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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Saen welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Der Socialiſtenproceß in Chemnitz. 
Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, daß bei uns die Regie⸗ 
zung fih nie bewußt wird, fic erleide eine Niederlage, wenn fie einen 
Proceß von politiſchem Charakter, den ſie anſtrengt, verliert. „Hilft's 
Nichts, ſo ſchadet es auch Nichts“, ſo ungefähr lautet das Motto, 
mit welchem ſie in ſolche Proceſſe hineingeht. Und es ſchadet doch, 
es ſchadet manchmal ſehr. Und der Proceß in Chemnitz wird der 
ſocialdemokratiſchen Partei großen Nutzen bringen. Daß die Anklage 
erhoben iſt, beweiſt eine Verlegenheit der Regierung, und daß auf 
dieſe Anklage eine Freiſprechung erfolgte, beweiſt, daß dieſer Verlegen⸗ 
heit nicht abgeholfen werden kann. 

Wir ſehen voraus, daß man uns wieder den Vorwurf machen 
wird, Hand in Hand mit der Socialdemokratie zu gehen, wenn wir 
uns gegen die Anklage wenden, die gegen die Führer der Socialiſten 
erhoben iſt; diesmal befinden wir uns aber in guter Geſellſchaft. Wir 
haben das Landgericht in Chemnitz für uns, welches über die An⸗ 
klage eben ſo gedacht hat, wie wir es von Anfang an gethan haben. 
Und wir haben auch ein ſtarkes Intereſſe, uns gegen die Anklage zu 
wenden, denn wenn eine Verurtheilung erfolgt wäre, ſo hätte dieſelbe 
leicht verhängnißvoll auch für andere Parteien, insbeſondere für die 
unſrige, werden können. j 

Die Anklage behauptet, es habe eine Verbindung befanden, und 
als es zur Beweisaufnahme kommt, ſtellt ſich heraus, daß nur eine 
Partei beſtanden hat. Es handelt ſich alſo um Nichts mehr und um 
Nichts weniger, als um die Frage, ob ein Parteiverband als eine 
Verbindung im Sinne des Strafgeſetzbuchs anzuſehen ift. Faſt Alles, 
was die Anklage den Socialdemokraten vorgeworfen hat, trifft auf 
alle übrigen Parteien in gleicher Weiſe zu. Und es hätte nur des 
Umſtandes bedurft, daß eine Partei der Regierung unangenehm wird, 
um ihr eine ähnliche Anklage zuzuziehen. 

Was eine Partei tft, iſt ſehr ſchwer zu definiren. Es giebt keine Form, 
in welcher man in eine Partei eintritt und keine Form, in welcher man 
aus derſelben wieder austritt. Die Angehörigkeit an eine Partei 
giebt keine Rechte und legt keine Verbindlichkeiten auf. Es kommt 
vor, daß Jemand keinem politiſchen Verein angehört, nie einer po⸗ 
litiſchen Verſammlung anwohnt oder gar in derſelben ſpricht, für 
keine politiſche Zeitung ſchreibt, ſich an der Wahlagitation nicht be⸗ 
theiligt, und dennoch nicht allein ein gutes, ſondern ſogar ein nützliches 
Parteimitglied iſt. In Preußen iſt einmal etwas ganz Seltſames vor⸗ 
gekommen. Die demokratiſche Partei beſchloß im Jahre 1849, ſich 
der Wahlen zu enthalten und hat dieſe Taktik viele Jahre lang fort⸗ 
geſetzt; ob ſie daran Recht oder Unrecht gethan, iſt für unſere 
Beobachtung gleichgiltig; thatſächlich hat ſie es gethan. Es hat 
Jahre lang in dieſer Partei keinen Wähler und keinen Candidaten 
gegeben. Das politiſche Vereinsleben ruhte in jener Zeit vollſtändig. 
Einige Monate hindurch wurde jede politiſche Verſammlung, die man 
abzuhalten ſuchte, aufgelöſt; ſchließlich machte Niemand mehr den Ver⸗ 
ſuch, eine ſolche Verſammlung anzuberaumen. Kurz, es gab keine 


Julius Schäffer. 

Aus Anlaß der 25 jährigen Amtsthätigkeit des Kgl. Muſikdirectors 
und Profeſſors Dr. J. Schäffer als Leiter der Breslauer Sing: 
akademie findet heute im Muſikſaal der Univerſttät eine, wie es in 
der Einladung heißt, „nicht öffentliche“ Feier ſtatt. Die künſtleriſche 
Thätigkeit Schäffer's ift aber in Breslau eine fo hervorragend öffent- 
liche“ geweſen, daß man es als eine ſchwere Unterlaſſungsſünde be: 
trachten müßte, wenn die Bedeutung der Feier und die Bedeutung 
des Mannes, dem ſie gilt, unbeſprochen bliebe. Man darf es, ohne 
in die Gefahr zu gerathen, parteilicher Lobhudelei bezichtigt zu werden, 
unumwunden ausſprechen, daß das muſikaliſche Leben Breslau's, wie 
es ſich in dem verfloſſenen Vierteljahrhundert entwickelt hat, mit der 
Perſon Julius Schäffer's unzertrennbar verwebt iſt. Und daß während 
dieſes Zeitraums in künſtleriſcher Beziehung ſich Manches bei und 
ſehr vortheilhaft verändert hat, das iſt eine Thatſache, die außer Frage 
ſteht. Schreiber dieſes, der kurz nach Moſewius' Tode nach Breslau 
kam, erinnert ſich noch ganz gut, in wie beſchränkten Gleiſen 
ſich das muſikaliſche Leben Breslau's damals bewegte. Die Wirkſam⸗ 
keit Reinecke's war zu kurz, um einen entſcheidenden, oder gar refor⸗ 
matoriſchen Einfluß auf die hieſigen Muſikverhältniſſe auszuüben, ganz 
abgeſehen davon, daß er, der in erſter Linie als Componiſt thätig 
ſein wollte, die Leitung der Singakademie wohl nur als ein Neben⸗ 
amt oder als eine Art Uebergangsſtufe betrachten konnte. Was 
Moſewius angebahnt und theilweiſe bereits vollendet hatte, das konnte 
nur durch einen Mann, der in ſeinem Berufe vollſtändig aufging, 
erhalten und weiter fortgebildet werden. Daß Schäffer dieſer Mann 
geweſen, hat er durch ſeine 25jährige Thätigkeit evident bewieſen. 
Die Breslauer Singakademie iſt unter ſeiner Leitung zu einem der 
größten und bedeutendſten Vereine Deutſchlands emporgewachſen; ihre 
Aufführungen haben ſich bis heut trotz aller Concurrenz, trotz aller 


Kritik als tonangebend und in ihrer Art als muſtergiltig erwieſen. | ift 


Die Grundtendenz des Vereins iſt dieſelbe geblieben; die Pflege 
ernſter, claſſiſcher Vocalmuſik, vorzugsweiſe des Oratoriums, bildet jetzt, 
wie früher, die Hauptaufgabe. Aber dieſe Aufgabe iſt von 
Schäffer keineswegs in ſo einſeitiger und engherziger Weiſe aufgefaßt 
worden, daß moderne Werke gänzlich unberückſichtigt geblieben wären, 
wie es bei Moſevius vielleicht dann und wann der Fall geweſen iſt. 
Bach, Händel, Haydn, Mozart, Beethoven und Mendelsſohn find 
allerdings ſtets bevorzugt worden, aber auch moderne Componiſten 
ſind, inſofern ſie einer ernſten und ſtrengeren Richtung huldigen, uns 
nicht vorenthalten worden. Die hervorragendſten Werke von Brahms, 
Bruch, Gade, Hiller, Kiel, B. Scholz, Schumann und ſogar Verdi 
ſind unter Schäffer's Leitung dem Repertoire der Singakademie ein- 
verleibt und mit Liebe und Sorgfalt einſtudirt und aufgeführt worden. 
— Eng verwachſen mit der Akademie ift der muſtkaliſche Cirkel. 


Auch dieſer hat unter Schäffer nichts von ſeinem alten Renomms ein⸗ 


gebüßt; wer kennen lernen will, was in der Neuzeit in den kleineren 


Formen moderner Vocalmuſik Bemerkenswerthes geleiftet wird, der 


findet die beſte und zugleich die einzige Gelegenheit hierzu in den 
Aufführungen des Freitags⸗Cirkels. — Schäffers Thätigkeit als akade⸗ 


„ milder Lehrer ift, wie dies in der Natur der Sache liegt, eine weniger 


bekannte und deshalb ſchwerer zu würdigende. Die Zahl der Muſen⸗ 
ſöhne, die Zeit, Luft und Intereſſe haben, neben ihrem Brotſtudium 


Gelegenheit, zu bethätigen, daß eine demokratiſche Partei noch exiſtirt. 
Man hätte bezweifeln können, daß fie noch exiſtirte. Und dennoch hat 
Niemand daran gezweifelt, daß fie noch exiſtirte. Und doch hat Nie⸗ 
mand daran gezweifelt; am wenigſten die Regierung, die ſogar fort⸗ 
fuhr, die demokratiſche Partei zu verfolgen. 

Man ſpricht zuweilen davon, eine Partei ſei organiſirt; ſie ſei gut 
oder ſchlecht organiſirt. Es muß jetzt als recht gefährlich bezeichnet 
werden, einen ſolchen Ausdruck zu gebrauchen, denn er kann von den 
amtlichen Organen ſehr leicht mißverſtanden werden. Iſt ſchon ſchwer 
zu definiren, was eine Partei ſei, ſo iſt es noch viel ſchwerer zu de⸗ 
finiren, was eine Parteiorganiſation ſei. Alles, was man unter 
Parteiorganiſation verſteht, läuft im Grunde darauf hinaus, daß Einer 
den Andern zu finden weiß, wenn er ihn im Intereſſe der Partei 
braucht, und daß ſich für jede nothwendige Arbeit Jemand findet, der 
fie im concreten Falle freiwillig übernimmt, ohne irgend eine formell 
eingegangene Verpflichtung dazu. Das ganze Weſen der Partei be⸗ 
ſteht darin, daß es eine Anzahl von gleichſtrebenden Perſonen giebt, 
unter denen einige ein ſolches Anſehen genießen, daß man ſich ver⸗ 
trauensvoll an ſie wendet, wenn man einen Wunſch hegt, zu 
deſſen Erfüllung man die Mitwirkung Anderer bedarf, und daß 
man gern ihren Wünſchen folgt, ſo weit man das vermag. Und 
das Alles ohne Statuten, ohne Beamte, ohne geordnete Beiträge. 
Die Angehörigkeit zu der Partei beruht im letzten Grunde auf nichts 
Anderem, als auf einer warmen und aufrichtigen Ueberzeugung. 
Weil aber jede warme Ueberzeugung ſich zur geeigneten Zeit in 
Thaten äußert, ſo folgt daraus, daß die Angehörigen einer Partei 
auh 115 zu den Thaten willig ſind, wie ſie der Augenblick gerade 
gebietet. 

Es giebt eine ſocialdemokratiſche Partei, wie es andere Parteien 
giebt. Das Wirken iſt ihr mehr erſchwert wie anderen Parteien, 
weil fie keine Preſſe und kein Vereinsrecht hat. Aber es iſt ihr nur 
erſchwert, nicht unmöglich gemacht. Das Socialiſtengeſetz hat die Preſſe 
und die Vereine unterdrückt, und man hatte gemeint, dadurch würde 
man die Partei ſelbſt allmälig zum Abſterben bringen. Auf dieſen 
Irrthum hat die liberale Preſſe zur geeigneten Zeit aufmerkſam ge⸗ 
macht; jetzt ſcheint ihn auch die Regierung zu erkennen. Es iſt 
immer derſelbe Irrthum über die Macht und vermeintliche Zauber⸗ 
kraft der Preſſe. Nie und nirgend hat die Preſſe eine Partei⸗ 
überzeugung geſchaffen, ſondern überall bringt die Parteiüberzeugung 
die Preſſe hervor. Wenn die Preſſe die Macht hätte, Parteien zu 
ſchaffen, ſo wäre die berühmte Mittelpartei längſt geſchaffen. Und 
wenn es möglich wäre, durch die Unterdrückung der Preſſe eine Partei: 
überzeugung zu unterdrücken, ſo hätte Kaiſer Napoleon nicht 20 Jahre 
lang umſonſt gearbeitet. 

Die Chemnitzer Anklage beruht auf derſelben falſchen Voraus⸗ 
ſetzung, auf welcher das Socialiſtengeſetz beruht, auf der Voraus⸗ 
ſetzung nämlich, daß eine Partei ohne Preſſe und Vereinsweſen nicht 
beſtehen kann. Und da die Thatſache offenkundig ift, daß die ſocial⸗ 
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geringe; diejenigen aber, die Schäffer'ss Vorleſungen auch 
nur ein Semeſter lang beſucht haben, werden ſich gewiß ſtets 
der mannigfach anregenden Stunden dankbar erinnern. Die Uebun⸗ 
gen des akademiſchen Inſtituts für Kirchenmusik haben es vielen 
Hunderten von Gymnaſiaſten und Seminariſten ermöglicht, ſowohl 
gründliche Geſangsſtudien zu machen, als auch mit den Meiſterwerken 
der muſikaliſchen Claſſiker bekannt zu werden. Der Einfluß, den 
Schäffer dadurch auf die Geſchmacksrichtung und mufitalifhe Durch⸗ 
bildung einer ganzen Generation ausgeübt hat, läßt ſich allerdings 
nicht mit Hilfe ſtatiſtiſcher Tabellen nachweiſen. Wie groß dieſer 
Einfluß aber, und wie nachwirkend er geweſen iſt, läßt ſich aus dem 
Umſtande ſchließen, daß die ehemaligen Zöglinge des Inſtituts, die in 
ſpäteren Jahren ihr Domicil in Breslau aufſchlagen, nur in ſeltenen 
Fällen verſäumen, ihrem ehemaligen Lehrer ihre treue Anhänglichkeit 


demokratiſche Partei beſteht, ſo zieht die Anklage aus der falſchen 
Vorausſetzung durch eine logiſch richtige Operation den falſchen 
Schluß, daß es eine geheime Verbindung geben muß, durch welche 
die Partei beſteht, und dieſer Trugſchluß iſt das einzige Material, 
welches für die Anklage beigebracht worden iſt und welches durch das 
gerichtliche Urtheil ſeine gründliche Widerlegung gefunden hat. 

Die Anklage bezeugt, daß das Socialiſtengeſetz in ſeiner bisherigen 
Wirkſamkeit Nichts gefruchtet hat, und dies Urtheil bezeugt, daß die 
Gerichte keine Macht haben, dieſem Geſetze zu größerer Wirkſamkeit 
zu verhelfen. Man hat Bebel und Liebknecht dafür beſtrafen wollen, 
daß ſie Anhänger haben und das Gericht hat dahin erkannt, daß 
Niemand dadurch ſtrafbar wird, daß andere Leute ihnen Zutrauen 
ſchenken. Wir wüßten auch nicht, wie irgend eine Partei es anfangen 
ſollte, wenn ſie den Entſchluß faßt, ſie wolle aufhören zu exiſtiren. 
Gegen Parteiirrthümer giebt es nur eine Waffe, nämlich die Waffe 
des Geiſtes. Die Waffen, welche die Polizei führt, ſtumpfen ſich 
ſchnell ab. 


Deutſchland. 

A Berlin, 9. October. [Der Wahlfeldzug in Hannover.] 
Die nationalliberale Preſſe hat von der Aeußerung der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“, welche den Unterſchied zwiſchen gemäßigten und 
extremen Conſervativen leugnet, wenig oder gar keine Notiz ge⸗ 
nommen. Die Zeitungen, welche ich durchgeſehen habe, haben den 
Artikel nicht einmal erwähnt. Und doch wäre es von Intereſſe ge⸗ 
weſen, wie fie ſich zu dieſer Ableugnung eines ihrer Grunddogmen 
ſtellen wollen. Ich habe vorausgeſagt, daß ſie ſich in ihrer Wahl⸗ 
politik durch dieſen Vorfall nicht beeinfluſſen laſſen werden, und am 
beſten können ſie ſich mit demſelben abfinden, wenn ſie ihn einfach 
todtſchweigen. Deſto lauter und heftiger haben ſie ſich über das Auf⸗ 
treten des Herrn von Rauchhaupt in Hannover ausgelaſſen, und fie 
ſuchen ſich ſelbſt in den Glauben zu verſetzen, als ob Herr von 
Rauchhaupt durch dieſen Vorſtoß gegen den Wunſch der Regierung 
gehandelt habe. Sie möchten feinen Verſuch gern als einen hoffe 
nungsloſen hinſtellen, aber grade durch die Heftigkeit, mit welcher fie 
auftreten, beweiſen ſie am beſten, wie große Beſorgniſſe ſie empfinden. 
Die Conſervativen müßten ſich in der That eine unnatürliche Ent⸗ 
ſagung auferlegen, wenn ſie die Provinz Hannover als ein Noli me 
tangere betrachten ſollten. Wir können ihnen nicht zumuthen, an 
die Lehre, die wir ſelbſt verworfen, zu glauben, nämlich daß Hannover 
eine nationalliberale Domaine ſei. Die Freiſinnigen haben bereits in 
Hannover Erfolge, vorläufig freilich nur von vorübergehender Natur 
gehabt, aber dieſe Erfolge werden wir wiedergewinnen und wir werden 
ſie ſogar noch vermehren. In einzelnen Wahlkreiſen giebt es bereits einen 
Stamm der freiſinnigen Partei, der ſich für ſchwächer hält als er wirklich 
iſt, und darum mit einer nachhaltigen Agitation noch nicht begonnen 
hat. Wir werden verſuchen, uns hannöverſche Kreiſe wieder zu holen 
und dürfen darum den Conſervativen es nicht zum Verbrechen an⸗ 
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ſich mit den ſchönen Künſten zu beſchäftigen, ift leider eine fehr] Mufitfaale der Univerſität Sinfonie⸗Concerte eingerichtet zu haben, in 


denen ganz ebenſo wie jetzt im Orcheſterverein gediegene Inſtrumental⸗ 
werke und zugleich hervorragende auswärtige Soliſten — ich erinnere 
mich noch an Clara Schumann, Alfred Jaell u. A. — zu hören 
waren. Die Concerte fanden mehrere Winter hindurch ſtatt, gingen 
aber wieder ein, da der Univerſitätsſaal zu klein war, um fo viel 
Zuhörer zu faſſen, als nothwendig waren, die von Jahr zu Jahr 
wachſenden Koſten zu decken, und da der ſpäter gegründete Orcheſter⸗ 
verein, der über größere pecuniäre Mittel verfügte, in der Lage war, 
die Schäffer'ſchen Ideen breiter auszuführen. 

Als Componiſt iſt Schäffer verhältnißmäßig wenig thätig geweſen, 
aber was er geſchrieben, Clavierſtücke, Lieder mit Clavierbegleitung 
und gemiſchte Chöre, das legt Zeugniß ab von ſeinem geläuterten 
Geſchmack, ſeinem gut fundirten Wiſſen und ſeinem feinen Kunſt⸗ 
verſtändniß. Seine 2- und 4händigen Uebertragungen Beethoven: 


durch thatkräftige Mitwirkung an den Uebungen und Concerten derf fher Quartette und Sinfonien find dem Beſten ebenbürtig, was in 


Akademie zu documentiren. — Trotz der anſtrengenden und aufs dieſem Genre überhaupt erxiſtirt. 


reibenden Arbeiten, welche mit der Leitung der genannten Kunſt⸗ 
inſtitute verbunden ſind, hat Schäffer immer noch Zeit gefunden, auch 
anderen geſanglichen Vereinigungen ſeine Kräfte und ſein Wiſſen zur 
Verfügung zu ſtellen. Der Wätzold'ſche Geſangverein erfreute ſich 
durch mehrere Jahre ſeiner umſichtigen Leitung, und auch der 
Univerſitäts⸗Geſangverein (Männerchor) wird ihm für die Opfer an 
Zeit und Mühe während des erſten, alſo des ſchwierigſten Jahres ſeines 
Beſtehens ſtets dankbar ſein. 

Soviel zur Würdigung der, wenn ich mich ſo ausdrücken darf, 
„vocalen“ Thätigkeit Schäffers. Sehen wir nun noch zu, was der 
Jubilar in inſtrumentaler und literariſcher Beziehung geleiſtet hat. 
Was Schäffer als ſolider und poeſievoller Clavierſpieler dem Verein 
für elaſſiſche Musik, namentlich feit Viol's Tode geweſen ift und noch 
iſt, das iſt zu bekannt, als daß es einer ausführlichen Erörterung 
bedürfte. Schäffer iſt keiner jener modernen Claviertitanen, die 
während drei Viertheile des Jahres unter Aufbietung der ganzen 
Körperkraft täglich 6—8 Stunden üben, in der Zwiſchenzeit von 
einem ſpeculativen Impreſario zu einigen Dutzend Concerten abcom: 
mandirt werden und das vierte Vierteljahr dazu benutzen, ihre ruinirten 
Nerven in einer Maſſage⸗Anſtalt wieder repariren zu laſſen — er iſt 
ein Virtuoſe im beſten Sinne. Er verſteht es, die Componiſten, 
deren Werke er ſpielt, in ihren intimſten Empfindungen zu be⸗ 
lauſchen und in ihre Eigenthümlichkeiten fih hineinzuleben; 
er verblüfft die Zuhörer nicht durch techniſche Jonglirkünſte, ſondern 
regt ſie geiſtig an und erbaut ſie. — Wenig bekannt dürfte ſein, 
was Schäffer im Anfange der ſechsziger Jahre als Orcheſter⸗ 
Dirigent hierorts geleiſtet hat. Wir hatten damals zwei ſtändige 
Capellen, die Philharmonie unter des feuereifrigen Damroſch 
Leitung und die Theatercapelle unter Heſſe und Blecha. Die Phil⸗ 
harmonie huldigte der neuen hauptſächlich durch Liszt und Wagner 
vertretenen Richtung, die Theatercapelle cultivirte außer den Claſſikern 
nur etwa noch das; was auf Spohr und ſeine Anhänger Bezug hatte. 
In den Concerten beider Geſellſchaften wurde Bier und Kaffee ge⸗ 
trunken und häufig ſtark geraucht. Orcheſterabende für den Theil 
des Publikums, der nach geiſtigen Genüſſen ohne leibliche Stärkung 
Begehr trug, exiſtirten nicht. Es it Schäffers Verdienſt, damals im 


Eine ſeiner umfangreichſten und 
gründlichſten Arbeiten iſt die Aſtimmige Bearbeitung der für das neue 
Schleſiſche Geſangbuch acceptirten Melodien, die in kirchlich⸗muſikaliſchen 
Streifen derartiges Aufſehen erregte, daß ihm, dem Schleſter, vor 
Kurzem die Herſtellung eines ähnlichen Werkes für die Provinz Sachſen 
übertragen wurde. — Als Schriftſteller hat ſich Schäffer nicht nur 
einen geachteten, ſondern ſogar einen gefürchteten Namen ge⸗ 
macht. Wenn die Robert Franz'ſchen Neubearbeitungen der Haupt⸗ 
werke Bach's und Händel's allmälig populär werden und 
die minderwerthigen Concurrenzarbeiten gänzlich aus dem Felde 
ſchlagen, ſo iſt Schäffer's ſchneidige Feder an dieſem Erfolge nicht 
ganz unbetheiligt. Es wird heutzutage an muſikaliſcher Polemik er: 
ſtaunlich viel geleiſtet, aber nur ſehr wenig von dieſem Vielen iſt mit 
ſo umfaſſender Sachkenntniß, durchdringendem Scharfſinn und un⸗ 
erbittlicher Logik geſchrieben, wie Shaffers an die Adreſſe Fr. Chryſander's 
gerichtete Brochuren. N 

An äußeren Ehrenbezeigungen hat es Schäffer nicht gefehlt. 1861 
wurde er zum königl. Muſikdirector, 1872 zum Ehrendoctor der Uni- 
verſität Breslau, 1878 zum königl. Profeſſor ernannt; decorirt wurde 
er vom Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin mit der goldenen 
Verdienſtmedaille am Bande und dem Verdienſtkreuz der Wendiſchen 
Krone, vom König von Preußen gelegentlich des 50. Stiftungsfeſtes 
der Singakademie mit dem Rothen Adlerorden IV. Klaſſe. 

Es it in Vorſtehendem der Verſuch gemacht worden, die Be- 
deutung des Künſtlers Schäffer darzustellen; eine Schilderung des 
Menſchen Schäffer wäre, wenn man nicht vorausſetzen müßte, daß 
das, was geſagt werden kann, ſchon längſt bekannt iſt, ſicherlich eine 
ebenſo angenehme Aufgabe. Eins nur ſei zum Schluſſe erwähnt. 
Schäffer, der ſo vielfach und anſtrengend Beſchäftigte, hat ſich trotzdem 
ſo manche Stunde abgedarbt, um ſie in uneigennützigſter Weiſe un⸗ 
bemittelten Kunſtjüngern zu widmen. Der Unterzeichnete, der dies, 
wie kaum ein anderer von Schäffer's Schülern, durch Jahre hindurch 
an fih ſelbſt erfahren hat, ſchätzt fih glücklich, am heutigen Tage feiner 
Hochſchätzung und Verehrung des Jubilars auch auf dieſem Wege 
Ausdruck geben zu können. 8 
E. Bohn. 


vergießen wird, wenn die Nationalliberalen ein paar Stimmen an die 


tauſchen werde, begegnet in den hieſigen nahen Bekannten: und Ver- 


r ` acceptabel gemacht. 


Bismarck nach Paris gehen wird. 


abwickeln, wenn es auf der civiliſirten Welt ein Stubenmädchen gäbe, 


irgend etwas it — zum mindeſten: Zeitgenoſſe — fo ift auch beinahe 


geworden war. ö 

[Trauergottesdienſt.] In Kiel und in Wilhelmshaven wird 
am Sonntag, den 11. d. M., aus Anlaß des Verluſtes S. M. 
Kreuzercorvette „Auguſta“ in den Garniſonkirchen ein Trauergottes⸗ 
dienſt ſtattfinden, an welchem ſpeciell die Matrofendivifion, die Werft- 
diviſion und das Seebataillon, aus deren Perſonal die Beſatzung der 
Corvette entnommen war, Theil nehmen werden. Während des 
Trauergottesdienſtes werden die Flaggen auf den Schiffen und Dienſt⸗ 
gebäuden halbſtocks geholt werden. 


[Die Rechtsverwahrung des Herzogs von Cumber⸗ 
land.] Der Braunſchweiger Correſpondent der „Frankf. Ztg.“ iſt in 
der Lage, den Wortlaut des Proteſtes des Herzogs von Cumberland 
gegen den Bundesrathsbeſchluß in Sachen Braunſchweigs und eines 
gleichzeitig an die deutſchen Fürſten und Senate der freien Städte 
gerichteten Schreibens des Herzogs mitzuteilen: 

! ; 4 


Was dieſe Agrarier 
an die nationalliberale Partei feſſelte, war ſchließlich nur noch das 
perſönliche Band, welches ſie mit Bennigſen und deſſen Freunden 
verknüpft. Jetzt iſt von den alten Führern aus der hannoverſchen 
Kammer kein einziger mehr im Abgeordnetenhauſe. Sie ſind zum 
Theil geſtorben, zum Theil haben ſie dem parlamentariſchen Leben 
entſagt, zum Theil ſind ſie im Herrenhauſe beigeſetzt. Keine Provinz 
erfreut fih fo vieler parlamentariſcher Neulinge, fo viel „friſchen Blutes“ 
wie Hannover. Und für dieſe haben die Namen der Herren von 

Benda und Hobrecht einen fremden Klang; ihnen konnte Herr von 
Rauchhaupt mit Recht zurufen, wenn ſie conſervative Programme 
unterſchrieben, möchten ſie nur auch conſervativ ſtimmen. Uns kan 
es nur willkommen ſein, wenn dieſe Elemente in das 1 
Lager übergehen; nur dadurch können diejenigen geweckt werden, welche 
liberale Anſchauungen haben. Herr von Bennigſen wird doch die 
Erfahrung machen, daß es ſchwer iſt, eine Armee zuſammenzuhalten, 
wenn man dem Kampfgewühl fern bleibt. Daß die Regierung Thränen 


An das Herzoglich Braunſchweig⸗Lüneburg'ſche Staats⸗ 
Miniſterium in Braunſchweig 
Wir haben das Schreiben des Herzoglichen Staats⸗Miniſteriums vom 
25. v. M. und durch daſſelbe die erſte amtliche Kunde } 
von dem in Betreff unſerer Regierung im Herzogthum Braunſchweig 
Seitens der Königlich Preußiſchen Regierung im Mai d. J. an den 
Bundesrath des Deutſchen Reichs gerichteten Antra 
a dem darauf am 2. Juli d. J. gefaßten Be 
rathes 


und 3 
von der, dem Inhalte eines ſolchen Beſchluſſes im Voraus zuſtim⸗ 
oo Reſolution der Braunſchweig'ſchen Landes⸗Verſammlung vom 

Juni j i 
am 2. d. M. erhalten. 

Die thatſächliche Beeinträchtigung, welche unſer Recht der 1 und 
Regierung im ai de 8 Braunſchweig mit der, unter dem Schutze 
der Militärgewalt des Deutſchen Reichs vollzogenen Uebernahme und 
Führung der Regierung des Landes ſeitens des Regentſchaftsraths er⸗ 
fahren hat, iſt danach nunmehr auch durch Bundesrathsbeſchluß gebilligt. 

Die in Folge deſſen fortdauernde Behinderung unſerer actuellen Regie⸗ 
rung — welche wir unter voller Erfüllung aller reichsverfaſſungsmäßigen 
Pflichten und mit bundesfreundlicher e insbeſondere auch gegen 
den Bundesſtaat Preußen, zu führen bereit bleiben — entbehrt aber nach 
wie vor des Rechts grundes. Einen ſolchen zu geben oder zu erſetzen ift 
auch der, außerhalb der reichsverfaſſungsmäßigen Zuſtändigkeit gefaßte 
Beſchluß des Bundesrath unvermögend, da das ſouveräne Fürſtenrecht der 
deutſchen Einzelſtaaten von ſolchen Beſchlüſſen unabhängig ſteht. 

Befinden wir uns zur Zeit außer Stande, dieſe thatſächliche Behinde⸗ 
rung unſerer actuellen Regierung zu beſeitigen, ſo müſſen wir unſere und 
unſeres Hauſes Rechte auf die Thronfolge und Regierung im Herzogthume 
Braunſchweig ſammt allen zugehörenden Rechten hiemit offen verwahren 
und dabei die Erwartung ausſprechen, daß die verfaſſungsmäßigen Organe 
des Herzogthums ihre fortdauernde Pflicht nicht vergeſſen, mit allen reichs⸗ 
und aoeeoe un gemapig zuläſſigen Mitteln dafür einzutreten, daß uns 
als dem legitimen Souveräne die Führung der Regierung nicht weiter be⸗ 
hindert und unſer Thronrecht, wie das Thronrecht unſeres — mit dem 

ande Braunſchweig in faſt tauſendjähriger Geſchichte durch Huld und 


e 


Conſervativen verlieren, ift eine Naivetät, die man nicht ernſthaft ſchluſſe des Bundes⸗ 


nehmen darf. ; 
[Die deutſchen Botſchafter in London und Paris.] 
Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Hannover geſchrieben: Das in den 
Zeitungen augenblicklich mehrfach colportirte Gerücht, daß der Graf 
Munſter feinen Botſchafterpoſten zu London mit dem zu Paris ver- 


wandtenkreiſen des Botſchafters ſehr ungläubigen Ohren. Jedermann 
weiß, wie ſchwer es dem Grafen würde, England, mit deſſen Hof 
und Ariſtokratie ſeine Familie die nächſten Beziehungen verknüpfen, 
verlaſſen zu müſſen, und Niemand glaubt hier daran, daß er es thun 
würde. Man erinnert mit Recht daran, daß Graf Münfter feinerzeit, 
als Graf Vismarck in politiſcher Miſſion nach England geſchickt worden 
war, dadurch keineswegs angenehm berührt worden iſt, indem man 
mehr oder weniger eine Zurückſetzung des älteren Diplomaten darin 
ſehen konnte, daß er aber trotzdem auf ſeinem Poſten blieb. Gerade 
die eigene Vorliebe Graf Münſters für England, die noch durch das 
wenig angenehme Verhältniß, welches zwiſchen ihm und den hieſigen 
welſfiſchen Ariſtokraten beſteht, geſteigert worden ift, ſowie feine. Be- 
ziehungen zum engliſchen Adel und endlich ſein enormer Reichthum 
haben ihn ſeiner Zeit für den Londoner Geſandſchaftspoſten beſonders 
Man bedenke, daß gerade die Londoner Geſandt⸗ 
ſchaft von ſeinem Träger ganz beſondere Nebenkoſten fordert, daß alſo 
ein ſehr bedeutendes Privatvermögen deſſelben unbedingt nothwendig 
iſt. Man wird kaum einen in jeder Beziehung ſo paſſenden Ver⸗ 
treter finden, wie Münſter iſt, und das wird wohl ausſchlaggebend 
‚fein. In Frankreich hat Graf Münſter aus der preußiſchen Zeit gar 
keine Beziehungen. Ebenſo zweifelhaft aber erſcheint es, daß Graf 
Wer Paris kennt, weiß, daß der 
Name Bismarck wie ein rothes Tuch auf den Franzoſen wirkt, und 


ich anregen möchte — die Frage: Wer ift eine „Dame“, wer eine das Wort in feiner Bedeutung durchgemacht (einmal verſtand man 
„Frau und wer ein „Weib“? fih noch dadurch, daß wir die „gnädige darunter fogar nur das weibliche Gefolge von Fürſtinnen), ſetzte es 
Frau“ und die „Frau von“ haben, letztere ohne Adel, denn wenn fie) fie) endlich als Charakteriſtik einer einzelnen ehrbaren Frauensperſon 
ein leibhaftiges „von“ als Prädicat trägt, wird fie freigebig mit dem | fef. Der gute alte Opitz in feiner Schäferei giebt uns den Rath: 


— —— — 


„Dame“, „Frau“ und „Weib“. 
Erſtes Geſpräch: 
„Wer hat geläutet?“ 
„Eine Dame.“ 
„Was wünſcht ſie?“ 
„Sie hat Zwiebeln zu verkaufen.“ 
í Zweites Geſpräch: 
„Im Salon wartet ein Weib.“ 
„Hat ſie ſich genannt?“ 
„Hier ihre Karte. 
Auf der Karte ſteht zu leſen: Frau Hofrath v. * ** 
Drittes Geſpräch: 
„War es eine Dame, die dieſes Brieſchen abgab?“ 
„Nein, eine Frau, die in einer Equipage vorfuhr.“ 
Dieſe drei Geſpräche, die ich allerdings nicht erlauſcht, ſondern 
freventlich erfunden habe, könnten ſich immerhin in der Wirklichkeit 


aa 


weibliche Weſen, das fih im Stande der Ehe befindet und nicht von 
der öffentlichen Mildthätigkeit lebt. „Um zwei Kreuzer Birnen, Frau 
von Sterzgruber,“ iſt ein Verlangen, das ich mit eigenen Ohren auf⸗ 
gefangen habe. Zu einer „gnädigen Frau“ gehört ſchon etwas mehr 
als die bloße Ehe. Eine „gnädige Frau“ muß ſich von der bloßen 
„Frau von“ mindeſtens durch Handſchuhe und durch einen modernen 
Hut unterſcheiden; auch muß ſie zu Neujahr dem Hausbeſorger ein 
reſpectables Trinkgeld verabreichen, ſonſt iſt ihr Nimbus verloren. 

Dieſes Localmoment ſei nur nebenbei geſtreift. Wir haben es hier 
mit der allgemeinen Feſtſtellung der Begriffe „Dame“, „Frau“ und 
„Weib“ zu thun. Ein leichtſinniger, oberflächlicher Beurtheiler möchte 
ſagen, „Dame“ ſei das Vornehmſte, dann komme im Range die 
„Frau“ (als „Dame“ zweiter Klaſſe) und den letzten Platz nehme das 
„Weib“ ein. Freilich klingt „Dame“ viel ſtolzer als „Frau“. Aber 
das beweiſt nicht, daß das ſtolzere Wort auch das bezeichnendere ſei. 
„Gemahlin“ klingt vornehmer als „Frau“; und doch, wer ſich nicht 
lächerlich machen will, wird ſich hüten, ſeine Ehehälfte mit den Worten 
vorzuſtellen: „Meine Gemahlin“. Bis in die höchſten Kreiſe hinauf 
ſetzt Jeder einen Ehrgeiz darein, eine „Frau“ und nicht eine „Ge⸗ 
mahlin“ zu haben. Hinter allem Hochtrabenden ſteckt eben immer 
ein wenig Unglaubwürdigkeit ... Die Poeten, die echten Prinzen 
aus Genieland, wenn ſie nicht einen archaiſtiſchen Ton anſchlagen, 
ſingen von der „Frau“ und vom „Weibe“, nicht aber van der „Dame“. 
Heine ſchägt ſich ſelbſt eines der muthwilligſten Schnippchen, wenn er 
ſein Liebesgeſtändniß in die Formel auslaufen läßt: „Madame, ich 
liebe Sie.“ Es würde ſchrecklich ſein, wenn Mephiſtopheles dem Fauſt 
vorausſagte, dieſer werde, Dank dem ihm beigebrachten Göttertranke, 
bald Helenen in jeder „Dame“ ſehen. Oder man denke ſich als ent⸗ 
ſetzliches Beiſpiel, daß Schiller die „Würde der Damen“ beſungen hätte: 

„Ehret die Damen! Sie flechten und weben 

Himmliſche Roſen in's irdiſche Leben“ 
Und weiter: ; 

„Aber mit zauberiſch feſſelndem Blicke 

Winken die Damen den Flüchtling zurücke“ 

Wir würden die „fühlende Seele der Dame“ komiſch finden und 
bedenklich den Kopf ſchütteln ob der Verſicherung, daß die „Damen“ 
den „Scepter der Sitte“ mit ſanft überredender Bitte führen. 
der höheren Schriftſprache hat die „Dame“ etwas Graziöſes. Was 
aus der Tiefe des Herzens zur Sonnenhöhe emporſtrebt, giebt ſich 
einfach und ungekünſtelt. Nicht einmal die „Frau“ iſt uns einfach 
genug für den Vers. Wir fühlen den Hauch des wahren und war⸗ 
men Lebens, wenn Heine anhebt: „Entflieh' mit mir und fei mein 
Weib.“ Vor einem ſolchen „Weibe“ verſchwindet aller Glanz der 
„Damen“ und „Frauen“. Ein Himmel voll Empfindung liegt in 
der Bezeichnung: „Mein Weib“. Daß die großen Worte von den 
kleinen leicht überflügelt werden, erfährt man, wenn es Einem an 
die Ohren klingt, wie in „Minna von Barnhelm“ Wachtmeiſter Wer⸗ 
ner die Francisca „Frauenzimmerchen“ nennt. Was ſteckt Alles in 
dieſer Anrede: Liebesgluth, Neckerei, Gutmüthigkeit, Treue und noch 
ſonſt Allerlei. Eine ganze Tirade könnte nicht mehr, könnte es nicht 
deutlicher ſagen. Das Frauenzimmer war zuerſt nur der Raum, in 
welchem ſittſame Frauen wohnten. Nach vielen Schwankungen, welche 


geiſtig ſo tief ſtehend, daß es ſich nicht vollkommen klar wäre über 
den Unterſchied zwiſchen „Dame“, „Frau“ und „Weib“. Auf die 
Gefahr hin, mir die Achtung aller Stubenmädchen zu verſcherzen, 
bekenne ich offen, daß ich über dieſen Gegenſtand viel nachgedacht 
habe, ohne bis heute, 6 Uhr Abends, zu einem endgiltigen Reſultat 
gelangt zu fein. Wenn ich manchmal meinte, die richtigen Defini- 
tionen gefunden zu haben, fielen die letzteren mir wieder zuſammen 
wie Kartenhäuſer, und ich ſah ſchmerzbewegt ein, „daß wir nichts 
wiſſen können“. Am beſten wäre es, wenn von oben herab würde 
feſtgeſetzt werden, wer auf je einen der drei Titel Anſpruch erheben 
könne. Vielleicht iſt das eine reactionäre Idee, aber, wenn der 
gewöhnliche Menſch ſich nicht mehr zu helfen weiß, dann muß eine 
höhere Autorität hilfreich eingreifen. Es gab eine Zeit, da in Frank⸗ 
reich die Bürgerfrauen nur mit „Mademoiſelle“ angeredet wurden. 
Da wußte man doch: wann und wie, und ein Irrthum war un⸗ 
möglich. Dann kam eine Epoche, in welcher die Töchter der Könige 
von Frankreich den Titel „Madame“ ihrem Taufnamen vorſetzten, 
während der älteſte Bruder des Königs ſeine Gattin ſchlechtweg 
„Madame“ ütuliren hörte. Heute it in Frankreich jede Frau eine 
„Madame“. Man nannte die Kaiſerin Eugenie bei feierlichen Gele- 
genheiten „Madame“. Den Fremden berührt es wunderlich, wenn 
er in Paris eine Köchin zu einer marchande des quatre 
saisons ſagen hört: „Une belle botte d'asperges, madame 
s'il vous plait“ ..... In Deutſchland, wohin die zur 
„Madame“ umgewandelte „Domina“ vor etwa zweihundert 
Jahren aus Frankreich herübergebracht wurde, hat eine unglaublich 
tief eingewurzelte Titelſucht eine Art von Anreden gezeitigt, die zu 
den wunderlichſten Blüthen der menſchlichen Thorheit gehört: Man 
giebt der Frau den Titel des Mannes, von der „Frau Ober⸗Finanz⸗ 
räthin“ bis etwa zur „Frau Eckenſteherin“. Da beinahe jeder Mann 


jede Frau irgend etwas. Eine Frau, die blos „Madame“ iſt und 
ſonſt nichts, kommt ſelten vor. In Wien nennt man „Madame“ 
jene Helferin, deren Bekanntſchaft wir Alle unmittelbar nach der Ge⸗ 
burt machen, und in Wien complieirt die Frage, zu deren Erledigung 


des Schreibens 
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Abſchri Feines unter dem 22. September S 
an die denten Ane und freien Städte gerichteten 


8⸗Miniſt sch Daß das gegenm Schreiben nebſt 
Anla der end u eee racht werde.. 
Gegeben Gmunden den zweiundzwanzigſten ember Eintauſend 


g chreibens. | 
Ew. P. P. beehre ich mich zu gefälliger Kenntnißnahme eine Abſchrift 
ben 9 E welches ich vom Herzoglich Braunſchweig⸗ 
Staats⸗ Ministerium unterm 25. v.. d. M. erhalten hahe 
g, welche ich darauf heute dem Staats⸗Miniſterium Habe: 


Der Verwahrung meiner Rechte und der Rechte meines Hauſes auf die 
Serzogthume Braunſchweig, welche ich im 
plih der thatſächlich eingetretenen Behin⸗ 
derung meiner dortigen Regierung habe ausſprechen müſſen, erlaube ich 
mir auch Euer P. P. gegenüber Ausdruck zu geben. 

Durch den Beſchluß des Bundesraths des Deutſchen Reichs, welcher 
aus der Reichsverfaſſung keinerlei Zuständigkeit zum Eingriffe in Die: 
Rechtsordnung eines deutſchen Einzelſtaats entnommen hat und nach 
meinem 9 9 b der daraus auch nicht entnehmen kann, hat mein: 
ſouveräves Recht der Thronfolge und Regierung im Herzogthume Braun⸗ 
ſchweig irgend welche Schmälerung nicht erfahren können. 

Unbeſchadet der Unantaſtbarkeit meines ſouveränen Fürſtenrechts, welche 
aus dieſer Erwägung allein ſich ergiebt, und abgeſehen auch von den ge⸗ 
wichtigen Bedenken, welche dem Umſtande zu entnehmen ſind, daß der Bundes⸗ 
rathsbeſchluß ohne vorgängige Gewährung irgend welchen rechtlichen Ge⸗ 
hörs gegen mich gefaßt iſt, geſtatte ich mir in Bezug auf die dem Beſchluſſe 
eingefügte Begründung, noch zu bemerken: 3 

Ich vermag nicht zu erkennen, wiefern ich mich dm Bundesitaate: 
Preußen „in einem, dem reichsverfaſſungsmäßig gewährleiſteten Frieden 
unter Bundesgliedern widerſtreitenden Verhältniſſe“ befinden fol. Der 
Krieg im Jahre 1866 iſt von Hannover weder veranlaßt noch begonnen 
und nach Beendigung deſſelben hat mein jetzt in Gott ruhender Vater, der 
König Georg V., insbeſondere in dem an Seine Majeſtät den König von 
Preußen nach Nikolsburg gerichteten, leider nicht angenommenen Schreiben. 
vom 27. Juli 1866 vergeblich um Mittheilung der a e 
und Einleitung von Friedensverhandlung gebeten. Trotz der ſomit von. 
Hannover nicht verſchuldeten Verhinderung des Friedensſchluſſes aber habe 
ich nie etwas Feindſeliges gegen den preußiſchen Staat unternommen und 
auch e Seine Majeſtät den Deutſchen Kaifer und König von. 
Preußen in dem — zu meinem lebhafteſten Bedauern wiederum nicht an⸗ 

enommenen — Notiftcationsſchreiben vom 18. October v. J. um Erwei⸗ 
15 bundesfreundlicher Geſinnung erſucht. 
einen Rechtsanſpruch auf Hannover habe ich zwar nicht aufgegeben. 
Der Vorbehalt dieſes Rechtsanſpruchs aber ift mit der Anerkennung der 
Reichsverfaſſung wohl vereinbar und mit demſelben befinde ich mich nur 
in gleicher Lage mit anderen deutſchen Staaten, welche ſolche Anſprüche 
ſchon zur Zeit des deutſchen Bundes erhoben und meines Wiſſens aud 
beim Eintreten in die Mitgliedſchaft des Deutſchen Reichs nicht aufgegeben 
haben. Dieſen Rechtsanſpruch in einer den Frieden des Deutſchen eichs 
ſtörenden Weiſe geltend zu machen, habe ich nie beabſichtigt, und ich bir 
mir voll meiner Pflicht bewußt, wenn ich die Regierung eines dem Deut⸗ 
ſchen Reiche angehörenden Bundesſtaates führe, ſolche Anſprüche nur auf 
den Wegen geltend machen zu dürfen, welche der Verfaſſung des Deutſchen 
Reichs entſprechen. 

Ich glaube dieſem nach, daß, abgeſehen auch von der Unzuſtändig⸗ 
keit des Eingreifens in mein ſouveränes Fürſtenrecht und der damit allein. 
fich erledigenden Frage des Rechts ſelbſt Rückſichten auf das Intereſſe des 


Deutſchen Reichs, dürfte daſſelbe überhaupt mit Verletzung der Ordnung 


des Rechts zur Geltung gebracht werden, eine Behinderung meiner Re⸗ 
gierung — welche ich unter voller Erfüllung aller reichsverfaſſungs⸗ 
mäßigen Pflichten und mit bundesfreundlicher Geſinnung, insbeſondere 
auch gegen den Bundesſtaat Preußen, zu führen bereit bleibe — nicht⸗ 
würden zu rechtfertigen vermögen. 

Vertrauend auf die Gerechtigkeit und bundesfreundliche Geſinnung der 
deutſchen Fürſten und freien Städte gebe ich die Hoffnung nicht auf, daß, 
mein Recht der Regierung im Herzogthum Braunſchweig demnächſt noch 

eine zutreffendere Würdigung erfahren, danach der 


— — 


„Wie nun ein Menſch in einem Bilde die Kunſt und nicht das Bild, 
in einer Pflanze die Frucht und nicht die Pflanze liebt, alſo müſſen 
wir in einem ſchönem Frauenzimmer nicht die Geſtalt, ſondern Die: 
Schönheit des Gemüthes erheben und hochhalten.“. } 


Alſo wäre die ſimplere Bezeichnung immer vorzuziehen? In der 
Poeſie und in der Theorie allerdings; aber in der Praxis macht die 
Evatochter gerne Anſpruch auf eine möglichſt volltönende Titulatur. 
Ich weiß Damen — oder ſoll ich ſagen: „Frauen“? — die es Einem 
gar übel nehmen würden, wenn man ihnen in ihrer Gegenwart 
nachrühmte, fie feien vortreffliche „Weiber“. Zum mindeſten wollen. 
ſie, auch wenn man ſie mit Lob bewirft, als „Frauen“ gelten. Ferner 
weiß ich Frauen — oder ſoll ich ſagen: „Weiber“? — die ihre ver⸗ 
ſchiedenen Toilette⸗Gelüſte mit dem ſchlagenden Argument zu be⸗ 
kräftigen ſuchen: „Das (unter dem „Das“ kann ein Kleid, eine 
Mantille, ein Pelz u. dgl. verſtanden ſein) muß jede „Dame“ haben“, 
und die auf Scheidung klagen würden, wenn der Mann — oder 
ſoll ich ſagen: „Gemahl“? — ſich einfallen ließe, zu repliciren: 
„Ich wußte nicht, daß du eine „Dame“ biſt; ich hielt dich bis 
heute für eine „Frau“... Wäre Arthur Schopenhauer ver- 
heirathet geweſen, er hätte im wirklichen Eheleben ſeine eigenen 
Schriften wohl verleugnet und es kaum gewagt, einen Disput mit 
feiner. Frau Gemahlin dadurch zu beenden, daß er feine „Parerga 
und Paralipomena“ aufgeſchlagen und ihr daraus die Stelle würde 
vorgeleſen haben: „Das Weib im Occident, namentlich die „Dame“, 
befindet ſich in einer falſchen Stellung, deren üble Folgen in geſell⸗ 
ſchaftlicher, bürgerlicher und politiſcher Hinſicht nur dadurch, daß dem 
Damen⸗Unweſen ein Ende gemacht und dem weiblichen Geſchlecht ſeine 
naturgemäße Rolle wieder angewieſen würde, beſeitigt werden könnten. 
Gerade weil es Damen giebt in Europa, ſind die Weiber niederen 
Standes, alſo die große Mehrzahl des Geſchlechtes viel unglücklicher 
als im Orient.“ Unter der „naturgemäßen Rolle“ des weiblichen 
Geſchlechtes meint der Weiſe von Frankfurt aber keine Erhebung zum 
angebeteten Idol, denn in Einem Athem ſagt er von den Weibern 
(er meint eigentlich die „Damen“ ): Sie find sexus sequior, das in 
jedem Betracht zurückſtehende zweite Geſchlecht, deſſen Schwäche man 
dennoch ſchonen fol, aber welchem Ehrfurcht zu bezeugen lächerlich 
iſt.“ .. . Im Stillen, fo ganz unter uns, ſtimmen wir Alle ihm 
bei, natürlich nicht laut, nicht wenn „Damen“ oder „Frauen“ dabei 
ſind (während wir uns vor „Weibern“ weniger Zwang auferlegen), 
aber wir glauben doch, daß Schopenhauer den Orient durch gar zu 
roſige Brillen betrachtet, wenn er das „Damen⸗Unweſen“ nur dem 
Occident zur Laft legt. Ich weiß nicht im mindeſten Türkiſch, Arabiſch 
oder Perſiſch, aber ich denke, auch in dieſen Sprachen müſſe es 
Diflinetionen geben für die „Dame“, die „Frau“ und das „Weib“. 
Das ſchöne Geſchlecht iſt der Erzfeind jeder Gleichheit. Die kühnſten 
Träume der Egalitätsſchwärmer können ſchon deshalb nie realiſirt 
werden, weil behufs ſolcher Realiſation alle Frauen aus der Welt ge⸗ 
ſchafft werden müßten, dann aber die Fortpflanzung der Menſchen in 
erheblichem Maße erſchwert wäre. Im Orient wie im Occident bringt 
der Sterbliche ererbte Fehler mit auf die Erde. Es klingt wie eine 
Verleumdung des Deeidents, wenn man ihm die Welt des Sonnen- 
aufganges als beſſeres Muſter entgegenhält. Wir brauchen uns vor 
unſeren orientaliſchen Brüdern nicht zu ſchämen, wenn wir zugeſtehen, 
daß bei uns die „Weiber“ von der Sehnſucht geplagt ſind, als 
„Frauen“ zu figuriren — wenigſtens an Sonn: und Feiertagen — 
und daß die „Frauen“ es als ſchönſtes Ziel ihres Daſeins betrachten, 


i Behinderung meiner actuellen Regierung in Braunſchweig in 
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Friedmann, für den Gb den Rechtsanwalt Simſon erſchienen. 


ch rftenred 
R ' die gegen⸗ 


Hr iben zu richten Bedenken tragen muß. 8 
Nr 1 1 aT 1 ae) Ernſt Auguſt. 


[Die Urwählerliſten] für die diesjährigen Landtagswahlen entz 

halten nach einer Mittheilung des ſtädtiſchen ſtatiſtichen Amtes 263 489 

Eingeſehen worden ſind die Liſten während der drei Tage, in 

denen fie auslagen, von 2542 Perſonen, von denen 40 nicht eingetragen 

n letzteren ſind 36 nachträglich nden agin worden, während 

163 werden mußten. Die zur Be⸗ 

kommenden Steuerbeträge ſämmtlicher Urwähler ergeben die 
von 15 247 439, 52 M. PE 


[Bezüglich der Zuckerſteuer] ſchreiben die „Berl. Pol. 
r.“: „Der Rückgang des Ertrages der Zuckerſteuer, welcher eine 


der wichtigſten Urſachen für die Nothwendigkeit einer erheblichen Er⸗ 


höhung der Matrieularumlagen bildet, iſt in dem letzten Campagne⸗ 
jahr noch nicht zum Stillſtand gekommen. Die Erhöhung um 40 Pf. 
auf den Centner iſt wirkungslos geblieben. Die überaus gute 


Qualität der 1883 und 1884 geernteten Rüben hat dieſe Erhöhung 


mehr als ausgeglichen. Die Ausfuhr it noch weiter geſtiegen, und 
ſo der dem Reich verbleibende Ueberſchuß der Geſammtſteuer über die 
Bonificatton geſchmälert. Inzwiſchen ift mit Beſtimmtheit anyu- 
nehmen, daß der Ertrag der Zuckerſteuer für das laufende Campagne- 
jahr ein weſentlich beſſerer ſein wird. Der Rübenbau iſt weſentlich 
eingeſchränkt, trotz des wiederum reichen Zuckergehalts der Rüben wird 
daher die deutſche Production, und dementſprechend die Ausfuhr von 
Zucker, hinter dem Vorjahr nicht unbedeutend zurückbleiben. Je mehr aber 
die Ausfuhr zurückgeht, umſomehr mindert fid natürlich der Schaden, welchen 
die Reichskaſſe dadurch erleidet, daß die Ausfuhrvergütung die Inland⸗ 


ſteuer im Durchſchnitt überſteigt. Dieſe Beſſerung des Ertrages der 


Zuckerſteuer wird ſich aber der Steuereredite wegen nur zum geringſten 
Theile im laufenden Etatsjahre, in der Hauptſache vielmehr erſt im 
Jahre 1886/87 geltend machen. Im nächſten Jahre läuft überdies 
das gegenwärtige Proviſorium ab, es darf nach den im Reichstage 
abgegebenen Erklärungen daher mit Beſtimmtheit erwartet werden, 
daß von der Regierung nicht verabſäumt werden wird, um zu dieſem 
Zeitpunkte die definitive Neueinrichtung der Zuckerſteuer zum Abſchluß 
zu bringen. Wie wir hören, befindet ſich die betreffende Vorlage bei 
den zuſtändigen Reichsorganen auch bereits in der Bearbeitung, und 
ſteht nach dem Stande der Arbeiten zu erwarten, daß die geſetzgeben⸗ 
den Factoren des Reichs in nicht zu langer Zeit mit derſelben werden 
befaßt werden.“ 


[Profeſſor Schenke .] Am 4. d. M. ſtarb in Bremen, 87 Jahre Jg 


alt, Dr. Heinrich Ferdinand Schenk, von 1833 bis 1852 ordentlicher 
Profeſſor der Mathematik und Aſtronomie an der Univerſität zu Kiel. 
[Die Pripatklage der amerikaniſchen Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Equitable“, reſp. des hieſigen General⸗Be⸗ 
vollmächtigten derſelben, des Directors Pohl zu Hamburg, gegen den 
Schriftſteller Dr. jur. Max Leicke, Herausgeber a „Wülthſchuftlichen 
Provinzial⸗Correſpondenz für Volkswirthſchaft und Verſicherungsweſen“, 
gelangte vor der neunundneunzigſten Abtheilung des hieſigen Schöffen⸗ 
gerichts zur Verhandlung. Für den Kläger war Rechtsanwalt Dr.“ Fr. 
In 
Nr. 22 der gedachten Correſpondenz war von den Geſellſchaften „Equi⸗ 
table“ und „New⸗Nork“ behauptet, daß fie bei den verkrachten Finanz⸗ 
Inſtituten des John Gould einen großen Theil ihrer Capitalien angelegt 
in den höheren Rang der „Damen“ emporzuklimmen. Höherer 
Rang? Emporklimmen? Die Dichter beſingen das „Weib“, und dieſes 


‚önften, 
der ve ei i e 
Geſellſchaften auch in Deutſchland arbeiteten, und durch 


den Veriicherten keine Garantie für die dereinftige 
rſicherten Beträge bieten könnten. ‚Im Beiten ge es, daß 


luſten gewarnt. Wegen dieſes Artikels, der in einer ala ngadi von 


t nur die o 


für die Behauptung des beſſeren Wiſſens nichts er⸗ 
bracht und weil der 15 Vertreter der Geſellſchaft nicht getroffen, even- 
tuell dem Beklagten der Schutz des $ 193 Str.⸗G.⸗B. zuzubilligen geweſen 
ſei. Auf die hiergegen erhobene Beſchwerde beſchloß die fünfte Straf⸗ 
kammer hieſigen Landgerichts I. die Einleitung des Verfahrens, ſoweit es 
ſich auf die Klage des Directors Pohl bezieht, wies dagegen aus den vom 
erſten Richter geltend gemachten Gründen die Klage der Geſellſchaft ab. 
Rechtsanwalt Friedmann bezeichnet das Sorgen des Klägers lediglich 
als ein Concurrenzmanödver, aus welchem Grunde die Anwendung des 
§ 193 Str.⸗G.⸗B. ausgeſchloſſen werde. Die Stellung feines Mandanten 
an fet eine vollſtändig ſelbſtſtändige, und deshalb treffen die auf das deutſche 

eſchäft erhobenen Angriffe auch dieſen. Dieſe Angriffe ſind um ſo frivoler, 
als dem Privatkläger die einſchlägigen Verhältniſſe bekannt ſein mußten, 
namentlich auch die Thatſache, daß von der Geſellſchaft für die glatte Ab⸗ 
wicklung der deutſchen Geſchäfte eine Caution von über zwei Millionen 
Mark hinterlegt worden iſt. Er beantrage daher die Beſtrafung des Be⸗ 
klagten. Rechtsanwalt Simſon führt aus, daß die Angriffe gegen die 
Geſellſchaft nicht deren hieſigen Vertreter treffen, weil dieſer mit der An⸗ 
legung der Gelder derſelben abſolut nichts zu thun habe. Die hinterlegte 
Caution biete aber den deutſchen Verſicherten nach den von ihm bei einer 
andern ausländiſchen Geſellſchaft gemachten Erfahrungen keine Garantie. 
Dieſelbe hafte nur für alle Verſicherten zuſammen, und der Einzelne könne 
nichts erreichen. Aus dieſem Grunde ne er die Freiſprechung feines 
Mandanten. Dieſem Antrage entſprach der Gerichtshof, indem wegen der 
beider ineriminirten Sätze, des ſich auf Amerika und des ſich 
auf Deutſchland beziehenden Satzes, nicht die Beziehung auf den Privat⸗ 
kläger zu folgern ſei. Eventuell habe aber der Beklagte die Intereſſen 
der deutſchen Verſicherten, und zwar ohne frivolen Beigeſchmack, wahrge⸗ 
nommen und müſſe deshalb ſtraflos bleiben. — Der Kläger hat gegen 
dieſes Urtheil die Berufung eingelegt. 

[Der Magiſtrat von Königsberg! hat, wie die „K. H. Z.“ 
hört, den Antrag der Stadtverordneten⸗Verſammlung, worin er auf⸗ 
gefordert wurde, eine Vorſtellung an den Miniſter des Innern zu 
richten, um von demſelben die definitive Siſtirung der Aus⸗ 
weiſungen zu erlangen, abgelehnt. 

[Perſonal⸗Veränderungen bei den Juſtizbehörden]! Der 
Oberlandesgerichtsrath Schröder in Stettin iſt als Kammergerichtsrath 


an dei 


an das Kammergericht verſetzt. — Der Erſte Staatsanwalt Hedemann j 


in Brieg ift zum Landgerichtsdirectkor bei dem Landgericht in Görlitz 
ernannt. — Der Amtsgerichtsrath Rudolph in Merſeburg iſt an das 
Amtsgericht in Danzig verſetzt. — Zu Handelsrichtern ſind ernannt: bei 
der Kammer für Handelsſachen in Bielefeld: der Kaufmann Bertels- 
mann und der Rentier Vieler in Bielefeld; — bei der Kammer für 
Handelsſachen in Siegen: der Kaufmann Holzklau und der Director 
eyland in Siegen; — bei der Kammer für Handelsſachen in Dort⸗ 
mund: der Hüttendirector Ottermann, der Banquier Roſenberg und 
der Kaufmann Brand in Dortmund; — bei der Kammer für Handels⸗ 
ſachen in Eſſen: der Kaufmann Huyſſen in Eſſen, der Fabrikbeſitzer 
Meyer daſelbſt und der Director Kirdorf in Ueckendorf; — bei der 
Kammer für Handelsſachen in Elbing: der Kaufmann und Viceconſul 
Mitzlaff in Elbing und der Kaufmann Sauerhering daſelbſt; — bei 
der Kammer für Handelsſachen in Düſſeldorf: der Banquier Trinkaus 
in Düſſeldorf; bei der Kammer für Handelsſachen in Köln: der Commerz.⸗ 
Rath 1 Heuſer, die Kaufleute Friedrich von Wittgenſtein, 
Florenz Kisker, Otto Meurer, Moritz Seligmann, Franz Käſen 
und Gottfried Hagen in Köln und Adolf Lindgens in Mülheim a. R.; 
bei der Kammer für Handelsſachen in Aachen: der Geheime 
Commerzienrath Gottfried Paſtor in Aachen und der Kaufmann 


des fünf Kilometer langen Schelde⸗Quais in Lebensgröße aufgebaut, 
vom Fundament bis zur Brüſtung, thurmhoch, auch im Querſchnitt 


ſoll doch nur die dritte Klaſſe bedeuten? Die „Dame“ trägt angeblich ſichtbar, — in der Induſtriehalle aber ſteht ein phantaſtiſcher Babel- 


den höchſten Ehrentitel und Schopenhauer ſpricht zornig vom „Damen⸗ 
Unweſen“? Man kann geradezu verwirrt werden ob dieſes Hexen⸗ 
kanzed der Begriffe. Was it in der That das Erhabenſte? „Dame“ 
oder „Frau“ oder „Weib“? Ich werde einen Gelehrten fragen. 

F. Groß. 


Antwerpener Eindrücke. 

Die Seeſtadt am meergrünen Scheldeſtrom hat vollauf das Ihrige 
gethan, um zu überraſchen, zu blenden und auch zu ſättigen. Frei- 
lich, eine Weltausſtellung ſollte immer nur in einer Weltſtadt unter⸗ 
nommen werden, und das iſt Antwerpen trotz ſeines Welthandels 
durchaus nicht. Es iſt eine Mittelſtadt mit einigen Ausſichtspunkten, 
die in die große Welt hinausſchauen. Vlämiſche Stadt mit pariſeri⸗ 
ſchen Anläufen; zweimalhunderttauſend Einwohner, die ſo thun, als 
wären ſie eine Million; das kann unmöglich ganz klappen. Ja, 
wenn man den Fremden in einem jener ungeheuren Hafenbaſſins an⸗ 
kommen ließe, deren jedes einen dichten Forſt von Maſten und 
Schloten umfaßt. Canäle, breit wie Flüſſe; ein Fluß, breit wie ein 
Meeresarm; unabſehbare Quais aus blankem Stein; Reihen von 
Docks, in denen müde Oceandampfer wie Paſſagiere in ihrem Hotel⸗ 
bett ſchlummern; lange eiſerne Brücken in einem Stück, welche ein 
Kind durch das Drehen einer Kurbel über einen Canal hinüber oder 
herüber ſchieben kann; gewaltige Krahnen, welche wie künſtliche Ele⸗ 
phanten mit ihren eiſernen Rüſſeln in die tiefen Schiffsbäuche hinein: 
langen, um exotiſchen Ballaſt jeder Art emporzufördern; der Boden 
ſelbſt ein Gewirr ſich kreuzender Schienen, ſich drehender Scheiben, 
Ueberbrückungen und Ueberwühlungen in die Kreuz und Quere; 
darauf ein Getümmel rollender Waggonreihen, ſchwerer Laſtkarren, 
mit einer eigenen Gattung von Nilpferden à la Daumont beſpannt, 
unabläſſig abrollender und ſich wieder aufſtauender Lawinen von 
blauen, gelben, weißen, grauen und ſchwarzen Fäſſern, Tonnen, Ge- 
binden, Kiſten, Körben und Ballen, welche alle die berühmte Linie, 
oder wenigſtens den Wendekreis des Seekrebſes paſſirt haben, und 
vorn und hinten mit den Hieroglyphen von Firmen, Spediteuren, 
Zollämtern und Adreſſaten bedeckt ſind; zwiſchen glänzend ſchwarzen 
Hügelketten von Steinkohle verſtreut ungemeſſene Mengen von ameri⸗ 
kaniſchem Petroleum, argentiniſchen Rinderhäuten, auſtraliſcher Wolle, 
chineſiſchem Thee, ſteiltaniſchem Schwefel, oſtindiſchem Weizen, weft- 
indiſchem Schnaps, norwegiſchem Bauholz und toskaniſchem Borax, 
daß man fih kaum wundern würde, auch Heuſchober aus gedörrten 
Sonnenſtrahlen und Büchſen mit Mondlicht⸗Conſerven zu be: 
gegnen; endlich zu alledem noch der vielfarbige und vielſprachige 
Menſch, in blauer Blouſe oder rothem Fey im oerſchoſſenen 
Kaftan oder ſalzgebeizten Wollhemde, je nach ſeinem Temperament 
ſchreiend und fluchend, oder ſchweigſam arbeitend, aber jedenfalls 
ſchwitzend, in einem Durcheinander von Lebendigem und Todten, das 
nimmermehr entwirrbar ſcheint. Geriethe der Fremde gleich in dieſes 
Treiben hinein, das er an einem der nächſten Tage ſtundenlang durch⸗ 
wandern oder in immer ſtockendem Schritt durchfahren wird, ſo hätte 
er gleich den größten Begriff von Antwerpen, er fühlte augenblicklich 
en internationalen Pulsſchlag unſeres Planeten durch dieſe Stadt 
zittern. Auf der Weltausſtellung hat man dieſes Antwerpen, die 
Welthandelsſtadt, dem großen Publikum plauſibel zu machen geſucht 
durch zwei verblüffende Paradeſtücke. 


thurm, ſtarrend von Erkern und Pfeilern, ganz und gar aus Original⸗ 
Collis aller nach Antwerpen importirten ausländiſchen Waaren zu⸗ 
ſammengeſetzt, das originellſte Stück Architektur der ganzen „Wee⸗ 
reldtentoonſtelling“. 

Aber der Fremdling, der in Antwerpen anlangt, geräth nicht in 
dieſes Stück Weltſtadt, ſondern in einen kleinen ſchmutzigen Bahn⸗ 
hof, wo er aus dem Coups direct in einen großen, ſchmutzigen Ein⸗ 
ſpänner ſteigt, der mit ihm längs des Bahnzuges bis zum Gepäck⸗ 
wagen vorfährt, aus dem man ihm ſeinen Koffer direct auf das 
Wagendach wälzt. Alſo belaſtet, eine Witzblatt⸗Figur, humpelt er 
durch eine lange boulevardirte Avenue, über allerlei Pflaſter⸗Surrogate, 
zwiſchen lauter bunt beflaggten Häuſern von meiſt nur zwei Stock⸗ 
werken Höhe, mit meiſt nur ein bis drei Fenſtern Front, die ſich aber 
größtentheils „Grand“ Hotels, Cafés und Reſtaurants nennen, feinem 
Gaſthof zu. Ein Gaſthof erſten Ranges, wiederum nur zweiſtöckig, 
allerdings ſchon ſechs Fenſter breit, was hier als ſehr impoſant gilt; 
ſelbſtverſtändlich findet er keine Unterkunft und muß erſt noch an ver⸗ 
ſchiedenen Hausthoren anklopfen, bis er unter Dach und Fach iſt. 
Der Wirth nimmt ihn aber nur auf, wenn er die volle Penſion be⸗ 
zahlt, denn man macht keine Weltausſtellung, um ſeine Gäſte etwa 
in der Weltausſtellung ſpeiſen zu ſehen, nicht aber an der eigenen 
Wirthstafel. In der „Fructificirung“ des Fremdenmaterials ſind die 
Antwerpener jedenfalls etwas zu weit gegangen, wenn auch nicht ſo 
weit, wie ſeinerzeit die Wiener. Empfindlich wurde dieſelbe doch 
mehr dadurch, daß man die Preiſe der Weltſtadt zu bezahlen hatte, 
ohne durch die Annehmlichkeiten der Weltſtadt entſchädigt zu werden. 
In Paris oder London hätte man ſchwerlich übermäßig gefunden, was 
man ſich in Antwerpen nur ungern gefallen ließ. In den Hotels 
ging man ſo weit, daß man fünf und ſechs, einander ganz fremde 
Perſonen beiderlei Geſchlechts über Nacht in einen Raum ſperrte und 
erzählte dann noch mit Stolz, daß dieſelben froh waren, ſo ſchön 
untergekommen zu ſein. Immerhin iſt es anzuerkennen, daß ein 
localpatriotiſcher Finanzdilettant, der kurz vor Eröffnung der Welt⸗ 
Ausſtellung an die Antwerpener Handelskammer eine Denkſchrift 
richtete mit dem Begehren, daß für die Dauer der Ausſtellung in 
Antwerpen nach der weit einträglicheren holländiſchen Guldenwährung 
gerechnet werden ſolle, mit dieſem Finanzplan nicht durchdrang. Trotz⸗ 
dem zeigten ſich die Fremden entſchieden mißtrauiſch, und da Antwerpen 
thatſächlich kein entſprechend großes Hotel beſaß, ſuchten ſie ſich eins 
in der Umgebung. Dieſes Hotel heißt Brüſſel. Ein ganz anſehn⸗ 
licher Theil der Antwerpener Ausſtellungs⸗Touriſten wohnte in Brüſſel 
und fuhr nur etliche Male auf ein paar Stunden via Mecheln 
hinüber, um eine Idee von der Sache zu bekommen. 

Das Pariſeriſchthun iſt überhaupt eine unangenehme Seite der 
belgiſchen Städte. Ein Pfirſich koſtet in Antwerpen, im gewöhnlichen 
Obſtladen, 2 Francs 25 Centimes; man kann doch nicht hinter Paris 
zurückbleiben. In dem eleganteſten Bade⸗Etabliſſement von Brüſſel 
wird man gefragt, ob man „eine oder zwei Servietten“ zum Abtrocknen 
wünſche. (Und es ſind wirkliche quadratförmige Servietten, wie bei 
Tiſche; wenn man den Leuten von gewärmten Bademänteln erzählen 
wollte, würden ſie Einen für einen blagueur halten.) In keiner 
der Hauptſtraßen kann man das Trottoir entlang gehen, denn jedes 
Café beſetzt daſſelbe, fo breit es ift, und noch bis in den Fahrdamm 


Im Park ſteht ein Segment! hinein, mit etlichen Hundert Tiſchchen und Stühlchen, an denen der 


buf 


ngen; — 
nis Lecke⸗ 


Rehe (Chringhauſen) und Eugen Widmayer in Ronsdorf. — Zu ft 


feld; — b 
Dresler und Menne in © 


die Gerichtsaſſeſſoren Salomon bei dem 16 in Magdeburg, 
N am Roſenberg in Weſtpreußen, Bohlen bei dem Landgericht in 


Jofeph bei dem Amtsgericht in Treptow a. Tollenſe. — Der N 
Meyer in Wreſchen iſt in Folge Urtheils ſeines Amtes verluſtig ge⸗ 
gangen. — Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Speck in Landeshut 
ift geſtorben. — Zu Gerichtsaſſeſſoren find ernannt: die Referendare Beck⸗ 
mann und Berger im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Celle, Schacht, 
Kantorowiez und Pignol im Bezirk des Kammergerichts, Kowalke 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Stettin, Peußler und Engel im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder, Bergman im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Breslau, Kitt und Döpner im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Königsberg, Johannes Weber, Keuffel und 
Pleſſe im Bezirk des Oberlandesgericht zu Naumburg. ; 


Berlin, 9. Oct. [Berliner Neuigkeiten.] Ein harter, recht 
empfindlicher Schlag hat einen von hier nach Magdeburg verſetzten 
Beamten betroffen. Derſelbe hatte ſeine geſammten Mobilien wohl ver⸗ 
packt einem Möbelfuhrherrn zum Transport übergeben. Dieſer hatte zwei 
Wagen damit beladen und die Reiſe nach dem Beſtimmungsorte ange⸗ 
treten. Auf dem letzten Wagen befanden ſich die beſſeren Mobilien, welche 
zum Theil in Stroh verpackt waren. Unterwegs bemerkte der Kutſcher, 
der dieſen Wagen fuhr, plötzlich Brandgeruch, und als er fth umſah, um 
nach der Urſache des Geruchs zu forſchen, ſah er bereits Rauch aus dem 
Wagen dringen und in demſelben Augenblick ſchlugen auch ſchon die hellen 
Flammen aus der Ladung heraus. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, 
daß dem Kutſcher kaum Zeit blieb, die Pferde auszuſpannen. Die ganze 
Ladung ift ein Raub der Flammen geworden. Unglücklicherweiſe ſoll der 
Fuhrherr, der ſelbſt den vorderen Wagen gefahren, ein ziemlich vermögens⸗ 
loſer Menſch fein, jo daß der Beſchädigte wenig Ausſicht auf Erſatz hat. 
Das Feuer ſoll durch die Tabakspfeife des Kutſchers entſtanden ſein. — 
Die von dem Wiener Männergeſangvereine auf Anregung des 
Adminiſtrativ⸗Comités des Oeſterreichiſch-Ungariſchen Hilfsvereins Kron⸗ 
prinz Rudolf in Berlin im Auguſt d. J. abgehaltenen Wohlthätigkeits⸗ 
Concerte haben, wie man uns mittheilt, ein Reinerträgniß von 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Fußgänger im dickſten Schmutz der Fahrſtraße vorüberwaten muß; in 


Paris freilich ſind dieſe Tiſchchen und Stühlchen beſetzt, in Antwerpen 


und im ſommerlichen Brüſſel dagegen ſind ſie ſtets leer, und die 
Kellner in ihren weißen Schürzen nach Pariſer Art ſind die einzigen 
lebenden Weſen in dieſen Seſſelhainen. Auch die ordinären Schwefel⸗ 
hölzchen, das ſchlechte Brot, der unmögliche Thee u. ſ. w., kurz alle 
die berühmten kleinen Unannehmlichkeiten ſind Paris genau nach⸗ 
geahmt, während deſſen große Annehmlichkeiten nicht zu erzielen ſind. 
In Einem jedoch iſt man den Pariſern voraus; man hat kein Tabak⸗ 
monopol und raucht daher wie ein aztekiſcher Gott. ; 

Und noch in einer anderen Sphäre ift Antwerpen unbeſtritten 
Weltſtadt; eine Großſtadt der Kunſtwelt. Hier lebte, waltete und 
ſtarb Rubens, der vlämiſche Tizian; hier liegt er begraben in einer 
ſtillen Capelle der Kathedrale unter einem ſchlichten, weißen Stein 
mit trockener, lateiniſcher Inſchrift, aber im farbigen Widerſchein des 
von ihm gemalten Altarbildes; hier ſteht er auch in Erz mitten auf 
dem Groensplats (zu deutſch „place verte”) und horcht mit ehernen 
Ohren noch immer dem hellen Glockenſpiel des Domthurmes, wie zu 
ſeinen Lebzeiten, — leider iſt es arg geſtört durch die laute neubelgiſche 
Militärmuſik, welche den Leuten etliche Male die Woche einen muſikali⸗ 
ſchen Sonntag macht, umdrängt von einem Blouſenpublikum, das 
truppweiſe bis ſpät in die Nacht auf und nieder patrouillirt und 
ſeinem frohen Uebermuth durch ganz polizeiwidriges Geheul Ausdruck 
verleiht. Rubens! Er hat die Käfhedrale, wo feine beiden Meiſter⸗ 
bilder hängen, zu einem Staatsmuſeum gemacht, deſſen Pforte ſich 
der Andacht des Kunſtfreundes nur gegen Erlag eines blanken 
Franeſtückes öffnet, wie die des alten Kloſters, defen Refectorium 
jetzt die hochberühmte Antwerpener Bildergalerie iſt. Quintin 
Maſſys, Rogier van der Weyden, Hubert van Eyck, Antonello 
da Meſſina und zwiſchendurch, wohin man blicken mag, Rubens in 
feiner vollblütigſten Blüthe; wie reimt fih das mit den Dampfern 
der „Red Star Line“ und jenen Tauſenden von Petroleum⸗ 
Tonnen und all dem hochmodernen, wohlgeordneten Wirrwarr des 
Welthandelsverkehr? Es hat auch mit Recht Niemand verſucht, die 
Gegenſätze zu verwiſchen, die Dampfer liegen in Baſſins, welche die 
Namen altolämiſcher Künſtler führen, das Petroleum wird an Quais 
aufgeſtapelt, die nach der vaterländiſchen Kunſtgeſchichte getauft ſind, 
auf allen Straßenkreuzungen, wo nicht etwa ein Capitel der parla⸗ 
mentariſchen oder diplomatiſchen Geſchichte Neu-Belgiens durch eine 
Denkſäule oder eine allegoriſche Rieſengruppe verherrlicht ift, ſtehr 
irgend ein marmorner Teniers oder Van Dyk. Die Jahrhunderte 
reichen ſich in dieſer Stadt die Hand, Kunſt und Handel und Politik 
zeigen ſich Arm in Arm in der Oeffentlichkeit. Noch andere Gegen⸗ 
ſätze treten hinzu, um die Miſchung ſeltſamer zu machen. Antwerpen 
iſt eine große moderne Feſtung, der Hauptkriegsplatz eines Staates; 
jenes Feſtungsthor, welches noch Rubens entworfen, ſieht ſich weit 
überflügelt von der Befeſtigungskunſt der Neuzeit, und dieſe Forts⸗ 
gürtel wieder müſſen ſich auf allen Seiten von den Schienenwegen 
einer unwiderſtehlichen Eiſenbahnſtrömung durchbrechen laſſen. In 
etner Weltſtadt mögen auch ähnliche Elemente gleichzeitig vorhanden 
ſein, aber dort liegen ſie nebeneinander, denn es iſt viel Raum 
vorhanden; in einer Mittelſtadt liegen ſie durcheinander da und 
kreuzen und überlagern ſich in ſonderbarer Weiſe. Schon das 
zweiſprachige und zweiſeelige Volksthum bringt ſolche Erſcheinungen 
hervor. Unter der Pariſer Schablone des Lebens bricht doch 
immer ein niederdeutſcher Kern durch. Der Pariſer geſteht, ſowie 
; Cortſetzung in der eriten Beilage.) 


empftehlt 


ergebenſt anzuzeigen. 
' VE Beitellungen von außerhalb werden bei Einſendung 
der vorderen Rocklänge in Be Zeit exact ausgeführt. a 


me Pie 3 w 3 


Aufruf zur ae 


Malereien auf Porzellan, Majolika und ähnliche glaſterte Irdenmnare. 


Die Konkurrenz hat den Zweck, ſowohl Fackfleute als Dilettanten, zur Verwendung ihrer Geſchick⸗ 
lichkeit für die dekorative Kunſt anzuregen und durch Zuſammenſtellung und Vergleichung der verſchieden⸗ 
artigen Leiſtungen aus ganz Deutſchland und den benachbarten Ländern deutſcher Zunge die Kunſtfertigkeit 
d fördern. Vor allem hofft die unterzeichnete Derlagshandlung den Frauen dur. Beförderung der Sieb: 


aberei auf dieſem Gebiet einen neuen Exwerbszweig eröffnen zu können. 


f Das Amt der 925. Sek haben freundlichſt übernommen die Herren: Arektoe Grunow, 
Prof. Dr. S en d Ernſt Ewald und Prof. £. Sußmann⸗Hellborn. 


Sur Verteilung i 10 fünf Preiſe ausgeſetzt. 


Die fertigen Arbeiten ſind bis zum 20. November 1885 au die Expedition 
von Schorers Familienblatt in SEE S. W., Deſfauerſtraſte 12 einzuliefern. Diefelben 
~ follen nach einer Vorprüfung durch die Jury öffentlich im Weihnachtsbazar des Architektenhaufes in Berlin 

ausgeſtellt werden, daß auch ein Verkauf derſelben nach Beſtimmung des Einſenders ſtattfinden kann, der 
hier die gäntigten, Ausſichten bietet. Die ausführlichen Bedingungen fendet auf Wunſch 


Die Nerlagshandlung van ads Funiltenblalt 


p 
76 und 77, Ohlauerſtraße 76 und 77, 
eine großartige Auswahl der neueſten Kleiderſtoffe 


zu ſehr billigen Preiſen und beehrt ſich gleichzeitig, den Eingang hervorragend ſchöner Modelle in hi 


Coſtümes, Wintermäntel, Regenmäntel, 
Jaguettes und Morgenkleider 


. 


er 


e 
® 


u Scholtz, 


|| Buchhandlung in Breslau 
Stadttheater. 


= | I6rossesLager von Bücher 
A. aus 4 
Ali -allen Zweigen der Literatur. 


- Journal-Lesezirkel 
von. 74. Zeitschriften. 


- Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische x 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen, 


Prospecte gratis und franco. 


et Herren- WA sche 
Direete Bezugsquelle 755 0 
; RES = ab Fabrik für Jedermann. F 
EN. Ich gebe meine Waaren nur direct an 
FA | den Consumenten, lasse nicht reisen und $ 
A I entlaste daher die Waaren von Nutzen # 
und Spesen der Zwischenhändler, 161275 12 
der hohen Reisespesen, [4612] f 
Ausführlicher Preis-Courant nebst An- 
leitung zum Maassnehmen wird auf Ver- 
langen auch nach der Provinz an Jeder- $ \ 
mann gratis und franco versandt. 


„„Herold's 
Erste Wiener Wäsche-Fahrik, 


u Breslau, Nr. I, Oderstrasse Nr. 1, 
das 2. Haus vom Ringe rechts. 


: 14584] 
einer Probetaille und Angabe E 


1) gew. kleine Helz- und Kochöfen, 
2) Kochmaschinen für Private und Restaurateure, 
3) Regulir- und Meidinger-Oefen, 
4) amerikanische Oefen mit Illumination, A 
5) Carbon-Oefen ohne Schornstein (nur für klein 
Räume yerwendber), 
6) Camine, 
stehen auf Wunsch franco zu Diensten. i 

Bei Anfragen von Heiz-Oefen erbitten uns An- 
gabe, welche Art Raum zu heizen ist und welche 
Dimensionen derselbe besitzt. [4596] 
Ferner versenden auf Wunsch franco unser: 


Unser —— 
eere S 
ele mi ce werte 


für 


N ge Preislisten über: 

2 ; s 1) Diverse Winterartikel: Ofenvorsetzer, Kohlenkasten, Feuer- 
geräthe, Ofenschirme etc., 

2) Lampen, 

3) diverse Haushalts- und Luxus-Artikel, 

4) Küchen-Einrichtungen von 30 Mark an, 

5) landwirthschaftliche Artikel. 


erz & Ehrlich, Breslau. 


sehulhücher 
in e Einbänden 


Nessel & Schweitzer, 


gegenüber 


Schweidnitzerſtraße 6, Parterre und 
Specialitäſt: 


für Knaben und Mädchen, 


Herbſt und 


@ 


Auswahlſendungen 


N Elegante Knaben⸗Anzüge und 


phaletots in den neueſten Stoffflecken, 
Facons en tanait zur ſpäteren Beſſerung, gratis. 
j en. 


35871 


änflein, 


Strohhut und Filzhut⸗ Fabrik, 
Ohlauerſtraße 2405, a Chriftophoriplag, 


zur bevorftehenden Winter: Cem: x peichhaltig hüte Lager in [3046] Nach ausw. ill Preisl. 5. 


Damen und Mädehenhüten 
in den neueſten und apparteſten Pariſer Formen zu Anferft 
billigen Preiſen. 


Leopold Rosenthal, | 


Neue Schweidnitzerſtraße 


Special⸗Geſchäft | 


eleganter Kindergarderobe 
für Knaben und Mädchen 
für das Alter von 1 bis 16 Jahren. 


Sämmtliche 


Neuheiten 
Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


in größter Auswahl am Lager. 
3 * bereitwilligſt. 


f Heinrich Grünbaum, Breslau, 


elegante Kinder⸗Garderoben 
für das Alter von 1—16 Jahren. 


Alle Neuheiten 


für die [3909] 


Winter⸗Saiſon 


ind auf's Reichhaltigſte in allen meinen 


Lägern vertreten. x ) ; 7 ir y 
Tragemäntel, Tragekleider, d 1 Rand: ne 9 Ohlauerſtraße 9. 4629 
Jahrkleidchen m . F 1 $ 


in reichſter Auswahl. -PE 


nach außerhalb mache ich bereitwilligſt. Paletots, in den geſchmack⸗ 


Neue Schweldnitzerstr. , 
; Eing. Schweidn. Stadter, 


Wegen TE meines Geſchäftes 


nach 


Schweidnitzerſtr. Nr. 37 


(in die bisherigen Carl Micksch'ſchen Localitäten) 


Grosser Ausverkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


meines [4581] 


. l- Lederwaaren⸗ 
í Galanterie- und Schirm Lagers. 


gieſtpartien J. armier, 
34 Ring, 8 3 Ning 34. 


Nessel & Schweitzer, 
Buchhandlung. 
Leih-Bibliothek. 
$ Journal-Leih-Institut. 5 
Neue Schweidnitzerstrasse Nr. I, 
Eingang Schweidn. Stadtgr. 


Hötel Galisch, 


Rudolf Baumann, 
$ Buchhandlung, & 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


BR Leihbibliochek 
. (früher Kern sche). 
129822 —— 


= ournolziruek 


für die [5867] 


in allen Arten bis 30 Rollen, 170700 
um größten Zimmer ausreichend, 
y ſtellen wir, da ſich maſſenhaft Vor⸗ 
rath angeſammelt, unker 25000 
preis zum Verkauf. 631 
Muſter geben wir nicht En 


Sackur Söhne, 
hi Junkernſtraße 31, 
dicht an Brumies’ Conditorei. 
Die beſten 


Petroleum ⸗ 
Brenner, SI 


auf jede Lampe paff., bei 5 


. Langosch, 
= Schweißuiherft. 45. 
Größtes Lampenlager 
u. Küchenmagazin! 


1. Etage. 


Sinmtlche Neuheiten 
in Kleiderſtoffen empfehle in großartigſter 
Auswahl zu billigſten Preiſen. 


D 
Große Auswahl in ſchwarzen | 


Cachemires und Fantaſie⸗Stoffen 
zu Coſtumes und Pelzbezügen. 


e 


Louis Wohls 


2 gegenüber Hôtel Galisch 
Mädchen⸗Kleider und i „Mustersendungen Fran 


vollſten Arrangements und 
den neueſten Wol- und 
w ä 


Damen-Mäntel Sabrik, 


en gros. en détail. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 


parterre, 1. u. 2. Etage. 


empfehlen j 
in mane Auswahl 


Maha nähe! 


0 96 el und Polſterwaaren, ſowie 1 


Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel fabelhaft Net 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 


einzelne Einrichtungsſtücke in Bent 95 Preiſen 


gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen E 2 ! n 
piehtt 12600) IM Schaefer & Feiler, 
50. ea 50. 


[4588] 


Sieg fried Brieger, 
24. ee: 24, 


von 75 Pf. bis === 
E 75 Mk. über 90 


NN Kafi lan u. 9 1 


Ill P L ngosch, in neueſten Fagons, überraſchend 

1 Fabr. u. an: enma 9 0 i AEREA de t 
Brest. Schweidnitzerſtr. 45. L Bias gröf 5. 15 Mk. p Stid 5 

E ältere Fagons unter fer $ 


empfiehlt [4517] f 


g H.Wienanz, Ring 31. 


Fortwährender Eingang 
ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon. 


Die Dampf Chocoladen Fabrik 
von Herrmann Preiss in Natibor 


Cesar Piguinos, amerik. ? empfiehlt ihre ff, Dee ol fab en * Caeaos. 4888 


Harmoniüms, gehrauchte Inſtru⸗ 
mente preisw. Univerfitätsplatz 
Nr. 6, P. Janssen. [5871] 


13649,20 M. erzielt, 


cui 


(Fortſe ung) e 
von mam der h a 9 die eine wa 
eſterreichiſch⸗Ungariſchen Hilfsvereins Kronprinz Rudo 
5 Beil und die Ener: Hälfte zu gleichen Theilen der Stadt Berlin 
ur Vertheilung für verſchämte Arme und dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 
1 zufällt. Das Adminiſtratip⸗Comits des Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen 
Hilfsvereins hat dementsprechend bereits die Beträge von je 3412,30 
dem Herrn Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin und dem Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereine abgeliefert. — Der Südweſten von Berlin, ſo erzählt die 
Nat.⸗Ztg.“, fuhr geſtern beim Morgenkaffee verwundert in die Höhe. 
Schuß auf Schuß krachte laut dröhnend. In unſerem königlichen Hauſe 
ift ein freudiges Familienereigniß nicht zu erwarten; das wußte man. Was 
alſo war geſchehen? Es kam zu den gewagteſten Combinationen. Aber 
auf die wirkliche Löſung verfiel Niemand. Draußen auf dem ehemaligen 
Kunheim'ſchen Terrain, Denen große Fabrikanlagen jetzt Straßenzügen weichen 
müſſen, galt es, noch ſieben große Schornſteine niederzulegen, und nach 
Ueberwindung vielfacher, nicht unberechtigter polizeilicher edenken war 
endlich die Anwendung von Sprengmaterialien beſchloſſen worden. Die 
Aufgabe fiel den Garde⸗Pionieren zu, nachdem ſchon vorher eine Anzahl 
Schornſteine mit eiſernen Aufſätzen abgetragen war. Schutzleute hielten 
die Zugänge zu dem Terrain beſetzt, um Unglück zu verhüten. Die Be⸗ 
rechnung erwies ſich als richtig. Vier Schornſteine ſtürzten auf die erſte 
Ladung zuſammen, nur der größte bedurfte einer zweiten. Das Schauſpiel 
war impofant. Nachdem die Ladung entzündet worden, ſchoß oben an der 
Eſſe ein Feuerſtrahl, dann folgte eine Detonation, daß ringsum alle 
Scheiben erzitterten, der Schornſtein neigte ſich zur Seite, brach in der 
Mitte auseinander, das untere Stück ftürgte an de das obere ſenkte 
ſich lothrecht mit der Spitze nach unten hinab und fiel dann ſenkrecht zu 
Boden. Als der dichte Rauch ſich verzogen hatte, ſah man nur noch einen 
Trümmerhaufen. Weitere Schornſteine erhielten hierauf ihre Ladung und 
ſollen heute geſprengt werden. Die ganze Operation hatte kaum drei 
Viertelſtunden in Anſpruch genommen. 
A. Baden-Baden, 9. October. [Der Kaifer] erfreut ſich fort⸗ 
dauernd des beſten Wohlſeins. Geſtern Abend von 8 bis 9 Uhr hat 


Se. Majeſtät, dem zu Ehren des neuvermählten erbgroßherzoglichen 


Paares veranſtalteten Feuerwerke, das den Schluß der Feſtlichkeiten 


bildet, beigewohnt. Während der ganzen Dauer deſſelben hielt ſich 
der Kaiſer vor der Colonnade des Curhauſes im Freien auf. — Der 
großherzogliche Hof verläßt heute Baden⸗Baden; über die Abreiſe des 
Kaiſers waren bis geſtern keine beſtimmten Dispoſitionen getroffen. 


Lauenburg, 7. October. [Ein Wahlaufruf] Bis zu welchen 
politiſchen Münchhauſiaden ein national⸗conſervativer Aufruf fih verſteigen 
kann, möge die nachſtehende Blumenleſe aus dem in der „Allgem. Lauenb. 
Landesztg.“ enthaltenen Aufruf an die „Urwähler des Kreiſes Herzogthum 
Lauenburg“ kennzeichnen. Nachdem der große Patriotismus des Fuſtons⸗ 
candidaten Subrector Raydt in Ratzeburg beſprochen ift, nachdem man 
ihm nachgerühmt hat, „daß er die hohen Ziele unſeres großen Fürſt Reichs⸗ 
kanzlers, namentlich auch auf ſocialpolitiſchem Gebiet, mit Begeiſterung 
erfaßt habe“, heißt es in dem Aufruf wörtlich weiter: „Seine Wahl iſt 
der Todesſtoß für die deutſch⸗freiſinnige Partei hier im Kreiſe! 
Die Vernichtung dieſer Partei, die den größten Staatsmann des Jahr⸗ 
hunderts, den Schöpfer der deutſchen Einheit, den i Vor⸗ 
kämpfer für des Vaterlandes Wohl und Größe mit ihrem glühendſten 
i Hand an die unz 


(Fortſetzung.) 

dem Schweizer, auch dem Belgier nicht einmal zu, daß er wirkliches 
Franzöſiſch ſpreche; ihm ſpricht er nur Belgiſch, über das er lächelt. 
Und an den langen, breiten Boulevards Antwerpens ſucht man ver⸗ 
gebens die Pariſer Miethkaſernen mit ihren langen offenen Balkonen, 
dieſe Menſchen⸗Bienenkörbe, in deren engen Zellen ein für das 
Straßenleben geſchaffenes Volk nur heimkehrt, um die paar Stunden 
zu ſchlafen und dann geſchwind wieder auf ſeinen geliebten Asphalt 
hinabzueilen: der franzöſiſch lackirte Niederdeutſche Antwerpens will 
noch immer ſein Heim für ſich und die Seinen, wenn auch eng, aber 
abgeſchloſſen von fremder Nachbarſchaft. Daher die ein- bis drei⸗ 
ſtöckigen Häuschen, die nur ein bis drei Fenſter breit ſind, eben groß 
genug für eine Familie. Wie dem Angelſachſen drüben, iſt auch ihm 
ſein Haus eine Burg. Freilich eine Burg aus Papiermaché, mit den 
denkbar dünnſten Wänden und ſtäbchenartig dünnem Sparrenwerk, 
dagegen möglichſt großen Spiegelſcheiben und weiß lackirtem Hausthor 
nebſt blanker meſſingener Thorklinke, das Ganze mit wenig, aber gez 
ſchmackloſem Zierrath, eine Art gemauerter Pappſchachteln, die nach 
franzöſiſcher Provinz ſchmecken. In neuerer Zeit erſt geht man auf 
einen geſunderen Typus zurück und hält auch die Privathäuſer in der 
phantasievollen, oft wohl phantaſtiſchen vlämiſchen Renaiſſance; Ziegel 
rohbau mit weißem Hauſtein gemiſcht; Giebel, Erker und Pavillons 
ohne Ende. Dieſer Styl iſt wenigſtens ortswüchſig und ſagt etwas, 
er paßt auch zu Rubens und zum alten Glockenſpiel. 


Und die Weltausſtellung ſelbſt, mit ihrem endloſen Wuſt von 
„gegranteerden“ und „gebreveteerden“ Erzeugniſſen? Ja, gewiß, wir 
löſen uns unſere „Platsbeweiſen“ (Billets) am Schalter, wo dieſelben 
„verkrijgbar“ find; etwas kleinſtädtiſch und „fruktifikatoriſch“ (ſiehe 
oben) erſcheint uns dabei nur, daß wir für die „ſchoone Kunſten 
zuiderlei“ unſeren Franken nochmals erlegen müſſen, da ſich dieſelben 
in einem beſonderen Gebäude befinden. Der Leſer erwarte hier keine 
eigentliche Schilderung dieſer Weltausſtellung. Sie enthält gewiß eine 
Menge hochintereſſanter Dinge, die wir und er ſchon auf anderen 
Weltausſtellungen geſehen haben, und darunter auch manches techniſch 
Neue, das uns weit weniger auffällt, als den betreffenden Preis⸗ 
Commiſſionen. Im Allgemeinen geht auch ſie nicht über den Rahmen 
hinaus, welcher 1867 in Paris und 1873 in Wien für alle moder⸗ 
nen Welt⸗Ausſtellungen feſtgeſtellt wurde. In Einzelnen bietet ſie 
etwas mehr, in vielen Dingen weniger. Beſonders ſchmerzlich ver⸗ 
mißt man (nach Wien) einen entſprechend großen Park; kaum daß 
hie und da zwiſchen den Bauwerken etwas Grün zu Worte fommi. 
Auch iſt der Charakter der „Schein⸗Architektur“ zu ſehr vorherrſchend; 
man hat immer das Gefühl, als könnte man jeden Augenblick ſammt 
dem ganzen Gebäude demolirt werden. Die Krönung der Façade, 


die Erdkugel, welche von den „Nationen“ getragen wird, erinnert an 
das bekannte Titelbild von „Ueber Land und Meer“. Im Allgemeinen 


gewinnt man hier, wie auf allen letzten Weltausſtellungen, die Anſicht, 


daß das Inſtitut den eigentlich fachmänniſchen Charakter immer mehr 


dem populären opfert. Man will eben ein möglichſt kleines Deficit 
haben und andererſeits Geſchäfte mit dem großen Publikum machen; 
daher weniger Belehrung und mehr Unterhaltung. In Paris 1867 
ſah man zum erſten Mal eine arbeitende Chocoladenfabrik ausgeſtellt, 
in Wien 1873 eine Papierfabrik, in Antwerpen iſt Beides wieder⸗ 
holt, aber auch eine Mehlmühle arbeitet und dreißig venetianiſche 


PFF 


Köth, geht dahin, die Freiherren von Thüngen zur Zahlung von 746 324 
eventuell 658 336 Gulden und Tragung der Koſten zu verurtheilen. Der 
Vertreter der Freiherren von Thüngen, Rechtsanwalt Mörſchell, bean⸗ 
tragt koſtenfällige Abweiſung der Klägerin, der Gemeinde Burgfinn. Ter- 
min zur Verhandlung dieſer Sache iſt auf den 9. December bei der Civil⸗ 
kammer des Landgerichts Würzburg anberaumt. — Ein großes Ver⸗ 


M. mächtniß iſt dieſer Tage der Stadt Mainz zugefallen. Der an Wiesbaden 


verſtorbene Rentner Anton Gröſer, der letzte Nachkomme einer hochange⸗ 
ſehenen Familie, hat ſein ganzes, 2- bis 300 000 Mark betragendes Ber- 
mögen den bürgerlichen Stiftungen in Mainz vermacht, und zwar ſoll von 
den Zinſen des Capitals eine Kinderheilanſtalt ins Leben gerufen werden. 
— Auch die Stadt Hanau hat ein zwar weſentlich kleineres, aber durch 
die Veranlaſſung intereſſantes Vermächtniß erhalten, das der dortige Be⸗ 
ſitzer der Einhorn⸗Apotheke, Bürgermeiſter Heräus, ſpendete, zum Andenken 
daran, daß an dieſem Tage die Apotheke 225 Jahre im Beſitze ſeiner 
Familie geweſen. — In Landsberg fand am 7. October die Verſteige⸗ 
rung des Actientheaters ſtatt. Es hatte ſich eine Anzahl wohlhabender 
Geſchäftsleute aus Landsberg und der Umgegend eingefunden, trotzdem 
war die Bietungsluſt eine ganz geringe, was wohl auf den Umſtand 
zurückzuführen iſt, daß es in den letzten Jahren kaum möglich war, durch 
die einkommende Pacht die Zinſen der Hypothekenſchulden — 44000 Mark 
— zu decken. Das Mindeſtgebot betrug daher die obenbezeichneſe Summe, 
über welche man nur unbedeutend hinaus ing. Höchſtbietende blieben die 
Gebrüder Groß mit 44.800 Mark. Die Actionäre gehen ſomit leer aus. 
— Von den ſtädtiſchen Behörden in Sommerfeld iſt zur Freude aller 
Bürger der Beſchluß gefaßt, für den Monat December d. J. die Com⸗ 
munalſteuer zu erlaſſen. — In Bochum find die dort wohnenden hollän⸗ 
diſchen Stagtsangehörigen vom Magiſtrat aufgefordert worden, ſich 
bis zum 25. October bei dem Polizei⸗Commiſſar unter Vorlegung ihre 
Legitimationspapiere zu melden. 


Defterreid- Ungarn. 

Wien, 9. Oct. [Selbſtmord.] In einem Gaſthauſe in der inneren 
Stadt ſpielte ſich heute Abends eine furchtbare Scene ab. Der Kammer⸗ 
diener Karl Lizar trat um die achte Abendſtunde anſcheinend heiter an 
ſeinen Stammtiſch, und nachdem er ſich längere Zeit in ſorgloſeſter Weiſe 
unterhalten hatte, apoſtrophirte er die Geſellſchaft mit den in ſcherzhaftem 
Tone vorgebrachten Worten: „Wartet, ich werde Euch einen Spaß zeigen, 
wie Ihr ihn im Leben nicht geſehen!“ und ehe die erſtaunte Umgebung 
etwas erwidern konnte, ertönte eine ſchußartige Detonation und Theilchen 
der zertrümmerten Schädeldecke flogen nach allen Seiten. ER hatte ſich 
durch einen Waſſerſchuß getödtet. Es heißt, daß unglückliche Liebe den 
Selbſtmord veranlaßte. i 

Schweiz. 


[Der Schweizeriſche Gymnaſiallehrer-Verein! hat auf feiner 
jüngſten Jahresverſammlung auf Antrag von Dr. Otto Hunziker von 
Zürich ſich grundſätzlich bereit erklärt, das von Berlin aus unter Leitung 
hervorragender Schulmänner und pädagogiſcher Schriftſteller, an deren 
Spitze Dr. C. Kehrbach in Berlin ſteht, angeregte große nationale ſchul⸗ 
geſchichtliche Werk Monumenta Germaniae Paedagogica“ nach Kräften 
zu unterſtützen. Es wurde zu dieſem Zwecke eine beſondere Vereinigung 
gegründet und ein gedruckt vorliegender Statuten⸗Entwurf berathen und 
ohne weſentliche Aenderung angenommen. 


en 
[Ein Briefwechſel zwiſchen König Wilhelm und Papſt 
Pius IX.] Die clericalen Blätter reproduciren gegenwärtig den 
Briefwechſel, der 1870 zwiſchen dem Papſt Pius IX. und König 
Wilhelm betreffs der franzöſiſchen Kriegserklärung ſtattgefunden 
hat. Der Papſt trug König Wilhelm ſeine Mediation an. Er 


ſchrieb: 
Majeſtät! 

In den ſchwierigen Verhältniſſen, in denen wir uns gegenwärtig be⸗ 
finden, wird es Ihnen vielleicht ungewöhnlich ſcheinen, wenn Sie von 
Mir ein Schreiben erhalten. Indeſſen als Vicar des Friedensfürſten 
auf Erden kann Ich nicht umhin, Ihnen Meine „Vermittelung“ anzu⸗ 
tragen. Mein Wunſch iſt, die Kriegsbereitungen beſeitigt zu ſehen und 
die Uebel, die aus einem Kriege reſultiren müßten, zu verhindern. Meine 


Mediation iſt diejenige eines Souveräns, der in ſeiner Qualität als König 


Arbeiter verfertigen ihre farbigen Glaswaaren. Alle derartigen Dinge 
ſind Zeitvertreib für die ſchauluſtige Menge; techniſch Neues bieten ſie 
nicht. Den Ernſt der Sache, den gediegenen Kern der ganzen Aus⸗ 
ſtellung repräſentirt jedenfalls die impoſante Induſtrie Belgiens, 
welche ſich zu einem großartigen Geſammtbilde gruppirt. Die meiſten 
anderen Staaten huldigen mehr dem Standpunkte der leichten 
Reizungen. In dieſer Hinſicht iſt es charakteriſtiſch, daß eine ganze 
Reihe derſelben ſozuſagen nichts als Eßbares, Trinkbares und Rauch⸗ 
bares ausgeſtellt hat. Spanien z. B., Skandinavien, Holland, 
Braſilien (nur Kaffee, 1200 verſchiedene Sorten), Rußland, die 
Vereinigten Staaten nicht zu vergeſſen, deren verſchiedenartige „long 
drinks“ und „short drinks“ einen der Haupterfolge der Mus- 
ſtellung und auch einen Ehrenplatz im Hauptgebäude haben. Man 
fragt ſich, warum England der Ausſtellung ſo fern geblieben iſt; nur 
200 Ausſteller, die aber auch nicht viel Rares bringen. Frankreich 
dagegen, das Stammverwandte, it höchſt freundnachbarlich aufge- 
treten; fein großartiger Colonial-Pavillon namentlich, der von Tontin 
bis Numea ſein ganzes Colonialleben umfaßt, iſt ein Hauptſtück des 
geſammten Unternehmens und zugleich ein Theil jenes einzigen neuen 
Capitels, welches Amſterdam und Antwerpen dem bis dahin giltigen 
Weltausſtellungs⸗Typus beigefügt haben, dem Capitel des Ueber⸗ 
ſeeiſchen. Den größten Kauferfolg der Ausſtellung hat vielleicht 
Italien, das ſeiner paktiſchen Ueberlieferung nach ſeine ganze amä⸗ 
fante, kunterbunte Kunſtinduſtrie und Kleinkunſt ins Treffen geführt 
hat. Für die Maſſe höchſt beſtechend, ſelbſt für den Kenner oft 
genug anziehend, ſind dieſe tauſenderlei fabriksmäßig erzeugten Kunſt⸗ 
Nippes förmlich ausverkauft und überdies mit Dutzenden von Nach⸗ 
beſtellungszetteln behangen. 

Die ſehr reichhaltige Kunſthalle bietet einem größeren Publikum 
eine Art Revue über die letzten internationalen Kunſtausſtellungen 
von Wien, München, Berlin, Mailand und den letzten Pariſer Salon. 
Wer nicht die Rundfahrt zu ihnen allen gemacht hat, trifft hier 
Vieles davon beiſammen. Den meiſten Raum nimmt Belgien ein, 
nicht weniger als zehn Säle; ſo viel könnte nicht einmal die Tüchtig⸗ 
keit Frankreichs mit bemerkenswerthen neueren Kunſtwerken füllen. 
In jedem dieſer Säle trifft man indeß wenigſtens eine Lamori⸗ 
nière'ſche Landſchaft, einen Stroobants'ſchen Canal mit Rohziegel⸗ 
bauten und ein Brakelaer'ſches Intérieur in der alten Van der Meer⸗ 
ſchen Manier; folglich enthält jeder Saal mindeſtens drei gute Bilder. 
Aufſehen erregt die neueſte Verirrung des tüchtigen Charles Verlat, 
der eine Kreuzigung und ein Ecce Homo in roh alterthümelnder 
Weiſe bringt, mit kupferbraunen Körpern, grellroth ſtrömendem Blut 
und bizarrem Pechpfannengeflacker. Franzöſiſche Einflüſſe ſind ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf allen Seiten zu gewahren; der landſchaftliche Im⸗ 
preſſionismus von Fontainebleau z. B. an den zahlreichen ſkizzen⸗ 
haften Bildern von Cooſemans und die jetzt beliebte Greuelmalerei an 
Ed. van der Haeghens „Signum diabolicum“, wo das Zeichen des 
Teufels mit der Lupe am Leibe einer ſchönen Hexe geſucht wird, welche 
bereits auf der Folterbank liegt. Solcher blutrünſtiger Atelier⸗Sport 
wird auch in anderen Ländern beſt betrieben. Die Blutfleckenmalerei iſt 
in Paris bekanntlich ſeit Henri Regnault in Schwung, und ein gutes 
Muſter davon ſieht man auch hier in einer Kreuzigung des Franzoſen 
J. Brunet. Da es ſehr ſchwer iſt, nach ſo vielen Kreuzigungen noch 
eine von neuem Motiv zu erfinden, ift der eurioſe Einfall Brunet's 


wegen der Kleinheit ſeines Territoriums keinerlei Eiferſucht, ſondern durch 
den moraliſchen und religiöſen Einfluß, der in ihm perſonificirt ift, nur 
Vertrauen einflößen kann. Daß Gott mein Gebet erhöre! daß er auch die 
erfülle, die ich zum Himmel emporſende für Ew. Majeſtät, mit welcher ich 
durch dieſelben Bande der chriſtlichen Liebe vereint ſein möchte. 

Gegeben im Vatican, 22. Juli 1870. Pius P. P. IX. 

Postscr. Ich habe in gleicher Weiſe an Se. Maj. den Kaifer der 
Franzoſen geſchrieben. > 

Darauf erwiderte König Wilhelm: 


Berlin, 30. Juli 1870. 
Erhabenſter Pontifex! 

Nicht überraſcht, wohl aber tief gerührt hat Mich die Lectüre der 
rührenden Worte, durch die Sie der Stimme des Friedensgottes Gehör 
verſchaffen wollen. Wie ſollte Mein Herz nicht einem ſolchen mächtigen: 
Appell Rechnung tragen? Gott iſt mein Zeuge, daß weder Ich, noch Mein. 
Volk den Krieg gewünſcht oder provocirt haben. Gehorſam den heiligen. 
Pflichten, die Gott den Souveränen und den Völkern auferlegt, ziehen wir 
das Schwert, um Unſere Unabhängigkeit und die Ehre des Vaterlandes 
zu vertheidigen. Wir find ſtets bereit, es wieder einzuſtecken, wenn dieſe 
Güter unangetaſtet bleiben. Wenn Ew. Heiligkeit mir ſeitens Desjenigen, 
der ſo unüberlegt uns den Krieg erklärte, die Verſicherung einſichtiger, 
friedlicher Neigungen und die Garantie, daß fich ſolche Attentate gegen den. 
Frieden und die Ruhe Europas nicht wiederholen werden, anbieten 
könnten — würde Ich dieſelbe aus den Händen Ew. Heiligkeit, mit der 
Ich durch die Bande chriſtlicher Liebe und Freundſchaft verbunden bin, im 
Empfang nehmen. B Wilhelm. 

Großbritannien 

A. C. London, 8. Detbr. [Der Marquis von Salisbury! 
hat geſtern in Newport die mit Spannung erwartete Rede ge⸗ 
halten, die gleichſam als ſein Manifeſt an die conſervative Partei an⸗ 
läßlich der bevorſtehenden Wahlen in England zu betrachten iſt. Nach⸗ 
dem er Vormittags über hundert Adreſſen von den confervativen. 
Vereinen in Monmouthſhire und Südwales entgegengenommen, 
wohnte er Nachmittags einem öffentlichen Maſſenmeeting bei, das in 
einem eigens für die Gelegenheit errichteten großen Pavillon abgehalten 
wurde. Es waren etwa 8000 Perſonen zugegen. Lord Tredegar 
führte den Vorſitz. Nach Annahme einer Reſolution, welche Ber- 
trauen in die Regierung ausdrückte, erhob ſich der Premierminiſter 
unter den begeiſterten Zurufen der großen Verſammlung. Nach 
kurzer Erwähnung der Umſtände, unter denen die conſervative Ne= 
gierung ins Amt getreten, wendete ſich Lord Salisbury gegen die 
Anfeindungen feiner Gegner. Lord Hartington, ſagte er, hat mich 
großer politiſcher Immoralität beſchuldigt, und Herr Chamberlain hat 
geſagt, die Regierung handele im Widerſpruche mit Allem, was ſie 
vor ihrem Amtsantritt gethan. Dies iſt eine gründliche Ver⸗ 
leumdung, ohne ein Atom von Wahrheit, und der Vorwurf prallt 
auf Herrn Chamberlain ſelber zurück. Hierauf zur auswärtigen 
Politik übergehend, beanſpruchte der Chef der Regierung Anerkennung 
für die Löſung der egyptiſchen Finanzfrage und die erfolgreiche Be⸗ 
endigung der engliſch⸗ruſſiſchen Unterhandlungen bezüglich der afgha⸗ 
niſchen Grenze. Ueber die neueſten Vorgänge im Orient ließ er fi) 
wie folgt vernehmen: 7 

„Es gehört nicht zu den Pflichten eines britiſchen Staatsmannes, mit 
bewaffneter Macht in Oſtrumelien einzuſchreiten. Der Berliner Vertrag 
ijt nicht vereitelt worden, noch ift das Großbulgarien des Vertrages von. 
San Stefano wiederhergeſtellt worden. Das war eine ganz andere 
Affaire, und es war die Vernichtung des Großbulgariens des Vertrages 
von San Stefano, welches eins der Hauptgeſchäfte der in Berlin ver⸗ 
ſammelten Botſchafter bildete. Das iſt jedoch nicht der einzige Punkt. 
Unſer Zweck in dem Verfahren mit dieſen neuen Nationalitäten des Balkans 
war, daß ſie echte und wirkliche Nationalitäten ſein ſollten. Es war die 
Politik Europas; es war das unvermeidliche Ergebniß des Laufes der Er⸗ 
eigniſſe, daß, wo eine homogene chriſtliche Bevölkerung unter der 
Herrſchaft der Pforte vorhanden war, dieſe homogene chriſtliche Bevölkerun 


gewiß anzuerkennen; er zeigt die drei Kreuze, aber an dem mittleren 
fehlt der Heiland bereits, nur die graffen, triefenden Blutflecken find 
noch am Holze zu ſehen. () Italien weiß in feiner Plaſtik auch 
wacker drauf los zu greueln und hat ſich diesmal förmlich überboten. 
In naturaliſtiſch gefärbter Bronze bildet Signor Biondi die Todes⸗ 
ſtrafe ab, welche die Römer an dem letzten Makkabäer⸗König Anti⸗ 
gonus vollſtreckt haben. An einem Aſte eines mehrere Meter hohen 
Baumes hängt in Ketten der Leichnam des Enthaupteten, an einem 
anderen Aſte baumelt an einem Strick ganz frei ſein Kopf mit 
grauſig verzerrtem Antlitz, nebenan hängen ſein Scepter und könig⸗ 
licher Schild; eine Tafel zeigt eine hebräiſche und eine lateiniſche 
Inſchrift: „Antigonus Rex Pontifex Maximus“, Alles das 
lebensgroß, in den natürlichen Farben und photographiſch genau. () 
Uebrigens iſt die franzöſiſche Kunſtabtheilung intereſſant wie immer. 
Unter ihren neueſten großen Bildern fallen beſonders auf: Ed. 


Schommers „Edith, die auf dem Schlachtfelde von Haſtings den 
Leichnam Harolds ſucht“, eine gute Compoſition, die auch Stimmung 


hat, und Leon Commerre's realiſtiſch Fece, aber doch an Bouguereau's 
Eleganz erinnernde Scene: „Silen und die Bacchantinnen“, ein 
Stoff, welchen vor einigen Jahren der handfeſte Ultra⸗Realiſt Roll 
freilich in weit ſaftigerer Weiſe behandelt hat. J. J. Weerts' ven⸗ 
déeiſtiſches Bild: „Tod des jungen Joſef Bara“, das in Paris ſo ge⸗ 
fallen hat, iſt eine klare, etwas nüchterne Malerei mit hervorſtechen⸗ 
dem Roth und Blau. Unter der neuen franzöſiſchen Plaſtik iſt die 
Gruppe: „Das erſte Leichenbegängniß“ (Abel) von Barrias das befte 
Stück. In der öſterreichiſchen Abtheilung ſieht man faſt lauter gute 
alte Bekannte, die aber für Fremde ein ſehr bemerkenswerthes En⸗ 
ſemble ausmachen. Broziks Huß und Defregger's Andreas Hofer 
find obenan, von Makart die reizende „Sieſta am Hofe der Medici“. 
Neu ſind ein Porträt von Angeli und eine ſehr robuſt gemalte Thier⸗ 
bändigerin des in Paris lebenden Wertheimer. In der geſchmackvoll 
arrangirten deutſchen Abtheilung fanden wir an Neuem nur einen. 
alten Mann im Käppchen, mit weißem Backenbart, von Lenbach, ein 


ungemein kräftig hingemörteltes Stück, und die „Stigmatiſirte“ von 


Gabriel Max, ein Mädchen im Krankenbette, weiß in Weiß gemalt, 
wobei der Künſtler ſeinen Hauptwitz in die differenzirende Dar⸗ 
ſtellung von weißem Barchent, „Gradl“, Piqué und Linnen ſetzt. 


Bei den Engländern fällt uns am meiſten ein Porträt Hans Richters ; 


von Hubert Herkomer, dem beſtbezahlten Porträtmaler Englands, auf; 
Knieſtück, etwas ſtarr in Haltung und Ausdruck, der Flausrock uns 


ſchön geworfen, ſonſt ein Vollblutbild. Die Ruſſen endlich, welche 
viel Kriegsmalerei treiben (Drenburgski u. A.), haben als Hauptſtück 


ein großes hiſtoriſches Feſtmahl von Makowski, nicht üble Matejko⸗ 


Nachahmung, und als Curioſum beachtet man eine Illumination in 


Moskau mit Kreml, Brücke, Strom, Häuſern, Wagenlaternen, Feuer⸗ 
werk und bengaliſchem Roth und Grün, all das möglichſt grell und 
ruſſiſch, in eine pechſchwarze Nacht hinein colorirt.... 

Das wäre denn, in telegraphiſcher Raſchheit, ein Flug durch das 
Antwerpen dieſes Sommers. Bei dem großen Reichthum und eigen⸗ 
artigen Charakter des Geſammtbildes, das die gewaltige Scheldeſtadt 
bot, konnte der Flug wohl nur zu einer flüchtigen Vogelperſpective 
führen, doch mag dieſe Momentaufnahme genügen. 

Lu dwig Heveſi. 


nn 


und wo immer fie ſich als vereinbar 


. Serbien und der Türkei entgegnete Clement: 


\ 


durch ihre paum progreſſiven Tendenzen, durch den ihr eigenen Charakter, 
ſich nothwen 


Í igerweiſe über kurz oder lang von dieſem Joche befreien 
würde, und es war eine derartige Operation, die der Berliner Vertrag 


ſanctionirte. Es war jedoch weſentlich, daß die emporwachſenden Nationen 


den wirklichen Charakter des Gemeinweſens, dem ſie angehören, repräſen⸗ 
tiren und durch die Naturgeſetze deſſelben wachſen ſollten. Als der Berliner 
Vertrag unterzeichnet wurde, waren jene bulgariſchen Provinzen von einer 


Eroberungsarmee beſetzt, und wenn Oſtrumelien damals Bulgarien iber- 
liefert worden wäre, würde ſein künftiges politiſches Wachsthum nicht das 
geweſen fein, welches der Charakter und die Geſchichte der Einwohner 


natürlicherweiſe erzeugen würden, ſondern derart, was aus dem Einfluſſe 
der Eroberungsarmee, die ſich zur Zeit in ihrer Mitte befand, entſtanden 
wäre. Dieſe Armee zog ab und es entwickelte ſich eine entſchiedene Natio⸗ 
nalität. Die Beſtimmungen des Berliner Vertrages haben höchſt wohl⸗ 
thätig gewirkt. Wenn jene zwei Bulgarien künftighin die Stärke und den 
Charakter einer Nation entwickeln ſollten, ſo iſt dies der Sorgfalt zu⸗ 
zuſchreiben, die über ihrer Wiege ausgeübt wurde. Die Politik der Regie⸗ 
rung ift gerichtet auf die Aufrechthaltung der türkiſchen Herrſchaft, wo 
immer dieſelbe in echter und geſunder Weiſe aufrechtgehalten werden kann, 
mit der Wohlfahrt der Be⸗ 
völkerung erweiſt, ſowie auf die Pflege und Unterſtützung ſtarker 
ſich ſelbſt erhaltender Nationalitäten, die einen echten und 
Beitrag zu der künftigen Freiheit und Unabhängigkeit Europas 
liefern könnten. Hoffentlich werden die Großmächte ſich darüber 
verſtändigen, daß die Ruheſtörung nicht weiter gehen ſoll, und daß ihr 
Einfluß auf die engſtmögliche Sphäre beſchränkt werde. Der Zweck der 
Regierung iſt vor allen Dingen Frieden, weil, wenn der Frieden einmal 
geſtört iſt, man niemals ſicher ſein kann, daß das Schickſal der kleinen 
ide nicht den Erforderniſſen militäriſcher Ereigniſſe geopfert werden 
würde. 

Zunächſt die innere Politik berührend, betonte der Redner in 
erſter Reihe die Nothwendigkeit einer durchgreifenden Reform der 
Localverwaltung. Er befürwortete ein Syſtem, das der Localregierung 
hinreichende Gewalt verleihe, und zwar durch Decentraliſation der 
Centralgewalt in London. Hinſichtlich Irlands erklärte Lord Salisbury: 
„Die confervative Partei betrachtet die Integrität des Reiches als 
wichtiger als faſt alle anderen politiſchen Rückſichten, und ſie wird 
keinen Vorſchlag begünſtigen, der direct oder indirect dieſe Integrität 
angreift und Englands Stellung unter den Nationen der Welt be⸗ 
droht.“ Im Weiteren bezweifelte der Redner, ob eine Reichs⸗ 
föderation eine befriedigende Löſung der iriſchen Frage bieten würde. 
Sodann ſuchte er, das Verhalten der Regierung in der Nicht⸗ 
erneuerung des Verbrechenverhütungsgeſetzes zu rechtfertigen. Die 
Regierung trug Irland Vertrauen entgegen, indem ſie die neue 


Wahlreform auf daſſelbe ausdehnte, und es wäre inconſequent ge- 


weſen, ein Geſetz zu erneuern, das mit dieſem Vertrauen in directem 
Widerſpruch ſtehe. Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede äußerte ſich 
der Marquis zu Gunſten einer billigen und leichten Uebertragung 
der Beſitztitel von Land und hob die Nothwendigkeit hervor, die 
Colonien enger an das Mutterland zu feſſeln. Das ſei eine Politik, 
die patriotiſche Engländer fördern müßten, welche Englands Einfluß 
iu der Welt geachtet zu ſehen wünſchten. Schließlich erklärte Lord 
Salisbury, es fet die unwiderrufliche Politik der conjervativen Partei, 
die Verbindung zwiſchen Kirche und Staat aufrechtzuhalten. 


Balkan⸗Halbinſel. 
[ueber den Empfang der bulgariſchen Deputation 


beim Kaifer Alexander] wird der „Nat.⸗Ztg.“ aus Wien ge: 


meldet: Ich hatte ſoeben eine Unterredung mit der aus Fredensborg 
zurückgekehrten bulgariſchen Deputation. Ueber den Empfang erzählt 


mir der Führer, Metropolit Clement: Der Kaifer Alexander empfing 


uns ſehr gnädig, er entgegnete auf unſere Anſprache wörtlich: Ich 
billige nicht Euer Vorgehen, gebt aber den Bulgaren die Verſicherung 
meiner vollſten Sympathie, verhaltet Euch ruhig, dann werde ich 
Euer Werk in Gemeinſchaft mit der europäiſchen Diplomatie ſchützen. 
Den Namen des Fürſten Alexander erwähnte der Kaifer nicht. Auch 
der Miniſter von Giers verſicherte der Deputation, daß er auf eine 
friedliche Löſung hoffe. Auf meine Frage über das Verhältniß zu 
Jeder Abſicht, unſere 
Vereinigung anzugreifen, werden wir mit Waffengewalt entgegentreten, 


Doch hofft er auf einen friedlichen Ausgleich. 


Afri ea 

[Der Sieg der Abyſſinier.] „Die Abyſſinier unter Ras 
Alula haben gegen die Mahdiſten unter Osman Digma einen großen 
Erfolg errungen.“ Das iſt der Inhalt der am 8. October aus 
Egypten eingegangenen Telegramme, welche in London lebhafte Freude 
hervorgerufen haben. Der abyſſiniſche General hat dem Colonel 
Chermſide in Suakim einen Brief zugehen laſſen, welcher aus Kufeit 
vom 27. September datirt iſt; ihm zufolge hat Ras Alula am 
23. September die Aufſtändiſchen unter Osman Digma am letzt⸗ 
genannten Orte angegriffen, wo ſie ſich ſtark verſchanzt hatten. Der 
Kampf war ein überaus heftiger und erbitterter und dauerte vom 
frühen Morgen bis tief in den Nachmittag hinein; ſchließlich mußten 
die Rebellen den Abyſſiniern mit einem Verluſt von 3000 (2) Mann 
das Feld räumen. Die Tribus Omer und El Gubdſa brachen ſofort 
zur Verfolgung der Flüchtigen auf, und man hofft, daß es ihnen ge⸗ 
lingen werde, die Armee der Sudaneſen ganz und gar zu zerſtreuen 
und unſchädlich zu machen. Die Abyſſinier ſelbſt ſind aber nach dem 
eigenen Bekenntniß ihres Generals durch den Kampf fürchterlich ge⸗ 
ſchwächt, ſo daß fürs Erſte auf eine weitere große Action verzichtet 
werden muß. Sie zerſtörten die bei Kaſſala zur Belagerung der 
Stadt aufgeworfenen Befeſtigungen der Rebellen und zogen ſich dann 
in ein feſtes Lager zurück. Die Depeſchen melden überdies, daß man 
unter den gefallenen Sudaneſen mit Beſtimmtheit auch den nach dem 
Tode Mohamed Achmeds gefährlichſten Führer Osman Digma erkannt 
habe. — Dieſe Nachrichten laſſen es noch nicht ganz klar erſcheinen, 
ob durch diefe Schlacht bei Kufeit auch Kaſſala vollkommen entſetzt 
it: die Zerſtörung der von den Rebellen vor dieſer lange Zeit be- 
lagerten Stadt aufgeworfenen Befeſtigungen ſcheint allerdings darauf 


hinzudeuten, es bleibt aber dann immerhin merkwürdig, daß dieſer 
fo wichtigen Thatſache nicht ausdrücklich Erwähnung gethan wird. 


Ueberhaupt ſcheinen die Schlüſſe, als ob durch dieſen Sieg der 
Abyſſinier die ſudaneſiſche Gefahr für Egypten beſeitigt iſt, doch etwas 
gar zu optimiſtiſch; die Sudaneſen wurden ja bei Abu Klea auch 
entſcheidend geſchlagen, ohne daß dieſes Factum auf den Fortgang des 
Krieges irgend welchen Einfluß hatte. Es bleibt alſo fürs Erſte doch 
abzuwarten, wie weit ſich die Nachrichten Ras Alula's beſtätigen 
werden, und ferner, welche Haltung die Abyſſinier ſelbſt nach dieſem 
Siege einnehmen werden. Daß dieſelben den Sudan, wenn ſie die 
aufſtändiſche Bewegung wirklich niedergeworfen, gegen irgend eine 
geringe Compenſation als pacificirtes Land räumen werden, erſcheint 


ſehr fraglich. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. October. 

Das Geſetz verpflichtet die Mitglieder einer Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, obwohl dieſelben in größeren Communen von beſtimmten 
Stadtbezirken gewählt werden, ſich dennoch nicht als Vertreter eines 
Bezirks, ſondern als Vertreter der geſammten Bürgerſchaft zu be⸗ 
trachten. Die Intereſſen des Gemeinwohls können aber nur dann 


wichtigen 


mit Erfolg vertreten werden, wenn der Sonderzweck ſich den hoheren 
Zwecken unterordnet, und diejenige Commune wird die gedeihlichſte 
Entwickelung nehmen, bei welcher in dem Widerſtreit der kleinen und 
der großen Intereſſen ein möglichſt harmoniſcher Ausgleich gefunden 
wird. Es iſt gewiß löblich, wenn ſich ein Stadtverordneter ſeines 
Bezirks mit beſonderem Eifer annimmt; denn das hindert ihn nicht, 
dieſen Eifer, sit venia verbo, zu decentraliſiren. Ebenſo iſt es 
gewiß löblich, wenn die Adjacenten einer Straße oder eines Stadt⸗ 
theils ſich in einem beſtimmten Falle zuſammenthun, und mit vereinten 
Kräften eine vermeintliche Gefahr abzuwenden ſuchen. Wir verdenken 
es den Anwohnern der Straße „Am Ohlau⸗Ufer“ zwiſchen Leſſing⸗ 
ſtraße und Mauritiusbrücke nicht einen Augenblick, daß fie an die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden eine Petition gerichtet haben, die fie vor etwas Schlim⸗ 
mem bewahren ſoll. Nur behalten wir uns, gleichwie es die Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung in ihrer Sitzung vom letzten Donnerstag 
gethan hat, das Recht vor, zu unterſuchen, ob das, wovor fie ſich be: 
hüten wollen, wirklich etwas Schlimmes iſt. Der Magiſtrat will den 
durch Zuſchüttung der Ohle gewonnenen Platz gegenüber der zweiten 
Gasanſtalt mit vier Reihen von Bäumen bepflanzen laſſen, und ihn 
als Kinderſpielplatz der Bevölkerung zur Benutzung übergeben. Da⸗ 
neben will er geſtatten, daß dieſer Platz drei oder vier Mal im Jahre 
auf einige Tage als Marktplatz Verwendung finde. Gegen die Ver⸗ 
wendung als Marktplatz aber haben die Anwohner ſich mit Entſchieden⸗ 
heit erklären zu ſollen geglaubt. Wenn in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung eine große Zahl von Argumenten, die gegen eine ſolche Ver⸗ 
wendung ins Feld geführt wurden, als völlig verfehlt und als auf Ueber- 
treibungen beruhend bezeichnet wurden, ſo müſſen wir dieſer Kritik 
vollſtändig Recht geben. Wir wollen die Frage nach der Nothwendig⸗ 
keit der Jahrmärkte für große Städte nicht wiederum, wie wir es 
ſchon früher an dieſer Stelle gethan, principiell erörtern; vor der 
Hand beſtehen ſie noch, und ſo lange dies der Fall iſt, müſſen ſie doch 
an irgend einer Stelle in der Stadt abgehalten werden, du ſie auf 
den Pollinke⸗Aeckern oder der Zankholzwieſe ohne Zweifel ſehr ſchlecht 
proſperiren würden. Ob ſie den Adjacenten der auserwählten Stelle 
angenehm erſcheinen oder nicht, muß in den Hintergrund treten 
gegenüber der Thatſache, daß die Jahrmärkte um der Geſammtbe⸗ 
völkerung willen da ſind. Die Adjacenten des Rings, des Blücher⸗ 
platzes, des Neumarktes, des Tauentzienplatzes, der Sternſtraße zc. 
müſſen reſp. mußten ſich den täglichen oder den periodiſchen Markt⸗ 
verkehr gefallen laſſen und ſind dadurch weder in ihrer Exiſtenz bedroht, 
noch ſind dieſe Stadttheile dadurch entwerthet worden. So wird 
auch das drei⸗ oder viermalige Abhalten eines Jahrmarktes auf dem 
fraglichen Terrain gegenüber der Gasanſtalt am Ohlauufer der Ent⸗ 
wickelung dieſes Stadttheils nicht im mindeſten ſchaden, zumal für 
das Aufblühen jener Gegend in den letzten Jahren ſo viel geſchehen 
it, wie ſich deffen kein anderer Stadttheil rühmen kann. 
Wir wollen nicht einmal daran erinnern, daß im Jahre 1875 die 
Leſſingbrücke fertig geſtellt wurde und dem Verkehr in dieſem Stadt⸗ 
theil eine ganz andere Phyſiognomie verlieh. Nur die Veränderungen 
der letzten paar Jahre wollen wir als umwälzend gelten laſſen. Die 
Idee der Zuſchüttung der Ohle, ſeit länger als zwei Jahrzehnten von 
dem alten verdienten Baurath Studt gehegt, iſt verwirklicht. Der 
ſanitätspolizeiwidrige Charakter der Gegend iſt verſchwunden; die 
gärtneriſchen Anlagen, welche hier entſtanden ſind, machen in ihrer 
Schönheit und Großartigkeit den Stadttheil zu einem der ſchönſten. 
Die Durchlegung der Straße am Ohlauufer nach der Mauritiusbrücke, 
für welche die Stadt bereitwillig die erforderlichen Koſten zur Ver⸗ 
fügung ſtellte, iſt ein weiterer Bürge für den kräftigen Aufſchwung, 
der dieſem Stadttheil unbedingt bevorſteht. Und angeſichts aller dieſer 
den Adjacenten jener Gegend in den Schooß gefallenen Vortheile foll 
die Abhaltung von einigen Jahrmärkten ſo verhängnißvoll ins Ge⸗ 
wicht fallen, daß ſie ſich mit Händen und Füßen dagegen ſträuben? 
Wir ſind feſt überzeugt, daß ſie ſchon nach Jahresfriſt das Geſtändniß 
ablegen werden, in Sachen der Jahrmarktsfrage zu ſchwarz geſehen 
zu haben. 

Mit dankbarer Anerkennung iſt die Einrichtung des durch die 
Zuſchüttung gewonnenen Terrains als Kinderſpielplatz zu re⸗ 
giſtriren. Man ſieht, der ſeit einer Reihe von Jahren mit immer 
verſtärktem Nachdruck erhobene Ruf nach dergleichen Stätten der Er⸗ 
holung für die liebe Jugend findet bei unſerem Magiſtrat ein offenes 
Ohr. Um ſo mehr wäre die beabſichtigte Caſſirung des Spielplatzes 
am Eingang des Scheitniger Parks allerdings geeignet, Befrem⸗ 
den zu erregen, wenn es auch nicht der Magiſtrat iſt, der dieſen Plan 
hegt, ſondern die Promenaden-Deputation, die ja in dieſer Hinſicht 
zu ſelbſtſtändigen Entſchließungen berechtigt iſt. Vor acht Tagen 
haben wir in unſerer localen Rundſchau in der vorliegenden Frage 
Stellung genommen auf Grund des Materials, das in den De⸗ 
batten des Bezirks⸗Vereins für die Sandvorſtadt zu Tage geför⸗ 
dert worden iſt. Inzwiſchen haben wir es für unſere Pflicht ge- 
halten, uns über die Angelegenheit genauer zu informiren und uns 
namentlich über die uns noch vor acht Tagen unbekannten Gründe 
der beabſichtigten Caſſtrung Aufklärung zu verſchaffen. Auch haben 
wir es nicht verſäumt, uns durch den Augenſchein von der Sachlage 
zu überzeugen. Hier ſind wir nun durch einen Umſtand dahin ge⸗ 
langt, die im Bezirksverein für die Sandvorſtadt gegen die Caſſirung 
erhobenen Bedenken nur bedingungsweiſe theilen zu können: In 
unmittelbarer Nähe des zu caſſirenden Spielplatzes iſt in dieſen 
Tagen ein neuer Spielplatz entſtanden, der an Zweckmäßigkeit 
den alten bei Weitem übertrifft. In dem zur Linken des Eingangs 
belegenen Hain, der erſt vor nicht langer Zeit durch Anlage zweier 
Querwege dem Publikum erſchloſſen iſt, hat dieſer neue Spielplatz 
eine ausgezeichnete Stelle gefunden. Sein größter Vorzug iſt jeden⸗ 
falls die ausreichende Beſchattung, die ihm durch die dichten Kronen 
der hohen Bäume zu Theil wird. Ferner liegt er in geſchützterer 
Lage, was bei ſeiner Eigenſchaft als Kin derſpielplatz aus gewiſſen 
Rückſichten auf die Paſſanten nicht ohne Bedeutung iſt; denn wenn 
auch das Sprichwort heißt: naturalia etc. ete. . .. man wird und 
verſtehen. Was die Beſchwerden der vier Reſtaurateure betrifft, von 
denen in unſerem früheren Artikel die Rede war, ſo iſt zu bemerken, 
daß der neue Spielplatz den Etabliſſements von zweien derſelben 
näher gelegen iſt, als der alte, und den beiden anderen nur um 
eine Minute ferner. Als ſeinerzeit der alte Spielplatz auf Veran⸗ 
laſſung des verſtorbenen Stadtraths Trewendt angelegt wurde, war 
dies gewiß ein hochverdienſtliches Unternehmen. Heute muß man bei 
unbefangener Prüfung zugeben, daß der Platz mit ſeiner großen 
kahlen Fläche nicht mehr in ſeine Umgebung hineinpaßt, die durch die 
fortgeſetzten Bemühungen der Promenaden⸗Deputation an landſchaft⸗ 
licher Schönheit unendlich viel gewonnen hat. Der Spielplatz ſteht 
heute in der That zu ſeiner Umgebung, namentlich zu dem ſchönen 
Eingang in den Park in unverföhnlihem Contraſt. Wenn, wie es die 
Promenadendeputation beabſichtigt, der Platz in eine Raſenfläche verwandelt, 
wenn ferner, wie geplant wird, die den Platz vom großen Einfahrtwege 
trennende Sträucherpartie beſeitigt worden fein wird, wird ſich dem 
Beſucher des Scheitniger Parks beim Eintritt in denſelben eine land⸗ 
ſchaftliche Perſpective darbieten, die das Entzücken jedes Naturfreundes 
bilden wird und den Reizen, 


die der wohlgepflegte Park hat, einen nehmen Montag, den 12. d. Mts., ihren Anfang, und werden am diejem 


neuen, ganz eigenartigen hinzufügen. Und dieſes Alles, ohne daß 
den Kindern ein Spielplatz verloren geht — denn der neue, ſchönere, 
liegt, wie hervorgehoben, dicht daneben. Wir ſind überzeugt, daß 
auch in dieſem Falle, wie bei der oben beſprochenen Jahrmarkts frage, 
bei nochmaliger Prüfung der Sachlage, unter Würdigung der neu þina 
zugetretenen günſtigen Umftände, der Widerſtand gegen eine 5 
in beſter Abſicht angeſtrebte Maßregel ſich bald in Zuſtimmung auföfen 
werde. Dazu empfehlen wir jedem Intereſſenten zunächſt die Beſich⸗ 
tigung des neuen Spielplatzes. 3 | 
x 

Die Liſten der Urmännerwahlen zum Abgeordueten⸗ 
hauſe liegen am 12., 13. und 14. d. M. von Vormittags 9 Uhr 
bis Mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis 6 Uhr im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 10 parterre, Zimmer Nr. 6, 
öffentlich aus. Einwendungen gegen die Richtigkeit oder Voll⸗ 
ſtändigkeit dieſer Liſten find innerhalb der vorgedachten Tage 
ſchriftlich beim Magiſtrat anzubringen oder bei den mit Vor⸗ 
legung der Liſten beauftragten Beamten im vorbezeichneten Local 
zu Protokoll zu geben. Das bezügliche Inſerat des Magiſtrats 
in vorliegender Nummer enthält das Nähere über die Berechtigung 
zur Wahl ꝛc. Wir erſuchen alle unſere Parteifreunde, denen 
daran gelegen iſt, ihr Wahlrecht auszuüben, ſich zu überzeugen, 
ob ihre Namen in den Liſten verzeichnet ſtehen. 


Stadt⸗Theater. 

Das Orcheſter, welches ſonſt gewöhnlich erſt am Schluſſe des Referats 
mit ein paar Lobes⸗ oder Tadelszeilen bedacht wird, hat ſich bei der am 
Freitag ſtattgehabten Aufführung des „Nachtlagers in Granada“ die 
Berechtigung erſpielt, in erſter Linie genannt zu werden. Gleich die 
Ouverture, ein an ſich zwar unbedeutendes, aber immerhin beſcheidene 
muſikaliſche Anſprüche befriedigendes Stück, wurde mit einer Präcifion 
und Schneidigkeit abſolvirt, daß man unſchwer erkennen konnte, Herr 
Capellmeiſter Steinmann habe ſich der Sache etwas angelegentlicher 
und thatkräftiger angenommen, als es fein Vorgänger im verfloſſenen 
Jahre zu thun für nöthig gefunden. Der gute Anfangseindruck wurde 
auch im Verlaufe der ganzen Oper — kleinere Verſehen abgerechnet, die 
ebenſo unvermeidlich ſind, wie Druckfehler — nicht weſentlich getrübt. 
Von den Inſtrumentalſoliſten, denen Kreutzer reichliche Gelegenheit ges) 
geben hat, ſich hervorzuthun, zeichnete fich beſonders der erſte Horniſt durch 
weichen und doch zugleich vollen Ton, ſowie überhaupt durch diserete und 
noble Spielweiſe aus. Auf lauten Beifall ſeitens der Zuhörer haben die 
Herren im Orcheſter allerdings nur ausnahmsweiſe zu rechnen; man be⸗ 
trachtet ſie als Muſikanten, während die Künſtler nur auf der Bühne ge⸗ 
ſucht werden. Und wie wenig gehört dazu, heut zu Tage fih als Künſtler 
zu geriren! Ein paar hohe Töne inmitten einer gänzlich unfertigen und 
ungenügenden Leiſtung dem ahnungsloſen Auditorium mit der entſprechen⸗ 
den herausfordernden Geſte entgegen geſchleudert — mehr bedarf es nicht, 
um applaudirt und herausgerufen zu werden. Was würde aus einem 
Orcheſter werden, wenn inſtrumentale Anfänger dieſer Art, ich will gar 
nicht ſagen, als Soliſten, ſondern nur als Ripieniſten, darin Platz fänden! 
Fräulein Froon (Gabriele) bemühte ſich diesmal mit gutem Erfolge, 
ihr Organ nicht zu überanſtrengen und mehr durch Weiche und Wohlklang, 
als durch Kraft und Schärfe des Tones zu wirken. Gegen die muſikaliſche 
Sicherheit iſt, von einigen nicht ſcharf genug rhythmiſirten Synkopen im 
Duett mit dem Jäger (Act 1) abgeſehen, nichts Erhebliches zu bemerken; 
mangelhaft war dann und wann die Intonation. Bei geſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit wird es Fräulein Froon gewiß leicht werden, das incorrecte 
Anſetzen höherer Töne vermittelſt eines tieferen Intervalles zu vermeiden. 
— Herr Brandes erntete mit der Darſtellung des Jägers lebhaften Bei⸗ 
fall. Ueber die Auffaſſung der Rolle läßt ſich rechten; mir will es ſcheinen, 
als ob eine kleine Beimiſchung von burſchikoſem Weſen, zumal im 1. Acte, 
nicht unangebracht geweſen wäre. — Herr Koch iſt den Anforderungen, die 
die Partie des Gomez ftellt, in keiner Beziehung gewachſen. Wer mit ſolcher 
Aengſtlichkeit jede Bewegung des Capellmeiſters verfolgen muß und dabei 
doch noch auf falſche Fährten kommt, der ſollte ſich vor der Hand lieber 
mit kleineren Aufgaben begnügen. Die einzigen Lichtblicke während des 
ganzen Abends waren einige friſche hohe Töne (Anfangsarie des 2. Actes), 
durch welche ſich die Zuhörer, die offenbar darauf gar nicht gefaßt waren, 
überrumpeln und zu einem kräftigen Aufmunterungs⸗Applaus verleiten 
ließen. Was außer dieſen Tönen zum Vorſchein kam, läßt ſich kaum 
kritiſiren; der gute Wille allein thut's nicht. — Das Hirtentrio der Herren 
Brandſtöttner, Krähmer und Patek griff in den Enſemblenummern 
feſt und ſicher ein; ebenſo der Chor. Das Abendlied im 1. Finale wurde 
— mit inſtrumentaler Unterſtützung — hübſch nuaneirt geſungen. 
E. B. | 


Zu den Ausweiſungen. In den letzten Tagen find mehreren im 
Breslau anſäſſigen, aus Galizien gebürtigen öſterreichiſchen Staatsan⸗ 
gehörigen „Ausſweiſungsordres zugeſtellt worden. | 

Ernennung. Dem Amtsgerichtsſeeretär Haake zu Breslau ift bei 
feinem Uebertritt in den Ruheſtand vom 1. October d. J. der Charakter 
als Kanzleirath verliehen worden. 

—o Referendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Präſidenten des Königlichen Oberlandesgerichts, Herrn 
Schultz⸗Völcker, eine Referendaxiats⸗Prüfung abgehalten. Als Exa⸗ 
minatoren fungirten die Herren Profeſſor Dr. Schwanert, ſowie die 
Oberlandesgerichtsräthe Eiteldinger und Haſſenpflug. Der Prüfung 
unterzogen ſich ſechs Rechtscandidaten, von denen vier — die Herren 
Frhr. von Dörnberg, Eſch, Riedel und Schettler — das Examen 
beſtanden. 1 

? Einjährig⸗ Freiwillige. Während früher die bei den hieſigen 
Infanterie⸗Regimentern neu eintretenden Einjährig⸗Freiwilligen gleichmäßig 
auf alle hier garniſonirenden (ſechs) Bataillone vertheilt wurden, werden 
ſeit dem 1. April d. J. dieſelben im Ganzen nur zwei Bataillonen zu⸗ 
gemen, fo daß auf die einzelnen Compagnien dieſer Bataillone eine verz 
hältnißmäßig große Zahl entfällt. So ſind beim 2. Bataillon 11. Regi⸗ 
ments pro Compagnie 15 Einjährig⸗Freiwillige eingeſtellt, da nur dieſes 
Bataillon und das 2. Bataillon 10. Regiments den diesmaligen Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Erſatz erhielten. Am nächſten Einſtellungstermin werden ſie 


überwieſen. Für die Einjährig⸗Freiwilligen ſelbſt iſt dieſe Einrichtung 


jährig⸗Freiwilligen nicht vor der Front verwenden, jo daß ein Theil ent 
weder wenig & 


während früher dies nur ganz ausnahmsweiſe geſchah, da der Einjährig⸗ 
Freiwillige⸗Gefreite die letzten ſechs oder wenigſtens fünf Monate feiner 
Dienſtzeit in der Unteroffizier⸗Reihe ſtand. 

* Wohlthätigkeits⸗Vorſtelluug. Mittwoch, den 14. d. Mts., findet 
im Caſino⸗Saal eine muſtkaliſch⸗dramatiſche Soirée zum Beſten einer 
Weihnachts⸗Einbeſcheerung für arme Schulkinder ftatt. Das Programm 
verſpricht einen recht genußreichen Abend und wollen wir daher beſonders 
darauf aufmerkſam machen. Alles Nähere die Annonce. | 

Der Kirchenchor von St. Eliſabeth unter Leitung des Kgl. Muſif 
director R. Thoma iſt von Se. Kgl. Hoheit dem Prinzen Albrecht vor 
Preußen eingeladen worden, bei der Einweihung der neuen Kirche il 
Camenz am 15. October die Feſtgeſünge auszuführen. Der Kirchenchor 
wird dieſer ehrenvollen Einladung Folge leiſten und auch am Feſttag 
Nachm. 5 Uhr ein Kirchenconcert veranſtalten. 


= Tonkünſtler Verein. Die Concerte des Tonkünſtler⸗ Vereind 


aul. Marg. Seidelmann mmervirtu 
as 30 l, er wo ig und Herr Greis mitwirken. 


4 Si bre. Ein wohlgelungenes Portrait dieſes 
12705 bene ſeine große Wohlthätigkeit bekannten, Hod- 
betagten Greiſes iſt im Schaufenſter der F. Karſch'ſchen Kunſthandlung 
zur Anſicht ausgeſtellt. i 

H. Der hieſige Conſumverein, der Detailhandel mit Brannt⸗ 
wein und die hieſige Handelskammer. Der hieſige Conſumverein 
ſah ſich veranlaßt, gegen eine Stelle im Jahresbericht der hieſigen Handels⸗ 
kammer über den Branntweinhandel des Vereins bei dem Miniſter 
des Handels Beſchwerde zu führen. Der Handelsminiſter überwies dieſe 
Beſchwerde unterm 4. Auguſt der Handelskammer zum Bericht. In der 
geſtern ſtattgehabten Plenarſitzung der Handelskammer gelangte der Ent⸗ 
wurf des Berichts, wie er von der Commiſſion für überſeeiſche Producte 
feſtgeſtellt worden ift, zur Verhandlung. Der Entwurf hat im Weſentlichen 
folgenden Wortlaut: an 

Derjenige Paſſus im zweiten Theil unſeres Jahresberichts pro 1884, 
durch welchen ſich die Direction des hieſigen Conſumvereins beſchwert 
fühlt, enthält zwei Behauptungen, und zwar: 1) daß dem Waaren⸗ 
Detailhandel in Breslau durch den Conſumverein eine geradezu er⸗ 
drückende Concurrenz gemacht werde, und 2) daß der Conſumverein 
die hohen Dividenden, welche er vertheilte, micht zum kleinſten Theile‘ 
durch den eonceſſionsfreien Betrieb des Branntweinhandels erzielt 
haben dürfte. Die Behauptung zu 1 wird von der beſchwerdeführenden 
Direction unangefochten gelaſſen. Sie iſt auch gar nicht anzufechten, denn, 
wie in hieſiger Stadt ganz allgemein bekannt, können die kleinen und 
mittleren Colonialwaaren⸗Geſchäfte mit dem Conſumverein, der größten 
Genoſſenſchaſt dieſer Art in gang Deutſchland, thatſächlich nicht coneurriren. 
Er kauft ausſchließlich gegen baar, beſitzt einen ſehr billigen und guten 
Verwaltungsapparat, verfügt über mehr als 1 Million eigenes Vermögen 
und macht einen jährlichen Waarenumſatz im Betrage von mehr als fünf 

Millionen. Viele hieſige Bäcker haben es längſt aufgegeben, Brot zu 
backen, und ſtellen nur noch „weiße Waare“ (ſogen. emmel) her, weil 
gegen die im großen Stile arbeitende Dampf⸗Brotbäckerei des Conſum⸗ 
vereins eben nicht de concurriren ift. Was dagegen die Bemerkung 
zu 2 anbetrifft, jo bemüht fih die Direction, zu zeigen, daß der Ge⸗ 
ſchäftsgewinn — entgegen unſerer Annahme — wirklich nur zum 
allerkleinſten Theile durch Kleinhandel mit Branntwein erzielt worden ſei. 
Die von der Direction eee Berechnung iſt unhaltbar. Statt auf 
Grund der bezüglichen Fabrikations⸗ und Lagerbücher im Einzelnen zu 
ſagen, was der Conſumverein an den verſchiedenen Branntwein⸗ und 
Liqueurſorten verdient, begnügt ſich die Direction mit der vagen Behaup⸗ 
tung, weil der durchſchnittliche Bruttogewinn an allen verkauften Waaren 
circa 15 pCt. betragen habe, werde man höchſtenfalls 20 pCt. bei den 
Spirituoſen annehmen können. Wir haben dagegen uns veranlaßt ge⸗ 
ſehen, einer beſonderen Commiſſion, beſtehend aus dem Vorſitzenden des 
hieſigen Colonialwagrenvereins, Herrn Biller, dem vereideten Gadver- 
ſtändigen für Spirituoſen Herrn Galewsky und unſerem ſachverſtän⸗ 
digen Mitgliede Herrn F. W. Pohl, direct die Frage vorzulegen, wie 
hoch von ihnen die Herſtellungspreiſe der in Originalproben ihnen zur 
Verfügung ſtehenden Liqueure und Branntweine des Conſumvereins gez 
ſchätzt werden. Die Commiſſion hat den abſchriftlich beiliegenden Bericht 
erſtattet, welcher es im höchſten Grade wahrſcheinlich macht, daß an dieſen 
Waaren 25—67, durchſchnittlich circa 46 pCt. verdient werden. Dieſe An- 
gabe ſtimmt auch mit dem überein, was wir über die bei Herſtellung ge⸗ 
ringwerthiger Liqueure und verſetzter Branntweine üblichen Calculations- 
gewinne anderweitig des öfteren in Erfahrung gebracht haben. Berechnen 
wir auf Grund der Angaben gedachter Commiſſion den bei den ein elnen 
Verkaufspoſten erzielten Nutzen, ſo ergiebt ſich, daß der Verein im Jahre 
1884 die anſehnliche Summe von einigen vierzigtauſend Mark aus dem 
Verkauf von Branntwein gewonnen haben dürfte. Außer dieſem directen 
Gewinn am Branntweinvertrieb kommt aber noch ein großer indirecter 
Nutzen für den Conſumverein in Betracht. Es iſt eine feſtſtehende That- 
fache, daß die Lebensfähigkeit kleiner Victualiengefchäfte hier zu Lande 
weſentlich mit davon abhängt, ob der Geſchäftsinhaber Kleinhandel in Brannt⸗ 
wein betreiben darf oder nicht. Während nun vom Stadtausſchuß und von 
den Kreisausſchüſſen bei vorliegenden Anträgen der betreffenden Händler 
die Bedürfnißfrage ſtreng geprüft und danach die Erlaubniß entweder ge⸗ 
währt oder verſagt wird, verkauft der Verein auf Grund ſeines Statuts 
und angeblich „nur an ſeine Mitglieder“ überall, wo er ein Lager errichtet, 
Branntwein und Spirituoſen. Er hat dadurch von vornherein einen nicht 
zu unterſchätzenden Vortheil vor allen concurrirenden Speeereigeſchäften 
und Victualienhandlungen, denen eine ähnliche Ermächtigung verſagt bleibt. 
Eine von uns 1 Auskunft des Stadtausſchuſſes ergiebt, daß in 
der Zeit vom 1. December 1882 bis 30. November 1883 76 Anträge wegen 
Ertheilung der Conceſſion zum Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus 
eingegangen ſind. Davon ſind 5 zurückgezogen, 23 genehmigt und 48 ab⸗ 
gewieſen worden. In der Zeit vom 1. December 1883 bis 31. December 
1884 ſind 64 Geſuche eingegangen, wovon 37 genehmigt und 27 abgewieſen 
worden find. Andererſeits ergiebt fih aus den magiſtratualiſchen Acten, 
daß „wie in früherer Zeit ſo auch neuerdings wiederum mehrfache Fälle 
zur Kenntniß der königlichen Regierung gekommen ſind, in denen ein Ver⸗ 
kauf von geiſtigen Getränken ſeitens des Conſumvereins an Nichtmitglieder 
ſtattgefunden hat“. In der betreffenden Entſcheidung der königlichen Re⸗ 
gierung, welche das Datum des 24. September 1884 trägt, heißt es weiter: 
„Es muß deshalb angenommen werden, daß derartige Verkaufsgeſchäfte 
durch die bisherigen Anordnungen der Direction nicht verhindert werden 
können und khaßsächlich ein umfangreicher, die Steuerpflicht des Vereins 
begründender Gewerbebetrieb vorliegt.“ 3 
Nachdem der Syndikus der Kammer, Dr. Gras, den Entwurf vorz 
eleſen und begründet hat, führt das Mitglied der ſpeciellen Commiſſion, 
err Pohl, näher aus, was bei dem Spirituoſengeſchäfte für Gewinne 
erzielt werden. Hiernach werden bei einzelnen Artikeln dieſer Branche bis 
de 180 pCt. erzielt. Nach der Aufſtellung der ſpeciellen Commiſſion würde 
er Conſumverein ohne den Spirituoſenverkauf nicht, wie geſchehen, eine 
Dividende von 10 pCt., ſondern nur eine ſolche von 9,2 pCt. haben ver- 
theilen können. Der Conſumverein ſei kaum noch eine Genoſſenſchaft im 
Sinne des Geſetzes; er fei kaufmänniſch organiſirt, wie eine große Actien⸗ 
eſellſchaft. — Commerzienrath Eichborn weiſt in der Eingabe des 
Conſumvereins an den Miniſter einen error in calculo nach Nicht einen 
Gewinn von etwa 6000 M. aus dem Spirituoſengeſchäft, wie geſchehen, 
ſondern einen ſolchen von etwa 25 000 M. hätte der Verein concediren 
müſſen. Redner vermißt in dem Entwurfe des Berichts eine Beleuchtung 
dieſes Umſtandes. — Stadtrath Kopiſch findet, daß der vorliegende Fall 
ſeit mindeſtens 1868 der erſte ſei, in welchem die Kammer von der 
objectiven Berichterſtattung abgelaſſen habe und in den Kampf der Parteien 
herabgeſtiegen ſei. Die Kammer habe ſich bei dieſem Berichte mit der 
Wahrheit in Conflict geſetzt, fo daß der Conſumverein fie rectificiren 
konnte. — Der Vorſitzende rügt dieſe Ausdrucksweiſe. — Stadtrath 
Kopiſch zieht den Ausdruck „mit der Wahrheit in Conflict geſetzt“ 
nie und ſetzt dafür: „der Bericht fei unrichtig geweſen“. Redner führt 
ann weiter aus, daß es ſich bei dem Angriffe der Kammer auf den Conſum⸗ 
verein um einen Angriff auf einen Kaufmann Litt. A. handle, alſo auf einen 
Berufsgenoſſen. Die Zahlen in dem Berichte ſeien, um nicht zu ſagen 
falſch, unrichtig. Redner, welcher Mitglied des ee des Con⸗ 
ſumvereins iſt, hat die Bücher deſſelben eingeſehen und gefunden, daß bei 
einem Umſatz von 126 765 M. in Spirituoſen ein Gewinn von 26 050 M., 
d. i. von 20,5 pCt. erzielt worden jet, alfo in Wahrheit noch 0,6 pCt. 
weniger, als der Verein in ſeiner Eingabe an den Miniſter als möglich 
hinſtelle. Redner ift energiſch gegen die Abſendung des Entwurfs. — 
Von den weiteren Rednern wird zum Theil die Wichtigkeit des Umſtandes 
betont, daß der Spirituoſenverkauf des Conſumvereins conceſſionsfrei fei, 
und ein Redner wünſcht, daß dieſer Verkauf bei jedem einzelnen Lager des 
Vereins conceſſionspflichtig werden möchte. Schließlich wird auf Vorſchlag 
des Syndicus Dr. Eras beſchloſſen, in dem an den Handelsminiſter zu 
ſendenden Bericht (den oben mitgetheilten Entwurf) noch den vom Com⸗ 
merzienrath Eichborn erwähnten error in calculo zu berühren und ferner 
zu erwähnen, daß, während die von der Kammer eingeſetzte Commiſſton 
dem Verein einen Gewinn von 40000 M. aus dem Spirituoſenhandel 
herausrechne, der Verein ſelbſt dieſen Gewinn auf 26.050 M. angebe. 


. Naturſeltenheit. In dem Schaufenſter der Milchhandlung des 
Rittergutsbeſitzers Walter zu Pawelwitz, Kreis Trebnitz, auf der 
gaſſe Nr. 30, liegt ein auf dem Pawelwitzer Dominium gezogener foge- 
nannter Melonen⸗Kürbiß zur Anſicht aus, welcher ein Gewicht von 
90 Pfund repräſentirt. : 


„66 Der Paſſagier⸗ und Güter⸗Dampfer „Bismarck“, welcher 
bisher zwiſchen er und Ohlau curfirte, wird von nun an nur noch 55 
Verkehr bis Jeltſch unterhalten und zu dieſem Zwecke ſo lange in Dienſt 
geſtellt bleiben, bis das Einfrieren der Oder dieſen nicht mehr geſtattet. 


tod- | 


ETTAN 


re 


Herr Kammervirtuos Lüftner, Die gedachte Tour wird von den Landbewohnern bereits ſtark benutzt. 


Auch die Beförderung kaufmänniſcher Güter übernimmt der Dampfer nach 
wie vor; die Beförderung iſt eine ungewöhnlich ſchnelle, denn Waaren, welche 
Vormittags per Poſt beſtellt werden, können durch dieſe Beförderung ſchon 
Abends in den Händen der Beſteller fein. — Der Fahrplan mit Situations- 
plan der Oder iſt nunmehr bei ſämmtlichen Reſtaurateuren der Dampfer 
im Oberwaſſer zu haben. 

* Bezüglich unſeres Berichtes über die Generalverſammlung 
des deutſchsconſervativen Vereins in unſerem geſtrigen Morgenblatte 
macht uns Herr Aſſeſſor Schultz⸗Völcker darauf aufmerkſam, daß er 
lediglich den auch ſpäter angenommenen Antrag Schirmer empfohlen habe. 
Die Aeußerungen, daß man nicht eigene Candidaten aufgeſtellt, daß man 
ſich bis jetzt noch immer von dem Neuen Wahlverein habe hinziehen laſſen 
und daß man dem Beiſpiel der Centrumspartei folgen müſſe, die überall 
Candidaten, wenn auch nur Zähleandidaten aufſtelle, habe fein Nachbar, 
Herr Lehrer Menzel, gethan. Die Bemerkung, kein Deutſch⸗Conſerva⸗ 
tiver könne mehr dem Neuen Wahlverein angehören, rühre von Herrn 
Redacteur Kornaczewski her 


Collectiv⸗Jubiläum. Von den 26 Abiturienten, welche Michaelis 
1860 das Seminar zu Steinau a. O. verließen, verſammelten ſich die 
folgenden 18: Gymnaſ.⸗Vorſchullehrer Beyer⸗Jauer, Cantor Dünnbier⸗ 
Bielwieſe bei Steinau, Rector Gärtner⸗Celle in Hannover, Cantor 
Haniſch⸗Steinsdorf bei Hainau, Bürgerſchullehrer Hoffmann⸗Bres⸗ 
lau, Lehrer Jäniſch⸗Würchland, Kreis Glogau, Lehrer Meuſel⸗Lan⸗ 
deshut, Lehrer Mie the⸗Schweidnitz, Cantor Peterwitz⸗Herrndorf, Kreis 
Glogau, Lehrer Rothe⸗Rettkau, Kreis Glogau, Töchterſchullehrer H. 
Schubert⸗Breslau, Lehrer Suchner-Paulau, Kreis Brieg, Cantor 
Vogt⸗Hermsdorf u. K. Rector Vor werg⸗Tangermünde, Prov. Sachſen, 
Lehrer Weigt⸗Trehnitz, Rector Wiederma nun- Breslau, Cantor Winkler⸗ 
Alt⸗Wohlau bei Wohlau und Lehrer Zimmermann⸗Vogelsdorf bei 
Landeshut am 5. October in Breslau, um ihr 25jähriges Amtsjubiläum 
gemeinſam zu feiern. (3 waren durch Krankheit am Erſcheinen verhindert, 
die übrigen hat der Tod bereits in eine andere Schule abgerufen.) Nach⸗ 
mittags 2 Uhr wurde eine gemeinſame Dampferfahrt nach dem Zoolo⸗ 
giſchen Garten unternommen, um 5 Uhr verſammelten ſich die Jubilare 
im Pariſer Garten, woſelbſt fih eine Anzahl hieſiger Collegen zur Be- 
grüßung einfand, und um 7 Uhr fand ein ſolennes Souper in der Loge 
„Friedrich zum goldenen Zepter“ ſtatt, an welchem einige Gäſte Theil 
nahmen. Die an ſich vorzüglichen Tafelgenüſſe wurden durch Toaſte und 
Tafellieder noch beſonders gewürzt. Reckor Wiedermann brachte unſerm 
Heldenkaiſer ein Hoch gus; die Verſammlung ſtimmte begeiſtert ein und 
Sch ſtehend die 1. Strophe der Nationalhymne. Töchterſchullehrer H. 
Schubert hielt die Begrüßungs⸗ und Feſtrede, in welcher er namentlich 
einen Rückblick auf die durchwanderten 25 Jahre warf, jene Zeit mit der 
Gegenwart verglich und dem „Jubelbunde“ ein kräftiges Hoch ausbrachte. 
Bürgerſchullehrer Hoffmann gedachte in ergreifenden Worten der Todten, 
Rector Gärtner toaſtete auf die Frauen und Familien der Jubilare, 
Lehrer Meuſel dankte dem Feſteomits, Rector Schönwälder⸗ Breslau 
beglückwünſchte die Jubilare im Namen der erſchienenen Gäſte, und Cantor 
Peterwitz gedachte in Liebe der wegen Krankheit abweſenden Brüder, 
von welchen während der Tafel Begrüßungstelegramme eingingen. An 
ihren einzigen noch lebenden Lehrer, den jetzigen Geheimen Regierungs⸗ 
und Schulrath Jungklaaß in Bromberg, ſandten die Jubilare eine von 
allen unterzeichnete Adreſſe. — Nach Beendigung des officiellen Theiles 
begann die Fidelitas, Reden und Solovorträge verſchiedener Art wechſelten 
in bunter Reihenfolge mit einander ab. Cantor Vogt⸗ Hermsdorf u. Kynaſt 
erſchien als „Vogt Rübezahls“, brachte den Jubilaren die Glückwünſche 
des alten Berggeiſtes und jedem Einzelnen ein niedliches Präſent aus 
Knieholz. Der gegenſeitige Austauſch der Erlebniſſe, die Auffriſchung ſo 
mancher Jugenderinnerungen und Jugendſpäße wollten gar kein Ende 
nehmen, und erft in früher Morgenſtunde trennte man fih in dem Be- 
wußtſein, ein ſchönes Feſt gefeiert zu haben. — Der folgende Tag war der 
Nachfeier gewidmet. Nachdem ein kurzer Frühſchoppen im Türſtenſaale 
des Schweidnitzer Kellers gemacht worden war, fuhren alle Feſtgenoſſen 
ohne Ausnahme per Eiſenbahn nach Steinau a. O., woſelbſt ſie um 
11½ Uhr anlangten. Zunächſt wurden auf dem dortigen Kirchhofe die 
Gräber der verſtorbenen Lehrer Sobolewsky und Richter beſucht und 
darauf unter der perſönlichen Leitung des Directors Schulrath Wendel 
das Seminargebäude und der Seminargarten beſichtigt. Nachdem auch 
ein kurzer Beſuch der renovirten gothiſchen evangeliſchen Kirche abgeſtattet 
worden war, wurde um 2 Uhr im Gaſthofe zur „goldenen Krone“ ein ge⸗ 
meinſames Mittageſſen eingenommen. Die Nachmittagsſtunden füllte ein 
gemeinſchaftlicher Spaziergang nach der Oder und der Buſchmühle aus, 
und als der Abend herangekommen war, entführten die Bahnzüge die Feſt⸗ 
genoſſen wieder nach allen Richtungen. Mit ſichtlicher Befriedigung über 
den Verlauf des ganzen Feſtes und mit dem Beſchluſſe, nach Verlauf von 
10 Jahren ein ähnliches Wiederſehensfeſt zu feiern, ſchieden die Jubilare 
bewegt von einander. i 


In der Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins zu 
Breslau wird am Dinstag, den 13. d. Mts., der Unterricht wieder be⸗ 
ginnen. Dieſes vom Kaufmänniſchen Verein im Jahre 1876 ins Leben 
gerufene Inſtitut bezweckt, den Handelseleven hieſiger Kaufleute eine 
ſyſtematiſche ſachliche Ausbildung zu geben und befaßt ſich mit denjenigen 
Disciplinen, welche ſich auf den Betrieb und die Förderung des Handels 
und der Induſtrie beziehen. Die Schule wird ſeitens des „Vereins 
GE oe, Kaufleute“, ſowie des „Kaufmänniſchen Vereins“ mit namhaften 
Beträgen ſubventionirt. Der Unterricht ruht in den Händen bewährter 
Lehrkräfte. Das Schulgeld iſt ein ſehr mäßiges. Die Bitte des Cura⸗ 
toriums, dieſe wichtige, ſegensreiche Inſtitution durch Ueberweiſung von 
Eleven zum Unterricht zu fördern, iſt daher gewiß eine beherzigenswerthe. 
In dem Curatorium befinden ſich folgende Herren: Dr. Julius Moll, 
Ehr. Fr. Meinhold, Guſtav Biller, Hans Fuhrbach, Siegfried 
Haber, Ernſt Petri, F. Och Pohl, königl. Commerzienrath Fr. 
Wilh. Roſenbaum, C. F. Schmook, Paul Strähler und Julius 
Sonnenberg. 

bb Von der Oder. — Neues Wachswaſſer. Nach der heut 
von Ratibor eingetroffenen Waſſerſtandsnachricht ift daſſelbe wieder im 
Wachſen begriffen (der dortige Pegel zeigt 2 Meter). — Das Verladungs⸗ 
geſchäft bleibt rege, und die Frachten halten ſich auf demſelben Niveau der 
vorigen Woche. — Im Oberwaſſer Nen die Rübenverladungen flott vor 
ſich, und ſind bereits 11 Schiffe mit ca. 20000 Ctr. Rüben für die Zucker⸗ 
fabrik Laniſch mit Dampfer von der Firma Krauſe und Nagel bugſirt 
worden. — Holzſchiffe, Ziegelkähne treffen täglich ein. — Kohlenverladuugen 
für Dominium Jäſchkowitz finden täglich ſtatt. — Die Sandbaggerungen 
ſind wieder aufgenommen. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Heute Nachmittag 3 Uhr 17 Min. 
erſchien der Arbeiter Guſtay Schön in der Rathsdienerſtube mit der in 
größter Ueberſtürzung gegebenen Meldung, es müſſe im Hauſe Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 38 ein bedeutender Brand ausgebrochen ſein. Das Haus 
mitſammt der Umgebung ſei in dichten Rauch eingehüllt und vom Dache 
ſtiegen bereits Funken auf. Auf Grund dieſer durch Telegraph und 
Telephon übermittelten Meldung traf alsbald der erſte Abmarſch der 
Feuerwehr am Orte der gemeldeten Gefahr ein, auch die Dampfſpritze war 
mit zur Stelle gebracht worden. Da dieſelbe bereits vor der Abfahrt an⸗ 

eheizt wird und unterwegs ſehr ſtarken Qualm entſendet, ſo machte der 
rain ganz bedeutendes Aufſehen. Es erwies ſich, daß eine Feuersgefahr 
ar nicht vorlag. Im Backofen der im Keller jenes Hauſes befindlichen 

enatſch'ſchen Bäckerei war nämlich eine Partie Stroh verbrannt worden, 
wahrſcheinlich in der Abſicht, das Zugloch vom Ruß zu reinigen. Um 
3 Uhr 35 Min. trafen die Fahrzeuge bereits wieder in den Wachen ein. 


+ Unglücksfall. Der Arbeiter Ernſt Gloche aus Carlowitz ſtürzte 
am 9. d. Mts. Vormittags in dem Neubau Gräbſchnerſtraße Nr. 81 beim 
Kalktragen aus dem Hochparterre auf einen Ziegelhaufen herab, wobei der 
Genannte mehrere bedeutende Kopfwunden erlitt, in Folge deſſen ſeine 
Unterbringung im Allerheiligen Hoſpital erforderlich wurde. 


+ Vermißt wird feit dem 7. d. Mts die vierjährige Bertha Scholz, 
Tochter einer auf der Neue Weltſtraße Nr. 2 wohnhaften Schneidersfrau. 
Das erwähnte kleine Mädchen hat hellblondes Haar und iſt mit roth⸗ 
een Kleidchen, weißer Schürze und Strümpfen und Lederſchuhen 

ekleidet. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Pad- 
meiſtersfrau von der Siebenhufenerſtraße aus ihrer Wohnung ein dunkel⸗ 
rauner Regenmantel, einem Seilermeiſter auf der Schießwerderſtraße aus 
erbrochenem Keller zwei große Töpfe mit Gänſefett, einem Reſtaurateur 
von der Siebenhufenerſtraße aus erbrochenem Keller eine große Menge 
von Lebensmitteln, und eine große Standflaſche mit Rum, einer Uhrmachers⸗ 
frau von der Nicolaiſtraße ein ſpaniſches ſchwarzes Spitzentuch. — Ab⸗ 
handen gekommen iſt einer e von der Gartenſtraße 
eine goldene Granatenbroche. — Beſchlagnahmt wurde eine ſilberne 
Cylinderuhr mit der Fabriknummer 14041. — Gefunden wurde ein 
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Armband mit daran hängenden Münzen, und vier Pfund Hammeltalg, 


welche Gegenſtände im Büreau Nr. 4 aſſervirt werden. 


© Hirſchberg, 9. October. [Stadtrathwahlen. — Deutſcher 
Schulverein. — Leichenfund.] In der he tarn Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurden an Stelle der ausſcheidenden Herren Stadträthe, Kaufmann 
Töpler und Oberhütteninſpector a. D. Sack, welche aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ihr Amt niedergelegt hatten, die Herren Kaufmann H. Günther 
und Kaufmann C. Schneider als Stadträthe gewählt. — In unſerer 
Stadt wird die Bildung eines Ortsvereins des „Deutſchen Schulvereins“ 


in Oeſterreich, welcher fich bekanntlich die Aufgabe geſtellt hat, das deutſche 


Volksthum in Oeſterreich an Orten mit ſprachlich gemiſchter Bevölkerung 
zu wahren und beſonders an den deutſchen Sprachgrenzen und auf den 
deutſchen Sprachinſeln die Beſtrebungen zur Erlangung und Erhaltung 
deutſcher Schulen zu unterſtützen, angeſtrebt. Der Reinerkrag eines geſtern. 
in der Stadtbrauerei abgehaltenen Concertes iſt dem zu gründenden Hirſch⸗ 
berger Ortsverein als Grundſtock überwieſen worden. Außerdem haben 
ſich bereits acht Herren als Mitglieder des Ortsvereins in die Anmeldeliſte: 
eingezeichnet. — Geſtern Nachmittag fand man am Sn big die bereits, 
in Verweſung übergegangene Leiche eines Mannes. Da dieſelbe mit der 


Uniform der Eiſenbahnbeamten bekleidet war, ſo liegt die Vermuthung 


nahe, daß der Gefundene mit dem ſeit ca. 8 Wochen vermißten Eiſenbahn⸗ 
Packmeiſter aus Breslau identiſch iſt. f Í e 
dem Mühlgraben am Rechen der hieſigen Obermühle die Leiche eines. 
Mannes aufgefunden, in welcher ein Arbeiter Pleil aus Quirl erkannt 
worden iſt. Derſelbe war jedenfalls zufällig verunglückt. 


Laudeshut, 9. October. [Denkmal. — Feuer.] In hieſiger 
katholiſcher Kirche iſt für den verſtorbenen Fürſtbiſchof ein Denkmal er⸗ 
richtet worden. Ueber einer Marmortafel iſt das Bruſtbild des Fürſt⸗ 
biſchofs eingelaſſen; darüber befindet fich ein Oelgemälde von Hamacher, 
welches der Herr Fürſtbiſchdf der katholiſchen Kirche geſchenkt hat. Den 
Abſchluß bildet ein vom Maler Albrech geſchenktes Glasgemälde, die 
heilige Hedwig und Heinrich II. — Geſtern gegen 2 Uhr ertönte plötzlich, 
Feuerlärm, in Nieder⸗Zieder brannte ein Haus, welches in Abweſenheit des 
Beſitzers von deſſem 5jährigen Kinde angezündet fein ſoll. Die Reitbahn. 


des Herrn Kaufmann Weber war ſehr gefährdet, und nur dem energiſchen 


und ſchnellen Eingreifen der Feuerwehr iſt es zu danken, daß das Feuer 
auf feinen Herd beſchränkt blieb; nur ein dicht anſtehendes Sommerhaus, 
des Nachbars wurde mit ein Raub der Flammen. Da das Gebäude mit: 


Stroh gedeckt und inwendig ſehr eng gebaut war, konnte wenig oder nichts 


gerettet werden. 
Sprottau, 9. Oetbr. [Kreistag.] Geſtern fand im Saale des. 


Gaſthofs zum grünen Löwen ein Kreistag ſtatt. Zu demſelben waren 


ſämmtliche Mitglieder erſchienen, den Vorſitz führte der Königl. Landrath⸗ 
Herr von Dallwitz. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der 
Vorſitzende des verſtorbenen Kreis⸗Ausſchuß⸗Mitgliedes Vetter-Weißig. 
Die Verſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben 


von den Plätzen. Hierauf erfolgte die Einführung der im Wahlverbande 


der größeren ländlichen Grundbeſitzer neugewählten Kreistagsabgeordneten 
Generalmajor z. D. v. Diebitſch auf Fa naar und Hauptmann a. D. 
von Niebelſchütz auf Metſchlau. Ueber die als Weg zweiter Ord⸗ 
nung auszubauende Straße von Sprottau nach Liebichau referirte 
Rittergutsbeſitzer Labude⸗Hirtendorf. Der Kreistag beſchloß, diefe Straße 
Sprottau⸗Liebichau in der Strecke Schadendorf und Liebichau 
über Fabianshof zu bauen. Die zu bauende Straße hat eine Länge 
von 6500 Meter, der Koſtenaufwand beziffert fi) auf 103595 Mark. — 
Ferner beſchloß der 1 einſtimmig, den Kreisausſchuß zu 1 10 
an zuſtändiger Stelle zu beantragen, daß die Aufnayme der als Weg 
zweiter Ordnung ausgebauten Straße von Sprottau bis zur Saganer⸗ 
Kreisgrenze in das Verzeichniß derjenigen Straßen, auf welche die Be⸗ 
ſtimmungen der Verordnung vom 17. März 1839 und des Geſetzes vom 
12. April 1840 Anwendung finden, erfolge. — Die vom Kreisausſchuß 
beantragte Abänderung einiger Beſtimmungen der Bedingungen, unter 
denen die Anſtellung der Bezirks⸗Hebammen im Kreiſe Sprottau laut 
Kreistagsbeſchluß vom 13. December 1883 erfolgt, wurde angenommen. — 
Bezüglich der durch die Beſtimmungen des Geſetzes vom 15. Juni 1883. 
vorgeſchriebenen Niederlegung der im Beſitze der einzelnen vom hieſigen 
Kreiſe errichteten Krankenkaſſen befindlichen Werthpapiere beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig, dieſe Werthpapiere bei der Kreis-Communalkaſſe 
niederzulegen, mit der Maßgabe, daß eine Mitverhaftung des Kreisverbandes. 
reſp. dem letzteren ſeitens des Rendanten geſtellten Caution ausgeſchloſſen 
wird. — Der Antrag der fürſtlichen Kammer zu Carolath auf Ge⸗ 
währung einer Beihilfe ſeitens des Kreisverbandes zum Ausbau des Weges 
von der Sprottau⸗Freiſtädter Kreisgrenze bis zum Dorfe Milkau 
als Weg zweiter Ordnung im Anſchluß an die bereits in dieſer Art aus— 
gebaute Straße von Beuthen a. O. über Groß-Würbitz bis zur Kreisgrenze 
wurde laut Kreistagsbeſchluß dahin beantwortet: 1) der fürſtlichen Kammer zu. 


2 Mark pro laufenden Meter unter der Bedingung zu gewähren, daß die 
Wegeſtrecke von der Kreisgrenze e e e bis an die Liegnig⸗ 
Croſſener Provinzial⸗Chauſſee als Weg II. Ordnung unter Beobachtung 
der durch das Regulativ vom 12. Januar 1878 gegebenen Vorſchriften 
ausgebaut und die Verpflichtung der dauernden Unterhaltung der Straße 
im Stande der Bausausführung dem Kreisverbande gegenüber ſicher ge⸗ 
ſtellt wird, letzteres, ſofern nicht dieſe Verpflichtung bei Gewährung eines 
Bauhilfsgeldes durch den Provinzialverband durch die provinzialſtändiſche 
Verwaltung geregelt wird; 2) daß der zur Gewährung dieſer Beihilfe er⸗ 
forderliche Betrag in zwei aufeinander folgenden Jahren, je zur Hälfte, in 
den Kreishaushaltungsetat eingeſtellt und nach demſelben Maßſtabe, wie 
die ſämmtlichen übrigen Kreiscommunalbeiträge aufgebracht werde, fobald die 
Ausführung des Baues als geſichert zu erachten iſt. — Den Anträgen des 
Kreisausſchuſſes, betreffend die Niederſchlagung zweier aus dem Rekabliſſe⸗ 


des Kreiscommunalfonds und der Nebenfonds für das Etatsjahr 1884/85, 
wurde Folge gegeben. An Stelle des verſtorbenen Vetter⸗Weißig 
wurde der Gemeindevorſteher Fabig⸗Klein⸗Gläſersdorf zum Mitgliede des 
Kreisausſchuſſes gewählt. Ferner wählte der Kreistag: a. in die Com⸗ 
miſſion zur Veranlagung der claſſificirten Einkommenſteuer pro 1886/87: 
Kreisdeputirter Graf zu Dohna⸗Mallmitz, Rittergutsbeſitzer Labude⸗ 
Hirtendorf, Rittergutsbeſitzer Glocke - Nieder = Leichen, Bürgermeiſter 
Schenkemeyer, Apotheker Schneider und Kaufmann ch A 
Sprottau. Zu deren Stellvertretern: Rittergutsbeſitzer Knoch⸗Altgabel, 
Bürgermeiſter Wackwitz⸗Primkenau und e Grätz-Sprottau; 
b. in die Commiſſion zur Begutachtung der Klaſſenſteuer⸗-Reclamationen 
pro 1886/87: Bürgermeiſter Wackwitz⸗Primkenau, Gemeindevorſteher 
Fechner⸗Klein⸗Polkwitz und Amtsvorſteher Frömchen- Waltersdorf; zu 
deren Stellvertretern: Landesälteſter von Neumann⸗Wichelsdorf, Raths- 
herr Grätz und Bauergutsbeſitzer Hoffmann⸗-Mallmitz; e. zu Kreis⸗ 


Gieſel⸗Eulau; d. als Mitglieder der Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗Com⸗ 
ee era aU Glocke, Zimmermeiſter Fiebig-Sproktau und 
Gutsbeſitzer Nöthig⸗ Ebersdorf; zu Stellvertretern: Bürgermeiſter 
ackwitz, Gemeindevorſteher Fabig und Rathsherr Peuckert-Sprottau. 


© SHabelſchwerdt, 8. October. [Einzug. — Cantor Ottinger +} 
Heut fand hierſelbſt der feierliche Einzug des neuen Pfarrers Herrn 
Ardelt, bisher Pfarrer in Langenbrück, ſtatt. Derſelbe wurde von eini⸗ 
en Herren dort abgeholt und traf Nachmittag nach 4 Uhr hier ein. Zu 
einem Empfange waren die verſchiedenen Vereine, Schulen zc. verſammelt. 
Am Eingange der inneren Stadt begrüßte Herr Bürgermeiſter Schaffer 
Namens der anweſenden Stadtbehörden den neuen Seelſorger, und eine 
Schülerin der Stadtſchule trug ein Gedicht vor. Von hier wurde der 
Herr Pfarrer durch die mit Kränzen geſchmückten Straßen unter dem Ge⸗ 
läut der Glocken und unter Vorantritt der Schützencapelle nach der Kirche 
geführt. Vor derſelben wurde er von Herrn Buchdruckereibeſitzer Franke 
Namens des Kirchenvorſtandes und von Herrn Obercaplan Proske 
Namens der anweſenden Herren Geiſtlichen begrüßt und ihm von Letzterem 
die Kirchenſchlüſſel und ein Crucifix überreicht. Nachdem der Herr Pfarrer 
in der Kirche ein feierliches Tedeum abgehalten, wurde er von der Geiſt⸗ 
lichkeit und den Stadtbehörden nach dem Pfarrhofe geleitet. — Geſtern 
früh ſtarb hierſelbſt Herr Cantor Ottinger in dem hohen Alter von 
83 Jahren. Der a 
jubiläum und im Jahre 1884 das 5Ojährige Jubiläum als Organiſt und 
Cantor an der hieſigen katholiſchen Kirche feierte, hat in dieſer langen Zeit: 
mit großer Treue und Gewiſſenhaftigkeit feines Amtes gewartet und ſich 


ſondern auch die Achtung und den Dank der hieſigen Stadt in reichem 
Maße erworben. ; i 


—d. Beuthen OS., 5. Oct. [XXI Schleſiſcher Gewerbetag.] 
(Fortſetzung.) Nach der Frühſtückspauſe wurde zunächſt die Erſatzwahl 


Am geſtrigen Morgen wurde in 


Carolath oder an einen ſonſtigen leiſtungsfähigen Verband eine Beihilfe von 


m ati 


mentsfonds gewährten Darlehne und die Dechargirung der Rechnungen 


taxatoren Rittergutspächter Knoblauch⸗ Petersdorf und Gutsbeſitzern 


der im Jahre 1873 das 50jährige Lehrer: 3 


ö 


nicht nur die Anerkennung der Behörden (er war Inhaber zweier Orden), 


für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 5 Ausſchußmitglieder vorgenommen, 
Es ſcheiden aus: der königl. Commiſſionsrath Benno Milch⸗Breslau. r 


Director Röggerath⸗Brieg Commerztenrath Dr, Verbs Ey- Müfteivalters- 
Zu Handelskammer⸗Syndieus Di. Erg 5- Breslau und Tiſchlermeiſter 
Ludwig ⸗Breslau. Dieſelben werden per Acclamation einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Außerdem hat das Ausſchußmitglied, Stadtrath Mehnert⸗ 
Gr.⸗Glogau, ſein Amt niedergelegt. An deſſen Stelle wird auf Vorſchlag 
des Vorſtandes Regierungs⸗ und Schulrath Sander⸗Breslau per 
Acclamation einſtimmig gewählt. . z 7 
„Director Nöggerath⸗Brieg referirte denmnächſt über den Handfertig⸗ 
keits⸗Unterricht. Schon auf dem XVI. Schleſiſchen Gewerbetage im Jahre 
1879 zu Bunzlau fei, wie Redner ausführt, der Handfertigkeits⸗Unterricht 
auf Grund der Clauſſon⸗Kaas'ſchen Schule der Gegenſtand eines Verichts 
des Herrn Vorſitzenden geweſen. Eine Reſolution ſei damals nicht be⸗ 
ſchloſſen worden. In Handwerkerkreiſen aber habe ſich eine beitige Oppo- 
ſition gegen die Clauſſon⸗Kaas'ſche Schule geltend gemacht; dieſelbe, ſagte 
man, wäre nicht im Stande, dem Handwerk Lehrlinge zuzuführen. Die 
Ergebniſſe indeß, welche in den letzten 6 Jahren erzielt und auf dem letzten 
Congreß für Lehrer des Handfertigkeits⸗Unterrichts zu Görlitz in Wort und 
That erreicht worden, hätten den Ausſchuß veranlaßt, aufs neue dieſe Frage zum 
Gegenſtande der Betrachtung zu machen. Wenn der Ausſchuß die äußeren und 
inneren Schäden des Handwerks auch anerkennen müſſe, jo feier fich doch auch 
bewußt, daß nichts dem Handwerk werde helfen können, wenn nicht die 
Hilfe aus ihm ſelbſt hervorwachſe durch erhöhte Productionskraft und durch 
erhöhte Intelligenz. Dem Handwerkerſtande würden wieder intelligente 
Kräfte zugeführt werden müſſen, es fehle ihm die Achtung, die er früher 
enoſſen. Mit dem Streben nach einem höheren Maße von Schulbildung 
Babe fih in allen Klaſſen der Bevölkerung gleichzeitig das Beſtreben gel- 
tend gemacht, ihre Söhne höheren Berufsſtänden zuzuführen. Selbſt der 
Handwerkerſtand betheilige ſich an dieſem Streben. So komme es daß 
es ſchließlich dem Handwerkerſtande an Intelligenz fehle und in anderen 
Ständen ein wiſſenſchaftliches Proletariat erzeugt werde. Man habe noch 
niemals den Verſuch gemacht, die Jugend wieder zur Arbeit hinzuleiten. 
Und in Bezug hierauf ſei die Handfertigkeitsſchule, wie ſie in Görlitz be⸗ 
ſtehe, mindeſtens ein nicht zu unterſchätzendes Mittel, welches geeignet ſei, 
dem jungen Manne die Freude an der Arbeit wieder zu gewähren. Dies 
ſei die Grundidee, welche dieſer Schule zu Grunde liege. Sie 
weiche von der Clauſſon-Kaas'ſchen Schule inſofern ab, als fie 
keinen Werth auf den Verkauf von Arbeiten lege. Wenn nun zu⸗ 
gegeben werde, daß dieſe Schule nicht Arbeitsſchule ſein ſolle, dann werde 
die Frage ſein, wer in dieſer Schule zu unterrichten habe. Nach Anſicht 
des Referenten ſeien die Lehrer der Volksſchule als Lehrer an Handfertig⸗ 
keits⸗Schulen berufen. Ein ſolcher Lehrer aber müſſe dazu qualificirt ſein, 
er müſſe die nothwendigen Kenntniſſe und Fertigkeiten beſitzen. Solche 
Lehrer zu erlangen, ſei noch ein Problem. Man habe aber doch ſchon 
Lehrer ausfindig gemacht, welche den Handfertigkeits⸗Unterricht ganz aus⸗ 
gezeichnet leiteten. Den Lehrern feien Handwerksmeiſter zur Seite zu 
geten, welche ihnen Directive zu geben vermöchten. Auch dies fei in 
örlitz geſchehen. Dabei ſeien ganz vortreffliche Reſultate erzielt worden. 
Der Beſuch der Anſtalt fei ein facultativer; zur Zeit beſuchten 100 Schüler 
dieſe Anſtalt. Bei denjenigen Schülern, welche ſich von höheren Schulen 
recrutirten, habe man große Freudigkeit in der Arbeit beobachten können. 
Bezüglich der Frage, wer diefe Schulen zu begründen habe, ob die Com- 
munen oder die Vereine, welche dem Handwerke Hilfe bringen ſollen, ent⸗ 
ſcheidet ſich Redner dahin, daß die Gewerbevereine berufen ſeien, die Grün⸗ 
dung von Handfertigkeitsſchulen in die Hand zu nehmen. Er empfiehlt 
ſchließlich folgende Reſolution zur Annahme: „l. Der Zweck der Hand- 
fertigkeitsſchule iſt Erziehung des Volkes zur Arbeit. Derſelbe wird 
am ſicherſten erreicht, wenn der Unterricht in dieſer Schule Lehrern der 
Volksſchule anvertraut wird, welche für denſelben qualificirt find. 
Tüchtige Handwerksmeiſter ſind denſelben zur Seite zu ſtellen. II. Es 
iſt eine Aufgabe der Gewerbevereine der Provinz Schleſien, die Er⸗ 
richtung von Handfertigkeitsſchulen anzuregen oder zu unternehmen.“ 
Nach Eintritt in die Discuſſion frägt Markſcheider a. D. und 
Lehrer an der Bergſchule Hantke⸗Waldenburg, wie fih die Lehrer 
die Qualification erwerben ſollen. Nicht jeder Lehrer werde geeignet für 
den in Frage ſtehenden Unterricht ſein. Den jungen Lehrern ſei vor ihrer 
Anſtellung keine Gelegenheit geboten, ſich eine Handfertigkeit anzueignen. 
Der Referent erwidert, daß ſich die Elementarlehrer immer nur als 
Specialiſten würden ausbilden können, indem ſie ſich in Werkſtätten von 
Handwerkmeiſtern unterweiſen ließen. Es würde ſich empfehlen, daß dieſe 
Lehrer mit den Handwerksmeiſtern immer im Connex blieben. Daß die 
Lehrer auf den Seminarien hierzu ausgebildet würden, dazu habe das Se⸗ 
minar gar keine Zeit und deshalb habe er auch gar keine derartige Reſo⸗ 
lution vorgeſchlagen. Lehrer Hübner-Schweidnitz theilt mit, daß in 


Osnabrück ein Verſuch gemacht worden ſei, die dortigen Seminariſten in 


der Handfertigkeit unterrichten zu laſſen. Auch in Schweden würden der⸗ 
artige Verſuche gemacht. Director Nöggerath giebt zu, daß der Herr 


Miniſter in Osnabrück einen ſolchen Verſuch angeordnet habe, aber von 


Erfolgen habe man noch nichts gehört. Die Verſuche in Schweden dürf⸗ 
ten wir uns nicht zum Muſter nehmen. Generaldirector Dr. Ritter: 
Waldenburg giebt eine Schilderung der Waldenburger Handfertigkeits⸗ 
ſchule, die allerdings anders geſtaltet ſei, als die zu Görlitz. Er könne 
Sagen, daß die Ührenfabriken in Freiburg recht gern die Schüler 
der Waldenburger Schule annehmen. Er bezweifle jedoch, daß die 
vom Referenten geplanten Schulen die nöthigen Lehrer finden würden. 
Er könne ſich deshalb für die Reſolution in der Form, wie ſie geſtellt ſei, 
nicht erklären. Redner beantragt die Annahme eines Amendements, wonach 


der Unterricht in der Handfertigkeitsſchule unter Oberleitung geeigneter. 


Lehrer durch tüchtige Handwerksmeiſter ertheilt werde. Der Vorſitzende 
bemerkt, eine Handfertigkeitsſchule werde theuer, wenn man Alles, was die 
Schüler arbeiten, ins Feuer werfen ſolle, und fragt, ob es möglich ge⸗ 
weſen ſei, die Schule in Görlitz ſo zu geſtalten, daß die Fabrikate nicht 
auf den Markt kommen und den Handwerkern Concurrenz machen. Der 
Referent erwidert, daß in Görlitz nichts verkauft werde. Die Arbeiten 
würden den Schülern überlaſſen und das Material werde ihnen gekauft. 
Die Görlitzer Schule ſei ſchon eine Fachſchule, während die Waldenburger 
Schule mehr eine allgemeine Bildungsſchule ſei. Die Grenzen zwiſchen 
beiden Schulen feien ſchwer feſtzuſtellen. Wenn man qualificirte Lehrer 
nicht finden ſollte, dann könne man ja immer noch auf Handwerksmeiſter 
zurückgreifen. Man werde dann auch einen Erfolg, wenn auch nicht einen 
ſo großen haben. Redner weiſt im Weiteren nach, daß thatſächlich in 
Görlitz den jungen Leuten die Freude an der Arbeit erhalten werde und 
daß ſie nicht in ein beſtimmtes Handwerk hineingezwängt würden. Ge⸗ 
werberath Dr. Bernoulli macht hierbei intereſſante e darüber, 
wie ſich in Ungarn die Elementarſchule ſelbſt zu einer Fachſchule entwickele, 
indem daſelbſt in den letzten Jahren des Schulbeſuchs die Schüler nach voran⸗ 
gegangenem Zeichnen in kleinen Handarbeiten unterrichtet werden. Sani⸗ 
ktätsrath Dr. Holtze ſtellt und begründet das Amendement, am Schluſſe 
der Reſolution folgende Worte hinzuzufügen: „event. in Ermangelung 
qualificirter Lehrer durch ſolche Ge. tüchtige Handwerksmeiſter) zu erz 
ſetzen“. Nach Ablehnung des vom Generaldirector Dr. Ritter geſtellten 
Amendements wird die Reſolution des Referenten mit dem Amendement 
des Herrn Dr. Holtze angenommen. Ueber den letzten Punkt der Tages⸗ 
ordnung, die bisherigen Erfahrungen bei Ausführung des Unfallver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes betreffend, referirt Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras⸗ 
Breslau. Das Unfallverſicherungs⸗Geſetz vom 6. Juli v. J. knüpfe, wie 
Redner ausführt, zwar nur in wenigen Paragraphen an das Haftpflicht⸗ 
geſetz vom 7. Juni 1871 an, ſei aber doch nichtsdeſtoweniger eine Fort⸗ 
bildung des geſetzgeberiſchen Gedankens, welcher dieſem zu Grunde lag. 
Redner entwickelt die Grundzüge des deutſchen Haftpflichtgeſetzes, das 
wenig befriedigte, und ſo ſei man zur EHESTEN zum Unfall 
verſicherungs⸗Geſetz gelangt. Das Weſen deſſelben beſtehe darin, daß es an 
Stelle der eivilrechtlichen Haftung die öffentlich rechtliche Verpflichtung zur 
geen dae der Verunglückten ſeze. Man habe nun zwei Einwendungen 
gegen das Geſetz erhoben: 1) daß ein großer Theil der Laſten auf 
die Krankenkaſſen abgewälzt werde und 2 daß das Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetz von dem erprobten und bewährten Syſtem des Deckungsverfahren 
abgewichen ſei und das Umlageverfahren eingeführt habe. Was den erſten 
Einwurf anlange, ſo ſei es den Regierungen gelungen, durch ſtatiſtiſche 
Nachweiſe dieſen Vorwurf zu widerlegen. Dagegen jei es der Regierung 
bezüglich des zweiten Vorwurfs nicht gelungen, alle Zweifel zu beſeitigen. 
Was nun die bei der Einrichtung der Berufsgenoſſenſchaften geſammelten 
Erfahrungen anlange, ſo dürfe man ſagen, daß die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes in die Hand eines Mannes gelegt worden, der ſich außekordentlich 
bewährt habe. Es ſei dies der Vorſitzende des Reichsverſicherungs⸗Amtes 
Geh. Rath Bö dicker. Trotz der großen Zahl von Anträgen habe es das 
Reichsverſicherungs⸗Amt fertig gebracht, alle Anträge ſo vorzubereiten, daß 
bereits am 21. Mai c. durch den Bundesrath Entſcheidung getroffen werden 
konnte. Nachdem Redner eine Verſicherungsſtatiſtik der verſicherungs⸗ 
pflichtigen Betriebe gegeben, erklärt er ſich zu der Anſicht, daß man wohl 
daran gethan habe, territoriale Berufsgenoſſenſchaften einzurichten. Da- 
durch werde der Verwaltungsapparat beſchränkt und arbeite mit weniger 
N Friction. Es gebe, wie Redner fortfährt, immer noch Streitfragen, z. B. 
Was ein verſicherungspflichtiger Betrieb fei. Wichtig fei es für alle Berufs- 


ſgenoſſenſchaften daß fie alle ihre Beufsgenoſſen heranziehen. Denn die Beruf 


genoſſenſchaft ſei verpflichtet auck'iejenigen Unglücksfälle zu entſchädigen oie in 
einem Geſchäfte ihres Berufe vorkommen, das Nic 11 175 Kataſter de. Zerufs⸗ 
genoſſenſchaft eingetre en Fei. Schwierig fei ferner die Gewir aung geeig- 
neter — zumal an ihre Befähigung ein nicht geringes 
Maß anzule en fei. Dazu komme, daß viele Vertrauensmö aner ſchon mit 
andern Ahrenämtern überlaſtet feien. Auch die Ueberwachung der Betriebe 
werde Schwierigkeiten machen. Es werde ſich ja Bieles thun laffen, um 
Unglücksfälle zu verhindern. Durch wen aber olle die Ueberwachung ge⸗ 
ſchehen? Das Geſetz laſſe Zweierlei zu. Entweder könnten die Ver⸗ 
trauensmänner damit betraut werden, oder man ſetze eigene Beamte ein. 
Sich durch die Betriebsgenoſſen revidiren zu laſſen, dagegen habe fih ſchon 
viel Widerwille laut gemacht. Nehme man Techniker deſſelben Faches, ſo 
fei es daſſelbe, als wenn gleiche Betriebsgenoſſen zu Aufſichtsbeamten gez 
wählt würden. Redner reſumirt ſich dahin, daß das Geſetz als ein Fort⸗ 
ſchritt oder eine Verbeſſerung empfunden werde. Bei der Wahl des Um⸗ 
lageverfahrens könne ein Fehler gemacht ſein. 

nach vielen Jahren zeigen. In zahlreichen anderen Punkten, z. B. was 
die Ueberwachung der Betriebe, die Durchführung von Sicherheitsmaß⸗ 
regeln anbetreffe, könne das Geſetz bald außerordentlich ſegensreich wirken. 
Dann dürfe aber ſeitens der Nächſtbetheiligten nicht vergeſſen werden, daß 
die durch das Geſetz ins Leben gerufenen Einrichtungen lediglich auf der 
Baſis einer werkthätigen Selbſtverwaltung beruhen. 

Ehe gegen 5 Uhr Nachmittags die Sitzung geſchloſſen wurde, dankte 
Markſcheider a. D. Hantke⸗Waldenburg im Namen der Verſammlung 
dem Vorſtande und ſpeciell dem Vorſitzenden für die ausdauernde und 
umſichtige Leitung der Verhandlungen, und erſuchte die Verſammlung, 
ihrem Danke durch ein dreifaches Hoch auf den Vorſtand zu erkennen zu 
geben. Die Verſammlung kommt dieſer Aufforderung nach. 

Nach aufgehobener Sitzung war es den Theilnehmern am Gewerbetage 
freigeſtellt, ob ſie die Fabrik gebogener Möbel von Roſenthal u. Co., oder 
den Betrieb einer Steinkohlenwäſche auf Heinitzgrube, oder endlich die 
Hohenzollerngrube beſichtigen und in dieſelbe einfahren wollten. Während 
nur einzelne Theilnehmer die beiden erſtgenannten Etabliſſements beſuchten, 
zog die große Mehrzahl den Beſuch der Hohenzollerngrube vor, um eine 
Fahrt auf der unterirdiſchen elektriſchen Eiſenbahn zu machen. Hier 
empfing Berginſpector Liß die Geſellſchaft, um zunächſt einige Mitthei⸗ 
lungen über das Werk, und an der Hand von Zeichnungen Aufſchlüſſe 
über die Lagerung der Kohle zu geben. Danach erſtreckt ſich die conſoli⸗ 
dirte Paulus⸗Hohenzollerngrube, welche ſeit 1869 im Betriebe iſt, und ſich 
im Beſitze der Frau Gräfin af ch-Koppitz befindet, in der Breite 
von Heinitzgrube bis Borſigwerk, in der Länge von Beuthen bis Antonien⸗ 
hütte mit einem Flächenraum von über 16 Quadr.⸗Klmtr. Das Etabliſſe⸗ 
ment hat einen Waſſerhaltungsſchacht mit einer Maſchine von 580 Pferdekräften 
und einen Förderſchacht, in welchem zwei Fördermaſchinen von 180 reſp. 
90 Pferdekräften mit doppelten und einfachen Schalen gegenwärtig 24 000 
bis 30 000 Ctr. Kohlen pro Tag aus 180 Meter Tiefe, und zwar aus dem 
2,2 Meter mächtigen Valesca- und aus dem 5 Meter mächtigen Gerhard⸗ 
Flötz zu Tage fördern. Die Grubenbaue ſind ſehr 0 weshalb 
man ſich der Pferde, 30 an der Zahl, bedient, um die Kohlen von den 
äußerſten, bis 150 Meter entfernt liegenden Arbeiten bis zu den Rangir⸗ 
plätzen für die elektriſchen Locomotivbahnen zu ſchaffen. Von hier bringen 
zwei elektriſche Locomotivbahnen die Kohlen in Wagenzügen von 18 bis 
20 Wagen (à 11 Ctr. Inhalt), und zwar 1100 reſp. 850 Meter weit bis 
an den Hauptförderſchacht. Die beiden elektriſchen Locomotiven erhalten 
den elektriſchen Strom von zwei primären Dynamo⸗Maſchinen, welche 
über Tage aufgeſtellt und durch eine Maſchine von 30 Pferdekräften 
für 800—900 Touren pro Minute in Betrieb geſetzt ſind. Dieſe neue Art 
Streckenförderung iſt in Oberſchleſien die erſte und bewährt ſich gut. Jede 
Locomotive bringt täglich 10 000 Cir. bei 0,24 Pf. Förderkoſten pro Ctr. 
unter den Förderſchacht. Für das 1600 Meter lange Weſtfeld wird eine 
Seilfördermaſchine montirt. Die Retterei iſt eine umfangreiche und wird 
nach den neueſten Erfahrungen vervollkommnet. Die Hohenzollerngrube 
hat eine große Zukunft, da die vier liegenden mächtigen Kohlenflötze von 
zuſammen 20 Meter Kohlenmächtigkeit von vorzüglicher Qualität erſt in 
Aufſchluß und Löſung ſtehen. Die Belegſchaft beſteht aus 840 männlichen 
und 95 weiblichen Arbeitern. Eiſenbahnanſchluß beſteht ſowohl mit der 
Oberſchleſiſchen, wie mit der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. Nach der an 
den Vortrag ſich anſchließenden Beſichtigung der Tagesbauten mit ihren 
Maſchinen fuhren immer je 8 Mann auf einer Schale in den Förder⸗ 
ſchacht ein, fuhren dann in einer Tiefe von 180 Meter mit der elektriſchen 
Eiſenbahn in einer Zeit von etwa 3 Minuten 1000 Meter weit, um in 
einem Seitenſchacht die Manipulationen des Kohleſprengens mittelſt Pulver 
zu beobachten. Kurz vor 7 Uhr langten die Theilnehmer an der Fahrt 
wohlbehalten wieder über Tage an. Dem Berginſpector Liß wurde für 
ſeine freundliche Führung und die gegebenen Erläuterungen den Dank der 
Anweſenden ausgeſprochen. i i 
Um 8 Uhr Abends verfammelten fih die Theilnehmer am Gewerbetage 
zu einem gemeinſchaftlichen Souper im großen Saale des Hôtel Sansſouci, 
an dem ſich auch zahlreiche Mitglieder des Beuthener Gewerbevereins und 
die Spitzen der königl. und ſtädt. Behörden betheiligten. Den erſten Toaſt 
brachte Commerzienrath Dr. Websky aus. Nirgends gemahne es ihn mehr, 
an dieſer Stelle und zu heutiger Zeit des Kaiſers zu gedenken, als an dieſem 
Vorpoſten Deutſchlands. Wenn man den Blick nach Süden und Norden richte 
und ſehe, wie es in Oeſterreich und in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen den Deutſchen 
ergehe, dann fühlten wir es erſt, was es heiße, unter dem mächtigen 
Schutze eines ausgezeichneten Herrſchers zu ſtehen, fühlen wir erſt, was 
unſer Herrſcher für Deutſchland und Deutſchthum gethan, was er an 
Friede, Freude und Glück den Einwohnern gebracht. Darum fordere er 
zu einem dreifachen Hoch auf unſeren Kaiſer auf. Die Verſammlung kam 
freudig und gern dieſer Aufforderung nach. Stehend ſang ſodann die 
Verſammlung die erſte Strophe der Nationalhymne. Landrath v. Wittken 
brachte ſeinen Trinkſpruch auf das Blühen und Gedeihen des ſchleſiſchen Ge⸗ 
werbes im Großen wie im Kleinen aus, während Oberbürgermeiſter Dr. 
Büſing ein Hoch auf den Schleſ. Centralgewerbeverein, feinen Vorſtand und 
Vorſitzenden ausbrachte. Director Dr. Fiedler erinnert daran, daß die 
Stadt Beuthen im letzten Decennium eine große Stadt geworden. Sie 
verdanke dies den ſtädtiſchen Behörden, die es verſtanden, das Intereſſe 
der Stadt wahrzunehmen und im Handel und Induſtrie zu fördern. Er 
könne nur wünſchen, daß Beuthen immer ein Hauptmittelpunkt der ſchleſi⸗ 
jhen Industrie fein und bleiben möge. Daß die ſtädt. Behörden dafür 
Alles einſetzen werden, davon dürfen wir überzeugt fein. Er 
bringe darum ein Hoch auf Beuthen und ſeine Behörden. Der 
kgl. Commiſſionsrath Milch toaſtet auf den Beuthener Gewerbeverein 
und feinen Vorſitzenden, Stadtrat) Schweitzer, Gewerberat“ Dr. Ber- 
noulli auf die königliſchen und Staatsbehörden, deren Bemühungen 
um das Wohl des Gewerbes geſegnete ſein mögen. Schließlich gedenkt 
Fabrikbeſitzer Leupold⸗Tillowitz der Damen Beuthens in einem Trink 
ſpruche. Mit den Trinkſprüchen wechſelte der Geſang verſchiedener Feſt⸗ 
lieder ab. Nach aufgehobener Tafel, für welche Küche und Keller des Herrn 
Schröder nur Gutes geliefert hatte und während deren die Beuthener 
Stadtcapelle die Tafelmuſtk aufführte, veranſtaltete der Beuthener Gewerbe⸗ 
verein eine Reihe von Vorträgen, auf welche ein vom Oberlehrer Dr. Fiebig 
vorgetragenes Gedicht in ſchleſiſcher Mundart vorbereitete. Zunächſt wurden 
die Feſtgenoſſen durch ein prächtiges lebendes Bild überraſcht, die Huldi⸗ 
gung der Gewerbe an den Kaiſer darſtellend. Es folgten nun verſchiedene 
humoriſtiſche Vorträge, welche die Feſtverſammlung auf's angenehmſte bis 
in die frühen Morgenſtunden unterhielten. 


Gleiwitz, 9. October. [Communales.] In der geſtrigen Stadt 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, behufs ſchneller und ſicherer Feu er 
meldung noch 2 weitere Leitungen in das bisher ſchon beſtehende elektriſche 
Klingeltelegraphenſyſtem einzuführen. Beide Leitungen ſollen ausgehen 
von der Wachtſtube der Polizei⸗ Hauptwache. Sodann genehmigten die 
Stadtverordneten die Aufſtellung zweier Gaslaternen am Schlachthauſe. 
Es kam hierbei zur Sprache, daß der Weg über die Promenade ſehr 
mangelhaft beleuchtet fei. Es erfolgten dann noch einige Wahlen, u. a. 
die Wiederwahl der bisherigen Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion, 
ſowie die Wahl des Wahlvorſtandes für die demnächſt bevorſtehenden Er⸗ 

änzungswahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung. Der öffentlichen 
itzung, die genau eine Stunde dauerte, folgte eine geheime, in welcher 
über die Gehaltsſcala der hieſigen Communalbeamten berathen wurde. 


a. Ratibor, 9. Oetbr. [Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ 
vereins. Gründung eines Vereins für Geflügelzucht. 
Geſtern Abend hielt der hieſige Vorſchußverein ſeine Generalverſammlung 
ab. Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete der Kaſſenbericht 
pro I. Semeſter 1885. Eingenommen wurden 799 689,52 M., verausgabt 
798 989,79 M., ſo daß alſo ein Beſtand bleibt von 699,73 M. Dem 
Caſſirer wurde für vergangenes Jahr Decharge ertheilt. Von geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen iſt hervorzuheben die Stellungnahme zum Miniſterial⸗ 
reſeript, die Vorſchußvereine zur Gewerbeſteuer heranzuziehen. Es wurde 
beſchloſſen, dem Finanzminiſter die Auskunft über den Geſchäftsumſatz zu 
verweigern und den ſeitens des Anwalts der Vorſchußvereine eingelegten 


Dies würde ſich aber erft- 


Proteſt abzuwarten. — Von mehreren Herren war geſtern in Wedekin 
Brauerei eine Verſammlung einberufen worden zur Gründung eines 
Vereins für Geflügelzucht. Das Unternehmen ſchien Anklang zu finden 
denn es waren über 30 Perſonen erſchienen, von denen 26 ihren ſofortigen 
Beitritt erklärten. Es wurde beſchloſſen, einen Vorſtand zu wählen, der die 
Statuten ähnlicher Vereine durchſehen und dann dieſelben für den hieſigen 
Verein aufſtellen ſolle. Als Vorfitzender wurde per Acclamation He 

Dr. Wodarz; gewählt, zum Stellvertreter Kaufmann Wiglenda. Außer⸗ 
dem wurden noch ernannt 2 Beigeordnete, 2 Schriftführer, 1 Caſſirer und 
2 Inventarverwalter. Als jährlicher Beitrag wurde 3 Mark ſeſtgeſetzt und 
als Eintrittsgeld für die geſtern beigetretenen Mitglieder 1 Mark 50 Pf, 
für die noch hinzukommenden 2 Mark. ; E 


dem Vorſitz eines Regierungs⸗Commiſſarius zu Oppeln eine Beſprechung 
über die Sonntagsarbeit ſtatt, zu der ſich einige zwanzig Arbeitsnehme 
aus dem hieſigen Kreiſe, welche von Seiten der Ortspolizeibehörden dazu 
eingeladen worden waren, eingefunden hatten. Nach längeren Auseinander- 
ſetzungen wurde beſchloſſen, daß eine weitere Einſchraͤnkung der Sonntags: 
arbeit, wie bisher, für die einzelnen Betriebe wohl nicht angehen dürfte, 
und ſomit für die Zuläſſigkeit reſp. Nothwendigkeit der Sonntagsarbeit 
von den eingeladenen Arbeitsnehmern eingetreten. — Von Seiten der conſer⸗ 
vativen und liberalen Partei ſollen gegenüber der ultramontanen Partei 
ein freiconſervativer und ein liberaler (fortſchrittlicher) Candidat in de 
Perſonen des Bergrath Mauve und Hauptmann a. D., Beigeordneten der 
hieſigen Stadt, Bergwerksdirector a. D. Menzel aufgeſtellt werden. N 


*Umfhan in der Provinz. Gleiwitz. Der hiefige Gensdarm 
Friebel hatte in letzter Zeit hier einen Mann in der Kleidung eines Ge⸗ 
fangenen⸗Aufſehers bemerkt, der ihm verdächtig vorkam. Bei genauerer 
Nachforſchung ſtellte ſich heraus, daß der Pſeüdo⸗Aufſeher ein aus dem 
Correctionshaus zu Toſt vor ungefähr acht Tagen entſprungener Häftling, 
Namens Duda, aus Trynek ift: Seiner Verhaftung ſuchte ſich Duda 
vergeblich durch Beilegung des Namens Göbel zu entziehen. 
Grünberg. Am 10. d. früh verſuchte der Arbeiter Böhm von hie 
ſich die Kehle zu durchſchneiden. Als er jedoch das viele Blut fließen ſah, 
that es ihm leid, und er eilte zum Arzt, um ſich die Wunde zunähen zu 
laſſen. Er wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen, ſtarb aber 
bald in Folge des großen Blutverluſtes. — Leobſchütz. Die Dismem⸗ 
bration des Teſchenauer Rittergutes nimmt ihren Fortgang, doch ſcheint 
die Kaufluſt keine beſonders rege zu fein. Verkauft wurden, laut „Obſchl. 
Anz.“, der Morgen Acker mit 360 bis 480 M., während der Morgen Wieſe 


Die Schulvorſtände der Ortſchaften des Kreiſes ſind angewieſen worden, 
eldwerthe Documente des Schulvermögens, welche auf den Inhaber 
auten, behufs Außercoursſetzung dem königl. Landrath einzureichen. — Der 
Betrieb des Kalkbruches zu Ober⸗Kunzendorf iſt eingeſtellt worden. — 
o Trebnitz. Auf der Eiſenbahnſtrecke Obernigk⸗Schebitz wurde am 7. d. 
der Kutſcher Klein aus Obernigk, bisher in Dienſten des dortigen 
Brauereibeſitzers, von einem Güterzuge überfahren und dadurch der Kopf 
vom Rumpfe getrennt. — Bei der Siedemaſchine verunglückte der Kuhmann 
Saem, indem er ſich die linke Hand vollſtändig zerſchnitt und den Zeige⸗ 
finger derartig zerquetſchte, daß die Amputation des letzteren 1 0 mußte. — 
Am Sonntag Nachmittag findet im Supper'ſchen Sgale auf Veranlaſſung 
des hieſigen Obſt⸗ und Gartenbau⸗Vereins eine Ausſtellung von Obftz 
und Gartenerzeugniſſen ſtatt. — An demſelben Tage feiert Herr Oberſt⸗ 
lieutenant Meyer hier das ſeltene Feſt der Diamant⸗Hochzeit. Das 
Jubelpgar erfreut fih noch einer ſeltenen Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche. 
Herr M. gehört dem noch geringen Häuflein der Freiheitskämpfer von 
1813/15 an und ſteht jetzt im 89. Lebensjahre. — 2 Wohlau. Behufs der 
bevorſtehenden Landtagswahlen iſt der Kreis Wohlau in 42 Urwahlbezirke 
eingetheilt. — Der Provinzial⸗Ausſchuß hat ſich darüber ſchlüſſig ge⸗ 
macht, daß im nächſten Jahre die alten weiten Schornſteine in 
der Irrenanſtalt zu Leubus umgebaut werden folen. Die Koſten 
belaufen ſich auf 4665 Mark und ſollen aus den Fonds der 
Penſionsanſtatl, welche 123000 M. überſteigen, entnommen werden. — Wie 
groß die Mäuſeplage auch im hieſigen Kreiſe ift, ‚zeigt, eine Berechnung 
über die Zahl der vernichteten Nager in Mondſchütz: Hinter dem Pfluge 
wurden erſchlagen 10 128 Stück und in Fallen gefangen 36000. Außer⸗ 
dem wurden fünf Centner Phosphorpillen ausgelegt, worauf vor den 
einzelnen Löchern 4—5 todte Mäuſe gefunden wurden. Man ſchätzt die 
Zahl der auf einer Feldmark bis jetzt getödteten Mäuſe auf 150 000. Seit 
den ſtarken Regengüſſen am Ende des Septembers ift vielfach eine Ver⸗ 
e des Ungeziefers zu bemerken. — Zaborze. Die Nachricht, daß 
der Fürſtbiſchof Hertzog die hieſige neue Kirche conſecriren werde, ſoll, 
der „Schl. V.⸗Ztg.“ zufolge unbegründet ſein. : i 


Nachrichten aus der Proving P ofen. | 

(Po. Ztg.) Poſen, 10. October. [Auszeichnung. — Rinderpeſt 
— Polniſche Erwerbsgenoſſenſchaften.] Dem Apotheker S. Ra d⸗ 
lauer, Beſitzer der Rothen Apotheke hierſelbſt, ift auf der Induſtrie⸗ und 
Gewerheausſtellung in Neapel die Goldene Medaille als höchſte Auszeich⸗ 
nung für pharmaceutiſche Specialitäten verliehen worden. — In den großen 
Viehſtallungen der Warſchauer Vorſtadt Praga ift wiederum die Rinderpeſt 
ausgebrochen. Behördlicherſeits ſind ſtrenge Abſperrungs⸗Maßregeln an⸗ 
geordnet worden. — Von dem Verbandstage der polniſchen Erwerbs⸗ 
genoſſenſchaften, welcher am 23. und 24. Juni d. J. in Kulm ſtattfand, 
ift einſtimmig die Gründung einer gemeinſchaftlichen Bank der polniſchen 
Erwerbsgenoſsenſchaften beſchloſſen worden, zu deren Sitz die Stadt Vof erw 
beſtimmt iſt. Aufgabe der zu gründenden Bank iſt die Betreibung vom 
Bankiergeſchäften, namentlich die Regulirung des Zu⸗ und Abfluſſes der 
Capitalien der Erwerbsgenoſſenſchaften und landwirthſchaftlichen Vereine: 
durch Annahme und Ausleihung von Geldern. 

Liſſa, 10. Oetbr. [300 jähriger Gedenktag.] Der morgige 
Sonntag (11. October) iſt für die hieſige lutheriſche Gemeinde ein ähn⸗ 
licher Gedenktag, wie es der 26. Auguſt für die reformirte Gemeinde ift.. 
Wie das Andenken an Johannes Amos Comenius bei der hieſigen 
reformirten Gemeinde nie erlöſchen wird, ſo hat die lutheriſche Gemeinde 
alle Urſache, am morgigen Tage des Predigers und Dichters vieler geiſt⸗ 
licher Lieder Johannes Heermann zu gedenken. Dreihundert Jahre 
ſind an dem genannten Tage verfloſſen, ſeit der berühmte Prediger das 
Licht der Welt erblickte. Die evangeliſche Gemeinde in ſeiner Vaterſtadt 
Raudten i. Schleſ,, wo Johannes Heermann lange Jahre amtirt, wird. 
den 300jährigen Geburtstag deſſelben durch eine entsprechende Feier feſtlich 
begehen. Für die hieſige Gemeinde iſt dieſer Tag inſofern von Bedeutung, 
als Johannes Heerman, welcher mit vielen anderen in damaliger Zeit aus 
Schleſien vertriebenen Anhängern des lutheriſchen Glaubens in Liſſa gaſt⸗ 
freundliche Aufnahme gefunden und hier bis zu ſeinem Lebensende als 
Seelſorger an der evangeliſchen Gemeinde gewirkt, auch auf einem hieſigen 

riedhofe ſeine letzte Ruheſtatt gefunden hat. Von einer beſonderen Feier 
at die hieſige Gemeinde wegen des am 29. November d. J. feſtlich zu be⸗ 
gehenden Tages des 250jährigen Beſtehens der evangeliſchen Kreuzkirche 
Abſtand genommen. Von den vielen von Heermann gedichteten Kirchen⸗ 
liedern ſind die meiſten noch in vielen chriſtlichen Gemeinden in Gebrauch, 
wenn auch theilweiſe ihr Urheber nicht mehr gekannt war, z. B. „Jeſu geh' 
voran“, „O Gott, Du frommer Gott“ u. a. 
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reiche der Wurzelſyſteme unſerer Culturpflanzen und verſinken nicht, wie] von Perim ſtattgehabten Beurlaubung in Folge übermäßiger Trunken⸗ 
leider noch ſo vielſeitig irriger Weiſe angenommen wird, in den Unter⸗ heit vom Bord ferngeblieben ſein, ſo daß die „Anguita“ wahrſchein⸗ 


rund. Der Kainit, zur Wieſendüngung angewendet, ſichert einen be⸗ k A 
fun Erfolg nur auf trockenen Wieſen, en auf ſolchen, die ſich lich in der Annahme, daß der Matroſe deſertirt ſei, ohne ihn die 


durch Feuchtigkeit auszeichneten, kaum eine Wirkung ſichtbar war. Hier] Weiterreiſe fortſetzte. 

aa beiten im selon Frühjahr Be: een Die Erei F E lbinſel 

ein vertheilt und rechnet man pro ha 10— r. — In einzelnen Kreiſen . 

Säleftens. klagt man über das ſtarke Auftreten der Raupe des Schmetter⸗ 55 e a 5 Sn N $ 

lings der Winterfaat-Cule (Agrotis segetum), namentlich auf üppigen Berli 8 Ks ELF ES FESUNEN DERUNG:. or 
Rapsſchlägen. Dieſe Raupe, auch als Wurzelraupe oder Erdraupe bez erlin, 10. Detbr. Die Lage der bulgariſchen Kriſis erſcheint 
zeichnet, kann bei ihrer Gefräßigkeit ungemein verheerend auftreten. Man heut noch etwas ernſter, obwohl für die Londoner Meldung, daß 
benütze in ähnlichem Falle nachſtehend beſchriebenen Apparat, mit deſſen ruſſiſche Truppenaufſtellungen in Beſſarabien ſtattfinden, noch keine 


Zweite Beilage zu Nr. 

; 5 rimm, 9. Oetbr. [Abnahme der Eiſenbahn⸗ 
ne in om] Die Tandespolizeilihe und eiſenbahn⸗ 
techniſche Reviſton und Abnahme der Bahnſtrecke Czempin⸗Schrimm fand 
eſtern von 11½ Uhr vom Bahnhof Czempin aus ſtatt, und traf gegen 
ii Uhr Mitttags der Zug mit der Revifionscommijfton auf dem hieſigen 
Bahnhofe ein. Die Commiſſion ſoll durchweg die Geſammtſtrecke in vor⸗ 
züglichem Zuſtande befunden haben, was von dergleichen Bahnen nicht 
immer geſagt werden kann. Es gab nichts zu moniren, außer bei Szoldry, 
wo bei einem Uebergange noch ein kleiner Theil eines Wäldchens weg: 
kommen muß, damit der Uebergang freier gelegt werde. Der Bahnhof 
Schrimm ſelbſt zeichnet ſich in ſeiner Bauart durch die ſchöne hohe Lage 
und ſaubere Bauart aus und gereicht der Stadt zur beſonderen Zierde. 
Der definitiven Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke am 15. d. M. ſteht nun⸗ 
mehr nichts mehr im Wege. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
| Breslau, 10. October. [Landgericht. Strafkammer L — 
1 che en Der Kaufmann Koſack beſitzt, ſeit 
Jahren in der Reuſcheſtraße Nr. 38 ein Fabrikations⸗ und Verkaufsgeſchäft 
für alle Arten Herren- und Damenhüte zc. Das Geſchäft, aus kleinen 
Anfängen entſtanden, iſt ſeit dem Jahre 1880 ſo umfangreich geworden, 
daß Herr Koſack allein für Verkauf und Lager die Parterre⸗Localitäten 
und zwei darüber liegende Stockwerke benützen muß. Acht Verkäuferinnen 
ſtehen zur Bedienung der Kunden im Detailgeſchäft bereit. Keine der⸗ 
jelben darf die ſeitens der Käufer zu iahlenden ß e 

ſondern es werden bei jedem Ankauf nur numerirte Zettel ausgegeben. 


Füllung man die Raupen vertilgt. Der Apparat ruht auf einem Kan : ; ; ; j , 
zweiräderigen Karren, der von einem munter tretenden Pferde ge- Betätigung vorliegt. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wird zwar 


zogen wird. Auf dem Karren befindet ſich ein großer waſſerdichter noch immer die Hoffnung betont, daß es den Mächten gelingen werde, 
Raften von circa zwei Hektoliter Inhalt, der mit einer Flüſſigkeit, die kriegeriſchen Gelüſte der Balkanſtaaten zu unterdrücken. Doch 
beſtehend aus Carbolſäure, Dextringummi und Waſſer gefüllt ift. verhehlt man dabei nicht, daß die Stimmung und die Rüſtungen 
Dieſe Flüſſigkeit nimmt durch verſtellbare Düſen ihren Austritt. Auf dem Serbiens ſehr bedenklich werden. Auf Griechenland wird jetzt auch 


Waſſerkaſten befindet ſich ein Ventilator, der einen ſtarken Luftſtrom gegen Á 4 
die Bien heilt, A die Flüſſigkeit in 17 a und die von deutſcher Seite durch den eben noch nach Athen zurückgekehrten 


Pflanzen, wie der Boden in und auf allen Theilen getroffen werden, die Geſandten von der Brinken ſtark eingewirkt. Daß die Beruhigung 
Leiſtung ift per Stunde circa 2 Morgen. Die Wirkung ift eine über⸗der aufgeregten Balkanſtaaten ein ſchweres Stück Arbeit von zweifel 
raſchende, des anderen Tages findet man tauſende von todten Raupen auf | haftem Erfolg ift, giebt auch die „Norddeutſche“ zu erkennen. Sie 


Dei, a 5 me Ronron nu 12 ſchreibt: „Im Orient führt die Autorität der feft zuſammenhaltenden 


Stand unſerer erſt eingebrachten Gramineen läßt ſich noch wenig ſagen, Berliner Vertragsmächte einen zwar harten, aber bis jetzt durchwegs 
man kann aber annehmen, daß bei den feuchten und dabei vorherrſchend erfolgreichen Kampf gegen die chauviniſtiſche Unterſtrömung, welche 
warmen Tagen die erſte Entwickelung eine befriedigende fein dürfte. — den Nachen der Situation in gerader Richtung auf die Klippe des 
2a d dee aer Pera be e e dend kriegeriſchen Conflicts zu treiben trachtet. Den Truppenbewegungen 
Kofack, als ob er ſeitens einzelner Verkäuferinnen betrogen würde. Dieſen bieſer geit de 1 Pub: 0 Mil boreh, 115 beten früher angeben! der Serben, Griechen und Bulgaren ſtehen analoge, febr umfaſſende 
worden ift, große Aufmerkſamkeit bei dem Futterwechſel gewidmet werden. militäriſche Disyoſttionen der Pforte gegenüber, welche zu den nach 
Angemeſſene und rationelle Fütterung bleibt überhaupt der Cardinalpunkt Belgrad, Athen ꝛc. ergehenden Winken der Cabinette einen recht ver⸗ 
a ERa 10 z. B. ue en m große Anzahl ſtändlichen Commentar liefern.“ F 
von echten Arten un veuzungen te in ejen no immer vor: : Q 2 t 
F; a 
s j 1 s ; f : raffen umzuwandeln, fo würde das wenig helfen, wenn wir nicht auch die 5 i 

hör und ſuchte feine Verfäuferinnen betreffs ihrer Ehzlichkeſt auf bie Probe ganzen e e 92910 umzuwandeln vermöchten, daß | der „Voſſiſchen Zeitung“: „Delhannis, der griechiſche Minifterpräfident, 
dem Nutzvieh im Durchſchnitt eine ganz andere Ernährung zu Theil werden empfing den deutſchen Geſandten, welcher erkärte, Grirchenland müſſe 


ſollte, als die, mit der ſich unſere Heerden im Allgemeinen begnügen no 7 29 ; 
einer Verkäuferin⸗ müffen. Von einem Reinertrage kann unter ſolchen Verhältniſſen ſelten Mäßigung beobachten, es dürfe den Frieden Europas dadurch nicht 


oder nie die Rede fein — und im großen Ganzen ift eine ſolche am Hun: f tören, daß es ſich auf thörichte Unternehmungen einlaſſe, ſonſt würde 
gertuche nagende Oekonomie nichts als eine beſtändige Quälerei, ein fort: |eg die Gunſt Europas einbüßen und fih Gefahren ausſetzen. Ruß⸗ 
währendes Schweben zwiſchen Sein und Nichtſein. Im landwirthſchaft land ſoll entſchloſſen fein, in der Botſchafter-Conferenz die Herſtellung 
lichen Betriebe giebt es keinen größeren Fehler, als die Berechnung, mit des status quo ante zu beantragen, und zwar, lediglich um den 
wie wenigem Futter man ein Stück Rindvieh im Allgemeinen erhalten Entſchädi A Bi Gri ATEAN C 8 

und beſonders während des Winters hindurchzubringen e oder mit | Entſchädigungsanſprüchen Griechenlands und Serbiens entgegen 
anderen Worten das Beſtreben, mit einem gewiſſen, zur Kopfzahl in zu arbeiten. Es verlautet ferner, Rußland beginne Truppen in 
keinem Verhältniß ſtehendem Futterquantum die größtmögliche Anzahl] Beſſarabien zuſammen zu ziehen, um für alle Eventualitäten bereit 
u Sc e hüt den a 1 rann fich 1110 ie zu fein.” 

Frage ſtellen: „Wieviel hat ein Stück Rindvieh an guten proteinreichen : 3 ; ; 5 

Futtermitteln nothwendig, um den höchſtmöglichen Ertrag an Milch, Von diplomatiſcher Seite wird wiederholt erklärt, daß das von. 
Butter, Fleiſch und Fett 2c. zu liefern?“ So lange fih unſere Landwirthe [den Botſchaftern vereinbarte Memorandum, deſſen Inhalt befannt ift, 
nicht von dieſem Gedanken leiten laſſen, werden wir nie ein zufriedenſtellendes keine materielle Bedeutung habe, ſondern ſich nur auf die Form be⸗ 
Reſultat aus unſeren Viehheerden erzielen. Allerdings muß der Landwirth auch ziehe, wie die Mächte ihre Anſicht über das Geſchehene zum Ausdruck 


; ; Gi f in⸗] dabei rechnen können, um den Werth der verjchiedenen Kraftfuttermittel niht | pa f r A E A f 
laßten Hausſuchung in der Wohnung der Girke, welche, ſehr elegant ein i e eee au wiſſen, sondern ſich auch die Frage beantworten bringen. Man wartet immer noch ab, ob die Pforte mit Bulgarien 


zu können: Was futtert abſolut am beiten und was ift momentan am zu einer Verſtändigung gelangt. ; j 

billigſten zu beſchaffen? Ferner, welche Reſultate kann ich von dieſen oder Der bulgariſche Correſpondent des „Berliner Tageblatt“ depeſchirt 
jenen Suxrogaten bei Milch- oder Fettvieh ıc. erzielen? Leicht find diefe | aus Philippopel: „Eine nicht officielle bulgariſche Deputation wurde 
Fragen nicht zu löſen, denn ſie ſetzen genaues Vertrautſein, nicht nur mit vorgeſtern vom Großovezier ungewöhnlich freundlich empfangen. Der 


Chemie und Thierphyſiologie, ſondern auch mit den Ernährungs⸗ m. ces: : A 
theorien unſerer landwirthſchaftlichen Hausthiere voraus. In dieſem Großvezier verſprach, die Pforte werde thun, was nur immer möglich 


Falle darf der ſtarre Praktiker, der vielleicht ſtolz auf ſeine als unfehlbar ſei, um die Frage ſchnell zur beiderſeitigen Zufriedenheit zu beenden.“ 
betrachteten Erfahrungen blickt, ſich nicht den Lehren der Wiſſenſchaft (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
verſchließen. i Athen, 10. Oct. Sämmtliche Vertreter der Mächte begaben ſich 
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bezeichnete a 
den ſchließlich de Unterſchlagungen zu, indeß nur bis zur Geſammthöhe 
von 200 Mark. Kühne nahm beide Mädchen in Haft. Später wurde die 


E E erregen het Hier E ea AD. Watt VVA | sofern zu Oelhannis und forderten die gtlechiſhe Regierung zur Bor- 
es unterſchlagenen x 2 RL : z c R ; : ſſe die G 8 
berechnet Der Girke jt nachgewieſen worden, daß fie bis zum Telegraphiſcher Specialdienſt ſicht 1 10 ee 1 5 e ly 5 se nn ler 
12. Februar d. J. auch noch 1200 Mark in der ſtädtiſchen Sparkaſſe der Breslauer Zeitung omer en; fo che konnten riechen and in ernſte \ efahr ringen. 
gehabt hat, daß ſich ſomit ihre „Erſparniſſe“ auf nahe an 4000 M. be⸗ 0 + Jeder Geſandte ließ eine Verbalnote zurück. Der Königliche Befehl 


Berlin, 10. Oct. Soweit bis jetzt verlautet, wird der Kaiſerſzur Einberufung weiterer Reſerve ſoll unterzeichnet ſein. 
am 20. October von Baden⸗Baden abreiſen und am 21. October in Niſch, 10. October. Die ſerbiſche Regierung bezeichnet die 
Berlin eintreffen, um ſeinen ferneren Aufenhalt hier zu nehmen. Aeußerung, welche der Correſpondent eines franzöſiſchen Blattes dem. 

Berlin, 10. Oct. Der officielle Bericht über die geſtrige Bundes- | Minifterpräfidenten Garaſchanin bezüglich eines angeblich zwiſchen den 
M. [rathsſitzung beſtätigt, daß ſämmtliche Vorlagen der Tagesordnung Mächten beſtehenden Antagonismus in den Mund legte, für voll: 
den Ausſchüſſen überwieſen worden find. Die darunter befindliche fündig erfunden. Der Miniſterpräſident that niemals eine Aeuße⸗ 
Abänderung des Statuts für das Inſtitut für archäologiſche Corre- rung, welche irgend eine derartige Deutung zuließe. 

1 A Aa a ES 

ſpondenz bezieht ſich auf die Errichtung einer zweiten Secretärftelle (Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau“) 8 


bei der Zweiganſtalt in Athen. Berli 8 ; g 

> i f 8 ; erlin, 10. Oet. Die Generalſynode wurde Vormittags durch den 
a Bern, 10: nn Der Herzog Soy Ebinburg ift borgeftern Abend bisherigen Vorſtzenden, Grafen Arnim, eröffnet. Propſt Brückner 
in Coburg angekommen. Die Vorbereitungen zu ſeinem Empfang weihte die Arbeiten der Synode mit Gebet ein. Der Präſident des 


in ſeinem Palais wurden erſt in letzter Stunde in aller Stille ge⸗ Oberkir $ REN A sap a 
A x 1 „ Oberkirchenraths Hermes wirft einen Rückblick auf die gemeinſamen 
troffen. 115 ß K auf feiner ens Hinterriß in Arbeiten des Oberkirchenraths und des Synodalvorſtandes ſeit der 
1 oe i 15 neht w al in Herzogs go Comer legten Synode und erwähnt unter den Arbeiten für die Synode -die 
une A ng zu dem Verhältniß beider Fürſten zu einander.] Vorlagen über das Dienſtalter und die geiſtlichen Disciplinarverfahren. 
Wie man hört, ſtünde der gegenwärtige Aufenthalt des Herzogs von Auf Antrag Schrader's wird Graf Arnim per Aeclamation wieder 
(dinburg in Coburg in Verbindung mit dem ſchon früher projec⸗ zum Präſienten gewählt, zum zweiten Vorſitzenden Superintendent 
tirten Ankauf einer Grundbeſitzung in der Nachbarſchaft des Palais Rübeſam ; 
Edinburg. 8 W à N ne 
b > 5 N ; erlin, 10. October. Der „Reichsanzeiger“ enthält die Ernen⸗ 
Berlin, 10. Det. Aus Königsberg wird berichtet, daß der Mi⸗ nung Hoh enlohes zum Statthalter von Elſaß⸗othringen 


niſter von Gies auf der Durchreiſe mit dem Geheimein Com⸗ f 1601 En 2 N 
mercienrath Simon eine mehrſtündige Unterredung gehabt hat, aus RIE n Delor. Die Disidende ber Weſffällchen uon bez 


welcher namentlich die Aeußerung des Miniſters bemerkenswerth iſt, Peſt, 10. October. Im Unterhauſe interpellirte Thaſſo, ob es 


Rußland würde die durch die Ausweiſungsmaßregel Be- wahr fei, daß Oeſterreich-Ungarn die Garantie der ſerbiſchen Anlehen 


troffenen ruſſiſchen Unterthanen beſonders entgegen⸗ 
as Geſpräch, durch welches der Procek veranlaßt wurde, kam, wie uns ton end le b Í ia a Donnerstag erfolgt Die Budgetoorlage ohne 3 


erner mitgetheilt wird, nicht durch den Agenten der Firma, ſondern dur : f ; z f 
einen anderen Herrn, Wer hei dem Gespräch 1 war, 9 em N Ban). 5 8 Das 9185 Ey Zanzibar liegende? Agram, 10. October. Der Landtag beſchloß über die Anträge 
der Firma. 5 eu ſche eſchwader iſt nach Aden eordert. „Habicht“ und Puskau und Mazzura, betreffend die Auslieferung der Archivacten, zur 
— e | yclop“ gehen nach Kamerun. Der Conflict mit Zanzibar ift alfo Tagesordnung überzugehen. 
Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſten. e otasan 8 BE Rom, 10. October. Das „Amtsblatt“ publieirt die Ernennung 
T. Breslau, 10. October. erlin, 10. Detbr. Das Organ bed Herrn Reichskanzlers be. Robilants zum Miniſter des Aeußern. 

ſpricht heute wieder mit unverkennbarem Wohlwollen die Lage der“ Palermo, 10. October. Geſtern find hier 47 Choleratodesfälle 

franzöſiſchen Republik und wendet ſich heftig gegen die Gegner vorgekommen. 


derſelben, beſonders gegen den „Klopffechter“ Caſſagnae, und gegen : te Mi a i 
die Art, wie dieſe den unvermutheten Triumph zu fructificiren ſuchen. bis 1 a e Ban 
Berlin, 10. Oct. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Regu-| Bnkareſt, 10. Oetbr. Der franzöſiſche Gefandte Ordega kehrt 
Iatio, betreffend die Unfallverſicherung für den Betrieb der] nicht hierher zurück, er ift auf freien Wunſch zur Dispoſttion eftellt 
Reichs-, Poft- und Telegraphenverwaltung. ee b 11 8 9 
€ Berlin, 10. Det. Geſtern ift eine Frauenverſammlung auf Me net 105 8 5 9 1 1 5 1 10 1 Hell 
Grund des Socialiſtengeſetzes aufgelöſt worden. Ein Herr Buſchee 0 155 F l b 100 1 208 
hielt einen Vortrag über das Thema: „Die Bauſteine zur Religion en Sole, ii NS dach de e 
der Zukunft.“ Er kam aber nicht ſehr weit damit nei ald er 1 e un 7 855 1 e e 15 1 1 
führte, daß aus den alten heidniſchen Göttern und Götzen die heutige De . > 3 —— a en 


Gottvorſtellung entſtamme, demgemäß alfo nicht Gott die Menſchen, 
ſondern die Menſchen Gott erſchaffen hätten, erfolgte die polizeiliche 
Auflöſung auf Grund des Socialiſtengeſetzes. 


Monaten Gefängniß ſehr mäßig. 1 
Der Gerichtshof erkennt gegen die G. auf 1 Jahr 9 Monate Gefängniß 
und 2 Jahre Ehrverluſt, gegen die H. auf 3 Monate Gefängniß. Eine 
zweite gegen die G. anſtehende Anklage wegen Unterſchlagung eines Hutes 
wurde behufs Erhebung weiteren Beweiſes vertagt. 


geil eiwas unbequem geworden fein, aber wenn man des günftigen 
Frühjahr 


rockenheit geklagt worden ift, ſöhne man fih mit den . 
winde die Ober⸗ 


Ahrungen und Regeln mit Mitte October ihren Abſchluß erreichen, leider 
her werden noch ein Theil der ſpät abgeernteten Hackfruchtſchläge, 


Mam dels-TZeitung. 
Breslau, 10. October. 


Berlin, 10. Oetbr. Wie dem „Berl. Tgbl.“ aus Wilhelmshaven! 21 Breslauer Börsenwoche. Die Vorgänge auf der Balkanhalbinsel 
erregen selbstverständlich fortgesetzt die Aufmerksamkeit der Börse. 


gemeldet wird, verlautet daſelbſt, daß von der Beſatzuug der vers e TR 2 ö 5 
77 3 5 Die zuversichtlichere Stimmung, die durch die Nachricht von dem Zu- 
16 ollenen Kr euzercordette „Augufta A en zw iſchen auf der sammentritt der B50 d Bader nere in Konstantinopel hervorgerufen 
R Inſel Perim, von welcher bekanntlich die letzten Nach⸗ wurde, ist theilweise wieder gewichen, zumal die Sprache der 
Ackerboden. Durch die längere Zeit der Auflöſung entſteht einrichten der „Auguſta“ herrühren, ein Matroſe von der „Norddeutschen“ zur Genüge beweist, dass doch die Situation eine 
wesentlich höherer Grad von Aff Matroſendiviſion aufgetaucht fei, welcher durch einen |ernstere ist, als men anfänglich glaubte. Hierzu gesellte sich noch die 


5 ; ; Nachricht über die Wahlen iu Frankreich, deren Ausfall alle Kreise 
treffenden Culturpflanzen finden bereits die ihnen zugeführten Stoffe im Zufall von dem traurigen Schickſal ſeiner übrigen Kame⸗ überraschte, Auf die erste Meldung, dass das conservative Element 


raden und Vorgeſetzten verfhont geblieben fein ſoll. verstärkt aus den Wahlen hervorgegangen ist, griff in Paris auf allen 
Der betreffende Matroſe ſoll bei einer am Abend vor dem Verlaſſen] Gebieten des internationalen Marktes grössere Mattigkeit Platz. Vorüber-, 


gehend wurden dann wieder festere Course aus Paris gemeldet, die 


man auf die wiedererwachten monarchistischen Neigungen der Pariser 


Börse zurückzuführen geneigt ist, Der Umschwung der Tendenz hielt aber 


nari, geleitet, 


nicht lange an, da man sehr bald die Einsicht gewann, dass die Bot- 
schafter-Conferenz nicht berufen ist, bestimmte Vorschläge zur Lösung 
der bulgarischen Frage zu machen. Zu den positiven Nachrichten ge- 
sellte sich noch eine lange Reihe allerlei beunruhigender Gerüchte, die 
theilweise schon wieder von dazu autorisirter Seite dementirt wurden. 
Zu besonderer Beunruhigung trug namentlich die Meldung des „Pester 
Lloyd“ bei, dass von Seiten Oesterreich-Ungarns Vorkehrungen zur 
Truppen-Mobilisirung und zur Ausrüstung von Kriegsschiffen getroffen 
werden sollen, eine Nachricht, die sich schon nach vierundzwanzig 
Stunden als gänzlich unbegründet herausstellte. Die unaufhörlichen 
Schwankungen, welche diese verschiedenartigen Telegramme ver- 
ursachten, hielten bis zum Wochenschlusse an. Das dem „Pester 
Lloyd“ gewidmete Dementi rief wieder eine kleine Befestigung hervor, 
die aber auch von sehr kurzer Dauer war, da die von der „Neuen 
Freien Presse‘ verbreitete Meldung, dass die türkische Regierung mit 
dem „Triester Lloyd“ wegen der nach Salonichi vorzunehmenden 
Truppentransporte unterhandle, die Börse wiederum verstimmte. Eine 
Verschärfung ‚der matten Tendenz trat ein, als von Wien aus 
berichtet wurde, dass ein hervorragender Beamter der Credit- 
anstalt seinem Leben durch einen Schuss ein Ende bereitet hat. 
Man wusste hier offenbar noch nicht, dass der bedauernswerthe 
Mann dem Kassenwesen der Creditanstalt gänzlich fern stand, und 
dass die Motive zu dem Selbstmorde lediglich privater Natur sind. 
Aber noch vor Beendigung der Freitagsbörse trafen hierüber aus Wien 
beruhigende Versicherungen ein, die eine unwesentliche Coursauf- 
besserung nach sich zogen. Die Sonnabendbörse eröffnete bei fester 
Tendenz, ermattete jedoch im weiteren Verlaufe, da schliesslich auch 
aus Berlin Meldungen von der in Konstantinopel vollzogenen Verhaf- 
tung der bulgarischen Deputation eintrafen. Bis jetzt liegt eine offi- 
cielle Bestätigung dieser Aufsehen erregenden Nachricht allerdings 
noch nicht vor. Auf dem Eisenbahn-Actien-Markte konnten Mainz- 
Ludwigshafener nur zeitweise eine kleine Coursavance nehmen, die 
durch allerlei Gerüchte über Differenzen zwischen dem Unternehmen 
und der Badischen Staatsbahn wieder verloren ging. Die „Frankfurter 
Zeitung“ ist zu der Erklärung autorisirt, dass zu derartigen Gerüchten 
durchaus keine Begründung vorliegt. Von Montanwerthen kamen 


lediglich Laurahütte-Actien in den Verkehr; der Cours derselben hat, 


im Vergleich zu der Anfangsnotiz dieser Woche 3, pCt. angezogen, 

ohne dass die Umsätze die engsten Grenzen überschritten hätten. Im 

Uebrigen verweisen wir auf die nachstehende Courstabelle: 

Oesterreichische Credit- Actien 452,50—455,50—453—455,50—452,50 bis 
454—453,50. 


Ungarische Goldrente 77,60-—77,75—77,60—78—77,85—78,25—77.85 bis 


78,15 — 77,87. 
1880er Russen 79,70—79,50—79,70-— 80—79,70. 
1884er Russen 93,60— 94—93,85—94,15—94—94,15— 94— 94.25 — 94. 
Russische Noten 198,50—-199—198,75— 199— 199,75. 
e Eisenbahn-Actien 100 100,50 100,37 100,50 
is 100. 
Laurahütte-Actien 88 88,1588 —88,75—88,65— 88,75, 
Türken 13,8514 13,85 — 14,25. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Auf dem Gebiete der inländi- 
schen Fonds fanden in der vergangenen Woche bei ziemlich grossen 
Umsätzen nur geringe Cours veränderungen statt. Deutsche Reichs- 
anleihe und Preussische 4proc. Consols etwas höher bezahlt. Schlesische 
4proc. Pfandbriefe ganz unbedeutend niedriger. Schlesische 41/,proc. 
Pfandbriefe eher angeboten. Schlesische 3½ Proc. Pfandbriefe bei be- 
hauptetem Course lebhaft umgesetzt. Andere deutsche Fonds. leblos. 
Schlesische Bodencredit-Pfandbriefe gesuchter, 4½ procentige wenig 
höher bezahlt. Obligationen von industriellen Gesellschaften fast um- 
satzlos. Course behauptet. Breslauer Strassenbahnactien wenig an- 
ziehend. Deutsche Eisenbahn-Prioritäten zum Theil höher bezahlt. — 
Von ausländischen Werthen Ungarische Goldrente, Oesterreichische 
Silberrente und 5proc. 1884er Russen lebhaft gehandelt. Die Course 
schwankten entsprechend den politischen Berichten. Andere ausländische 
Renten in mässigem Verkehr. — Die Reichsbank ermässigte den Privat- 
discont auf 3pCt. — Der Geldstand ist anhaltend flüssig; Privatdiscont 
3 2¾ pCt. 

Von der Börse. Aus Anlass der Wahlen beginnt die hiesige 
Börse Donnerstag, 29. October c., nicht um 11, sondern um 12 Uhr. 
Die Course der Waaren und Producten werden an diesem Tage um 
1 Uhr, der Fonds und Effecten um 11/4 Uhr festgesetzt. Die Prämien- 
Erklärungen erfolgen wie bisher um 12½ Uhr. Die Kündigungs- und 
Refusscheine sind bis 12½ Uhr zur Abstempelung zu präsentiren. 

H. Breslauer Handelskammer. Die gestrige XII. (öffentliche) Plenar- 
sitzung wurde von dem stellvertretenden Vorsitzenden, Consul Moli- 
Es kamen folgende Gegenstände zur Verhandlung: 
‘Verwendung ausgeschnittener Stempelmarken. Der Herr 
Provinzial-Steuerdirector theilt unterm 18. September c. mit, dass un- 
brauchbar gewordene Formulare zu statistischen Anmeldescheinen mit 
‚eingedruckten Stempelmarken, welche amtlich noch nicht entwerthet 
sind, bei, den betreffenden Steuerämtern umgetauscht werden. Eine 
Verwendung ausgeschnittener Stempelmarken ist künftig unzulässig. 

Die Versammlung nimmt Kenntniss. 8 

Internationale Ausstellung zu San Miniato. Der Herr Han- 
delsminister theilt mittelst Reseripts vom 15. August c. mit, dass mit 
‚der im October c. zu San Miniato stattfindenden internationalen Aus- 
stellung von Apparaten zur Destillation von Weintrestern eine gleich- 
falls internationale Ausstellung von solchen Versuchs-Apparaten und 
Maschinen veranstaltet werden soll, welche zu den für das erstgedachte 
Unternehmen zugelassenen Gegenständen, sowie zu den Destillations- 
Producten in Beziehung stehen, 

Auch hiervon wird Kenntniss genommen. 

Ursprungszeugnisse für den Export deutscher Waaren 
nach Rumänien, Der Herr Regierungspräsident theilt unterm 12. Sep- 


tember e. mit, dass für diejenigen aus Deutschland nach Rumänien 


28. Juli e 


exporürten Waaren, deren Zollbehandlung nach Massgabe der in der 
Handels-Oonvention zwischen Deutschland und Rumänien vom 14. No- 
vember 1877 vereinbarten Tarife beansprucht wird, Ursprungszeugnisse 
beigebracht werden müssen. Diese Zeugnisse sind von den Ortspolizei- 
behörden auszustellen und können in deutscher Sprache abgefasst, 
müssen jedoch von einer rumänischen Uebersetzung begleitet sein. 

Nach Aufklärung einer missverständlichen Auffassung wird der 
Gegenstand verlasse, 

Betrifft ñen Wagenmangel beim Herbstverkehr. Die 
Königliche Visenbahndirection Berlin ersucht mittelst Schreibens vom 
„ das hiesige verkehrtreibende Publikum anlässlich des be- 
vorstehenden gesteigerten Herbstverkehrs auf die möglichst schleunige 


Be- rnd Entladung der Wagen hinzuweisen, damit einem Wagenmangel 


thr nlichst vorgebeugt und die bestehenden Be- und Entladefristen nicht 
"eingeschränkt zu werden brauchen, 


Von diesem -alljährlich wiederkehrenden Ersuchen wird Kenntniss 
genommen. 

Deutsches Consular-Verzeichniss pro 1885. Der Herr 
Handelsminister sendet unterm 24. Juni c. mehrere Exemplare des amt- 
lichen Verzeichnisses der kaiserlichen Consulate pro 1885 mit dem Be- 


merken, dass weitere Exemplare à 1,25 M. von Mittler u. Sohn in Berlin 


zu beziehen seien. 
Die Kammer nimmt Kenntniss. 

Export von Pernauer Kronsäeleinsaat. Das hiesige kaiser- 
lich russische Consulat theilt unterm 6. Juni c. eine Aeusserung des 
Börsencomités in Pernau mit, wonach Pernauer Kronsäeleinsaat nie 
anders als in Ponnen zur Versendung gelange, und dass die von einer 
hiesigen Firma ausgebotene Prima Pernauer Sackleinsaat unrichtig als 
Pernauer bezeichnet sei. 

Auf eine Anfrage, ob der betrefienden hiesigen Firma schon Ge- 


legenheit geboten worden sei, sich zur Sache zu äussern, erklärt der 


stellvertretende Vorsitzende, dass dem Anschein nach hierzu keine Ver- 
anlassung vorgelegen habe. Es müsse der betreffenden Firma über- 


lassen bleiben, sich direct mit Pernau in Verbindung zu setzen. — Die 


Kammer billigt diese Auffassung. 
Vereidigung. Der Herr Polizeipräsident theilt unterm 6. Juni c. 


Mit, dass der Kaufmann Hugo Opitz von hier in Folge diesseitigen An- 


trags als Probenehmer für Rohzucker vereidigt worden ist, 
Die Kammer nimmt von der Mittheilung Kenntniss. 
Hafen des Rechte-Oder-Ufer-Bahnhofs. Die Königliche 
Eisenbahn-Direction Breslau macht mittelst Schreibens vom 25. Juli c. 
Mittheilung von versehiedenen am Hafen des Rechte-Oder-Ufer-Bahnhofs 


hergestellten baulichen Veränderungen und Verbesserungen der Be- 
triebsanlagen, wodurch den diesseitigen bezüglichen Anträgen bereits 
Rechnung getragen ist. 

Eine Debatte knüpft sich hieran nicht. 

Ausnahmetarife für Mehl, Die Königliche Eisenbahn-Direction 
Berlin theilt unterm 4. September c. mit, dass mehrere hiesige Mühlen- 
besitzer trotz der diesseits im schlesisch-süddeutschen Verbande be- 
stehenden Ausnahmetarifsätze ihre nach Baiern und Würtemberg be- 
stimmten Mehlsendungen über böhmische Bahnen leiten und trotz- 
dem um Fortgewährung jener nicht benutzten Ausnahmetarifsätze pe- 
titionirten. Auf Antrag der Verkehrscommission hat die Handelskammer 
die in Rede stehenden Mühlenetablissements um Aeusserung über diese 
Vorgänge ersucht, und unterm 3. d. M. an die Königliche Eisenbahn- 
direction berichtet, dass in Berücksichtigung der in Betracht kommen- 
den Verhältnisse der erhobene Vorwurf die genannten Firmen nicht 
treffen könne, und dass es im Interesse der betheiligten hiesigen Ge- 
werbtreibenden dringend nöthig sei, den gedachten Ausnahmetarif fort- 
bestehen zu lassen, 

Die Kammer erklärt sich nah Vornahme einiger Veränderungen in 
dem Schreiben an die Königl. Eisenbahndirection mit dem dargelegten 
Vorgehen einverstanden, 

Hierauf trat die Versammlung in die Berathung einer Beschwerde 
des Consumvereins ein. Der Bericht hierüber befindet sich im localen 
Theil unter der Spitzmarke: „Der hiesige Consumverein, der 
Detailhandel mit Branntwein und die hiesige Handels- 
kammer.“ 7 

Um 6½ Uhr hielt die Kammer eine geheime Sitzung ab. 

Ausfall der diesjährigen Ernte. Den im „Reichsanzeiger“ ent- 
haltenen Mittheilungen über den Ausfall der diesjährigen Ernte in der 
preussischen Monarchie entnehmen wir über die 7 

Provinz Schlesien. 

1) Reg.-Bez. Breslau. Das Ergebniss der Getreideernte ist im 
Allgemeinen ein befriedigendes zu nennen. Wenigstens war der Kör- 
nerertrag bei der Winterung ein reichlicher, während dieselbe im Stroh 
theilweise zurückgeblieben war. Die Sommerung dagegen, zumal der 
Hafer, hat sowohl an Körnern wie an Stroh ein geringeres Ergebniss 
geliefert. Die Kartoffelernte liefert durchweg eine reichliche Ausbeute 
an Knollen. 

2) Reg.-Bez. Oppeln. Die diesjährige Ernte kann als Mittelernte, 
theilweise als gute Mittelernte bezeichnet werden. Die Roggenernte 
ist sehr verschieden ausgefallen, je nach Bodengüte und Cultur. Da- 
gegen übersteigt die Weizenernte fast allenthalben eine Durchschnitts- 
ernte. Die Kartoffeln versprechen in Qualität und Quantität eine be- 
friedigende, zum Theil sogar gute und sehr gute Ernte. Der Ertrag 
der Rüben bleibt hinter einem befriedigenden Resultat, zum Theil nicht 
unerheblich, zurück. Die Preise für Vieh fallen unter dem Eindrucke 
des Futtermangels mehr und mehr, und auch die Getreidepreise setzen 
ihre rückgehende Bewegung fort. 

3) Reg.-Bez. Liegnitz. Die diesjährige Ernte kann nur als, eine 
mittelmässige bezeichnet werden. Hitze und Trockenheit im Juni haben 
das Getreide vielfach zur Nothreife gebracht, und der Körnerertrag 
desselben war daher im Ganzen nur ein mittlerer. Auch Heu und 
Klee haben in Folge der Dürre im zweiten Schnitt nur eine mässige 
Ernte geliefert. Bezüglich der Rüben und Kartoffeln steht im Ganzen 
wohl eine gute Ernte in Aussicht. Das Obst liefert eine ungewöhnlich 
gute Ernte. 

Provinz Posen. 

1) Reg.-Bez. Posen. Die Ernteistim Allgemeinen gut eingebracht 
worden. Der Körnerertrag kann sowohl bei Weizen wie beim Roggen 
als ein befriedigender bezeichnet werden. Dagegen ist wenig Stroh 
gewonnen worden und ebenso haben die Futterkräuter unter der 
Trockenheit quantitativ gelitten. Die Kartoffeln und Hackfrüchte ver- 
sprechen eine gute Mittelernte, auch der Hopfen ist gut ausgefallen, 
Das Wetter war der Herbstbestellung bisher günstig, die Saaten stehen 
normal. 

2) Reg.-Bez. Bromberg. Die diesjährige Ernte kann durchweg 
nur als Mittelernte bezeichnet werden. Der Roggen ist auf leichtem 
Boden zum Theil nur nothreif geworden und befriedigt weder im 
Körner- noch im Strohertrag. Der Weizen ist besser gerathen, aber 
zu kurz im Stroh geblieben. Dasselbe gilt von der Gerste und dem 
Hafer. Die Erbsenernte ist durchweg eine mangelhafte gewesen. Die 
Hopfenernte ist befriedigend ausgefallen. Die Kartoffelernte ist durch- 
weg eine befriedigende zu nennen. Die Rübenernte ist quantitativ und 
qualitativ mittelmässig ausgefallen. Die Obsternte ist eine ungewöhn- 
lich reiche gewesen. 


Verloosungen. 

Rumänische 6prooentige Staats-Obligationen. Bei der am 19ten 
September (1. October) c. stattgehabten Verloosung sind folgende Num- 
mern gezogen worden: Obligationen à 500 Fr. (= 450 M.) 495 1114 1962 
2575 2741 4063 4187 4327 4965 5742 6121 6265 6546 7827 8732 8933 
10251 10366 11140 11477 11607 11852 12855 13376 14023 14266 18685 
18780 18781 18942 19945 21001 21144 21363 21388 21801 21905 22290 
24923 26717 27171 28874 30912 32165 32366 32410 33094 33525 34423 
35524 35758 36045 36108 36559 37153 38427 39401 40083 40699 41748 
41815 42439 42462 43800 44084 44870 45700 47540 48903 48928 49009 
49216 50031 51369 51684 51861 52666 54383 54620 56329 58006 58499 
58626 58809 60776 60871 61143 63110 63273 63502 63644 63886 64868 
66508 66917 66964 68478 69410 69923 70203 70955 71135 71696 72586 
72840 74017 74052 74473 74519 74914 75153 75337 75544 75689 76331 76539 
76764 77648 80146 82917 86108 88262 89484 89581 90596 92790 93047 
94401 95738- 97335 98829 99045 99047 99335 100416 100753 101976 
102102 102508 103217 103943 104088 104162 105351 105691 105881 107685 
107861 108230 108749 109560 109683 109853 110072 110407 110498 111424 
112771 113379 113725 114216 114481 114962 116449 118795 119388 122797 
123428 124732 124915 125831 127926 128108 129006 129503 129525 131048 
131870 133885 134521 134885 135225 136087 139512 140591 142500 143223 
144063 144987 144988 146048 146858 147407 147999 148465 148562 149750 
151177 152954 154619 155649 155665 155939 157902 158110 158349 
159520 160319 161113 172384 162727 163238 164710 165959 166141 
166403 167744 167746 170692 172525 172804 173004 173862 174729 
174761 174783 175452 178960 179657 182478 184134 184321 185680 
186577 188984 189556 190616 190709 190980 191458 193300 193316 
196415 197253 198560 198832 199626 199869 200666 201014 201617 
201768 202870 203071 203241 204114 204175 204427 206599 206806 
207213 208341 210846 211231 213468 214596 215096 216226 216597 
216888 217433 217589 220163 220514 220769 221716 223584 225777 
225794 225975 226321 228315 229105 231664 232023 233312 233484 
235866 236006 236124. Obligationen 5 Fr. 5000 (= 4050 M.) 243281 
bis 90 249211—20 250331—40 267181—90 275361—70 28463140 
313251—60 327421—30 334281—90 341031—40 352751—60 353151—60 
361461— 70 378011—20 389431—40 390451 —60 399201—10 405351—60 
425901—10 430091—100 431161—70 442331 —40 446021 —30 448141—50 
451591—600 455201—10 455691 — 700 459101—10 461431 —40 46420110. 


Submissionen. 

B—n. Submission auf Waggons. Die Lieferung von 1) 25 Stück 
Güterwagen, 2) 5 Stück doppeletagigen Viehwagen, ferner von 300 Stück 
eisernen Kohlenwagen, 3) ohne Bremse, 4) mit Bremse, 5) 255 Stück 
Kokeswagen in 2 verschiedenen Arten stand bei der Königl. Eisenbahn- 
Direction Köln (rechtsrhein.) zur Submission. Von den schlesischen 
Fabriken offerirten frei Fabrikstation per Stück: Breslauer Actien- 
Gesellschaft für Eisenbahn-Wagenbau ad 1 zu 1150 M., ad 2 
zu 1490 M., ad 3 zu 1290 M., ad 4 zu 1690 M., ad 5 zu 2025 und 3500 
Mark; Waggonfabrik Gebr. Hofmann & Co., Breslau, und 
Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Eisenbahn-Mate- 
rial Görlitz zu genau denselben Preisen. Von den ausserdem Be- 
theiligten 19 deutschen Werken waren Mindestfordernde ad 1 Gebr. 
Gastell in Mainz und de Dietrich & Co., Reichshofen, mit 1100 M., ad 2, 
3 und 4 v. d. Zypen & Charlier, Deutz, mit 1490, 1200 und 1600 M., 
ad 5 Thielemann, Eggena & Co., Kassel, mit 1930 und 3450 M. 
Ausserdem offerirte noch die Société anonyme in Brüssel frei Verviers 
ad 1 zu 1054 und 1064 M., ad 2 zu 1309 M., ad 3 zu 1304, 1314 und 
1319 M., ad 5 zu 1609 M. 3 


Berlin, 10. Octbr. Neueste Handelsnaohriohten. Die Braun- 
schweiger Jutefabrik erzielte nach dem Geschäftsbericht einen 
Reingewinn von 621614 Mark. — Der Geschäftsbericht der Harburg- 
Wiener Gummifabriken weist einen Reingewinn von 1128670 M. 
aus. — Die Dux-Bodenbacher Eisenbahn erzielte in der ersten 
October- Woche eine Einnahme von 45495 Gulden gegen 46 930 
Gulden in der Parallelwoche 1884. Das Börsen - Commissa- 
riat hat den Handel, sowie die Notirung im nichtamtlichen 
Theile des amtlichen Fonds - Cours Zettels der Actien der 


Canada-Pacifie-Eisenbahn genehmigt. Die Veröffentlichung d 
Prospects erfolgt Montag, die Einführung Mittwoch, der Einführungs. 
cours ist noch nicht festgesetzt, dürfte sich iudessen auf annähernd 
45 pt, stellen. — Der Bruttogewinn der Märkischen Maschinen. 
Bauanstalt vormals Kämpf & Co. zu Wetter a. d. Ruhr be. | 
trägt 366 259 M., wovon zu Abschreibungen 112 118 M., auf Delcredere. | 
Conto in Berücksichtigung des drohenden Verlustes bei dem Falliment | 
W. von Born 88207 Mark, auf Reservefonds 12707 Mark und für 
Tantiemen 9000 Mark in Abzug kommen, sodass zur Verfügung deß 
Generalversammlung 144 265 Mark verbleiben. — Wie dem „Börsen- 
Courier“ geschrieben wird, ist die Verwaltung des „Phönix“, Äctien| 
Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Laar bei 
Ruhrort, bestrebt, durch Ausnutzung technischer Fortschritte die 
Rentabilität ihrer Werke zu erhöhen. So hat dieselbe in {letzter 
Zeit ein Blockwalzwerk erbaut, wodurch sich die Selbstkosten der 
Schienen nichtunwesentlich ermässigen dürften, und momentan ist man 
auf der Hütte in Laar mit der Herstellung von Wind-Erhitzungs-Appa- 
raten neuesten Systems für die Hochöfen beschäftigt, wovon man sich 
ebenfalls eine — allerdings auch unbedingt erforderliche — Herabmin- 
derung der Selbstkosten verspricht. — Die Actien der sächsischen Stick- 
maschinen-Fabrik büssten heute 7 pCt. ein auf das Gerücht, dass die 
Dividende nur 7 pCt. betragen würde gegen 10 pCt. im Vorjahre. 

Frankfurt a. M., 10. October. Von Montag an gelangt die 
5proc. Russische Rente vom Jahre 1884 hier zur officiellen 
Notirung. — Die Handelskammer beschloss, dass vom 1. Januar 1886 
an die Notirungen des hiesigen officiellen Coursblattes 
statt in Viertel- und Achtel-Bruchtheilen in Deeimalen erfolgen soll. — 
Die am 1. Juli unbezahlt gebliebene Coupons alter 6proc. Buffalo- 
Newyork-Philadelphia-Bons werden nach der „Frankf. Ztg.‘“ 
nunmehr eingelöst. jl 

Berlim, 10. October. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
auf allen Gebieten in fester Haltung zu ungefähren gestrigen Coursen, 
im weiteren Verlaufe trat jedoch eine matte Stimmung zu Tage auf 
das Gerücht, dass nach einer. Depesche der „Times“ Russland Truppen 
an der bessarabischen Grenze concentrire. Oesterreichische Credit- 
actien gingen von 454½ bis 452½ und Disconto-Commandit-Antheile 
von 188¼ bis 1873], zurück. Von österreichischen Bahnen lagen Ga- 
lizier und Staatsbahnactien matt, ebenso schweizer Bahnen. Deutsche 
Bahnen waren still, aber fest, namentlich Mecklenburger, Lübeck- 
Büchener und Mainz-Ludwigshafener. Der Rentenmarkt war äusserst 
ruhig. Russische Anleihen waren verhältnissmässig gut behauptet. In 
russischen Prioritäten fand nur ein geringes Geschäft statt, grössere 
Umsätze vollzogen sich nur in 4proc. Mosco-Rjaesan-Prioritäten bei 
0,30 pCt. höherem Course, sowie in Wladikawkas, Südwestbahn und 
3proc. grossen russischen Staatsbahn-Prioritäten. Privat-Discont 2½ 
Procent. Speculative Montanwerthe waren bis zum Schluss fest, doch 
fanden nur geringe Umsätze statt, da Abgeber fehlten. Von Cassa- 
werthen waren schlesische Zinkhütten-Actien 0,70 pCt., Stamm-Priori- 
täten 0,90 pCt., Breslauer Strassenbahn 0,50 pCt., Görlitzer Bedarf 
1,50 pCt., Oberschlesischer Bedarf 0,70 pCt., Breslauer Oelfabrik 0,25 
Procent höher, dagegen Oppelner Cement 0,25 pCt. und schlesische 
Leinewand 0,40 pCt. niedriger. 

Berlin, 10. Octbr. Produotenbörse. Die aus London gemeldete 
mattere Notiz für Weizen machte infolge der festen Haltung des eng- 
lischen Marktes keinen Eindruck und fand hier Weizen zu gestrigen 
Notirungen schlank Abnehmer, wogegen Roggen auf Offerten der 
russischen Ostseemärkte matt lag. Zum Schluss verflaute die Stimmung 
für Weizen und Roggen und drückten starke Angebote die Course um 
noch ferner ¼ 1 M., woraufhin hier Verkäufer ins Uebergewicht traten 
und die Stimmung verflauten. Im Effectivmarkt ist heute in beiden 
Getreidearten wenig umgegangen. — Gerste stil. — Hafer war in | 
loco in guten Qualitäten leicht, in geringen dagegen sehr schwer zu 
placiren. Für Termine waren Abgeber etwas williger. — Mais wenig 
verändert, per October-November und November-December 113 M., per 
April-Mai und Mai-Juni 111; M. — Mehl unverändert. — Rübe! 
durch Realisationen gedrückt. — Spiritus bei stillem Handel und feh- 
lender Kauflust etwas billiger; loco bei genügender Zufuhr von Fabri- 
kanten und Versendern zu anfangs unveränderten, dann etwas niedrigeren 
Preisen verkauft, 1 


Magdeburg, 10. Oetbr. Zuokerbörse, 10. Octbr. | 9. Octbr. 
Kornzucker excl. von 96 put... 24.60— 25,500 25,20 
Rendement 88 P Uu 23,50 —24 2390 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... 19,40—21 21,00 
Brodmelis (incl. Fass) 31,35 31,25 
Gem. Melis I incl. Fass 28,10 28,00 
Gem. Raffinade II incl. Fass.. 30525 30,25 


Tendenz am 10. October. Rohzucker fest, raffinlrter Zucker stetig. 


Paris, 10. October. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig loco | 
44,50, weisser Zucker matt, Nr. 3 per 100 Klgr. per October 52,25, 
per November 51,30, per ‘October-Januar 51,75, per Januar-April 52,10. 


Lomdon, 10. October. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 16 
nom., Rüben-Rohzucker 15½. Centrifugal Cuba —. Fest. 


Telegramme des Woliff’schen Bureau. 
Beriäm, 10. Oct, [Amtliche Schluss-Gourse.] Schwach. 
Elsenhahn-Stamm-Astlen. Cours vom 10. 9. 
Cours vom 10. 9. Posener Pfandbriefe 101 — 101 — 
Yeinz-Ludwigshaf. . 100 50/100 10 Schles. Rentenbriefe 101 80/101 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 91 50 91 70 Goth. Prm.-Pfbr. S.I 98 50| 98 90 
Gotthard-Bahn .... 103 —;103 10| do.ä do. S. II 96 70| 96 70 
Warschau-Wien.... 207 10/207 50 
Lübeck-Büchen..... 165 80/165 20 
Elsenbahn-Stamm-Priorltäten. 
Breslau-Warschau.. 6 
Ostpreuss. Südbahn 123 40123 40 
Bank-Aotlen. 

Sresl. Discontobank 82 10; 82 10 
do. Wechslerbank 95 —| 95 — 
Deutsche Bank .... 145 20/145 — 
Disc.-Commanditult. 187 70/188 — 
Oest, Credit-Anstalt 453 — 454 — 
Schles. Bankverein. 102 — |102 — 
Industrie-Gesellsohaften. 

Brel. Bierbr. Wiesner 94 70; 94 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 115 10/115 10 
do. verein. Oelfabr. 58 50| 58 20 
Hofm,Waggonfabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 50 93 70 
Schlesischer Cement 133 70,133 70 
Bresl. Pferdebahn.. 140 20,139 70 
Erdmsnnsdrf. Spinn, 93 70 93 70 
Kramsta Leinen-Ind. 128 501128 90 
Schles. Feuerversich.— — 
Bismarckhütte 104 10104 50 
Donnersmarckhütte 33 50| 33 40 
Dortm. Union St.-Pr. 55 50 55 — 
Laurahütte 88 80 88 75 

do. 4½% Oblig. 100 50 100 50 
Görl. Eis.-Bd. (Lüders) 121 50 | 120 — 


Eisenhahn-Prieritäts-Obligationen. 
Breslau-Freib. 4½ 0 
Oberschl.3½% Lit. — — 97 60 


do. 4½0% „ 
do. 4%½% 1879 104 50104 40 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 60 10| 59 20 
Ausländische Fonds. 

Italienische Rente.. 93 80! 94 — 
Oest. 4% Goldrente 88 — 88 10 
do. 4½% Papierr. 65 60 65 70 
do. 4% Silberr. 66 30 
do. 1860er Loose — — 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 50 
do. Liqu.-Pfandb. 55 30 
Rum. 50% Staats-Obl. 91 50 
do. 60% do. do. 102 25 
Russ. 1880er Anleihe 80 10 
do, 1884er do. 94 40 
do. Orient-Anl, II. 59 40 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 80 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente ... 
Bukarester 


104 10/1042 99] do. Loose 


RIACE ON — — 


Banknoten. | 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 55161 45 
Russ. Bankn. 100SR. 199 85/199 95 
do. per ult. 199 501199 70 
Weohsel, | 
Amsterdam 8T.... 168 55 
London 1 Lstrl, 8 T. 20 33 
do. 1 „ 3M. 20 29 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 35 161 15 
Preuss. 40% cons.Anl. 103 70103 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 50 160 50 
rss. 3½% Cons. Anl, 99 20 99 10 Warschaul00SRST. 199 45 199 50 
4 Privat-Discont 2½0%. 

Köln, 10. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, 90, per März 17, 60, Roggen loco —, per 
November 13, 45, per März 14, 40, Rüböl loco 24, 50, per October 
24, 30. Hafer loco 13, 50. . 

Hamburg, 10. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 152—158. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140—148, russischer loco ruhig, 105—108. Rüböl 
still, loco 461/9. Spiritus still, per October-Novbr. 305%, per November- 
December 30½, per December-Januar 30ta, per April-Mai 3014. — 
‚Wetter: Heiter, . i i d 


Oberschl. Eisb.-Bed. 35 90 35 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 110 80/110 10 
do. St.-Pr.-A, 114 79 60 


{nowrazl. Steinsalz. 25 50 25 20 

Vorwärtshütte 2 70 

Inländische Fonds. 

Deutsche Reichsanl. 104 50 104 40 

Preuss. Pr.-Anl. de 55 135 40135 40 

Pres, ar cons. Anl. 
40% 


2 70 


seen 


ul 


Berlin, 10. October, 3 Uhr 10 Min, [Dringl. Origin. Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach. : 


Cours vom 10. 9% Cours vom 10, 9. 

Oesterr. Credit. ult. 453 —|454 50 Gotthard ... . . . ult. 102 87103 12 
Disc.- Command. ult. 187 750188 25 Ungar. Goldrente ult. 77 75 78 — 
Franzosen ult. 457 — 458 — | Hainz Ladwigshaf. . 100 25 99 87 
Lombarden alt. 216 —|217 — | Russ. 1880er Anl. ult. 79 75| 79 87 
Conv. Türk, Anleihe 14 —| 1# 12 Italiener ult. 93 62 93 75 
Lübeck Büchen ult. 165 62165 — | Russ. II. Orient-A. ult. 59 25 59 12 
Dortmund - Gronau- Laurshütte..... ult. 88 87| 88 75 
Enschede St.-Act.ult. 58 87| 58 62 | Galizier........ ult. 91 — 91 37 
Marienb.-Mlawkault 65 —| 64 87| Russ. Banknotenult. 199 50/199 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 99 12| 98 25 Neueste Russ. Anl. 94 —| 94 25 
Serben. 77 50 77 25 

Berlim, 10. October. [Schlussbericht.] 

Cours vom 10. 9 Cours vom 10. sh 

Weizen. Flau. Rüböl, Matt. 

October-Noybr. . 160 161 25| October-Novbr. .. 44 50| 44 70 

April-Mai........ 169 25 170 25| April-Mai..... . 46 90 47 20 
Roggen. Flau. . 2 

October-Novbr. .. 135 — 136 50 Spiritus. Matter. 

Novbr.-Deebr. . . . 136 251138 —| loo. 39 60 39 70 

April- Mai 143 50144 25 October . 39 30| 39 50 
Hafer. Novbr.-Dechr. ... 39 30] 39 50 

October-Novbr. .. 127 —!127 25| April-Mai...... . 41 — 41 20 

April-Mai 134 — 135 25 | 

Stettin, 10. October, — Uhr — Min, 

Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 9. 

Weizen. Ruhig. Rüböl. Unveränd. 

October-Noybr. . 157 — 157 50] October-Novbr. .. 45 50 45 50 

April- Mai 168 169 —| April- Mai 47 50 47 50 
Roggen. Matt. i Spiritus. 

October-Novbr. .. 132 501133 50 10000 4 239 20 39 20 

April- Mai 141 50142 — | October-Novbr. . 38 50 38 50 

| Novbr.-Dechr.... 38 60 38 50 

Petroleum. April-Mai....... 40 0 40 50 

10% 7 801 7 80 

Wien, 10. October. [Schluss- Course,] Matt. 

Cours vom 10. 9. í Cours vom 10. 9; 
1860er Loose. — | — — |Ungar. Goldrente .. — —| — — 
1864er Loose. | — — [40% Ungar.Goldrente 96 90 97 22 
Oredit-Actien . 280 20 281 20 |Papierrente ......- 81 30 81 55 
Ungar. do. — — — —  |Silberrente .... 82 30! 82 40 
Angle — — — — [London 125 95125 90 
Bt.-Eis,-A.-Cert. 283 10 284 60 |Oesterr.Goldrente.. 108 90/108 90 
Lomb. Eisenb.. 133 — |133 50 |Ungar. Papierrente. 89 85) 90 15 
Balizier......: 225 40 |227 25 |Elbthalbahn....... 150 25,151 25 
Napoleonsd'or, 10 01 10 00%½ | Wiener Unionbank. — — | — — 
Marknoten ...-: 61 95 61 90 [Wiener Bankverein. — —| — 


Paris, 10. Octbr. 3 Uhr 5 Min. 3% Rente 79, 35. Neueste An- 
leihe 1872 108 60. Italiener 94, 45. Staatsbakn 572, 50. Lombarden 
Schwach. J ; 
Paris, 10. Octbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Weichend. 


Cours vom 10. 2 Cours vom 10. 9. 
Zproc. Rente 79 12 79 65 Türkische Loose... — — | — 
Amortisirbare ..... 80 80; 81 35 | Orientanleihe U... — —| — — 
5proe. Anl. v. 1872. 108 501108 80 | Orientanleihe IM... — —| — — 
Kal. 5proc. Rente.. 94 45 94 65 Goldrente, österr... 874, | 875); 
Oesterr. St.-E.-A. .. 572 50573 75 do. ungar.dplt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Aet. .. 273 92 25 25 do. ungar.4pCt. 781, 78 81 
Türken neue cons.. 13 82 14 10 1877er Russen 99) 99 ½ 
London, 10. October. Consols 100, 01. 1873er Russen 93, 09 


Wetter: Regen. 
London, 10. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 


cont 1 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Steri, Bankauszahlung — 
Pfd. Sterling. Präge. 

Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 9. 
Consolssz 100 01/100 01 | Silber rente 667 | 66 — 
Preussischo Consols 1031/4 |1031), | Papierrente........ — =j — — 
Ital. 5proc, Rente.. 93%, EHE Ungar. Goldr. 4proc, 773), | 78 — 
Lombarden........ 10%; }. 10%, | Oesterr. Goldrente. 87 —| 86 — 
proc. Russen de 1871 92½ | 921), [Berlin — — 4 — — 
proc. Russen de 1872 92 — 92 — Hamburg 3 Monat. —| — — 
proc. Russen de 1873 93% | 93%, | Frankfurt a. I. — —| — 
i 47¼½ | — — | Wien — — — — 
Türk. Anl, convert. 13 | 13½ [Paris — | — 
Unificirte Egypter.. 64½ | 643], | Petersburg — — 


Krankfurt a. M., 10. October. Italien 100 Lire k. S. 

Frankfurt a. M., 10. October. Mittags. Credit-Actien 225, 87. 
Staatsbahn —, —. Galizier 182, —. Still. t 

Paris, 10. October. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per October 22, 10, per November 22, 40, per November- 
Februar 22, 90, per Januar-April 23, 40. Mehl fest, per October 
49, — per November 49, 50, per November-Februar 50, 25, per 
Januar-April 51, 30. — Rüböl fest, per October 62, 75, per No- 
vember 63, 25, per November-December 63, 75, per Januar - April 
65, 25. — Spiritus ruhig, per October 47, 50, per November 47, 75, 
per November-December 48, —, per Januar-April 49, 75. Wetter: 
Bedeckt. 

Paris, 10. October. Rohzucker loco 44,50. 

London, 10. Oetbr. Havannazucker 16 nominell. 

Kiwerpool, 10. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Unverändert. 


Abendbörsen. 

Wiem, 10. Octbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 280, —. 
Ungar. Credit 281, 25. Staatsbahn 283, 25. Lombarden 132, 80. Ga- 
lizier 225, 25. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 95. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 96, 70. Elbthalbahn 
150, 25. Schwach. 

Framkfurt a. M., 10. October, 6 Uhr 56 Min. "Creditactien 
225, 12. Staatsbahn 227, 62. Lombarden 106, 75. Mainzer 100. Gott- 
hardt 103, 06. Schwach. 

Hamburg, 10. October, 9 Uhr 25 Min, Credit-Actien 225, 25. 
Ungarn 773/4, Russische Noten 199, 50. Tendenz; Wenig Geschäft. 


Marktberichte. 

Berlin, 10. Octbr. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] Der freihändige 
Verkehr mit bebauten Grundstücken war an und für sich in der abge- 
laufenen Woche nicht ausgedehnter, als in den Vorwochen. Wenn 
dennoch eine gesteigerte Zahl von Umsätzen zur Kenntniss gelangte, 
so ist hierbei der Umstand in Betracht zu ziehen, dass für eine ganze 
Reihe von Verkäufen, die vorher nur durch Punktationen fixirt waren, 
der soeben stattgehabte Quartals-Termin erst den definitiven Abschluss 
und die Auflassung brachte. Aus gleichen Ursachen vollzog sich auch 
in dieser Woche ein grösserer Besitzwechsel für einzelne Bauparzellen, 
sowie für grössere Terrains. In Folge dessen trug der Gesammt-Ver- 
kehr im Realitäten-Geschäft einen rett lebhaften Charakter. Nachdem 
nun aber die Resultate des ganzen Quartals sich in bestimmteren 
Formen übersehen lassen, stellt es sich heraus, dass das dritte Quartal 
des laufenden Jahres, mit durchschnittlich 130—132 Besitzveränderungen 
pro Monat, gegen das zweite Quartal, welches circa 190 Abschlüsse 
pro Monat aufwies, doch wesentlich zurückgeblieben ist, Der Umsatz 
in Hypotheken war im abgelaufenen Quartal um etwa 20 pCt. kleiner, 
als in dem voraufgegangenen gleichen Zeitraum; indess erklärt sich 
diese grosse Differenz theilweise dadurch, dass die Belegung von Gel- 
dern auf Neubauten sich in der Hauptsache in der Zeit bis zum 
1. Juli jeden Jahres vollzieht. Vom October-Termin ist nur wenig 
Material, das aus hochauslaufenden Beträgen besteht, unerledigt ge- 
blieben. Der niedrige Stand des Zinsfusses ist nicht geeignet, die 

Geldgeber zur Erwerbung von nicht zweifellos sicheren Hypotheken 
zu veranlassen. Die Zinssätze erhalten sich auf dem bisherigen 
Niveau, Es notiren: Erststellige Eintragungen durchschnittlich 4½ 0%; 
mus Objecte in besseren Stadttheilen pupillarisch für Hinterlassen- 
25 aften geeignet 4½¼ — 41—40; entlegenere Strassen 43/,—5 0%. — 
ae und fernere Stellen innerhalb massgebender Feuertaxe nach 
0 atenher und Lage 5—5½ 6 0%. — Amortisations-Hypotheken 
2 (m lo incl. Amortisation. — Erststellige Guts-Hypotheken in den 
1 ichen Beleihungsgrenzen 4½—4½.—4% % mit und ohne Amortisa- 
05 — Verkauft wurden: Rittergut Zetlitz, Kreis Crossen, Rittergut 

chreibersdorf, Kreis Wartenberg. 4 


N 


225 Ochsen, 359 Kühe). 


A Breslau, 10.Octbr.[Wochenmarkt-Bericht.] (Detail-Preise.) 
In der gegenwärtigen Herbstsaison bieten die hiesigen Marktplätze eine 
reiche Auswahl von Feld- und Gartenfrüchten dar, welebe in bedeu- 
tenden Zufuhren, namentlich aus dem Liegnitzer Kreise, hier einge- 
bracht werden. Obst wird in vorzüglicher Beschaffenheit in Menge 
und zu billigen Preisen feilgeboten, und findet raschen Absatz. Im 
Allgemeinen war der Verkehr im Laufe dieser Woche ein recht leb- 
hafter. Notirungen. 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 90 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 60 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Auer- 
hahn Stück 5—7 M., Auerhenne 4,50—6 M. Gänse Stück 3 bis 6 Mark, 
Enten pro Paar 3—4 Mark, Kapaun pro Stück 2,50—3 M., Hühner- 
hahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., junge Hühner pro 
Paar 1,20—1,50 Mark, Tauben pro Paar 70—80 Pf., Hühnereier pro 
Schock 3,00 Mark, Mandel 75 Pf., Poularden 6—8 M. 

FischeundKrebse. Seehecht pro Pfd. 75 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,30 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,70 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,40 Mark, Schell- 
fisch pro Pfund 35 Pf., Kabliau pro Pfund 40 Pf., Aal pro Pfund 1,60 
Mark, Zander pro Pfd. 1,25 M., Schleie pro Pfd. 1 M., Karpfen pro 
Pfd. 70 Pf. bis 1,20 M., Forellen pro Pfd. 3,50 M., lebende Hummern 
pro Pfd. 1,70 M., Krebse pro Schock 2—4 M. ; 

Wild. Hirschfleisch pro Pfund 60 Pf., Reh, 32—35 Pfund schwer, 
21—24 M., Rehziemer 9—12 M., Rehkeule 6—7 M., Hasen Stück 2,50 
bis 2,80 M., junge Rebhühner pro Paar 1,80 M., alte 1,20 M., Stockenten 
Paar 3 M., Wildgänse Stück 3—4 M., Fasanen pro Stück 2,50—3 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,75 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 10 Pf., Weisskohl Mandel 1 bis 
1,50 M., Blaukohl Mandel 1,502 M., Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., 
Rosenkohl Liter 20 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Bund 1 bis 
1,20 M., Rübrettige pro Liter 10 Pf., Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., Cha- 
lotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro 
Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 20 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., 
Meerrettig pro Mandel 2—3 Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie 
pro Bund 10 Pf., Schnittbohnen pro 2 Liter 25 Pf., Carotten 4 Bund 15 Pf., 
Oberrüben Mandel 25—30 Pf., Mohrrüben Schilg 40 Pf., Erdrüben Mandel 
0,75—1 M., Welschkohl pro Mandel 0,75—1,50 M., Kopfsalat pro Schilg 
30 Pf., Gurken pro Mandel 1,20—1,50 M., saure Gurken Schock 1 M., 
Dill Bund 10 Pf., Senfgurken Mandel 0,90—1 Mark, Pfeffergurken 2 
Liter 30 Pf., Paprika pro Schote 5 Pf., Tomaten Liter 10 Pf., Endivien- 
salat pro Kopf 15 Pf., Kürbiss pro Stück 50—60 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 15—39 Pf., Birnen 2 Liter 15—30 Pf., Blanchen 2 Liter 50 Pf., 
Quitten Stück 5 Pf., Pflaumen Liter 25 Pf., Weintrauben pro Pfd. 35 bis 
40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 50 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 
30 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene 
Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro 
Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1 M., Citronen pro Stück 6 Pf. 
Ananas pro Pfd. 3,50 M., 

Wald früchte. Wallnüsse pro Pfd. 30 Pf., Haselnüsse pro Liter 
40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., 
Champignons pro Liter 1 M., frische Steinpilze pro Liter 40 Pf., ge- 
trocknete Morcheln pro Liter 1,50 M., Galuschel pro Liter 15 Pf., 
Preiselbeeren pro Liter 40 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbuiter pro 
Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20—1,40 M., 
Limburger Käse pro Stück 20—50 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—40 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 10—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrod 5½ Pfund 50 Pf, 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 12—13 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf, Bohnen pro Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. Ä 

Breslauer Sohlachtviehmarkt, Marktbericht der Woche am 5. und 
7: October. Der Auftrieb betrug: 1) 584 Stück Rindvieh (darunter 
Veranlasst durch rege Kauflust für den Platz- 
bedarf wurde der Markt bis auf geringe Ueberstände geräumt. Export 
nach Oberschlesien 23 Ochsen, 109 Kühe, 13 Kälber, nach 
dem Königreich Sachsen 10 Ochsen, 9 Kühe und 25 Bullen,. 5 Ochsen 
und 5 Kühe nach Berlin. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl. 
Steuer Primawaare 51—53 Mark, I. Qualität 42—45 M., geringere 
26—28 M. 2) 1324 Stück Schweine. Bei lebhaftem Geschäft 
wurde der Markt geräumt. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht 
beste feinste Waare 52—54 M., mittlere Waare 46—47 Mark. 3) 1208 
Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. 
Steuer Primawaare 19—20 Mark, geringste Qualität 6—8 Mark pro 
Stück. 4) 670 Stück Kälber erzielten gute Preise. 


Eross-Glogau, 9. October. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Der heutige Landmarkt war nur mässig befahren und 
sind Preise, obwohl die Stimmung im Allgemeinen etwas fester gelten 
konnte, unverändert zu notiren. Bezahlt wurde für: Weissweizen 14,40 
bis 15,20 M., Gelbweizen 14—15 M., Roggen 12,60—13,40 M., Gerste 
12—14 M., Hafer 12,60—13,40 Mark. Alles pro 100 Klgr. 


* Görlitz, 9. October. [Getreidemarkt- Bericht von Max 
Steinitz.] Fast hatte es den Anschein, als wenn unser Markt heute 
dem Berliner Impuls einer engeren Consum-Frage folgen wollte. Tritt 
die Nachfrage und zwar nur für feinste Weizen- und Roggenquali- 
täten auch noch verzagt auf, so schöpft der so daniederliegende Handel 
doch immerhin daraus Hofinung auf bessere Gestaltung. Meiner An- 
sicht ist aber nur die Saat-Campagne und die Kartoffel-Ernte ein 
weitergehender Grund hierfür. Auch in Gerste waren Umsätze in der 
Vorwoche belangreich, ebenso waren Hafer, Mais und Haidekorn be- 
liebter. Raps, Futterkleien und Rapskuchen hingegen zeigen sich noch 
andauernd matt. Kartoffeln stark und selbst bei abnorm billigen 
Preisen vergeblich offerirt. 

Bezahlt wurde: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 14,50—13,50 M., 
per 1000 Klgr, Netto = 172,50—160,00 M., Gelbweizen per 85 Kilogr. 
Brutto 13,50—12,50 M., per 1000 Kilogr. Netto = 160,00—149,00 M., 
Roggen per 85 Kilogr. Brutto 12,25—11,75 M., per 1000 Kilogramm 
Netto = 146,00—140,00 M., Gerste per 75 Klgr. Brutto 12,00—9,00 M., 
per 1000 Klgr. Netto = 162,50—122,00 M., Raps per 75 Klgr. Brutto 
15,50—15,00 M., per 1000 Klgr. Netto = 209,00—203,00 M., Haidekorn 
per 50 Kigr. Brutto 7,50—7,25 M. per 100 Klgr. Netto = 150—145 M., 
Hafer per 50 KIgr. Brutto 7,25—6,50 M., per 1000 Klgr. Netto = 145 
bis 130 M., Mais per 50 Klgr. Netto 7,00—6,50 M. per 1000 Klgr. Netto 
140—130 Mark, Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,00 M., Weizenkleie 
per 50 Klgr. Netto 4,25 M., Rapskuchen per 50 Kler. Netto 6,25 M., 
Leinkuchen per 50 Klgr. Netto 9 M. 

O Sprettau, 10. October. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Verkehr gering. Pro 100 Klgr. Weizen 15,30—15,90 M., 
Roggen 13,08—14 M., Gerste 13,34 bis 14,14 M., Hafer 13,50—14,50 M., 
Erbsen 13,32—16,66 M. Notiz für Kartoffeln lautet pro 50 Klgr. 1,40 
bis 1,70 Mark, Heu 2,00—3,00 Mark. Das Schock Stroh zu 600 Klgr. 
16—19 Mark. Das Klgr. Butter kostete 2,10—2,40 M., die Mandel Eier 
0,70—0,75 Mark. Fleischpreise: Kalbfleisch pro Pfund 0,40 M. Rind- 
fleisch 0,50 M., Hammelfleisch 0,50—0,60 M., Schweinefleisch 0,55 bis 
0,60 M. — Gutes Obst pro Pfund 0,10 M., geringeres 2 Pfund 0,15 M. 
— Weintrauben pro Pfund 0,20 M. — Witterung: Während der ersten 
Tage in der Woche unfreundliches, meist regnerisches Wetter, seit 
Donnerstag schönes Wetter, 

Liegnitz, 9. October. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei schwachen Zufuhren war die Stimmung für 
Weizen sehr fest; auch Roggen in guten Qualitäten war leicht zu pla- 
ciren. Es erzielten Gelbweizen 14,75—15,20 M., Weissweizen 15—16,25 
Mark, Roggen 13—13,80 Mark, Gerste 12—13—14,25 M., Hafer 12 bis 
13 M., Raps 20,50 M. Alles per 100 Kilo. 


Posen, 9. Octb. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 


Getreide- undProducten-Bericht.] Wetter: Schön. Für Weizen, 
Roggen und Gerste blieb die Stimmung am heutigen Wochenmarkte 
fest und liessen sich dieselben zu besseren Preisen schlank placiren. 
Laut Ermittelung der Markt:Commission wurden pro 100 Kilogramm 


folgende Preise notirt: Weizen 15,30—14,60—14,10 M., Roggen 1290 bis i 


12,50—12,10 Mark, Gerste 13,00 bis 11,80—11,00 M., Hafer 12,70—11,20 
bis 11,60 M., Kartoffeln 2,80—2,40 M. — An der Börse: Spiritus matt, 
fest. Gekündigt —,—. Loco ohne Fass 38,00 M. bez., October 38,20 
bis 38,10 M. bez., November 37,70 M. bez., December 37,70 Mark bez., 
Januar 37,80 Mark bez., Februar 38,30 Mark bez., April-Mai 39,60 M, 
bez., Br. u. Gd. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gr.-Glogau, 9. Octbr. [Original-Sohifffahrtsberioht] von Wil- 
helm Eckersdorff.] Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 6. bis incl. 8. Oct.: Am 6. October Dampfer 
„Max“, leer v. Breslau n. Stettin. Dampfer „Elisabeth“ mit 9 Schleppern 
mit 13 900 Ctr. Güter v. Stettin n. Breslau. Dampfer „Henriette“ mit 
8 Schleppern mit 5100 Ctr. Güter v. do. n. do. Dampfer „Nr. 3“ mit 
1 Schlepper mit 2400 Ctr. Güter v. Breslau n. Stettin. Dampfer „Koi- 
nonia“ mit 700 Ctr. Güter v. do. n. do. 29 Schiffe mit 70 600 Ctr. 
Güter in der Richtung v. do. n. do. 7. October Dampfer „Nr. 1“ mit 
5 Schleppern mit 6600 Ctr. Güter v. Stettin n. Breslau. Dampfer 
„Hartlieb“ mit 7 Schleppern mit 9400 Ctr. Güter v. do. n. do. Dampfer 
„Prinz Heinrich“ mit 10 Schleppern leer v. Berlin n. Breslau. Dampfer 
„Anna“ leer v. Breslau n. Stettin. 8 Schiffe mit 14 850 Ctr. Güter in 


der Richtung v. do. n. do, 8. October Dampfer „Silesia“ mit fünf 


Schleppern leer v. Berlin n. Breslau. Dampfer „Stettin“ leer v. Breslau 
n. Stettin. Eduard Zimmermann, Gurschen mit Faschinen v. Schwusen 
n. Beichau. Anton Seeliger, Tschiefer mit 1900 Ctr. Kartoffeln von 
Wilkau n. Glogau. 26 Schiffe mit 61 900 Otr. Güter in der Richtung 
v. Breslau n. Stettin. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Fr. K. hier. Ihr Gedicht an Prof. Gr. iſt gut gemeint, aber nicht 
frei von Unklarheiten. Sie ſchreiben z. B:: 
Keuſch war'n Deine Triebe 
Gleich von Anfang an; 
Doch es ſchmäht' die Liebe 
Der Modellſtehmann. 
Zeugen Hammermann mit dem Modellſtehmann? 


Doch des Volk's Gerichte 
Sprachen Dich ja frei. — 
Fleck der Weltgeſchichte! ; 
$ Gut, daß es vorbei! ER 
„Die Bezeichnung „Fleck der Weltgeſchichte“ vindicirt dem Proceß doch 
eine größere Bedeutung, als er thatſächlich hat. Dagegen iſt uns die Wen⸗ 
dung: „Gut, daß es vorbei!“ aus der Seele gedichtet. : 
A. Ln. Die Gitte ift nicht, wie Ihr „Gegner“ behauptet, „echt 
ſchleſiſch“, Dieſelbe ift vielmehr aus Defterreich, ſpeciell aus Wien zu uns 
herübergekommen und hat ſich in Norddeutſchland mehr und mehr eingebürgert, 
ſo daß man heute wohl jede Dame mit „Gnädige Frau“ anredet. Ver⸗ 
gleichen Sie übrigens unſer heutiges Feuilleton von F. Groß. 
Sch. in K.: 1) Die ausgeſtellte Photographie des „Märchen“ wurde 
f. Z. nach dem Original inet: als daſſelbe vom Künſtler als 
vollendet der Kunſt⸗Ausſtellung in Berlin übergeben wurde. Später, als 
die Kritik abſprechend urtheilte, wurden vom Künſtler Verbeſſerungen daran 
vorgenommen, welche er bis in die neueſte Zeit fortſetzte. 2) Am Frei⸗ 
tage gelöſte Ztägige Retourbillets haben bis Sonntag Abend Giltigkeit. 
M. O.: Nach Vertragstarif 9 find Zierblumen nach Oeſterreich ſteuer⸗ 
frei, die Töpfe jedoch dürften verzollt werden. 
S.: Wir verweiſen Sie auf die §§ 61—64 des Handelsgeſetzes. 
R. S. in N.: Der Artikel „Von der Univerſität“ in Nr. 709 
Zeitung enthält das von Ihnen Gewünſchte. 
Alter Leſer in C.: Wenden Sie ſich an den Vorſitzenden des hieſigen 


Meinen Sie den 
Sie ſchreiben ferner: 


unſerer 


Ortsverbandes der Orts- (Gewerk-) Vereine, Herrn Ruſſek, Branden⸗ 


e 4. 
. S. in P.;: Berliner Tageblatt, Leipziger Tageblatt, Dresdener Nadz 
richten, Magdeburger Zeitung. 

8. H. in L.: Das Verzeichniß der gezogenen Mailänder 10 Fres.⸗Looſe 
befindet ſich in Nr. 658 unſerer Zeitung. 3 ; 

M. in M.: Speciell über Spalierweinbau dürfte kein neueres Werk vor⸗ 
handen ſein, über Weinbau überhaupt e wir Ihnen das ſoeben 
erſchienene Werk von R. Göthe, Director der onologiſchen Anſtalt in 
Geiſenheim. Die Trauben in Brieg ſind thatſächlich ohne Gärtner im 
Treibhauſe gezogen. Gute Trauben ſind bei uns nur unter Glas zu 
erzielen. 
C AA ³Amꝛꝛ. ꝛ •»n. « ð n ñ ęñꝗ ꝶ⁵ . . . TEEN 

Literariſches. 
Der Rheumatismus. Deſſen Entſtehung, Weſen und gründliche 


Heilung von Dr. Aug. Dyes, Oberſtabsarzt 1. Kl. zu Hannover. Heuſer⸗ 


ſcher Verlag 1886. Dieſe Abhandlung iſt nur geeignet, das Publikum zu 


verwirren und die Stellung des Arztes zu erſchweren. Verfaſſer plädirt 
nach Entwickelung einer eigenthümlichen Theorie von Weſen und Ent⸗ 
ſtehung des Rheumatismus für die Behandlung deſſelben mit Blutent⸗ 
ziehungen, beſonders mit Aderläſſen, ebenſo wie er dies auch nach ſeinen 


bekannten Grundſätzen in Bezug auf alle anderen Krankheiten thut. 


Mögen die Kliniker dieſe Methode prüfen, die Anſicht eines Einzelnen iſt 
in ſolchen Fragen nicht maßgebend, und deshalb iſt es nicht angemeſſen, 


den Werth des Buches in einer politiſchen Zeitung näher zu 1 


Ingenieur⸗Kalender 1886. Von H. Fehland. (Verlag von 
Julius Springer in Berlin.) Der ſoeben erſchienene achte Jahrgang dieſes 
Kalenders zeugt von dem ſteten Bemühen des Herausgebers, durch fortz 
geſetzte Verbeſſerungen denſelben in jeder Hinſicht zu vervollkommnen. Wir 
finden in dem neuen Jahrgange eine Tabelle über die Umfangskräfte für 
verſchiedene Pferdeſtärken und Umfangsgeſchwindigkeiten von Rädern zc., 
abgeänderte Beſtimmungen der Spomen dernen ſtonen und der Maße 
von Schornſteinen aus Fagonſteinen, ſowie Berechnungen der Gebläſe für 
Hochöfen von Beſſemer⸗Anlagen, baſirt auf vielfache, in letzter Zeit ange⸗ 
ſtellte Verſuche mit dieſen Maſchinen auf verſchiedenen Hüttenwerken. Der 
Artikel „Papierfabrikation“ hat eine zeitgemäße Umarbeitung erfahren. Der 


reiche Inhalt und der billige Preis werden dem Kalender neben ſeinen 


alten Freunden gewiß viele neue zuführen. 


Vom Standesamt e. 10. October. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Klober, Herm., Arbeiter, ev., Goldene Radegaſſe 9, 
Vetter, Joh., ev., ebenda. — olly, Carl, Cigarrenmacher, k., Altbüßer⸗ 
ſtraße 22, Miller, Ottilie, ev., ebenda. — Schlegel, Joſef, Schuhmacher, 
k., Kl. Scheitnigerſtr. 45, Schaar, Emma, ev., - 
Sommer, Aug., Schuhm., ev., Carlsplatz 3, bel e Carol., ev., ebenda. 

Standesamt II. Schub Joh., Feldwebel, k., Viehweiden⸗Kaſerne, 
Hoheiſel, Mar., k., Schuhbrücke 76. — Rübe, Aug Schloſſer, k., Huben⸗ 
ſtraße 30, Gogolek, Emilie, k., Hubenſtr. 28. — Kraszon, Jol, Feuer⸗ 
wehrmann, k., Kloſterſtraße 75, Schleſier, Aug., ev., ebenda. — Kalf- 
brenner, Herm., Droſchkenbeſ., ev., Kloſterſtr. 28, Kaſupke, Mar., ev., 
Monhauptſtr. 14. — Andres, Wilhelm, Schänker, k., Friedrichſtraße 49, 
Leiche, Anna, geb. Thiel, k., Kaiſer Wilhelmſtr. 37. — Hanſel, Gottfr., 
Schuhmacher, ev., Sadowaſtraße 10, Witek, Caroline, ev., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Vogt, Louiſe, Handſchuhnähterin, 42 J. — Schälike, 
Michael, Maurer, 58 J. — Biedermann, Carl, Arb., 37 J. — Hoff⸗ 
mann, Adolf, Privatſecretär, 68 J. — Tiſcher, Sophie, geb. Heller, verw. 
Maurerpolier, 69 J. — Eiſelt, Johanna, geb. Gildemeiſter, Arbeiterfrau, 
49 J. — Waguer, Wilh., S. d. Kürſchners Ernſt, 2 T. — Schwirten, 

edwig, T. d. Steinmetz Carl, 6W. — 
ugo, 5 M. — Stelzer, Robert, Arbeiter, 46 J. — Glasneck, Agnes, 
T. d. Schutzmanns Reinhold, 1 J. — Tſchierſe, Pauline, geb. Breuer, 
Bürſtenmachergeſellenfrau, 28 I. — Scholz, Wally, T. d. Buchhändlers 
Eduard, 5 J. — Heinze, Agnes, Nähterin, 19 J. 

Standesamt II. Kittner, Emil, Knecht, 18 J. — Tirpitz, Alfred, S. 
d. Arbeiters Johann, 3 Mon. — Hackenberg, Franziska, geb. Mählich, 
Arbeiterfrau, 40 J. — Birke, Emilie, Köchin, 52 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

E Zeltgarten. Der Beifall, welcher fortgeſetzt das Auftreten des 
Smitators Mr. Sloman begleitet, dürfte der befte Beweis dafür feim, 
daß die originellen und außergewöhnlichen Leiſtungen ſelbſt bei erhöhten 
Anſprüchen ſchmeichelhafte Anerkennung finden. Iſt Mr. Sloman ſchon 
in feinem Auftreten höchſt originell, jo erzeugt er durch feine käuſchende 
Nachahmung von Stimmen und Naturlauten der Singvögel und ver⸗ 
ſchiedener Hausthiere im Publikum ſtets eine animirte 


räbſchenerſtraße 21. — 


Stürze, Gertrud, T. d. Arbeiters 


N Stimmung. 
Seinen muſikaliſchen Vorträgen mit Orcheſterbegleitung, rein E 
a 


en . a ee e IT 


— N 


der. Intonation, ausgeſtattet mit exacten Trillern, Coloraturen und]. 


55 en darf man wohl einigen muſikaliſchen Werth beilegen. 


Neben 


Nel 8 Sloman genießt das Duettiſtenpaar Herr Mohrmann 
und Frl. Groſſi mit vollem Recht die Gunſt des Auditoriums. Die 
picant pointirten, mit gutem Geſchmack vorgetragenen Couplets und Scherz⸗ 
lieder wirken nicht minder erheiternd, als die Balletleiſtungen, unter denen 
die Pas de deux comiques mit getanglichern Beiwerk den Vorzug verdienen. 
Der 16. d. Mis. bringt wieder eine Aenderung des Repertoirs. Die vor- 
treffliche Gymnaſtikergeſellſchaft Marnitz⸗ G aſch, deren plaſtiſche Gruppen⸗ 
bilder in ihrer packenden Wirkung noch nichts eingebüßt haben, und die 
amerikaniſchen „Excentries“ Mrs. Ferguſon und Mack, welche in 
ihren draſtiſch⸗komiſchen Pele-mele unbedingt auf Eigenartigkeit Anſpruch 
machen dürfen, treten nur noch bis incl. 15. d. Mts. auf. Am Freitag 
(16.) führen jih die neuengagirten Mitglieder ein. 

* Liebich's Etabliſſement. Die Darſtellungen des Herrn O. Pieper 
ziehen täglich ein free Publikum an und finden ſehr beifällige Auf⸗ 
nahme. Heute und morgen finden die letzten Darſtellungen mit neuem 
Programm ſtatt. 5 


Vermiſchtes. ; 
Preisausſchreiben. Die Verlagshandlung von Schorer's Familien⸗ 
blatt fordert abermals auf zu einer Concurrenz für Malereien auf Por⸗ 
zellan, Majolika und ähnliche glaſirte Irdenwaare. Weder die Wahl des 
Geräthes, noch der Technik, noch der Darſtellung ſoll beſchränkt werden; 
gefordert wird nur, daß die Malereien wirklich eingebrannt ſind. Das 
Gewicht wird bei der Beurtheilung lediglich auf die wirkliche Malerei ge⸗ 
legt werden; es empfiehlt ſich daher die Wahl einfacher Formen, wie 
Teller, Näpfe, glatte Vaſen. Das Amt der Preisrichter haben freundlichſt 
übernommen die Herren: Grunow, erſter Director des Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeums, Profeſſor Dr. Leſſing, Director der Sammlung des Kunſt⸗ 
ebe Profeſſor Ernſt Ewald, Director der Unterrichtsanſtalt 
es Kunſtgewerbe-Muſeums, Profeſſor L. Sußmann⸗Hellborn, Director der 
königlichen Porzellan⸗Manufactur. Zur Vertheilung 
Die fertigen Arbeiten ſind bis zum 20. November d. 


gelangen fünf Preiſe. 
J 
von Schorers Familienblatt einzuliefern. 


. an die Expedition 


Von einer Nürnberger Firma „F. Maußzner“ wurde eine Bett- 
einlage aus Roßhaar conſtruirt, welche dem Kinde ſtets ein trockenes Lager 
bietet und durch einen Waſſerbehälter aus Gummituch die Verunreinigung 
der Betten verhütet. Aerzte, Anſtalten und Privatperſonen haben ſich ſehr 
lobend über dieſe Einlagen ausgeſprochen. (Näheres ſiehe Inſeratentheil.) 

Grand Hötel, Alexanderplatz, Berlin, Stadtbahn⸗Station 
Alexanderplatz. Nachdem nunmehr der Anſchluß der Berlin⸗Görlitzer Bahn 
an die Stadtbahn erfolgt iſt, empfiehlt ſich obiges Hotel, welches von 
Reiſenden mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſchon feit Eröff⸗ 
nung bevorzugt wurde, auch für mit dieſer Bahn Ankommende. 


Bekanntmachung. 


Die Liſten der zur Wahl der Wahlmänner für die Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes ſtimmberechtigten Urwähler hieſiger Stadt werden 
am 12., 13. und 14. October cr., 
von Vormittags 9 bis Mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis 
Abends 6 Uhr in unſerem Geſchäftsgebäude, Eliſabetſtraße Nr. 10, 
Parterre, Zimmer Nr. 6, in Gemäßheit des § 15 der Verordnung 

vom 30. Mai 1849 öffentlich ausgelegt werden. 

Einwendungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit dieſer 
Liſten ſind innerhalb der vorgedachten Tage bei uns ſchriftlich an⸗ 
zubringen oder bei den mit Vorlegung der Liſten beauftragten Beamten 
im vorbezeichneten Lokale zu Protokoll zu geben. 

Zum Zweck einer möglichſt raſchen Abfertigung empfiehlt es ſich, 


f daß die Urwähler, welche die Liſten einſehen wollen, ihre letzte 
Steuer⸗Quittung mit zur Stelle bringen. 


Zugleich fordern wir mit Bezug auf § 8 der Wahl⸗Ordnung, 
welcher beſtimmt: 

„Jeder ſelbſtſtändige Preuße, welcher das 24. Lebensjahr voll⸗ 
endet und nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte in Folge 
rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſes verloren hat, iſt in der 
Gemeinde, worin er feit 6 Monaten feinen Wohnſitz oder Auf: 
enthalt hat, ſtimmberechtigter Urwähler, ſofern er nicht aus öffent⸗ 
lichen Mitteln Armen⸗Unterſtützung erhält“, 

alle Diejenigen, hierorts wohuhaften Perſonen, welche aus irgend 


einem Grunde zur Königl. Klaſſen⸗ oder zur hieſigen Communal- 


Einkommenſteuer nicht herangezogen ſind, gleichwohl aber die ge⸗ 
ſetzlichen Eigenſchaften eines Urwählers zu beſitzen glauben und ihr 
Stimmrecht auszuüben wünſchen, hiermit auf, ſich unter genauer An⸗ 
gabe ihrer Wohnung, in der oben angegebenen Zeit und dem be⸗ 
zeichneten Lokale entweder mündlich oder ſchriftlich zu melden und 
ihre Stimmberechtigung näher darzuthun, beziehungsweiſe uns auch 
die erforderliche Grundlage der für fie anzuſtellenden Steuerberech⸗ 
nung an die Hand zu geben (cfr. § 7 des Wahlreglements vom 


4. September 1882), widrigenfalls eine Eintragung in die Urwähler⸗ 


liſte nicht erfolgen kann und, ſoweit es nur an dem gehörigen Nach⸗ 


weiſe der Erwerbs- und Vermögensverhältniſſe fehlt, welche ſich ge⸗ 


meldet haben, ohne weitere Prüfung der dritten Wahlabtheilung wer⸗ 
den zugezählt werden. [4633] 
Breslau, den 8. October 1885. 


Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Die neuen Zinsſcheine (Reihe II Nr. 1 bis 10) zu den hieſigen 
4% Stadtauleiheſcheinen werden in der Zeit vom 


19. October bis inel. 5. December d. J. 


täglich mit Ausnahme der Sonntage in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr in dem im Rathhauſe eine Stiege hoch gelegenen 
Sitzungszimmer Nr. 3 durch unſere Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ausgereicht 
werden. ` [4026] 
Die Ausreichung erfolgt gegen Abgabe der älteren Zinsſchein⸗ 
Anweiſungen. Bei Vorlegung von mehr als 2 Zinsſchein⸗Anwei⸗ 
ſungen find vollzogene Verzeichniſſe derſelben — bei Sendungen von 
Auswärts in doppelter Ausfertigung — geordnet nach den Nummern 
der Anleiheſcheine mit zu übergeben. 
Breslau, den 19. September 1885. 


kd 
1 5 Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 
Vreslau, 3. October 1885. 
Bekanntmachung. 

Bei dem Poſtamte Nr. 1 (Albrechtsſtraße 24/26 und Zwingerſtraße 
Nr. 14), dem Poſtamte Nr. 2 (auf dem Oherſchleſiſchen Bahnhofe), dem 
Poſtamte Nr. 3 (Freiburger Bahnhof) und bei dem Poſtamte Nr. 12 (Oder: 
thorbahnhof) hierſelbſt werden Einſchreibebriefe und dringende Packete 
auch außerhalb der gewöhnlichen Schalterdienſtſtunden gegen Entrichtung 


2 


keiner beſonderen Gebühr don 20 Pf. für die Sendung zur Beförderung 


angenommen. Ebenſo findet bei dem hieſigen Telegraphenamte (Muſeums⸗ 


5 platz) in der Zeit von 9 Uhr Abends bis 8 Uhr früh die Annahme von 


Ezäſchreibbriefen gegen Entrichtung der bezeichneten Gebühr ſtatt. 
Das Nähere ergeben die in den Schalterfluren der vorgedachten Ver⸗ 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Hühl. 


. e a E a AAO 
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Kufruf! 

Von S. M. Krenzer⸗Corvette „Anguſta“ fehlt feit 4 Monaten 
jede Nachricht: unzweifelhaft haben Schiff und Beſatzung in wild er⸗ 
regter Fluth den Untergang gefunden. Das Verzeichniß der an Bord 
der Corvette eingeſchifften Perſonen iſt von dem Chef der Kaiſerlichen 
Admiralität veröffentlicht; es bringt die ſchmerzliche Kunde, daß 223 
rüſtige Söhne des Vaterlandes in ſeinem Dienſte früh und plötzlich 
dahingerafft ſind! 

An der Küſte und im Binnenlande beklagen hart betroffene Fa: 
milien den Tod des Hauptes, des Vaters, des Sohnes oder des 
Bruders. Mit ihnen trauert das Land. Aber, wo dieſer Schickſals⸗ 
chlag nicht Trauer allein, ſondern auch Sorge und Noth in das Haus 
brachte, wo die Wellen die Stütze der Eltern begruben, wo ſie Frauen 
zu darbenden Wittwen, Kinder zu hilfloſen Waiſen machten, da ruft 
die Kataſtrophe wie unſer Herz zum Mitleid, ſo unſere Hand zum 
Helfen. Die vom Geſetze beſtimmten Unterſtützungen und Entſchädi⸗ 
gungen erleichtern das den Familien auferlegte Opfer nicht in dem 
Grade, wie es herzlicher Theilnahme möglich und wünſchenswerth er- 
ſcheint. Ausreichend kann nur die freiwillige Thätigkeit Derer helfen; 
die den Dank für das patriotiſche Verdienſt todesmuthiger Seeleute 
in der Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen zu bethätigen wünſchen. 

In dieſem Sinne ſind die Unterzeichneten zu einem Comité für 
die Unterſtützung der Hinterbliebenen der mit S. M. Corvette 
„Auguſta“ untergegangenen Beſatzung zuſammengetreten, und bitten 
um Gaben, ſowie event. um Bildung von Zweig⸗Comités reſp. Cr- 
richtung von Sammelstellen. 

Ueber die eingegangenen Beiträge, zu deren Annahme, neben 
Jedem der Unterzeichneten 1) die Depoſiten⸗Kaſſe der Deutſchen Bank 
— welche als Centralſtelle dient — Berlin W., Mauerſtraße 29, 
2) die Kaſſe des Central⸗Comités der Deutſchen Vereine vom rothen 
Kreuz, Berlin W., Wilhelmſtraße 73, 3) die Präſidial⸗Kaſſe des 
Königlichen Polizei-Präſidiums, Berlin C., Molkenmarkt 1, 4) die 
ſtädtiſche Haupt⸗Stiftungs⸗Kaſſe, Berlin C., Rathhaus, Zimmer 25, 
Eingang von der Spandauerſtraße, bereit ſind, wird öffentlich quittirt 
werden. 

Die proviſoriſche Geſchäftsführung haben übernommen die Herren: 
von Forckenbeck, Ober⸗Bürgermeiſter, Berlin W., von Henk, Vice⸗ 
Admiral z. D., Berlin W., Rudolph Koch, Director der Deutſchen 


= 


Bank, Berlin W., Friedheim, Ober⸗Regierungs⸗Rath, Berlin C., 


Haß, erſter ſtellvertretender Vorſitzender des Central⸗Comités der 
Deutſchen Vereine vom rothen Kreuz, Berlin W., Freiherr Eduard 
von der Heydt, Conſul a. D., Berlin W., Ludwig Löwe, Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneter, Berlin SW. i 

Ueber die definitive Conſtituirung des Comité's, ſowie über die 
Organiſation des Unterſtützungswerkes ſoll in einer demnächſt zu be⸗ 
rufenden Verſammlung Beſchluß gefaßt werden. [2133] 

Berlin, den 7. Detober 1885, 
George Albrecht, Bremen. Martin Albrecht, Hamburg. Louis 
Des Arts, Hamburg. Baare, Geh. Commerzienrath, Bochum. Carl 
Becker, Profeſſor, Präſident der Königlichen Academie der Künſte, Berlin. 
Dr. Becker, Ober⸗Bürgermeiſter, Köln. Becker, Ober⸗Bürgermeiſter, 
Düſſeldorf. Ed. Behrens, Hamburg. John Berenberg ⸗Goßler, 
Hamburg. Dr. Bertram, Stadtſchulrath, Berlin. G. von Bleichröder, 
Geh. Commerzienrath, General⸗Conſul, Berlin. G. H. Blohm, Ham⸗ 
burg. Bötticher, Ober⸗Bürgermeiſter, Magdeburg. Bohm, Stadtver⸗ 
ordneter, Berlin. D. Brückner, Probſt, General⸗Superintendent von 
Berlin. Heinrich Claußen, Präſident der Bürgerſchaft, Bremen. G. 
Davidſohn, Redacteur des Berliner Börſen⸗Couriers. A. Delbrück, 
Geh. Commerzienrath, Berlin. F. Wm. Delius, General- Conful, 
Bremen. Dr. Dernburg, ordentl. Profeſſor und Geh. Juſtizrath, Rector 
der Univerſität Berlin. Dernburg, Chef⸗Redacteur der National⸗Zeitung, 
Berlin. Dierſch, Stadtverordneter, Berlin. Dietrich, Geh. Commerzien⸗ 
rath, Vice-Präſident der Aelteſten der Kaufmannſchaft, Berlin. Duncker, 
Geh. Regierungsrath und Bürgermeiſter, Berlin. L. G. Dyes, General⸗ 
Conſul, Bremen. Dr. von Erhardt, Erſter Bürgermeiſter, München. 
von Forckenbeck, Ober⸗Bürgermeiſter, Berlin. Friedensburg, Ober: 
Bürgermeiſter, Breslau. Friedheim, Ober⸗Regierungsrath, Berlin. C. 
Guſt. Gabel, Hamburg. 
Goldberger, Commerzienrath, Berlin. Emil Güßefeld, Hamburg, 
Haack, General⸗Director, Bredow bei Stettin. Dr. von Hack, Ober⸗ 
Bürgermeiſter, Stuttgart, Haken, Ober⸗Bürgermeiſter, Stettin. Halske, 


Stadtrath, Berlin. Dr. Hammacher, Reichstags⸗Abgeordneter, Berlin. 
Freiherr von Hammerſtein, Chef⸗Redacteur der Neuen Preußiſchen 


(Kreuz⸗) Zeitung, Berlin. H. Hauſing, Hamburg. Heinrich Hardt, 
Berlin. Haß, Erſter ſtellvertretender Vorſitzender des Central-⸗Comité's 
der Deutſchen Vereine vom rothen Kreuz, Berlin. Heimendahl, Geh. 
Commerzienrath, Crefeld. A. Heineken, Hamburg. von Henk, Vice⸗ 
Admiral z. D., B 


Dr. Horwitz, Juſtizrath und Stadtverordneter, Berlin. Paul IJ 
Präſident a. D., Berlin. 
D. Kleinert, Conſiſtorialrath und Profeſſor, Berlin. Rudolph Koch, 
Director, Berlin. G. F. Krüger, Director, Bremen. Friedr. Krupp, 
Eſſen. Caspar G. Kuhlenkampff, Bremen. Dr. Kürten, Stadtver⸗ 
ordneter, Berin. Carl Laeisz, Hamburg. Eugen Landau, General 
Conſul, Berlin. Lauter, Ober⸗Bürgermeiſter, Karlsruhe. Ludwig Löwe, 
Reichstags-Abgeordneter, Berlin. Joh. G. Lohmann, Director, Bremen. 
Theodor Lürmann, General⸗Conſul, Bremen. H. H. Meier, Reihs- 
tags⸗Abgeordneter, Bremen. Robert Meſtern, Hamburg. Dr. Miquel, 
Ober⸗Bürgermeiſter, Frankfurt a. Main. Mölling, en 
Kiel. Rudolf Moſſe, Verleger des Berliner Tageblatts. Wilhelm 
Nielſen, Senator, Bremen. E. Nölting, General⸗Conſul, Hamburg. 
Wilh. Oetling, Hamburg. Albertus von Ohlendorff, Hamburg. 
Mbr. P. O'Swald, Hamburg. St. Paul⸗Hilaire, Corvetten⸗Capitän, 
Fiſchbach. Dr. Phillips, Chef⸗Redacteur der Volkszeitung, Berlin. E. 
F. Pindter, Geh. Commiſſtonsrath, Chef⸗Redacteur der Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung, Berlin. Wm. Probſt, Director, Hamburg. Richter, 
Wirklicher Geh. Admiralitäts⸗Rath, Berlin. H. Rickert, Reichstags⸗Ab⸗ 
geordneter, Berlin. H. Robertſon, Hamburg. Emil Röder, Commer⸗ 
zienrath, Leipzig. Runge, Stadtrath, Kämmerer, Berlin. Oscar Ru⸗ 
perti, Hamburg. Sarre, Stadtrath, Berlin. C. Scharf, Hamburg. 
Dr. von Schauß, Landtags⸗Abgeordneter, München. Schichau, Com⸗ 
merzienrath, Elbing. Schwartzkopff, Geh. Commerzienrath, Berlin. 
Selke, Ober⸗Bürgermeiſter, Königsberg i. Pr. Dr. Georg Siemens, 
Berlin. Dr. Werner Siemens, Geh. Regierungsrath, Charlottenburg. 
Simon, Geh. Commerzienrath, Königsberg i. Pr. Spinola, Geh. Re⸗ 
gierungsrath, Berlin. Dr. Straßmann, Stadtverordneten⸗Vorſteher, Berz 
lin. Stephany, Chef⸗Redacteur der Voſſiſchen Zeitung, Berlin. Freiherr 
von Stromer, erſter Bürgermeiſter, Nürnberg. Pr. Stübel, Ober- 


Bürgermeiſter, Dresden. Dr. Stry, Stadtverordneter, Berlin. C. Uhl⸗ = 
Leopold Ullſtein, Verleger der Berliner Zeitung.“ 
Wallich, Director, Berlin. | 


mann, Hamburg. 
E. Beit, Geh. CTommerzienrath, Berlin. 3 
von Winter, Ober⸗Bürgermeiſter, Danzig. Winterfeldt, Juſtizrath, 
Berlin. A. Wörmann, Reichstags⸗Abgeordneter, Hamburg. i 

Contre-Admiral z. D., Berlin. Zwicker, General⸗Conſul, Berlin. 


Zur Entgegennahme und Weiterbeförderung von Beiträgen er⸗ w 


klären wir uns hierdurch ebenfalls ſehr gern bereit. 
f Expedition der Breslauer Zeitung. 


Stangen ſches Annoncen⸗Bureau, 


Inh. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, [1962] 


erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 7 


® kehrsämter aushängenden Bekanntmachungen. [2131] ; Gabinet-Slügel und 


Pianinos in allen Holzgattungen. 


8 Garantie und 
Ind.⸗Ansſtellung, Ning 17, 1. Etage. 


fi 
Albrechtsſtraße Nr. 11, Eingang Magdaleneuplatz, 


Dr. Georgi, Ober⸗Bürgermeiſter, Leipzig. 


erlin. Theod. Heye, Geh. Commerzienrath, Hamburg. 

F. v. d. Heyde, Director, Bremen. Freiherr Eduard von der Heydt, 
Berlin. Carl von der Heydt, Elberfeld. Dr. Hobrecht, Stadtbaurath, 
Berlin. Th. G. Hoffmann, Präſident der Handelskammer, Bremen.] 
onas, 
Dr. Kayßler, Chef- Redacteur der Poft, | g 
Berlin. Dr. Killiſch v. Horn, Eigenthümer der Berliner Börſenzeitung. Az 


Zirzow, 


ekannt gewiſſenhafte Bedienung in der Perman. j. 
! j [4642] 


3777 IET EE TENNAN 


een 225 
der deutſchereifünigen partei 


befindet fi 


Mende’s Hotel, 
und 10 täglich von 8 Uhr Morgens ununterbrochen bis 7 Uhr Abends 
geöffnet. | 
Jede gewünſchte Auskunft wird ertheilt. 


Das Wahleomite, 
Kirchliche Wahlen. 


Sonntag, den 18. October, findet in den Gemeinden St. Eli⸗ 
ſabet, St. Maria⸗Magdalena, St. Bernhardin, Elftauſend Jung- 
frauen, St. Barbara und St. Salvator die Ergänzungswahl für 
Gemeinde⸗Kirchenrath und Gemeinde⸗Vertretung ſtatt. Der Wahl⸗ 
gang währt bei St. Eliſabet von 11 bis 4 Uhr, bei St. Maria⸗ 
Magdalena, St. Bernhardin und Elftauſend Jungfrauen von 11 bis 
2 Uhr, bei St. Barbara und St. Salvator von 10 bis 12 Uhr. 

Es werden die Gemeindemitglieder, welche ſich noch vor dem 
31. Auguſt in die Wählerliſte haben eintragen laſſen, dringend gebeten, 
ſich bei der Wahl zu betheiligen und dabei im Auge zu behalten, da 
unſeren Gemeinden nur mit Männern von chriſtlich frommem Sinn 
und Liebe zur Kirche gedient iſt. 46081 


Johanniter - Abend. 


Die Unterzeichneten beehren sich hiermit, die ehemaligen Schüler 
des Johannes-Gymnasiums zu Breslau zu einer zwanglosen geselligen 
Zusammenkunft auf Montag, dem 18. Oetober, Abends 
8, Uhr s. t. im Casino (Neue Gasse 8) ergebenst einzuladen. 

Zum Eintritt berechtigt ist jeder, der die Secunda oder die Prima 
der Anstalt besucht hat. [5933] 

Mundry, cand. iur. Becker, Kaufmann. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localeomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 3 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 8 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friediaender. 


Arbeits⸗Nachweis⸗Burean 


des Vereins gegen 1 und Bettelei, 
eueweltgaſſe AR, 5 


Gegenüber den Aae Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich g erfordern. 

ie Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſteufrei. 


Das Curatorium. 


ärchen M., 

Prof. Graef Portrait, Cab, à 2 M., S 

Bertha Rother, Portrait, Cab., à 2 M., 3 

i F zu beziehen durch [4577] 
0 


Berliner, stud. med. 


Harsch Kunsthandlung, 


Breslau, Stadttheater. 


. 


Imperial 12 M. Folio 2 M. Cabinet 1 M. 


Bruno 


[4627] 


Richter, Kunsthdlg., schw. 


2 i r 


heodor Lichtenberg f%emälde - Ausstellung 
Kunst- Handlung im Museum, ; 
-2 Shweidniger- Straße 30. $e Sägli geöffnet. $ Wöchentlich Meses, 


Neue, Abonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. [4636] 


Langer's Musik-Institute (Clavier u. Violine), 


Tauemzienstrasse 17 b und Feldstrasse 28, eröffnen den 
12. October neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene. Einzel- 
unterricht und Zusammenspiel für Erwachsene wird in den Vormittags- 
stunden ertheilt. Anmeldungen täglich. [5212] 


= DPCO Taillen, = 


anerkannt vorzüglicher Schnitt. 5895 
DTricot⸗Stoffe, glatt und mit Futter, nur in guten Qualitäten, 
empfie 


fiehlt die 
Tricot Taillen Fabrik, 
Berlinerſtraße Nr. 1, Ecke der Schwerkſtraße, 
ME” Salteftelle der Gürtelbahn. B 


Dankſagung. ö 
Gegen ſkrophulöſe Wunden an Händen und 


he Beinen hat meine Tochter die Univerſalſeife des Herrn J. 
Oschimsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit gutem Er⸗ 
folge angewendet. Nach Verbrauch von 2 Krauſen dieſer Seife W 
heilten die Wunden. Herrn J. Oſchinsky ſtatte beiten Dank ab. 
i Tarnowitz, den 25. März 1885. 5 
Auguft Thasler, Schaffner. ik 
Daurch Anwendung der Geſundheits⸗Seife des Herrn J. 
 Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von einem M 
langjährigen heftigen 0 [4579] ® 


0 9 
heumatismus 0 
binnen kurzer Zeit hergeſtellt worden, was ich hiermit zum Wohle 
ähnlich Leidender kund thue. Herrn J. Oſchinsky fage zugleich W 
meinen wärmſten Dank. 
Schloß Herzogswalde, Kr. Grottkau, 23. Auguſt 1884. 
Pauline Renner. 


VET 


Dritte Beilage zu Ne. T42 der Breslauer Zeitung. — Sominy, den 11. Schr 1885. 


i ne y erlobung ihrer jüngsten Vermählungs⸗Anzeige. : . — — ER 35 ET REES 
ochter Elise mit Herrn Fritz Eduard Reiffig, 520 li () rt ; ; ; - 
e ee sereas Im len Elifabeth nel e Au ELGEWOHNIIDE erie, pe . . Ein Poſten 
Y 8 55 in, beehren 5 A i s 1 0 
e eee Wegen demnächſtiger Verlegung meines Haupt⸗Geſchäfts nach i Weißleinener Tiſchzeuge 
} NAE À 5 | 


En: h ergebenst anzuzeigen Glauchau (Sachſen) u. Breslau, 
pichskterdureh Pre ICE Berlin und möglichſter Verkleinerung meines hierorts verbleibenden 
mit kleinen unmerklichen 


Dr, Ullch und Frau. den 10. October 1885. 
5 Mayan ikdi 2134 Waaren⸗Lagers ſtelle ich hiermit folgende Artikel bei außerordent⸗ 
Brandenburg a 14590 Fabrikdirector (2134 lich herabgefetzten Breiten 13995 


deh 10O N: Dr. Hans Leffler, 


Ei Wih, Olga Leffler, zum voll ſtändigen Ausverkauf. IR e b e f eh lern 
EN pech | ee a 
ü 5 r + 2 1 2 * 2 2 
Verlobte. Huſchberg i. Schl 10. Oet. 1885. Seidene Herren- und Damen⸗Regenſchirme. wird für faſt die Hälfte des ſonſtigen Preiſes 


Reiſe⸗Decken, Seifen und Parfümerien. 
Fertige weiße und bunte Oberhemden. 
Seidene und leinene Taſchentücher. 
ia Cravatten voriger Saiſon. 
Sämmtliche Galanterie⸗, Luxus⸗ und andere Artikel, die ſich 


ganz beſonders »Geſchenken sonn f 


J. Wachsmann, Hofl., 
Ohlauerſtraße 84. ; 


Conftantin Renter, 
Martha Reuter, 


eborene Dittberner, 
| j Vermählte. [5873] 
Breslau, den 8. October 1885. 


| Oscar Colditz, 
Bertha Colditz, 
| geb. Haaſe, 5901] 


Neu vermählte. 
Breslau, 10. October 1885. 


Reinhold Volkmer, 
Anna Volkmer, 


geb. Berger, [5902] 
Vermählte. 
Breslau, den 8. October 1885. 


Bruno Bodlaender, 5 5 

Valeska Bodlaender, |; Marie Breslauer 

geb. Punitzer. [4607] im 44. Lebensjahre. ER 
'Vermählte, Toft, den 9. October 1885. 

Berlin SW., Markgrafenstr. 25. Die Hinterbliebenen. 


auch in einzelnen Stücken abgegeben. 


Eduard Bielschowsky Ir. 
liess! Nicolaiſtraße 76. 


Oberhemden 


empfiehlt in bekannt guter Ausführung und tadelloſem 
Sitz zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Ebenſo Kragen 
und Manſchetten, neue Fagons in überraſchend großer 

Auswahl. [4632] 


Für Herbſt und Winter | 


empfehle ich ſämmtliche rein wollene 


Am 8. d. M., früh 11 Uhr, 
verſchied nach 5 mar 
re verehrte Prinzi⸗ 

lager unſe En an 


palin i i 
Frau Marie Tittel, 
geb. Nicolaus. i 
Sie war uns eine mütterlich 
und liebevoll ſorgende Herrin, 
deren Andenken wir immer hoch 
in Ehren halten werden. 
Das Perſonal der Firma 
F. Scharfenberg, 
Antonienſtraße 20. 


Fabrik-Preis Engros-Preis 
Detail-Verkauf. Echtes petai-Verkaur. | 


Geſundheits⸗Mormal-Hemd, 


wie es Prof. Dr. Jäger in feinem „Woll-Regime“ 
| Gestern entschlief sanft zu einem besseren Leben der Vermessungs-“ empfiehlt, gefertigt aus befi kr, reiner Natur: : 
Revisor der Königl. General-Commission a, D. wolle, frei von jedem Sarbftoff ſowie jeder fhid- É 


Herr Rechnungsrath Kubierschky, | lichen Jubſtanz und ſorgfälkigſt confectionirt. 


"Nach langen, ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief heute gottergeben unſere innigſt 
geliebte Tochter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante 

Fräulein 


Ritter des Rothen Adler-Ordens. 
Wir betrauern den Verlust eines langjährigen, treuen Collegen und 


Freundes. Sein e e 9 seine Adee a e ; T7 EE NET EESAC Normal-Unterzeuge 
t B en unsere Hochachtung, reh- : 2 
aan. RU Een Andenken wird dauernd Pei an een 0 i | Die beſten und ſchönſten in vorzüglicher Qualität, ferner die ſich ſeit Jahren 
Breslau, den 9. October 1885. $ 4 a e A 
I $ 5 i 1 gut bewährten Geſundheits⸗Unterjacken von engliſchem 
Der Vorstand der constitutionellen Bürger- Ressource.“ w f f j 6 b Flanell und reiner Seide, Leibbinden, FlancMhemden, 
RTT 3E! | N) pi En Gricot- Hoſen, Jacken und Strümpfe von Merino und 
Statt jeder besonderen Meldung. und reiner Wolle. 


i Heut Morgen 2¼ Uhr starb nach kurzem Krankenlager ff 
unser guter Gatte, Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Fed E t N- + ; 
| Onkel, der Kaufmann [5854 j beſätze El gl- Mi En 


J. Wiener, 
August Wehowsky 


Junkernſtr. 10, neben Kissling, 


hierselbst im Alter von 63 Jahren. . ER e 
Beuthen OS., den 10. October 1885. in größter Auswahl und Filiale, 
Namens der Hinterbliebenen j = 105 „ Ecke Schuhbrücke und Junkernſtraße, 
in allen Farben. | zu den billigſten Preiſen. = ER f 
Marie Wehowsky, geb. Bartusel. ak i oh $ f vis-à-vis der goldenen Gans, 


——.— 2 Mein Geſchäftslocal wird jeden Abend durch HE 
Bitte w. fp. u. nie irre g. heut Brier | elektriſches Licht tageshell erleuchtet; es wird Me 

| „ Saat n eb, nie baum ice hierdurch ermöglicht, die Einkäufe auch des 
Haupt⸗Speialität Tymolon-Amolyn® Abends bei mir zu beſorgen, da jede Farben- 
unſeres Geſchäftes: x nüance ganz genau erkennbar ift. . 
Keußeiten f|, Heir, Adam, alert Fuchs, ss. gu, sonuten.n. 11 
8 15 Königsſtr.5, vis-A-visRiegner’s Hotel ert Fuchs, Kl. Hofl., Schweidnitzerſtr. 49. 


r Haupt-Depôt der echten Prof. 
Tanzſtunden: br. Jager schen Woll- Artikel. 


Beerdigung: Montag, den 12. October, Nachmittag 3 Uhr. 


Hermann Lepke, 
früher Schuhbrücke⸗ u. Junkernſtr.⸗Ecke, 
jetzt nur 
Junkernſtraße Nr. 13 


SEIEN! 


1 und [4655] (Verkauf zu Original-Nettopreisen.) p Wollene Strümpfe und neben der oldenen Gang. 
Geſellſchaftskleider “ dete  Beinkteier E | Strumpfängen. 1 8 
Größ Strümpfe,  Leibbinden, I wolene Gamaſchen und Weſten. Fuchs' ſches ö Manufactur und Lager 
t Siken U ir Siriekwolie i $ umis von Herren⸗, Damen- und Kindek⸗Wäſche 
Wäsche-Näh-Stube, || Vinderſtrümpfe. 1 i 


ki 1 Lieferung y i 
vollſtändiger Ausſtattungen für Bräute. 
Rinder ⸗Ausſtattungen. 


Gebr. Schlesinger, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
ſchrägeüber 
dem Stadttheater. 


Anfert. ganzer Ausstattgn. Garant. p eree ee * 1 
E Adam elbe 8 Strumbfwollen Patent- 
. 9 . „ 2. Et. 

trumpfwollen. 
Rothe N 


ron 0080 „ C í | Herren:-Sberhenden nach Maaß. 
7 h ükelgarne. R ) Fabrif- Niederlage I 
5% M., 4 3 Mark. Mäkelgarn Di f e ſchleſiſcher, ſächſiſcher und Bielefelder I 


Porto von ausw. 15 Pf., 
[4081] Gew.-Liste 20 Pf. 
Lotterie geschäft 


Schlesinger, 


Schweidnitzerstr.43,n.d.Apoth. 


Gardinen. 


Specialität. 


Möbelpoſamenten. % l Leinen und Cafelzeuge. 
er N Beine 


ZU Normal-Woll-Anterzenge, garantirt reine Wolle, 
Holzbeſütze. 


ſowie ſämmtliche Tricotagen in größter Auswahl. 
Treſſen und Litzen. 


Cataloge und Muſterſendungen franco. 
Albert Fuchs, 


Stück 5,00 M. 


Benno 


Perlinski, 


| 8 Ohlauerstrasse 81 


Unſer reichhaltiges Lager von 


Pariſer Modell⸗Hüten, 


wie Copien, empfehlen wir den geehrten Damen zu ſehr 
ſoliden Preiſen. [5897] 


Gardinen; 
Reſtheſtände, 
fabelhaft billig 


im 


[4599 


1. Etage. 
[4646] 


Vermöge meiner geringen Spefen | 


bin ich in der Lage, tl i ; 11 al : TARDE Trauerhüte find ſtets Hü Modernifi 
Coneoas: mo Pintre ende A COTAL- Ausverkauf BR Voſlief. Ihrer Maj. d. Kaiſ. u. Königin, nalen erben 


reien, garnirte Gegenſtände und von 


ee . Schäfer & Feiler 
7 


Material billiger abzugeben, als 
‚andere Geſchäfte, bitte daher um ge⸗ E 
50, Schweidnitzerſtr. 50. A 
h [4308] = “= 


49 Schweidnitzerſtraße 49. 


Geschw. Salomonski, 
7 Neue Graupenſtr. 7. 


neigten Zuſpruch. [4651] 


J. Unger, 
BF” Blücherpfag Nr. 11, | EE 


am Riembergshof. = ff Bi wi 
Damentuch⸗Reſte, s . Handlungee 1 n 


Morgenkleider 

N Matinees, Unterröcke, Trieot-Taillen (auch mit 

Futter), Corsets, Kleiderstoffe etc. empfiehlt zu 
billigsten Preisen. [4057] 


i Berichtigung! 


In der Veröffentlichung der gelooſten Nummern 5 procentiger Par- 


jede Farbe, gute Wagre. Neffe zu ebenſo in Stand | Schweidnitz 3 i igati fi i 
ute Waare, Ä H itzerstr, 37, 1. Etage tial⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ ⸗Actien⸗ 
1 91 zu Knaben⸗ Bücherreviſor Rosenthal, Adolf Zer N Vis. à. vis Erich & Carl Schneider. Geſellſchuft (dritte Beilage 1 90 69 ie e E a 
en, ſpottbill, Blücherpl. G u. 7. Nr. 27 Garveſtr. 1—3. (Auch werden Stoffe zur Verarbeitung angenommen.) der „Brest. Ztg.“) ift ſtatt Nr. 2912 zu Tefen: 2913. [2170] 


Thalia - Theater. | 


i 


g Junkernſtraße Nr. 14/ 
l Goldne Gaus, ; Lexica, Atlanten in dauer- 
und Kloſterſtraße 5. haften, billigen Einbänden 


phöchſten Preiſe M. Jacoby, 
RMiiemerzeile 22. 


i 


Stadt-Theater. 


Sonntag. 26. Bons = Vorftellung. 
Zum 1. Male: „Silvana.“ Ro⸗ 
mantiſche Oper in 4 Akten, nebſt 
einem Prolog „Die Sage“ von 
Carl Maria von Weber. 

Montag. 27. Bons = Vorftellung. 
„Czaar und Zimmermann.“ 

Dinstag. 28. Bons ⸗Vorſtellung. 
„Die Karolinger.“ 


“Lobe-Theater.:| 


Sonntag. Z. 9. M.: „Papageno.“ 
Vorher. Z. 5. M.: „Sympathie.“ 
Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen: Z. 12. M.: „Die goldene 
Spinne.“ Schwank in 4 Acten 
von F. von Schönthan. 
Montag. Z. 10. M.: „Papageno.“ 
Vorher: „Sympathie. 
Dinstag. Zum 98. Male: „Der 
Bettelſtudent.“ 
Mittwoch. Gaſtſpiel der Frau Clara 
Ziegler: „Brunhild.“ 


Sonntag. „Der Bettelſtudent.“ 
Operette in 3 Acten von C. Millöcker. 
Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen: „Nanon.“ Operette in 

3 Acten von R. Genee. [4617] [ 


Saison - Theater. 
Sonntag. Anfang G Uhr. N 
Sud Gaftipiel des Komikers Herrn 
üudwig v. Stadttheater zu Danzig, 5 


Die Mottenburger.“ 


roße Poſſe mit Geſang in 6 Abth. 
Abonnem.⸗(Dtzd.) Bill. ſtets giltig. | S 


Paul Scholtz s Seng“ 


Morgen Montag: [5860] 


Theater⸗Vorſtellung. 
Thereſe Krones. 


Charakterſpiel mit Geſ. in 9 Bildern 

von Haffner. Muſik von Bittner. 
Entree 50 Pf., reſervirt 75 Pf. 

Billets 3 Stück 1 Mk., einzeln 35 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 
Montag, den 19. October 1885: 
Vorletzte Recitatiom 

von 


Türschma nn. 
Antigone. 


Billets für nummerirte Sitze à 2 M., 
für unnummerirte Plätze 1 M. 50 Pf., 
Schülerbillets 50 Pf. bei Theodor 
Lichtenberg. 4638] 


ve Breslauer 
Tonkünstler - Verein 


Veranstaltet in der bevorstehenden = ; 2 
Saison zwölf Musikabemele] „ „Töglich: Grosse 
mit instrumentalen und vocalen j| $i 


Vorträgen. Dieselben finden Mon- Künstler-Vorstellung. 


tags im Musiksaale der Univer- N Auftreten nener, grossartiger 


9 2 

sität statt. uso |A  Specialitäten. 
Beitriltserlärongen von inactiven |W Anfang 7 Uhr. Entrée 60 pfl. 
(hörenden) Mitgliedern nimmt die] Morgen Vorst, Anfang 7½ 


sat: Großes Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle: 
Anfang 5 Uhr. 15893] 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Liebich’s Etablissement. 
Letzte Sonntags⸗Vorſtellung. = 
Heute, den 11. October: 


Großes Concert 


und Mr. O. Piepers brillante 
Darſtellungen. 

Reiſe um die Welt. Nordpol⸗ 

Expedition. Deutſch⸗franzöſiſcher 

Krieg. Humoriſtiſche Spiree. 

Anfang 6 Uhr. Entree 50 Pf. 
Bons gültig. 4640] 

Morgen Montag: Vorletzte 
Vorſtellung. 


Wietoria-Tlaeater. 


— 1 


Musikalien - Handlung des Herrn |# 
Heinr. Cranz, Schlossohle 16, ent- — 
gegen. Der d ee Er EEE EEE 
inactiven Mitgliedes beträgt 125 ia 3 u: 
Mark nd Per ene sowohl elt arten. A 
dieses, wie die erwachsenen, nicht | ® üftreten [4591] É 
selbständigen Familien - Mitglieder | $ d. Tanz⸗ u. Geſangs⸗Duettiſten Bi 
desselben zum freiem Eintritt] Herrn ones 1. Fräul. 
bei allen Musikaufführungen. 15 ger oſſe 5e Boge ii Thier⸗ z 
Beitrittsanmeldungen von activen | 5 ſtimm En Imitat 115 Mr Sl a- B 
Mitgliedern (Berufs-Musiker) neh- mann, der amerikanif chen br 
men die Vorsteher des Vereins, die] k omii chen Crete es 
Herren Robert Ludwig, ) 8 
Hubert Greis und H. G. 


Lauterbach entgegen. i Fer SUSON Å Mack, 


des Komikers Herrn Schmidt: H 


Marnitz-Gasch, 


f k der Sängerinnen Fräul. Joſe⸗ š 
Buchhandlung, bine 1 Frl. Anna 


Breslau, 52 Schweidnitzerstr. ži A 6 Uhr $ s ne 
Vorräthig: [4538] # Anfang 15 F ree 60 Pf 
Auftreten derſelben Künſtler. 


; Silvana, EN Anfang 750 Uhr. 
Romantische Oper in 4 Acten, = SEITEN” TETEN 
nebst einem Prolog u, Epilog: 
Die Sage he: 


12 von iy; 
Karl Maria v. Weber. 


Neue Bearbeitung für den Text W 
= von Ernst Pasqué, iM 
für die Musik mit Benutzung 
Weber'scher Compositionen 
von Ferdimand Langer. 
Vollständiger Clavierauszug: W 
: 6 Mk. netto. i 


PF Textbuch. i | 


13. Auflage, 50 Pf. 


Tapeten 
Saiſon⸗Ausverkauf. 


Um mit meinen diesjährigen Be⸗ 
ſtänden zu räumen, verkaufe ich Diez 
elben zu außergewöhnlich billi⸗ 

gen Preiſen aus. > 
Joseph Schlesinger, 


Julius Hainauer, | 


Königl. Hofmusikalien- und 


Friebe-Berg 


B 
Heute Sonntag: 


146430 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag 5859 


Großes Concert 


Feld⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 6, 
Direction: 


C. Englich. 


Anfang 4 Uhr. 
ntree a Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Schulbücher, 


Muſter franco. [4932] 


Gold, Silber, Münzen, Juwelen 
A. Alterthümer kauft u. zahlt die 


vorräthig in der Buchhandlung 
von [4623] } 


JuliusHainauer) 


Schweidnitzerstrasse 52. 


4497 


Nach beendeter Inventur ſtelle ich wie 


Abtheilung für Wollſtoffe! 


Ein großer Poſten reinwollener dopp. breiter Cheviot⸗Foulss 
(immenſes Farben⸗Sortiment), Mk. 1,80 per Meter. 


Ein großer Poſten Loden doppeltbreit 
Ein großer Poſten Loden mit Bordure, doppeltbreit, 


Ein großer Poſten Cachemire d' Allemagne, 


Maſſenhaft Reſte zu Kinderkleidern ſpottbillig. 
ER 


Nonpareil Velveteen 
ift der eleganteſte und geſchmeidigſte Sammet, 
ſeidenartig und fleckt nicht durch Regentropfen. 
Großes Sortiment in prachtvollen Farben. 


ma | Piton, der Gymnaſtiker⸗Troupe 5 9 


von der Capelle des Schleſiſchen K 


N | 


rt a R ata B ai FFC 
D N mE 92 y PES 22 j it ie 8 r * = F 
z 8 7 f 


Nr. 7 Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 


Ausverkauf. ; 


Dieſer Ausverkauf beginnt Montag, den 12, Detober. 


Als beſonders preiswerth hebe ich hervor: 


Mk. 1,50 per Meter. 


Mk. 2,25 per Meter. Ein großer 9 


Mk. 1,80 per Meter. 


® 


Musikalisch-dramatische Soirée 


z. Besten einer Weihnachtseinbescheernng armer Schulkinder unter güt. 
Mitwirkung beliebter Künstler u. Dilettanten statt. Billets, Entrée 60 Pf., 
reserv. Platz 1,00 Mk., sind in d. Musik.-Hdlg. v. Herren Heinr. Cranz, 
Schloss-Ohle 16, Bial & Freund, Tauentzienstrasse 16, C. F. Hientzsch 
(P. Dinger), Königsstr. 5, sowie in d. Cig.-Hdlg. v. Herren J. Neumann, 
Ohlauerstr. 10/11, J. Haurwitz, Ring 39, u. Gottschalck & Sohn, Graupen- 
strasse 10, zu haben. Anfang 8 Uhr. An der Kasse erhöhte Preise. 


Höhere Mädchenschwle 16 Albrechtsstrasse. 


Vorträge für Damen. 


Beginn: Montag, dem 19. Oetober. 
Zeit: 3—8 Uhr. 


Gegenstand: Griechische Denker 


(Oberlehrer Zimpel). 

- Billets für alle 10 Vorträge zu 8 M., für den einzelnen Vortrag zu 
1 M. sind zu haben bei Trewendt und Granier; Billets für Lehrerinnen 
für 10 Vorträge zu 5 M. bei der Unterzeichneten. Die jungen Damen 
der Fortbildungsklasse nehmen unentgeltlich an den Vorträgen Theil. 

[2038] Helene Zimpel, geb. Krause. 

Sprechstunde 3—4 Uhr. 


| Bezirks-Verein 


der 
Schweidnitzer Vorstadt. 
Dienstag, den 13. October 1885, Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Concerthauses. 


Tages- Ordnung: 
I. Mittheilungen. 
II. Vortrag des Literaten Herrn E. Schirbel: „Ueber den Einfluss der 
` bevorstehenden Wahlen auf die communale Selbstverwaltung. 
III. Wahl einer Weihnachts-Commission. 
IV. Fragekasten. 


[2167] 


Der Vorstand. 
J. Wachsmann, Hoflieferant, 
84 Ohlauerſtraße 84. 


Größtes Speeial Magazin 1999 
ür z 
Herren⸗Wäſche, Strumpfwaaren, Cravatten, 


Oberkeinden. 
Eine Specialitat des Hauſes, unübertroffen 
an gutem Sitz und guter Ausführung. 


D RI 


5 


rr ene 


offeriren wir: 
Rüſchen, Bänder, Spitzen, Volants, 
Tülls, Chenille-Fichus u. 
Echarpes, Kinder u. Damen⸗ 


[4309] dinen, Deckchen A . 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 
Verkauf nur gegen Baarzahlung. 
Schäfer & Feiler, 
50, Schweidnitzerſtr. 50. 


N 


52 5 EB 
— 
Difiten-Karten, 
Verlobungs⸗Anzeigen, Hpchzeit3-Cinladungen, Menü⸗Karten, 
ouverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens 


ſowie Papiere und 
N. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Hof⸗Lieferant und Hof⸗Photograph. [4255] 


zS FREIA 


. Schlesinger jr., 
BE Sammet: und Seiden⸗ Haus, 


Inventur⸗Ausverkauf! BE 


alljährlich ſämmtliche ältere Waarenbeſtände, zumeiſt unter der Hälfte des Selbſtkoſtenpreiſes, 


Abtheilung für Seidenſtoffe! 
Ein großer Poſten 54/56 cm breiter 
coul. Merveilleux, Mk. 
früher Mk. 


Ein großer Poſten 56 em breiter, 
kleingemuſterter coul. Seide, Mk. 4,00 per Meter, 
früher Mk. 7,50. 


aille française, Mk. 3,00 per Meter, 
früher Mk. 5,00. 
Ein großer Poſten kleingemuſterter 
ſchwarzer Seide Mk. 4,00 per Meter, 


G 22 aan ae a . 
Angeſammelte Reſte von engliſchem Plüſch 
welche zu Taillen ausreichen, auch zu Tapiſſerie⸗ 
zwecken ſich gantn i werden jpottbillig 
ausve 


im Casino-Saal, Neue Gasse 8, eine 


Von unſeren noch fehe großen Vorräthen Breslauer Gewerbeverein. 


Schürzen, ſeidene Handſchuhe, Gar⸗ 


der katholiſchen höheren Biirger- 


IW. Mitchinson: „Das Leben 
Verhältniſſe zu den Negervölkern.“ 


Fleheutliches Bittgeſuch. 

Eine arme, ſchon lange frang 
darniederliegende Wittwe, welche 
all' ihre Habe bereits zugeſetzt hal 
und von allen Hilfsmitteln entblöß 
iſt, wendet ſich an edle, mitleidige 
Menſchenherzen mit der Bitte, ſich 
ihrer zu erbarmen und in ihrer 
grenzenloſen Noth und Bedrängniß 
eine Unterſtützung gütigſt gewähre 
zu wollen. 21681 

Herr Kaufmann Böſe, Altbüßer⸗ 
ſtraße 29, wird die Güte haben, Bei⸗ 
träge in Empfang zu nehmen. 


Verein A d. 12. X. Ab. 7 Uhr 
ISEN IT: i 


F. z. © Z. d. 13. X. 7. R. O III. 


Professor Gräf’s „Märchen“ und 
„Félicie“, Imperial A 12 Mk,, Boudoir. 
karten à 3 Mk., Cabinetkartenä1 Mk. 
durch alle Buch- u. Kunsthandlungen. 
zu beziehen. Verlag der Photo- 
d| graphischen Gesellschaft in Berlin, 
RE ĩ ͤ VVT 
Estey Organs, 


(Harmoniuüms 
in schöner Auswahl. 
' Ein billiges, gebrauchtes 
I Harmonium ist verräthig. 


Theodor Lichtenberg, 
Schweitnitzerstrasse 30. 


22 


1645 


70 per Meter, 5 


5,50 


früher Mk. 7,50. 


auft. 


itte. 


7 85 155 


Orchester verein. E at: | 
Betftellen 


den Mitgliedern gezeichneten Billets 
7 ist, beginnt der öffentliche 
erkauf der Abonnementskarten y N 

für den ersten Cyclus der Concerte A von 5,50 bis 90 Mark. 
Sommtag, dem. II. d. M., 
Mittags 12—2 Uhr, in der Kgl. 
Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hai- 
mauer, Schweidnitzerstrasse 52, 
und wird in den folgenden Tagen 
fortgesetzt. Die Preise der Plätze 
sind: für Logen, Gallerie und Bal- 
kon 18 Mark; numerirte Saalplätze 
in den ersten 25 Reihen 15 Mark, 
in den übrigen 12 Mark; unnume- 
rirte Plätze 9 Mark. 14624] 


Orchester-Verein 
Dienstag, den 13. October, 7½ Uhr 
I. Kammermusik-Abend 


im Musiksaale der Universität 
unter Mitwirkung 
von Herrn Ermst Flügel. 
1. Quartett (D-dur Op. 18) 
Beethoven. [4625] 
2. Etudessymphoniques(Piano- 
forte) Schumann. 
3. Clavier Quartett (A- moll 
Op. 43), Fr. Kiel. 
Subscriptionen werden in der 
Kgl. Hof- Musikalien,-Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hal- 
zaauer, Schweidnitzerstrasse 52, 
angenommen. Ebendaselbst sind 
Tagesbillets & 2 Mk. zu haben. 1 


P.Langosch, 
Schweidnitzerſtr. 45. BEE 
VeberBettitellen 2e.illuftr. Preisliſte 2% 


7 Z 


7 


Waſchtiſche⸗ 


Neueſte patentirte 
Fleiſch⸗Hackmaſchine, 
innen emaillirt, ermöglicht durch 
leichtes Herausnehmen der Meſſer 
gründlichſte Reinigung des Innern. 

J. A. Henckels 
Solinger Stahl⸗Waaren, 
Tafelbeſtecks, Taſchenmeſſer und 
Scheeren 2c. [4614] 
zu billigſten Preiſen empfehlen 


Liebich's Concertsaal. 


Donnerstag, den 15. Oetbr. 1885. n Dohse & Co., 
Anfang 7¼ Uhr. 8 an in. Ring 1 toſchafts 
i agazin für complete Wirthſchafts⸗ 
Concert w Einrichtungen. . 


Geschwister 


Milanollo 


unter Mitwirkung von Fräulein 


Helene Walden, 


Concertsängerin aus Dresden, 
und des 


Trautmann’schen Orchesters. 
Logenplätze & 4 M., numerirte 
Saalplätze à 3 u. 2 M. bei Theodor 
Lichtenberg, Musikaljenhandlung. “ 
Die Billetausgabe beginnt 
Montag. [4637] $ 


Nothe Krenz: [3893] 


2 
Geld⸗Lotterie. | 
Ziehung am 2. u. 3. Novbr. d. J. 
Nur Baar⸗Gewinne und ſofort $ 
zahlbar ohne jeden Abzug. 
Hauptgewinn M. 150,000. 1 
er niedrigſte Gewinn iſt M. 50. 
Orig.⸗Looſe 5½ Mark, 
auswärts Porto u. Ziehungsliſte 

J. 3. 30 Pf. perkauft u. verſendet y 
IJ. Juliusburger, 4 
Breslau, N. Graupenſtr. 2. 


Rothe ef Loose 
as Mark 
verkauft und versende 


Eduard Lewin, 
5 A Berlin C., Neue Promenade 4. 
2) Bericht über den Gewerbetag. — 


Fraueubildungs⸗Verein. RB rei bh ef e, 


Montag, 7½ Uhr: Bort i 
ran e Uir. Borteag des ee eee Si 


Afrikareiſenden Herrn A. . | B 5 
Mitchinſo it Erläuter uUtenſilien empfiehlt in beſter 
itchinſon mit Er u u j Sualitat 5803 


Karten und Abbildungen. 635] | W p 5 drich Scho n 
i a ETICarI en, 
Handwerkerverein. ] Safbenfrağe 28, 


Dienſtag Abend den 13. Oeto⸗ ſchrägüber dem Pariſer Garten. 
ber präeiſe 8 Uhr im Prüfungsſaal[ Bemmeem EEE 


Dinstag, den 13. Oetbr., Abends 
8 Uhr (in der alten Börſe): [4576] 
1) Vortrag des Herrn Profeſſor 
Dr. Hermann Cohn: Ueber die 
Beleuchtung von Zeichenſälen 
und Arbeitsſälen. 


ſchule, Nikolai Stadtgraben 20 
Vortrag des Afrikaforſchers A. 


Natürliche fe wie allge⸗ 
meine Magerkeit ſtellt brieflich aner⸗ 
kannt ſchnell und abſolut unſchädlich 
her J. Hensler-Maubach, 
Anſtaltsdireckor, Baſel⸗Binningen, 
Schweiz. Einleitend Näheres gratis 
und franco. Briefe hierher. 1967] 


ianinos, von 380 Mark an, 


der Weißen in Afrika und deren 


Gäſte haben Zutritt gegen Zahlung 
von 25 Pf. Eintrittsgeld. Mitglieder 
haben freien Eintritt gegen Vorzei⸗ 
gung ihrer Mitgliedskarten. 
Mittwochden 14. October 
Abends 8 Uhr im Vereinslokale: Com- 
binirte Vorſtands⸗ und Repräſen⸗ 
tanten⸗Verſammlung; wichtige Vor⸗ 
lagen. 4620] 


Monatsrat. à 15 M. 
Kostenfreie Probesendung. 

Planoforte-Fabrik Horwitz, 
BER Berlin, S. Ritterstr. 22.71 


Ich 
1 Reuſcheſtr. 58/5 


Dr. Gustav Cohn, 


rakt. Arzt, Wundarzt 
re Geburtshelfer. 15834] 


EFF "| 
Ich wohne jetzt Büttnerſtraße 34, 
E 


cke Reuſcheſtraße, 


Dr. Georg Rosenfeld, 


Secundärarzt [2165] 
an der Königl. medieiniſchen 
Univerſitätsklinik. 
Sprechſtunden: 


7.8 Uhr Vorm, 3—4 Uhr Nachm. 


Sonntags 8—9 Uhr Vorm. 


Ich wohne jet Alte Taſchen⸗ 


ſtraßſe Nr. 5, 1. Stock, und halte 


Sprechſtunden an Wochentagen Nach⸗ 
5 19 5 Uhr, en sh 


bis 9 Uhr. 
Dr. med. 


Conrad Alexander, 


Secundärarzt an d. medieiniſchen 


Univerſitätspoliklinik. 


Dr. Horwitz, ee ge. 


Specialarzt für Krankheiten der 
i Verdauungsorgane. [3572] 
Sprechſt.: V. 8—9, N. 2—4 Uhr. 


Dr. Jul. Freund, i 


in Deutschland und Amerika 


approb. Zahnarzt, 4165 ' 


Selnweldnitzerstr. 2, I. 
Künstliche Zähne, Plomben: 
Speeinlität [5929] 
Schmerzlose Zahnextraction mittelst 
Lustgas (Lachgas). 
In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


Junkernstrasse 31, I. 
Schmerzloſes Plombiren mit 


Cocain, 
Lachgas, künſtliche Zähne u. Gebiſſe ꝛc. 


Dr. E. Schlesinger, 
in Amerika appr. Zahnarzt, 
Riemerzeile 14, II. Etage. 


Künſtliche Zähne, Plomben, 
ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 
Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nahme der Zähne E. Mosche, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Zähne und Plomben 
v. Gold, Amalgam u. Mineral, von 
außerordentl. Haltbarkeit und natur⸗ 
getreuem Ausſehen. Zahn ziehen ꝛc. 


Robert Peter, Dentiſt. 


Reuſcheſtr. 1, I, am Blücherplatz. 


Institut 
für 


N Anmeldungen: 
14. October von 11 bis 5. 11 1 
Frau Christine Wili, H 
Neue Taschenstr. 33, pt. 
| IE Prospecte gratis. 


1 Tomzlehr-Infit 
; von 
Altbüßerſtraße 29, I., 
in den anerkannt ſchönſten 
Räumen. ; 
Zu den Ende October bez 
ginnenden Tanz: Curſen neh⸗ 
men Anmeldungen vom Aten 
October von 11—1, 4—6 Uhr 
entgegen ! 
Frau Emilie Nieselt, 
H. Nieselt, Balletmeiſter. 


A. Werner's 


kaufmänn. Unterrichts - Institut 
beginnt a, 7. u. 12. October 
neue Curse für einf. u. dopp. 


Buchführung, 


Schönschreiben, Correspondenz, 
kfm. Rechnen, Wechsellehre, Zins- 
Cto. Corrente ete. 
‚Altbüsserstr. 8/9, a. d. Magd.-Kirche. 
Damen separat. -Prospecte gratis. 

[5030] . 


Pension. 


Durch verzög. Fertigſtellung 
der Loscalitäten beg. erft am 
15. d. die Curſe [5940] E 
in ſämmtl. Contorfächern, 

verb. m. Mic m Beanpot 


— 8 


Iſow. in Eugliſch u. Franzöſiſch, 
Stenographien. NA 
Damencurſe in Stenogr. ꝛc. fep. M 
Proſp. gr. Meld. tgl. v. 1—3 Uhr. 
P — 


n 


enſion. me ; 
Wo. S. Hecht, : 
Gandelslehr. u. Bücherreviſ., 
è ominicanerplag 1, 1. Et. 


andwirthſchaftliche Winter: 
x ſchule (Fachſchule) Schweidnitz. 
nterrichtseröffnung 2. November c. 
Nähere Auskunft ertheilt Director 
„Rieger, Markt 36. [1513] 


bin nach Breslau 35 N 


5 


n 


teuheiten 


Alhrechtsſtraße 


Gweites Haus 


vom Ringe), 


empfiehlt 


in Dam 


größte Auswahl am Platze, 


Firmen en 
D 


von 10 Mark bis 300 Mark pro Stück. 


En gros en detail — Export. 


alienisch 5 


lehrt Paul Marschall, Schillerstr. 


Lezione d'italiano 


Giovanni Goffi, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 72, III. 


Englisch. 


Mit Nov., Dechr. beginnen Courſe. 
Neueweltg. 2, II, Lothar Becker. 


Engl. u. Franz. Unt. n. Studien im 
Ausl. Fr. Dr. Warschauer, Nachodst. 3. 


Dame, 


Französin, aus guter Familie, w. 
zur Conversation Familienanschluss 
bess. Stände. 5906 

Adressen erbeten unter Chiffre 
H. 47 Exped, d. Bresl. Ztg. 


French and english commercial 


Correspondency 


taught by the late experienced head 
correspondent of a first rate export 
house. For particulars apply to 
KI. Helzstrasse 7, Il. [5877] 


nterr. in Sprachen u. Clemen- 
targegenſtänden erth. eine gepr. 


A 
0 
a 
SI 


Lehrerin Höfchenſtr. 10, III. Et. l. 


Sir j. Dame w. b. mäß. Honorar 
eugl. u. franz. Unterricht zu 
ertheilen. Näheres durch Dr. phil. 
Herm. Carliczek, Ohlauerſtr. 12. 


Inſtitut 15942 
für Kfm. Wiſſenſch. u. Sprachen, 


Alte Kirchſtr. 6, 1. Ct., Hinterh. 


Beg. n. Curſe 15. ds. Mldg. tgl. 


| In allen Elementargegenſt., ſowie 


im Latein, Engl., Franz. u. Hebr. 
wird Vorm. und Abend gediegener 


Unterricht ertheilt. Adr. sun „Philo⸗ 


loge 5“ Exped. d. Bresl. Ztg. [5711] 


Muſik⸗Inſtitut, 


Gartenſtraße 32 b pt., 


Mu. Matthiasſtraße 13, I. Etage. 


Anmeldungen nehme ich täglich von 
11—4 Uhr entgegen. [1914] 
Lucie Menzel. 


Für junge Damen, 
Seminariſtinnen de. errichte ich Cürſe 


für Harmonielehre und Unterrichts⸗ 


methode im Clavierſpiel, mit beſon⸗ 


derer Berückſichtigung der Anfangs⸗ 
gründe. Anmeldungen erbitte ich 
von 1-2 Uhr. Proſpecte werden 
auf Wunſch zugeſandt. [5025 


Helene Ganzel, 


Muſiklehrerin, 
Seminarſtraße 5, Gartenhaus III. 


Anmeld. von Schülerinnen für den 


Solo- und Chorgeſang 

nimmt entgegen [5924] 
Marie Meyerfeldt, 

Neue Taſchenſtraßſe 24, pt., r. 


Gründl Stavierunt,, mon. 3 M. 
(prän.) Albrechtsſtr. 43, 2 St., 
u. Ohlauerſtr. 67, 2 St. [4647] 


ſtädt. Lehrer erth. Priv.⸗Unter⸗ 

richt. Offert. unt. A. 51 i. d. 
Briefk. d. Bresl. Ztg. ` [5909] 

Wioloncell-Unterrieht 
und Stunden im Ensemblespiel er- 


theilt Joseph Melzer, Höf- 
chenstrasse Nr. 18, I. [5855] 


Muſik⸗Unterricht. [5870] 
Clavier — Violine — Theorie. 
Kloſterſtr. 9. III. Annahme tägl. 


; (ie. Clavier⸗ und Theorie- 


Unt. erth. e. läng. Zeit mit beſtem 
Erfolg unterr. Pianiſtin (Schül. 
Prof. Kullak). St. 75 Pf., auß. Haufe 
IM. Off. G. 1 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


rdl. Clavierunt. w. erth. Std. 
75 Pf. Off. u. Ch. H. Z. 50 hptpoſtl. 


Eduard 


25, Ohlauerstr. 25, 
Pormals Labuske. i 
Münchner Spatenbräu 


EREE 


— 


Scholz, 


[4578] 


von Gabriel Sedimayr, 


Kulmbacher, Pilsener Bier, 


7 


Lagerbier & Glas 20 Pf. 


ne! 


Austern, Fasanen, Schnepfe 


Heute 


F Reiche Heirathsvorſchl. 
Heirath. len Ste poni 
verſchloſſenen Couvert (discret). Porto 
20 Pf. „General-Anzeiger, Berlin 
SW. 61. Für Damen gratis. [2141] 


Aufrichtiges 


Heirathsgeſuch. 


E. j. M., 28 Jahre, ifr, Inh. eines 
rent. Geſch. in Berlin, ſucht eine 
Lebensgefährtin, d. muß beſch. guten 
Charakters, wirthſch. und religiös 
erzogen ſein. [2159] 


Gefl. nicht anon. Zuſchrift. mit 


Angabe der Verhältniſſe werden unter | 8 


Zuſicherung ſtrengſt. Discretion an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Berlin 
S. W. erbeten sub D. N. 238. 


Heiraths-Geſuch. 


Ein junger Mann aus achtbarer 
Familie, 29 Jahre alt, Inhaber eines 
nachweislich rentablen Geſchäfts in 
ſchöner Gegend u. nahe der Hauptſtadt 
gelegen, uht wegen Mangel an 

amenbekanntſchaft ſich auf dieſem 
i zu verehelichen. Junge Damen 
im Alter bis zu 28 Jahren, welche 
auf dieſes nur reelle u. ernſte Geſuch 
eingehen wollen, belieben Offerten 
nebſt Darlegung der Verhältniſſe 
unter Chiffre M. 830 bei Rudolf 
Motie, Breslau, zur Weiterbeför⸗ 
derung niederzulegen. 2120] 

Strengſte Discretion zugeſichert. 


Geſucht (4558 
Compagnon 


ja ein ſehr lucratives Babitgeihäft 
n Schleſien (ohne Concurrenz) mit 
einer 50 an Einlage von circa 
10:—15 Mark, und wird mehr 
auf einen tüchtigen Kaufmann mit 
energe Charakter als auf hohes 
Capital geſehen. Abſolute Sicher⸗ 
heit und hoher Gewinn wird zuge⸗ 
ichert. Offerten unter G. 8. 33 in 
er Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ger, die durch Bethei⸗ 
igung mit 12:—15000 Rmk. an 
der Ausnützung einer neuen Erfin⸗ 
dung, durch ihr Capital, das ſicher 
geſtellt wird, 10—120 Zinſen er- 
zielen wollen, können ihre Adreſſe 
sub Chiffre D. Z. 44 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. niederlegen. Dis⸗ 


eretion verſichert. 
Anonyme Meldungen u. oane 
werden nicht berüdfichtigt. [4606] 
Als ſtiller Theilnehmer 
an einem gangbaren täglichen Be⸗ 
darfsgeſchäft, welches nicht der Mode 
unterworfen, kann ſich ein Herr oder 
eine Dame mit einigen Tauſend Mark 
betheiligen. Reflectanten belieben 
Adreſſen unter G. 46 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. abzugeben. [5905] 


yi rer 

Das erste Wiener 
Dienſtmanns-Commiſſions⸗Juſtitut 
des 4099] 

Dr. J. Folkmann 

(gegründet 1862) 

übernimmt und besorgt prompt 
Ein- und Verkauf, Commis- $ 
sions-Gesohäfte aller Art, so- 
wie privatgesshäfilicho Aus- 
künfte diseret. — Briefliohe N 
Anfragen finden sofortige 

Erledigung. 
Walinerstrasse 


A 
5 
E 


[5851] 


Ein Darlehn von 


30000 bis 45000 Mk. 


wird gegen ſichere Hypothek geſucht. 
Refleckanten wollen ſich gefl. in meinem 
Büreau melden. 4626] 


Pomorski, 


Rechtsanwalt in Oſtrowo. 


A. 6000 Mark 


werden von einem Kaufmann, In⸗ 
haber eines nachweislich rentablen 
een e auf 2 Jahre gegen 
ohen Gewinnantheil zu leihen ge⸗ 
ſucht und wird für Sicherheit ga⸗ 
rantirt. Offerten M. B. 34 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. [4559] 


rr 
SOENT che en 
RFrimmer in 
allen Farben, Skunks, wie alle Beſätze 
verkaufe zu Fabrikpreiſen (5928 


S. Wesel, 


Goldene Radegaſſe Nr. 6, II. 
Stammſeidel. $ 
Subilarfeidel, 


auch mit Photographie. 
Fiskus. — Angießen alter Deckel. 


Carl Stahn, eier 1“ 


ſtraße 


Wegen Todesfall 


werden heut und folgende Tage 
ſämmtliche Beſtände von eleganten 
Möbeln, Spiegeln und Polſter⸗ 
waaren aus dem Nachlaſſe des ver- 
ſtorbenen Auctions⸗Commiſſarius J. 
Wolf, Reuſcheſtraße 46, I., ſchleu⸗ 
nigſt verkauft werden. 15932 


Für Kranzhinder 


liefert das beſte und billigſte Ma⸗ 
terial (Cataloge gratis und franco) 

N. L. Chrestensen, 
[1891] Erfurt. 


lehrer, Neudorfſtraße Ila, Seiten⸗ 
haus II. Zithern z. Anf. leihweiſe gratis. 


9 Zu den in der Jahnhalle, Anto⸗ 


lich 1 Mark. `i 


i Trewendt FR 1 


JVolkskalender. 


8 XLII. Jahrgang. 
Mit vielen Vollbildern und 

zahlreichen in den Text ge⸗ 
druckten Illuſtrationen, 


er, 
eif- W 
C. 


SH u. A. 
A |A Tabellen, Rätſeln, Anekdoten 2c. 
al Ceg. karton. 1 M. 25 Pf., 
geb. u. m. Schreibpapier durch⸗ 

A ſchoſſen 1 M. 50 Pf. \ 


Trewendt’s 


Hauskalender. 


XIX. Jahrgang. 
S mit farbigem Titelbild i 
„Der kleine Schornſteinfeger“ 
und vielen in den Tert gedruckten 
N Illuſtrationen. $ 
Karton. und mit gutem Schreib: K 
papier durchſchoſſen 50 Pf. 


4602 


Nn 


A. rrätig in E 
eder Buchhandlung. 
z e eee 


| „Das reich baue 
in der Petroleum Beleuchtung, ist der 
Straße 11, ; i 
: um 7 Mamantbrenner 
17 Magtalenentiche. | H. Amanch, Seitens 
Strümpfe, 


Zither⸗Unterricht ] Sssoſchube, 

ertheilt nach neueſter Methode | i Längen, 

i Melena Pemert, Ba Ea Jacken, i 
Zitherlehrerin, [5910] 5 Sojer, [5837] ® 


verſchiedene Wollſachen 
Bi zu ſehr billigen Preiſen 
N x Carlsſtraße 30, 
hi Mi im Hofe, Remiſe 2. 


Mädchenkleider 
in allen Größen gut und billig 
Friedrichſtr. 10 parterre. 59411 
J. Knoblich, Kinderſchneiderin. 
Nene Herbſt⸗ u. Winter⸗Stoff⸗ 
Reſte und Seidenplüſch zu 
Mänteln u. Jaquets billig zu haben 
Graupenſtraße 17 u. 18, II. [5839] 


Ein eleg, wen. gebr. 


ged. Wagen 
Freibock) m. Offene 
“I Bacher Patentaxen, ift weg. Mangel 
an Raum preis mäßig zu verk. Nähe 
beim Hausmeifter Moritzſtr. 5. 


Ausverkauf! 
Ey: 5 5 


WIEN 
1879 


Berlinerſtraße 12, 1. Etage 
ausgebild. von Frl. Roſace 


+ 


Zitherunterric 


ertheilt Tammhäuser, Zither⸗ 


nienſtraße, Dinstag u. Freitag 

von 2½ bis 3½ Uhr ſtattfindenden 

Turnſtunden können ſich noch Schü⸗ 

lerinnen melden. Honorar monat⸗ 
[5872] 

Gertrud Pattloch. 


e 


[5907] 


Menſionat 
für praktiſche und wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbildung jung. Mädchen 
(Breslau, Gartenſtraßſe Nr. 9). 
Geſunde, angenehme Wohnung; 
Franzöſin u. Engländerin im Hauſe; 
Unterricht in den verſchied. Zweigen 
des Wiſſens und in techniſchen Fertig⸗ 
keiten. Diejenigen Zöglinge, welche 
hieſige Schulen beſuchen, erhalten 
die nöthige Aufſicht bei ihren häus⸗ 
lichen Arbeiten. 1841] 

Näheres durch Proſpect und in 
den Sprechſtunden von 2—5 Uhr. 


Elise Höniger, 
gepr. Schulv. 


IJ. einer feinen jüd. Familie findet | MEME 
ein j. Mann gute Peuſion mit 

beſond. Zimmer für 45 M. monatlich.] 
Offerten R. L. Poſtamt 4. [5848] 


Gi Penſion u. Nachhilſe finden jk 
Schüler bei Philolog Menbert, 
Gr. Feldſtr. 13, nahe am Johanneum. 


sam 
1 


Wegen vollſt. Geſchäftseinſtellung 
verkaufe eine große Auswahl Wagen, 
Landauer ꝛc. u. Schlitten zu den 


niedrigſten Preiſen (auch Amboſe, 
Blaſebälge und Schmiede⸗Handwerk⸗ 
zeuge). [1999] 


Noftrichfabrik⸗ 


SEſſig⸗ a. 9 ; 
Penſion 85 i Einrichtung zu kaufen sucht | s$ 


Gefl. Offert. unter A. A 
d. Bresl. Zeitg. 


bei Handelslehrer Hecht, Domini⸗ 
canerpl. 1, J. Et. f. Lehrlinge od. Schüler. 


Damenmäntel 


moderniſirt elegant und fertigt neu, 
ſowie Umarbeitung derſelben in mo⸗ 
derne Jaquets, desgl. Räder und 
Pelzbezüge, ſauber und billig. [5858] 


Fr. Srocke, 
Schmiedebrücke 28, Hof, 1 Tr., links, 
durch den Seilerhausladen. 
Eine gewandte Schneiderin 
empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 

ſchaften in und außer dem Hauſe. 

Ohlauerſtr. 22, II., links. 
SH eleg. wie auch einf. Wäſche, 
Friſirmäntel, Schürzen werd. 
angef. in u. außer dem Hauſe von 
J. Hinzmann, Tauenzienſtr. 38, H. II. 


Se: Pelzſachen werden 
ſauber u. billig aufgebeſſert bei 
Mayer, Berlinerſtr. 220, 4. Et. 


an d. Exp. 


N 


Fr 5 — 5 ai A 
Coufitüventiften! 
in ſauberſter Ausführung und man 
jedem beliebigen Maaß liefert billigſt 


Leopold Eisner, 


Dampfholzſpahnfabrik, 
Beuthen a. O. [4557] 


Vorzüglichen Spargel 
ſowie andere Conſerven empfiehlt bill. 
Die Conſerven⸗Handlung, 
[5937] Tauentzienſtr. 22. 
Reife $ arantirt 
füge Weintrauben ür gute 
Ankunft. Ein 5⸗Kilo⸗Poſtkorb M. 2,50, 
bei Abnahme von 3 Körben M. 2,35, 
franco gegen Nachnahme oder Caſſa. 
Anton Tohr, Werſchetz, Ungarn. 


Vorbereitungsanſt. 


| 
| 


| Boris 2 Mare. Praktiſches Nachf chlagebuch. Preis 2 Mart. 


Für Auswärtige Internat. Programme è 
den letzten vier Semeſtern zu den betr. Prüfungen entlaſſenen Zöglinge 
der Anſtalt haben ſämmtlich die ern Qualificationszeugniſſe erlangt. 


an außer an den Sonn⸗ und Feiertagen täglich von 
ler) Amtszimmer (Portal IV, 1 Treppe hoch, links) entgegen. 


Knabenſchule, Gartenſtraße 43, pt. 


| Höhere Knabenſchule, 


f meldungen täglich von 12—2 u. 4—6 Uhr. 


NMiähere Auskunft ertheilt der Director 


miſchen und praktiſchen Lehrinſtitut 


melden. 


Soeben erſchien: Be 
chleſien 
nach feinen phyſiſchen, kopographiſchen 
und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen 
; 5 dargeſtellt von 
Mit Heinrich Adamy. 
einer Karte. Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis gebunden 2 Mark. 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 
Hebräiſche Unterrichts ⸗Anſtalt. 
Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen Vorm. 10—12 u. Nach 


m. 
3—4 Uhr. In anderen Gegenſtänden wird ev. unentgeltliche Nachhilfe 
ertheilt. 4248] Dr. P. Neustadt, Kurzegaſſe 1, I. 


Breslauer Tonkü nstier-Verein. 


Muſikaben 
12. October, Abends 7½ Uhr, Muſikſaal der Königlichen Univerſität. 


Ludwig van Beethoven. 


Sonate op. 17 für Pianoforte und Horn. 

Recitativ und Arie der Leonore aus „Fidelio“. 

Lieder aus op. 83, 84 und den nachgelaſſenen Werken. 
Sonate op. 32 Nr. 2 für Pianoforte und Violine. 
Sonn op. 111 für Pianoforte. 


Preis 2 Mark. Preis 2 Mark. 


066 


[2066] 
Gaſtbillets à 2 Mark find zu haben bei Herrn H. Cranz, Sale 


Ohle 16, und Herren Frant & Weigert, Schweidnitzerſtraße 16/18 


Höh. Töchterschule, Musikinstit.,Pensionat, 
Unterricht f. Knaben bisz. 8 Jahren. Sapa 
Anmeldungen Clara Breyer, Kreuzstr. 30, ganz nahe 


mimmt entgegen der Strassenbahn. 


Frauenbildungs-Verein. 


Maschine, Wäschezuschnitt, Plätten, Handarbeiten Abemds 6 bis 
Vierteljährlich 3 M. für alle 


9 Uhr und Sonntag Vormittag. 
Lehrfächer insgesammt, incl. Sehmeiderm 6 M. Monatlicher Ein- 
tritt. Meldung und Auskunft Ritterplatz I6 in der Registratur. [4634] 


Französisches und Englisches Externat. 


Anmeldungen für das Wintersemester nehme ich täglich entgegen 
in meiner Wohnung Meue Taschenstrasse 16, Ill. [5779] 
Helene Paape. 


29214 5 2 2 ) 
Militär⸗ Pädagogium zu Breslau, 
8 Telegraphenſtraße 8 (Haupteingang Sonnenplatz). 
Vorbereitungs⸗Anſtalt für das en u. Primaner⸗Examen. 

tehen zur Verfügung. — Die ſeit 


Dirigent: 


Weidemann. 
. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. (ſtaatlich 


- - 2 conceſſ.). 
"I in meine Penſionsanſt. können einige Zöglinge 2 


Der Königl. Reviſor: Der 


Oberſt V. Walther. l Lector 


[5033] 
onnenſtr. Lib 
s P. 0S6D dicht am nenen Gymnaſium. 


Evangeliſche höhere Bürgerſchule I, = 


Nicolai⸗Stadtgraben 20, Portal IV. 
Anmeldungen für Oſtern 1886 nehme ich 


Dr. Carstädt, Rector. 


Die Fortbildungsſchule des Kaufm. Vereins 


beginnt Dinstag, den 13. er., ihr Winterſemeſter. 
Anmeldungen nimmt bis dahin Herr Chr. Fr. Weinhold, 
Ring 39, entgegen. [2125] 


Institut für höheres Clavierspiel. 


Anfänger und Vorgeschrittene werden zu Zweien, auf Wunsch ein- 


zeln unterrichtet. Rosalie Freund, Telegraphenstr. 5. 


[5092) 


Fortbildungsanſtalt Gate. D). 


Die Curſe in Deutſch (Litteratur, Aufſatz, Schönleſen), Franzöſiſch, 


| Engliſch, Geſchichte, Geographie, Kunſtgeſchichte, Pädagogik, 
Ge undheitslehre beginnen am 15. October. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt täglich von 2 bis 5 Uhr 42 


b ag 2 za L-} [18 ] 
Die Vorſteherin Elise Höniger. 
Erſter ſtenographiſcher Damencurſus, 5 
er 6 


[ 
praktiſchen Stenographen⸗Geſellſchaft. 
(Syſtem Neu⸗Stolze.) Beginn den 15. October, Abends 6 Uhr. 

Anmeldungen werden entgegen genommen durch Herrn Buchhändler 


Priebatſch, Ring 58, u. durch Herrn Schulvorſteher Muche, Gartenſtr. 43. 


Der Curſus findet ſtatt in den Klaſſenzimmern der Muche'ſchen 
Hlara Muche. 


Herrenſtraße 24. [5629] 
Ziel: Tertia. Häusliche Arbeiten unter Auffiht der Lehrer. Anz 
Dr. Petermann. 


Schuhbrücke 76, 
Ring 31, 


J. Schuberts Gesang-Institut, 


beg. d. 14. Oct. einen neuen Cursus für Damen. Anmeld. v. 2—3 erb. 


Wandeltsches Glavier-Institut, 


} Neue Tascenstrasse La, III. 
Beginn des Unterrichts den 12. October. Anmeldungen täglich von 
11—3 Uhr. 15570] 


Milchwirthſchaftl. Inſtitut in Proskau. 


Der diesjährige Wintercurſus zur Ausbildung weiblicher Perſonen in 
Milchwirthſchaft wird vom 19. October bis 5. December ao 


Dr. M. Schmoeger. 
Noch einige Schülerinnen (ſowie Lehrmädchen unentgeltlich) 
können ſich in meinem Atelier für Damenſchneiderei und 8504. 
5 


Emma Lehmann, Ernſtſtr. 5, 


Vergleiche Juſerat vom 4. d. M. 


1 Galisch Hótel 


von Montag, 12. October, ji 
2—1 Uhr, in 


Schlesien. 


aufgezogen und in Leinwand gebunden M. 7,60. 
Gl t Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz von W. Liebenow. 
ALZ. Maassstab 1:150,000. Pr. M. 2, aufgez. u. i. Lnwd. geb. M. 3. 


|Riesengebirge. Specialkarte vom Riesengebirge von W. 


Liebenow. Maassstab 1:150,000. Pr. M. 1,50. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Weinstuben und Restaurant. 


Von der erfolgten Eröffnung der in den Räumen unseres Hötels 
neu eingerichteten Welnstuben und Restaurations-Localitäten 
erlauben wir uns hierdurch ergebenst Anzeige zu machen und 
empfehlen dieselben zu recht zahlreichem Besuch. Speisen und 
Weine von anerkannter Güte zu ortsüblichen Restaurations-Preiser. 
Diners und Soupers à part von 2 Mark an. [2154] 


Eingang zum Weinstuben -Restau- 
rant vom Tauentzienplatz aus, .durch die 
Einfahrt links. SE_ 


Gebrüder Quitz, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


È 
Fürkbifchof u. Vagabund. Dieſe von Holtei nachgelaſſenen 


und nach dem Tode des Fürſt⸗ 


R A : v biſchofs Förſter veröffentlichten 
Galisch Hôtel. Erinnerungsblätter Erinnerungsblätter geen den 
von beiden großen Männern zur Ehre 


Harl von Holtei. und ſeien als intereſſante Lectüre 


Brauerei zum Birnbaum,, erg. bros. Preis 1 Mark. More I Beachtung em 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Verlobunes-Anzeieen, 


Hochzeits-Einladungen, Menükarten, Visitenkarten, sowie Papiere und 

Couverts mit Monogramm fertigt sauber und schnellstens 

N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 
Hof-Lieferant und Hof- Photograph. 


Breiteſtraße Nr. 8. j 


Der Verſchleiß meines diesjährigen ſelbſtgebrauten 


Münchener Export- Bieres 


hat begonnen. 


9952 
Per Liter 0,40. 20 Flaſchen 3,00. 
G. Sternagel-Haase. 


4253 


Zum Münch. Franziskaner Leiſtbräu. 
Ausſchank Albrechtsſtraße 6 (Palmbaum), 
Eingang Schuhbrücke. 

Bayer. Landes-Induſtrie-, Gewerbe. 
und Kunſt-Ausſtellung in Nürnberg 1882. 


Gemäß Bekanntgabe bei der Preisvertheilung i 
am 25. Auguſt hat das Preisgericht der Firma | 


Henel's Garantie-Leinen. 


Bei der vorgerückten Jahreszeit empfehle ich allen Herr- 
schaften, welche Anschaffungen für Ausstattungen etc. zu machen 
haben, mein grosses Lager von [4586] 


garantirt reinem Leinen 
noch in bester Sommer-Rasenbleiche, eigenen Fabrikats. 
Ich übernehme für dieses aus nur Pa. schlesisch. Garnen her- 
gestellte Leinen die weitgehendste Garantie für grösste Haltbarkeit. 
Ebenso empfehle meine 


extraschweren Zwirn-Leinen und Creas 


zu Bettbezügen, Bettüchern etc. bis zu den grössten Breiten. 

Proben, Preislisten etc. stehen gern franco zu Diensten und 
versende ich alle über 10 Mark betragenden Sendungen portofrei 
durch ganz Deutschland. 


Julius Henel vorm. C, Fuchs, 
k. k. & k. Hof-Leinen-Fabrik. 
Breslau, am Rathhause 26. 


Jos. Sedlmayr, 
Bierbrauerei zum Franziskaner Keller 

l (Ceiſtbräu) München 
„Für ausgezeichnetes Bier, große Leiſtungs⸗ 
und Exportfähigkeit, ſowie in Anerkennung 
der Verdienſte um Einführung aller neueſten 

Fortſchritte“ 3 
die Goldene Medaill 


zuerkannt. 


Gänzlicher Musverkauf! 
Wegen Nufgabe des Geſchäfts 


verkaufe mein reichhaltiges Lager in 


Sammet, Seide, leider u. Geſatz Stoffen 


Gerichtlicher Mus verkauf! 


In der zucht junioren Concursſache werden 
Tapeten, Bordüren, Decorationen, Läuferſtoffe, 


Nouleaux 2. 
im Geſchäftslocale Ohlauerſtraße 70 ausverkauft. [2150] 
Julius Sachs, Concursverwalter. 


Ausverkauf. 


Das zur Coucursmaſſe der Schleſ. Porzellan⸗ und Steingut⸗ 
Manufactur⸗Aetien⸗Geſellſchaft in Tiefenfurth, Kr. Bunzlau i. Schl., 


gehörige 
Porzellan⸗Waaren⸗ Lager 


zum Geſaͤmmttaxwerthe von ca. 23000 Mark fol im Ganzen, oder 

getheilt, jedoch nur in größeren Poſten, verkauft werden. Kaufluſtige 

werden erſucht, ſich mit dem Unterzeichneten in Verbindung zu ſetzen, und 

können auf Wunſch jederzeit ein ſpecielles Verzeichniß der Waaren mit 

den Taxpreiſen gegen Erſtattung der Copialien erhalten. 
Bunzlau, im October 1885. 


Der Concurs⸗Verwalter. 
Schulz, 
Rechtsanwalt. 


Glatte und gewellte verzinkte Bleche, 


8 Trägerwellbleche, Bedachungen und alle Arten Verzinkerei, direct 
von Laurahütte, ferner alle Sorten Stahlbandeiſen oder Bandſtahl, 
direct von Königshütte, liefert zu den billigiten Preiſen 


W. Fantini, 
Breslau, Langegaſſe Nr. 22. 


Walzeiſenträger, 
Eiſenbahnſchienen, 


Grubenſchienen, ſowie verzinkte Wellbleche 

offerirt zu billigſten Preiſen 8 
Ignatz Rosenthal, 
Kurzegaſſe 81s. 


bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


D. Leubuscher's Wwe., 
Ning 54 (Naſchmarktſeite). ö 
` — eon ieee Al 3 5 a — 


Erbregulirungshalber 
ſoll das Lager der 
Heinrich Leschziner schen 
e 
Oberhemden, Kragen, Manchetten, 
Cravatten, Tricotagen, Handſchuhen, 


Herren Artikeln, 
alles in nur befannt beiter 
Qualität 


zu den feſtgeſetzten „In ventur⸗Preiſen“ verkauft werden. 
„Auf jedem Stück iſt der Preis deutlich vermerkt.“ 


Firma „Heinrich Leschziner“, 
Ohlauerſtraße 7677. [4555] 


[2122] 


4889 


Erste Geldlotterie) 


der unter dem Allerhöchſten Protectorat Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſtehenden Vereine vom 


Deutschen Rothen Kreuz. 


Gewinne in baar ohne jeden Abzug. 


150,000, 75,000, 30,000 Mark, 


= 
> 
bie} 


* 


à 20,000, 5 à 10,000, 10 à 5000, 
50 à 1000 Mark xc. x. 
Kleinſter Gewinn 50 Mark. 


Original⸗Looſe à 5½ M., 10 Stück 54 M., 
½ Loos⸗Antheil 3 M., 11 Stück 30 M. (Porto 10 Pf.), 
. empfehlen und verſenden prompt [3633] 


Oscar Bräuer & Co. 


87 Ohlauerſtr. 87 (Laden), vis-à-vis der Apotheke, 
und im Comptoir: Kloſterſtraße Ih, I. Etage. 


(a LA 7 
Zeugniß über Drüſen. 

Von einem hartnäckigen Drüſenleiden ift meine 1Ijährige Tochter 
Clara nur durch Gebrauch des Ringelhardt⸗Glöckner'ſchen Zug⸗ 
und Heilpflaſters ) geheilt worden; das Pflaſter wurde täglich 
2 Mal ordentlich aufgelegt, wodurch ſich die Drüſen ſchnell zer⸗ 
theilten und die Krankheit ſehr bald gänzlich wich. 
; „Dieſes treffliche Mittel, welches nach meiner Erfahrung fo | 
>| Heilfam wirkt, empfehle ich jeder Familie. 

Gohlis bei Leipzig, den 12. Juli 1878. [4580] 
Kieb, Steuer⸗Executor. 


Möbel auf Lager in hellen, trockenen, tar 
freien Räumen übernimmt das Meyer'ſche Möbel⸗ 
Transport⸗Geſchäft Antonienſtraße Nr. 10. (4622] 


*) Mit Schutzmarke: W auf den Schachteln zu beziehen à 50 
und 25 Pf. (mit Gebrauchsanweiſung) aus allen Apotheken. ; 


Bierte Beilage zu Nr. 712 


Nächsten 


Erste 


October er.: M prior r; 
| lanp |- Schluss- / | Ferner A a0d0, eee | 


500, 200, 100, 50 Mk. a... 


WE Gewinne in Silber und Gold. =} 
Orig.-Loose à 4 Mk., 11 Stück 40 Mk., 28 Stück 100 Mk. 


Oscar Bräuer & Co., General-Debit. 


Laden: Comptoir: B 
Ohlauerstrasse 87, vis-à-vis der Apotheke. Klosterstrasse 1b. 


— 


SERIE e ee 


Natur- Schafwolle für Damen, Herren und Kinder, als la 5 
Hemden. Jacken. Beinkleider, lterverſorgung. Verſicherung von 


Normal-Bettwäsche, Kameelhaar-Decken [Reuten jeder Art, wie von Ausſteuer⸗ 
empfehle ich zu billigsten Fabrikpreisen. 5 Capitalien mit und ohne Rückgewähr. 


. icht durch Erfinderabgabe f 9 05 5 
ue I reg e J Die Anſtalt it die bedeutendſte Renten⸗Anſtalt Deutſchlands. 
i Es betragen die 1885 baar zu zahlenden Renten 1931468,95 und! 


[4585] 
1 Normal-Woll-Artikel 1 die Geſammt⸗Activa zur Zeit über 58 000 000 Mark. 


gefunden, hat uns veranlasst, trotz der wieder wesentlich ver- al 1 
b i Die Anftalt, gegründet 1839, fteht unter der ſpeciellen 


besserten Qualität die Preise zu e vm u 3 

diesen Artikeln gleich den übrigen unseres Versandgeschäfts dureh A if ht d 8 St t 8 $ 5 i 
Au 0 AALY und bietet ihren Mitgliedern die 
Garantie größter Solidität der Verwaltung und unbedingte Sicher⸗ 


achel⸗Zaundraht ME ia 
von Felter & äuilleaume, in Rollen 
zu 250 u. 500 Mtr., à M. 8 Pf., 
bei größerem Bedarf billiger. 
Beſte und billigſte Einfriedung 
von Obſtgärten, Wildparks, ver- Hi 
botenen Wegen. 15 

NB. Bei nachgemachten Fabri⸗⸗ 
katen ſind die Stacheln, die Haupt⸗ 
ſache, leicht entfernbar. [4628] % 
Rübengabeln mit 5 und 6 
Zinken, Rübenmeſſer, Hen⸗ 
u. Düngergabeln, Meſſer 
* an Siedemaſchinen ze. ꝛc. 
— aus vorzüglichem Stahl 
offerirt billigt Julius Sckeyde, Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


kleinen Nutzen einen noch grösseren Umsatz zu verschaffen, 
Wir empfehlen neben den Normal-Woll-Gegenständen auch 


© ferner ltbewährt lw d üglichen Ver- M|. A 865 Ber JJ 8 

e Lear ccc affe rierten J Ferch Ind ben Antennen n ker wage u A Phönig-Räfmafihinen f Sr ö 
Eohi Sehottischen Gesundheits-Tricotage | mündlich gern weitere Auskunft ertheilt. [1850] and in Folge ihrer großen Bor- Handſchuh⸗ Maschinen 
sowie die gezwirnten Woll lackon, Bekleider und Seen Cal Linnicke, ee erden] Strohhut ® 
i e A Gangart, unerreichte Aus⸗ neueſter Conſtructionen, unter j 
J li H i C F h Haupt Agent, % Danes leichteste an habung) reeller Garantie, auch gegen! j 
Julius enel vorm. . FUC S, Satharinen- Straße 5, L ſcchnell die beliebteſten Maſchinen Ratenzahlungen, ſowie deren Wil 
K. k. österr. & k. rumän. Hoflieferant. der Jetztzeit geworden. Reparaturen (in eigner Was: 


a Für Familienbedarf u. gewerb⸗ſtatt ſchnell und ſachverſtändig 
liche Zwecke in 3 Größen zu Se n Torte alle Theile, 
haben nur bei - und Nadeln empfehlen 
Jul. Dressier & Co., 
Breslau, Ring Nr. 49. 
Nähmaſchinen⸗Lager [4256] 
Werkſtatt aller exiſtirenden Syſteme. 


1 SEE ĩðꝗ E OR E IT TEE EEE 
j Breslau, am Rathhause 26. {|i Jean Fränkel, Bank-Geschäft 


Berlin W. u 
Friedrich-Strasse 180, ma EES ase. 


Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon No. 6057, 
vermittelt Cassa-, Zeit und. Prämiengeschäfte zu den coulantesten 
Bedingungen. ' [2370] 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe 
ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa 
gehandelt werden, am meisten zu gewinnbringen- | 
dem Transaetionen eignen, auch in diesen Papieren 


Zeitgeschäfte as. 


Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer 
Effecten, Coupons-Einlösung cte. Die V. rsicherung gegen Ver- 
loosung erfolgt zu den billigsten Sätzen. 5 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, 
A Ah sowiemeineBrochüre: „Capitalsanlage und speeu- 
empfiehlt billigſt 1996] lation mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- und 

Prämiengeschäfte““ (Zeitgeschälte mit beschränktem 


; Otto Hörig. Junkernſtr. 36, i Risico) versende ich gratis und franco. 


Fabrik für chirurgiſche Inſtrumente, ; { : x E 
Dampf ⸗ Schleiferei und Polir⸗Anſtalt. i 


NB. Damen werden von Damen bedient. 


; a Artikel ER Krankenpflege, Bandagen i 
aller Arten, Gummi⸗Waaren, waſſerdichte Unterlage: f 
} ſtoffe, geruchlos, p 3 
[Krankenfahr⸗ und Zimmerftühle, | 
eu m on ae Batterien 
au eihweiſe), 8 
Zimmerturngeräthe, Armſtärker, Hanteln ꝛc., 
Filz und Schienen⸗Mieder, Corſets 


für ſchiefwachſende und ſchlechte Haltung, 


| Verbandſtoffe und Binden ꝛc. ü 


und Reparatur- 


Endlich ift es mir gelungen, einen Teſchin⸗Jagd⸗Carabiner 
ohne Kuall mit großem Caliber, auch zu obenſtehenden 3 Patronen⸗ 
ſorten paſſend, herzuſtellen. — Dieſer Carabiner eignet ſich vorzüglich 
zur Jagd auf Haſen, Rehe und Sauwild ꝛc. und hat man damit auf 
100 Schritt einen Kernkugelſchuß ohne Knall. — Auch macht es 
viel Freude, mit dieſem Carabiner im Hof und Garten zu ſchießen, 
derſelbe wiegt nur circa 2 Kilo, ift in einer Minute bequem in zwei 
Theile zu zerlegen und in die Taſche zu ſtecken. [1813] 

3 Es koſtet ein Jagd⸗Carabiner ohne Knall, exact 
eingeſchoſſen für Kugel- und Schrotſchuß ... 30 Mark. 
1 50 geladene von obenſtehenden Patronen (alfo ſortirt Kugel⸗ und 
Schrot⸗Patronen), ſowie Zubehör, Kiſte zc. gebe ich gratis. iu 


— TEE 


12 De, 15 M., 20 M. 
; Illuſtrirte Preisliſten gratis und franco. 
A. Toepfer, Nachfolger E. Schimmelmann, 


Hoflieferant Ihrer Königl. Hoheit der Frau Großherzogin von Sachſen, 100 Hülſen zum Selbſtanfertigen der Patronen koſten 2 Mark. 
45 Ohlauerſtraße, Breslan, Ohlauerſtraße 45. [4597] E 1 8 Käufer geſtatte ich Ei Probezeit mit dieſem Carabiner {i 
Batent Nr. 28150. f Patent 29328. von 4 Wochen und tauſche dann noch ſehr gern den Carabiner um. 


Feuerungsanlagen Hippolit Mehles, 
für Dampfkeſſel, Braun: und Würzepfannen, Verdampfungs⸗“ PS affenfab rik, f . ’ 
Berlin W., Sriedrichitraße 159. | 
Zeugniſſe über ausgeführte Anlagen gern zu Dienſten. = TEE n . 
Auskunft ertheilen und Ausführungen übernehmen unter Garantie in 


Apparate und andere Heizungen. i 
Schleſien, Oeſterreich und Nuğland Gaͤrtnerei m. Spargelaulage, Br 


Fabrik für 
Bau und Möbel⸗ 
Tiſchler⸗ Arbeiten, 
Breslau, Ning 16, 
u. Schweidnitz. 


Bis 50 Muſterzimmer ſtets 
vorräthig.. 


Ingenieur A. Ruthel’s Patent. a 
85 Vollkommene Rauchverbrennung. 300% Brennmaterialerſparniß und 
Verwendung aller Brennſtoffe. 19711 18 


EA ) die Bertreter i 120 8 85 le Been a an 11 5 9 bn Stallung, i 
Das 5 7 i 1½ Stunde von Breslau, ift jofort oder ſpäter zu verpachten. i 4 
ge L. Schneider & Fiedler, u Event. würde auch einem cautionsfähigen Gärtner feſte An⸗ 

N Kattowitz OS., ſtellung geben, 66 


Architekten und Ingenieure. 


\ 


58 
H. Meinecke jr. Gabitzſtr. fos 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 248 die Firma [46 
„Julius Eckstein“ 
und als deren Inhaber der Kauf- 
mann Julius Eckſtein zu Bern⸗ 
ſtadt heute eingetragen worden. 
Oels, den 8. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns [4653] 
Franz Andrischok 

zu Roſenberg OS. ift 
am 9. October 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
Concurs eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Adolf May 


ier. 
ame Arreſt mit Anzeigefriſt 
is 8. November 1885 
einſchließ lich. 
Anmeldefriſt 
bis 9. November 1885. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
26. October 1885, 
Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
3. November 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 12. 
Roſenberg OS., den 9. Oct. 1885. 


ehm, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 25 bezüglich der Aetien⸗ 
geſellſchaft 4601] 
Eisenhüttenwerk Keula 
bei Muskau 
Folgendes eingetragen worden: 
Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
0130 vom 30. Mai 1885 iſt 
er $ 13 der Statuten dahin ab⸗ 
pemn daß neben der Berliner 
örſenzeitung und Berliner Börſen⸗ 
courier der Deutſche Reichsanzeiger 
als Geſellſchaftsblatt beſtimmt iſt, 
und daß die Bekanntmachungen 
ſchon dann gehörig publicirt find, 
wenn ſie durch den Reichsanzeiger 
einmal veröffentlicht ſind. 
Durch den oben erwähnten Be⸗ 
ſchluß ſind ferner 
der Banquier Herrmann Frenkel 
und der Kaufmann Moritz Levy 
u Berlin als e des Auf⸗ 
ſichtsraths und die Kaufleute Küm⸗ 
mel und Culp zu Berlin als Re⸗ 
viſoren wiedergewählt worden. 
Muskau, den 6. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 23 (früher 221) 
eingetragenen e maant 

Haase et Co. 
u Kattowi 11355 vermerkt worden, 
aß die Geſellſchaft durch gegenſeitige 
Uebereinkunft aufgelöſt worden. S 
Kattowitz, den 1. October 1885. 5 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Submiſſion 


für den Krankenhausbau zu 
Oels i. Schleſ. 

Die dischen der zum Neubau 
des ſtädtiſchen Krankenhauses (incl. 
Nebengebäude und Eishaus) Hier- 
ſelbſt erforderlichen 1969] 

ca. 170 Tauſend Rohbanuzie⸗ 

eln zur äußeren Verblen⸗ 


ng 

ca. 700 Tauſend Hintermaue⸗ 
80 die i 

ca. 320 Kubikmeter oberſchle⸗ 
ſiſchen Kalk, 

ca. 30 Kubikmeter böhmiſchen 


alk, 

ca. 74 Tonnen Cement, 

ca. 800 Kubikmeter Sand, 

ſowie die auf ea. 12 900 Mark 

veranſchlagten Erd⸗ und 
Maurerarbeiten und die auf 
14 300 Mark veranſchlagten 
Zimmerarbeiten inel. a⸗ 
terialien 
ſollen im Wege der öffentlichen An⸗ 
bietung verdungen werden. 

Die Bedingungen reſp. Zeichnun⸗ 

en liegen im Magiſtrats⸗Bureau 
hierſelbſt zur Einſichk aus und fön- 
nen iat sen we der Copialien 
von dort gehe werden. 

Die Angebote find verſiegel mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 
31. October e., Vormittags 10 Uhr, 
im Magiſtrats⸗Bureau niederzulegen, 
zu welcher Zeit daſelbſt die Eröff⸗ 
nung der eingegangenen Angebote 


in egenwart der etwa erſchienenen 


Anbieter ſtattfinden wird. 
Oels, den 30. September 1885. 
Der Magiſtrat. 


Kaufleuten 
Capital iſten 


bietet fih Gelegenheit, eine Fabrik mit 


Dampfbetrieb, welche einen überall 
gangbaren Artikel erzeugt, unter ſehr 
1 Bedingungen zu erwerben. 

erten sub H. 24508 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau er⸗ 
beten. [2158] 


Deſtillation mit Ausſchank 
in Oberſchleſien 5 pachten 


oder zu kaufen geſucht. [4610] 
Gefl. Offerten unt. F. G. 45 
an d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Auction. 


In der Rechtsanwalt Rösler'ſchen 
Nachlaß⸗Concursſache von Bres⸗ 
lau werden 
Mittwoch, den 14. October cr., 
- Vormittag 9 Uhr, 
in Obernigk Nr. 76, Villa 
Rösler, die Beſtände für Han⸗ 
delsgärtnerei, als: 

00 St. Ananasfruchtpflanzen, 
150 St. ſtarke Ananaspflanzen, 
1000 St. Ananas ⸗Kindel, 
einige hundert junge Myrthen 
und Azaleen, 
5000 St. Camellien und Camp⸗ 
bell, Begonien und verſchie⸗ 
dene Glashauspflanzen, Obſt⸗ 
wildlinge 2c. 
an Ort und Stelle durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher Herrn Buhl aus 
Trebnitz gegen eee 5 ger 


ſteigert. £ 
Carl Michalock, 
Concursverwalter, Breslau. 


Für Händler 
SB ale I 


Winter⸗Mäutel⸗ 
Auction. 


Dinstag, den 13. October, 
Vorm. von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtr. 24, part., an den 
Meiſtbietenden gegen ſofortige 4030 


zahlung: | 
240 Stück Damen- Winter- 
Mäntel, ſowie 14 Stück 
Wirthſchafts⸗Jederwaagen. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſar. 
Bureau: Zwingerſtr. 24, I. 


Goldwaaren⸗ 
Auction. 


Wegen Aufgabe eines derartigen 
eſchäfts 


verſteigere ich [4650] 
Donnerſtag, den 15. October, 
Vormittag von 10 Uhr ab 
Zwingerſtraße Nr. 24 pt. 
egen ſofortige Baarzahlung an den 

eiſtbietenden 

30 Stck. Herren⸗ u. Damen⸗ 
Medaillons, Berloques, 15 
Kreuze, div. Broſche, einige 
30 P. Boutons (auch Fein⸗ 
gold), goldene u. doubl. Knopf⸗ 
garnituren ꝛc., 80 gold. Ringe, 
5 gold. Ketten, ſowie eine gr. 
Anzahl filb. Schmuckſachen, 


ner 
5 Muſikwerke, 1 Regulator, 
2 Tafeluhren und 5 Stck. 
gold. Herren⸗ u. Damen⸗ 
uhren. 

Der Königl. Auect.⸗Commiſſar. 


G. Hausfelder. 


Die Actiongire unſerer Geſellſchaft 

werden hiermit zu der am 
30. October d. J., 

Nachmittags 3% Uhr, 
in unſerem Bureau in Breslau, 
dee e 25, ſtattfin⸗ 
denden Sten ordentlichen General- 
verſammlung ergebenſt eingeladen. 

Tagesordnung: 

1) Vorlage des Geſchäftsberichtes 
und der Bilanz für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1884/85. Bericht der Re⸗ 
viſions⸗Commiſſion. Ertheilun 
der aeg: an Aufſichtsrath 
und Vorſtand. 

Neuwahl des Aufſichtsrathes. 
Aenderung der Statuten §§ 5.7.8. 
9. 12. 14. 16. 17: 18. 19. 21. 22. 


fer 


3 


23. 24. 25. 26. 27. 28. 31. 32.1) 


33. 34. 36. 37. und Aufhebung 

des § 38. Ermächtigung des Vor⸗ 

ſtandes, redactionelle Aenderun⸗ 

en, die das Handelsgericht etwa 

ür nothwendig befindet, ſelbſt⸗ 
ſtändig vorzunehmen. 

Diejenigen Actionaire, welche an 

der General⸗Verſammlung Theil neh- 

men wollen, haben ihre Actien laut 

ten unſerer Statuten bis ſpäte⸗ 

ens den 26. October a. c. bei 

unſerer Kaſſe in Breslau zu deponiren. 


Der Auffſichtsrath 
der Producten⸗Commiſſions⸗ und 
Handels⸗Geſellſchaft. 
Zwiklitz. [2153] 
2 


Haus⸗Verkauf. 3 

Das Grundſtück Neumarkt 
Nr. 16 in Breslau, in beſter 
Geſchäftslage, ſoll erbtheilungs⸗ 
and ver⸗ 
Bedingungen 


n 


halber aus freier H 
kauft werden. 
ſind ebendaſelbſt bei Herrn Gold⸗ 
arbeiter Warkus einzuſehen. 


Oberſchleſien. 


Ein Fabrikgrundſtück mit dazu 
gehörigem Wohngebäude in Nicolai 
ift ae ſehrpreiswerth 
verkäuflich. Offerten B. 417 Breslau, 
Poſtamt 4. [5852] 


Ein Engros⸗ od. Fabrikgeſchäft, 
gleichviel welcher Branche, will 
ich mit 20 000 Mark 
übernehmen. 

Off. unt. Zuf. ſtrengſt. Diser. sub 


R. 8, 52 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. I Feldſtraße 15, 3. Etage. 


ſofort r 99520 ö 


Ml 


871,099 84 
35,051 


Grundstücke-Conto 
Conto-Corrent-Conto 
Cassa und Guthaben bei 
Banquiers 
Utensilien-Conto . ° 
Effecten-Conto 
Lombard-Conto ... .. 
Interessen-Conto .... 
Grundst.- Ertrag-Conto 
Gewinn- und Verlust- 
Gn ee 


1,360,289]- 


Passiva. A 


Act. - Capital- 
Conto 
abzügl. I. Ab- 
schlagszah- 
lung&30%,=1540,000— 
abzügl. 2. Ab- 
schlagszahl. 
a 3½ O 
abzügl. 3. Ab- 
schlagszahl. 
a 3½ 9% = 
abzügl. 4.Ab- 
schlagszahl. 
920% — 
abzügl. 5. Ab- 


60.000 


60,000|— 


0 
abzügl. 6. Ab- 
schlagszahl. 
à 1½ 0 = 


zuzügl. noch 
nicht erho- 
bene 4% % 
a.M. 7500 

zuzügl. noch 
nicht erho- 
bene 2% % 
a. M. 40,200 = 
zuzügl. noch 
nicht erho- 
bene 1½ 9%, 
a. M.74,400= 


350 


15072 


992 — 2,414 


1,058,414 
301875 

11,360,289, — 

25 Gewinn- und Verlust-Conto. 


Hypotheken- 
Conto 


Debet. | 


AnVerlust-Vortragvom 
31. Mai 1884 

- Cambio-Conto 
- Handlungsunkosten- 
Conto (incl.M.521,21 

Kosten, welche 

durch General-Ver- 
sammlung u. deren 
Vorbereitung, ent- 
standen sind) 


M 


429,566 
3/65 


3364021 
4825784050 


Credit. el JA 
Per Diverse Effecten- 
Gone EE 510.— 
Interessen- Conto 861195 
- Grundstücke - Er- 
trag-Conto........ 13,288|03 
- Verlust-Saldo ..... 418,533ʃ52 


7432.734050 
Breslauer Handels- 
u. Entrepöt- Gesellsehaft 


im Liquid. 


Würſeſpflaſter Offerte. 


Der Mähr.⸗Oſtrauer Bezirks: 
ſtraßen⸗Ausſchuß will circa SOLO m? 
Straße — vertheilt auf einige Jahre — 
mit 20 em Porphyr⸗ oder Granit⸗ 
Würfeln pflaſtern laſſen, und ladet 
zur Einbringung von mit 50% der jähr⸗ 
lichen Bam. belegten Offerten 
bis 1. December, 12 Uhr Mittags, 


Lein. 

Die Pflaſterung ſoll aus dem 
beſten Material und nach der beſten 
Methode, welche in der Offerte genau 
zu beſchreiben iſt, geſchehen. 

Auch andere Pflaſterungsmethoden 
ſind, wenn hinreichende Erfahrungen 
über die Vorzüglichkeit dieſer Pfla⸗ 
ſterung vorliegen, zur Concurrenz 
ea 4582 

inſicht in die Bedingniſſe, ſowie 

jede Auskunft ertheilt der Gefertigte, 

lund ſind die Offerten zu richten: „An 

den Bezirksſtraßen⸗Ausſchuß in Mähr. ⸗ 
Oſtrau U ae 

Mähr.⸗Oſtrau, am 28. Septbr. 1885. 

Der Obmann. : 

Hladisch. 


1 Deſtillations⸗Geſchäft 
mit flobtem Detail⸗Ausſchank wird 
hier oder in der Provinz zu über⸗ 
nehmen geſucht, eventuell auch Be⸗ 
theiligung. 

Adr. erb. 


unter W. 42 Exped. der 
Bresl. Ztg. i [5903] 
Ss einem gr. lebh. Dorfe (kathol. 
u. evang. Kirche, Poft u. Telegr.), 
unweit Landeshut i. Schl., iſt eine 
im beſten Zuſt. befindliche Waſſer⸗ 
mühle (3 Gänge) mit ca. 35 M. 
Acker u. Wieſe billig zu verkaufen 
reſp. zu verpachten. [5904] 
eflect. erf. Nah. unter „Mühle 
Nr. 43“ Briefk. d. Bresl. Ztg. 


ch ſuche einen Bauplatz od. Villa, 

an der Pferdebahn nach Scheit⸗ 
nig gelegen, für baar zu kaufen. Gef. 
Offerten erbittet B. Stiller, Große 
15846 


448533152 


Unterleibs⸗, 


von 8—4 Ühr. 


a 


Brauerei Bergkeller, 
Breslau, 


vorzüglichen Lagerbiere, den höchsten Anforde- 


empfiehlt ihre 


FR 


[3872] 


rungen prechend 
a RER 2 si 


RE ARE 


: hell und dunkel in Gebinden und Flaschen. 


.. 


5 


n 


bumsen, 


Röhrenkessel, Locomobilen und Dampfmaschinen 


neuerer Construction, 


Eimriehtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren 4594 


Köbner & Kanty, Breslau, 
Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


BR STERNE 


a 


E. Januscheck, | 
Schweidnitz, Sn 
empfiehlt i 
Mähmaſchinen für Getreide, Klee. 
Gras, Pferderechen u. Locomobilen. 


Ja 


E 


A 
Es 


Tu 


i 


F Niederlage: Breslau, Sa 


Itraße 62. 


Deutsche 
Werkzeugmaschinenfabrik 


vormals 


Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Specialmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions - Ventil- 
steuerung Kliebisch’s Patent und mit Schiebersteuerung, System 
Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelka, 
Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach neuestem 

System. [3281] 

Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Wack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 


Musterlager bei demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., 


Krausenstrasse 38. 


Grundſtücks⸗ T 


Verkauf. 


In einer an der Bahn gelegenen 
Stadt Weſtpreußens mit leb⸗ 
haftem und großem Verkehr (gut 


ſituirte Zuckerfabrik größter Be⸗ j 


deutung am Platze) it ein am 
Markte belegenes Eckgrundſtück, 
in welchem das bedeutendſte Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft des Orts, 
verbunden mit Deſtillation und 
Eſſig fabrik feit ca. TO Jahren, 
und außerdem ein ſehr bedentendes 


Bank⸗ und Getreide ⸗Geſchäft 


betrieben worden find, unter äuſzerſt 
ünſtigen Bedingungen 
aufen. Das Grundſtück hat neben 
önen Wohnungen im Vorder⸗ 
hauſe ausgedehnte Speicher und 
Lagerräume und alle erforderlichen 
Fabrikeinrichtungen. [1714] 


Für bemittelte junge Leute bietet X 


ſich eine außerordentlich vortheilhafte 
Gelegenheit, fich zu etabliren. Das 


Geſchäft ift mit Leichtigkeit wieder] 
zu einem ſolchen erſten Ranges zufi 


erheben, als welches es Jahrzehnte 


hindurch und bis in die neueſte Zeit ; 


renommirt war. 


Jede nähere Auskunft ertheilt der | 


mit dem Verkauf beauftragte Zucker⸗ 
fabrikdireetor Robert Grund 
mann, Culmſee. 


Haut⸗ u. Frauen⸗ 
leiden heilt briefl. 
ohne Berufsſtörung Dr. med, iz, 
Friedrichſtraße 201, Berlin. [5175] 

Auch brieflich [1963] 
werden diseretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr, 
med. Meyerin Berlin, mur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1/,. Veraltete u, 
verzw. Fälleebenf. in sehrkurzer Zeit, 


Specialarzt r. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Ges chlechts⸗- und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be 


handlung erfolgt nach den neueſten |i 


Forſchungen der Medicin. [4239] 


Für Hautkranke ꝛc. d 


ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe 
derſtr. 13, 1. Et. Sprechſtund. 
Nagedusch. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 


heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 


prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 


Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw briefl. 


u ver: | 


en Geſchäftslocalitäten und! 


Inserate 


finden 
weiteste und zweckmässigste Verbreitung. 
durch das [4568] 


Breslauer 


Handels-Blatt. 


= Begründet im Jahre 1844. = 
Special-Organ 


für die Handels- Interessen 
in Schlesien ma Posen. 


Probe-Nummern gratis und franco. 


50 Zimmer eleganter Möbel und Spiegel 


billigſt zu verkaufen oder an Herrſchaften zu vermiethen 


Tauentzienſtraße 53 bei E. A. Strauch. 


Deplanque & Breslau, | 
| Bier-Depöt des Böhmischen Brauhauſes, 


offeriren loco frei ins Haus: 


25 Flaſchen Dominicanerbrän M. 3,00. 
25 m Lagerbier RALE 
AEA Böhmiſches Bier „ 3,00, 


Königgrätzer Bier „ 3,00. 
ji N Einlage pro Flaſche 7 Pfge. 
Auswärtige Beſtellungen, indeß nicht unter 50 


j ; prompt ausgeführt. 


25 17 


flaſchen, werden ü 
Flaſchen 14809 


Von directer Zufuhr empfehle: 
‘hochfeine, neue Smyrnaer 


pe „Dopp. kreuzſ. Pianino 2430 M. 
Eleme- und Erbelli- 


3. v. Breiteſtr. 43, III, geradeein. 
er ae er 


Hyaeinthen 8 8 88 a eee e Astrach. Savar, 
Mineralbrunnen 


für Töpfe? 10 St. zu 2, 3 bis 4 Mk: A 


in Prachtsorten 10 St. 5 Mk.; in En ek Waste 


Süsse 
= Handelssorten 100 St. 30—35 Mk.; | ©: ad 9 Sultan Fei en 
— ten: 100 St. 12—15 Mk.; Ok Pastillen, Salze, sowie alle Quellenproducte empfiehlt P, 
Ungarische Kur u. ei i Tulpen, Tazetten, 1 J von fortlaufend frischen Sendungen die 1 frische Austern, in Trommeln und Kistchen 
fetten, geräucherten. verschiedener Grösse u. ausgepackt, 


Scilla, billigst, empfiehlt 


Tafelweintrauben Eduard Monhaupt d. Aelt. | 2} Haupt-Niederlage uny Special-Geschäft f 


al, sehr schöne meme 


Lachs u. A 


das Beste, was es giebt, Breslau, Gartenstrasse Nr. 33a. F Kranzfeigen 
im Original-Korb 2: Elbinger Neunnugen, a ’ 
À PH. 25 Pigs 7 à Post Golli . Hermann Straka, € Pomm. Gänsebrüste, Prünellen 
3 M ’ y s N 5 & 8 D 2 
705 nn m . en N Ring, Riemerzeile 10, 5 weiche e Maronen, 
5 „ [4649] g r fer Trauben- Rosinen 
Temp! ott Gepperi F Adler-Kerzen, RRRS] ARRDISB „ver v..Wurst, Schaalmandeln. 
; Dual > 8 5 er 
Erſte und größte be ver ene m Biel n. Fiſch Verkauf grosse Maronen, Arancini. 
a ae a DO ae 200—300 Centner jhöne Teichkarpfen von 2 Pfund aufwärts i ee, alte, süsse, saftige 
Kaffee-Böſterei find in vertaufe, eee iger Apfeisinen, ve 
P Kronen- oder .. Nähere Auskunft ertheilt die Trauben-Rosinen alte, saftige und neue 
mit mehrpferdigem Pianino- Kerzen, | Erzherzogl. Cameral⸗ ⸗Direction in Teſchen ; Oeſt. Schl. pig and n dent Gitronen 


in Origin.-Collis und einzeln, 


hochfeinen, frischen 


Astrachaner 
Caviar 


vom Septemberfang, billigst 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Dampf betrieb 


neueſter Conſtruction, unüber⸗ g 
treffliche eee für 


ca. 200 Sir. gebrannte 


Kaffees 


bietet mir durch ſicheres, 


Extra⸗Qualität, 
mit abgedrehten Enden, 


Kanal-Lichte, 


rheiniſche, gewundene 


Salon -Rerzen, 
Wogen-Lichte 


und e Stenrinlichte © 
zu Fabrikpreiſen. Preisermäßi⸗ 
gu 
à 


ö Harzer Sauer brunnen Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 
Grauhof bei @oslar am Harz. Beſter und billigſter 
i Frische Sendung 


dieses allgemein beliebten diätetischen Er- Kaffee 


frischungs- u. Tafelgetränks empfiehlt das roh und ſtets friſch mit 
e General-Depöt für Schlesien und Posen Dampfbetrieb geröſtet, 


3. Löwy, Breslau, | $ og S 


un überraſchend fein im Ge⸗ 


ſchnelles Breunen u. bedeutende M gung bei Entnahme von 10 Pad ſchmack, Preiſe ermäßigt, das 3 8 
Vermiiderung an Arbeitskräften J à B 5 Pf. bei 25 P. à 8 a Ohlauersir 80. s Bh. 55, 60, 65, 70, 75—140 Pf. Schuhbrücke Nr. 8. 
die großen Vortheile 9 ° [5875] = 9545 10 . e Kaffee, e 
ó 17 = — — a 
meine täglich 90 u Kinder Kra K = Saffee-Surrogate;. Berugspeei e 
friſch gebrannten N e Ur und nke ae e, Bib. 29 Pi. u Wichtig für Mi itter la 
1 ig, für Kronen-, and⸗ a A ea 5 
enorm Billiger |" direitour. sind Mondamin-Milch-Suppen und Mon- — |Z et dean eie. „ 282 Darmlatarrh 38 
fl Sanne b. Di. 75 Bil R. Hausfelder, ; damin - Milch- Speisen besonders leicht = |s - Glycerin aw SEN. Brechdurchfa 138 
f Domingo⸗Mel., gebr.. 80 0 Schweidnitzerſtraßſe 28. 5 verdaulich, nahrhaft U. wohlschmeckend = 8 8 ale ſerſeiſe un werden durch Anwen⸗ 98 
ee — 10 —— Ä— (Mondamin erhöht die Verdaulichkeit der O Stück⸗Stärkfñʒek 22 dung von 5 
£ enton Menge Melange, gebt, — — Milch); auch zu feinen Speisen und zur en A us ; 1 5 
5 Beste ungarische Verdickung von Suppen, Cacao etc. wird 5 „ 50 [N Ki 
5 A reinen Geſchmack und x À 1 ; * as. ndermeh 
natltliches Röften, wende feine fr.“ Curweintrauben Mondamin für Gesunde bald unentbehrlich. a erhterdtorbg.orn, „ = A ſofort ficher befeitigt, 
paration an durch Zuſaz von Waſſer Feinsten « Mondamin ist ein entöltes Maisproduet. Fabr. Brown & Beſtes Petroleum, d. Liter 20 - 8 Die Vorzüglichkeit und fy 
oder Zucker dem Kaffee einen un Polson, K. E. Holl. Paisley (Schottland) und Berlin, Heilige- Stearii u. Paraffin- Kerzen a J Heilkraft dieſes neutralen . 
d en a d Pommersche geiststr. 35. In feinen Esswaaren- u. Drog.-Handlg. à 60 Pf. p. ½ Pfd. engl. 39 - [HO täglich in lochen Säle O 
1 82 8 U 
kal de ene Gänsebrüste, Malaga, Limonade Labſal, 6, Œ. mauer, 58 ind teten desten 
28 Pfennig E ; Krammetsvögel, für Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magens, der Nerven und des car Tia oir 1. Grine Baumötüde 8 Vorräthig in allen renom- 
d. beſter weißer Farin Frische Hummern ganzen Körpers, befördert die Verdauung, bejeitigt Magenſchwäche (Krampf), r ae 5 mirten Apotheken und 
bas Bf t e 1 0 34 fd. 3 33 Pfd. $ Fri Mai f Appetit⸗ und Schlafloſigkeit und erheitert das al ag vieljeitige Wn- o: 899 Droguen⸗Handlungen. 
Beſter C3⸗Zucker das P risc aronen, erkennungen von Aerzten und Conſumenten in rund jahrelanger Er: Bruch⸗ Chocolade i Generaldepöt E. Störmer, y, 
Rohe Kaffees, Grosse Räucheraale, fahrungen beſtätigen. — Preis ( Flasche 1 M. 50 Pf., ½ Flaſche 19 If. garantirt rein, à Pfd. 1,00 Mark. | Ohlauerſtraße 24/25. 
directen Bezuges, hochfein und Feinsten Räucherlachs, Anter (34 Liter) 45 M. ½ Anker 24 M. [4631] Gewür f 8 5 5 8 ER 
feäftigen Sons, dene o Astrachaner Caviar, Eduard Gross in Breslau, am Neumarkt 42. * eee 
chu 35300 70 130 pff. grosskörnig und mild, en u. Vanillen⸗Chocoladen ; 
2 Pi enni 9 € Ei Ural-Caviar, Belt 1878: 21 Oentralgesch, u. ber 200 Fil. m Dentsohl.! von P. Suchard und Otto Rüger. * Kohlen, AR 
inger Neunaugen, mn BIER’: = 
| befte Oranienburger und Palmſeife. . 95 ee  &acao-Pulver, rein geſiebt und gut, liefert nach Ge- 


Eſchweger⸗ und Harzkernſeife, 22 Pf. 
5 Pfennige 
das Pfd. Soda, bei 10 Pfd. 45 Pf. 
7 Pfennige 


das Pack beiten Franck⸗Kaffee. 
Magdeb. Bruchcichorte, Pack 12 Pf. 


Frankfurter, Schömberger, 
Jauersche, Oppelner 
u. Dresdener Appetitwürstchen 
Frischen Pumpernickel, 
Beste Teltower Rübchen, 
Junge Schoten, Spargel 
und Bohnen, 


BREUN, NW eletranen 25 25) 


chemisch 
untersuchte, reine, 
franz. 


Aue 


Ausf. Preis-Conrant 
gratis & france. 


H 


Fleisch- 


rein lösl., à Pfd. 2,00 u. 2,40 Pf. 


Ruf. u. chin. Thees, 


1885er Ernte, à Pfd. 2,40 — 7 M. 


Heinrich Heinisch, 
28 Schmiedebrücke 28. 


wicht oder Maß [rei Haus a 


Carl Fischer, 
Neue Tauentzienſtr. 9, Platz 123. 
Centeſimalwaage. Täglich Waggons. 


Stellen-Anerbieten ır. 


Eine franz. Bonne supérieure, mit 


Feinſtes Schweinefett, d. Pfd. 2 Pf. Magdeburge : J hr guten Zeugnissen, sucht 
Beſte Margarinbutter, =- 50 Pf. S 5 k hi, d ar N En been d. I. be lde nden 5 
Beſtes W hl, z 12 Pf. 1 ob Extract Be 
Se AEEA 2.9 995 in Gebinden zu 2,25, 4,00 u. 700 M., * f 3 77 
1 f AY 4 
Beſtes Petroleum, der Liter 20 Pf. Schrotbrot 2 S condensirte Seiferfeit, BAREN ve Mater dan Fausanden A 
Paul Klotz (Graham), — . Fleisch- $ ouillon, Lungen⸗ und Magencatarrh find die] [eon Dacanzen, welche das „Offortenblatt © 
sehr zu empfehlen für Magenleidende. | © Molfenter'ſchen für Stellensuchende aller Branchen!“ 
[5911] HR REE Fleisch- pe ton erwarben sich Malz⸗Extract⸗Bruſt⸗ 5 
Gartenſtr. 43a, Ecke Höfchenſtr. Russische Thees, p y aul der Bonbons, Ulm, ie 


„II: Moltkeſtr. 1. 


Filiale I: Tauentzienplatz 10. le 
e 
= M; Freiburgerſtr. 16. 


Neue 


jüngster Ernte, in Toe 
Qualitäten das Pfd. 3,00, 4,00, 5,00 

und 6,00 M., [4618] 
Staubthee, 


< Ehren-Diplom „Goldene Medaille. f 


die höchsten Auszeichnungen : 


4 Antwerp ener Welt-Ausstellung 1885 


Erich 8 Carl Schneider, por 


2149 
eln aus den feinsten Thees gesiebt, TES, : Be lieferanten in Breslau. =E 097] 
Sultan-Rosinen, das Pfd. 1,60 und 2,00 M., Don jetzt ab neren wir unfer weſenllich 755 


Teltower Rübchen, 


Neue Moskauer 


Kaffees 


in den feinsten u. billigsten Marken, 
d. Pfd. 70, 80, 90 Pf., I M. u. höher, 


in Blechdoſen von und 


verbeſſertes Fleiſchpulver 


1104 200 1 ; 


e ne 
P pisERin 
u 


Zuckersce zum Preiſe von Mk. 115 Pf., Mk. 205 Pf., i 
Pum erni okel, von Feine n alten Cognac 1000 alten daſſelbe wie auch unſere übrigen Fabrikate ce 0 
pi cxe Alten Jamaica-Rum Carne pura 
Frischen der Liter 4,00, 3,00 u. 2,00 M., M 75 


Astrach. Caviar, 


Feinen alten Arac 
der Liter 4,00, 3,00 u. 2,00 M., 


Patent Fleiſ. chpulver⸗ Fabrik, 


als 200 offene 


— tion 5 e Ta 
Drosden- -Striosen. 


Besten Ural-Caviar. Gesundheits- Dau Kü iſtrinerplatz 9. N. ZURABEN BAR 
Frische Aepfelwein, EEE EEE ES | oova ipalen Städten Deuischlands Stellen pa 

Elbinger Veunaugen. nen 3 Š Nur die besten Sorten werden find gegenwärtig in 

Paul Neugebauer nn ee Ur erbſtpflanz zung gan en e en ee Deſterreich Ungarn 


theils für ſofort, theils ng Jahres⸗ 


Empfehle große Beſtände von Alleebäumen, hochſtämmi⸗ 
15 i ee wechſel zu a darunter Haupt- 


leicht daulich. — Chocoladen 
en Obſtbäumen, Zwergobſtbäumen in Pyramidenz, Spa: ae 


Feinen Madeira, Burgunder, | 4: 
mit 5 und 10% Sago-Zusatz per 


Ohl r. 46. 
auerst Malaga, Portwein u. Marsala, | ; 


Feinſten großkörnigen > lier- und Cordonform, Beereuobſt jeder Art Weinſtöcken ½ K. von Jh. 1. 25 ab; mit Garanti 
wi Baden e Dechftämmigen wie niedrigen Roſen, Solitair⸗ und Trauer⸗ e ATEA Fabriks⸗ Magaziueurt, 
avtar ampagner, bäumen, Coniferen, Zierſträuchern zu Gartenanlagen,] M. 1.60 ab. Ingenieure, Maſchinentechniker, 
Y, Pfund 55 und 75 Pf., die Flasche 3,00 M. Schlingpflauzen, Heden- und Waldpflanzen, Obſtwild⸗ die Originatverp 4 biet dle Ver Betriebsleiter, Schloß⸗Verwalter, 
„ Prima Cigarren: lingen aller Art und Stauden. Catgloge auf Verlangen h Forſtbeamte, Correſpondenten, 
z Sardinen in Oel franco. Dürrgoy bei Breslau. Unsere Kaiser-Chocolade (par / Ke Caſſirer, 


La Veguera, echte Havanna Import, (Nahe der Strehlener⸗ wie Ohlauerthor-Barriere.) 


Reinhold Behnsch, 


[5939] Baumſchulenbeſitzer. 


Zur Herbſtpflanzung 


offerirt wegen Verlegung mehrerer Quartiere zu aus⸗ 

nahmsweis herabgeſetzten Preiſen verſchulte Allee⸗ 

bäume: Eſchen, Rüſtern, Kaſtanien, verſchiedene Ge- 
hölze und Weiden. 

Katalog über die Maſſenbeſtände ſämmtlicher Baum⸗ 


M. 5) ist das Beste, was in O 
lade gefertigt werden kann. 
Depöt-Schüider kennzeichnen die Ver 
kaufsstellen, woselbst auch wissenschaft- 
liche Abhandlungen über den Nährwerth 
des Cacao erhältlich. 


Köln. Gebr. Stollwerck, 


Maſchiniſten, Bauaufſeher, Seeretäre, 
Buchführer, Comptoiriſten, Commis, 
ekonomie⸗Inſpectoren, 
Adjuncten, Jäger, Brauer, Hofmeiſter, 
Stallmeiſter dc. ꝛc. 
Ferner ſtehen zur Auswahl Geſchäfte 
und Realitäten jeder Art, Con- 
eurs⸗ und Offertausſchreibungen, 
Heiraths⸗Auträge ꝛc. ꝛc. 
Alles Nähere durch die Adminiſtration 
des „Budapeſter Ankündigungs⸗ 
blatt“, Budapeſt, V, Promenade- 


das Mille 160 M., 


mit Pate DI 
P 4 D bose 58. Pf. Selika, kräftige Havanna 100 M., 
Figaro, Cuba- Import, ohne Beize, 


Frische Sendung das Mille 90 M., 


N. Isl. J l. Jäger⸗ Heringe, Graciosa, recht mild, a 80 M., 
Stück 5 und 6 Pf., Sultana, angenehm, leicht, à 65 M., 
Neue große Au 10 Gene, E Concepto, reine Havanna- Schnitzel, 
2 und 3 Stii sehr preiswerth, & 60 M., 
ff. Tafel Sardellen, à Bid 0 Pf., Amsterdam, schönes schlankesFagon, 
große Salzheringe 5 Stiick 10 f.,] 4 55 M 


Türk. „grobe Rofinen, Borneo, sehr beliebt, à 40 M. 


Kais,, Kgl., Grossh, Go. Hofieferanten, 


Magazin in Breslam en gros & 
en — 5 3.1. 


kel V 8. 
Feinste San. 20 a Gehr. Heck, Zirlau bei Freiburg i. Schl. En [1814] Mane geln ene 2 11 I 
* 7 
Ohlauerstrasse 34. J 0 Lindner s I. a werden geſuͤcht mit an ng 1 f. 50 A 


Predigerg aſſe 2 


acraan 54 in 


[5950] 


Probenummerngra H 3. Auf Wunſch 
auch Vermittelung ohne Gebühr. 


Bestellungen von Auswärts werden 


; 199 5 unter M. 
mit gewohnter Sorgfalt expedirt. 


d. Bresl. Ztg. 


15924, er Exped. 


Baum⸗ und Gehölzſchulen. 


Gehalt. 


hier oder ausw. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut Neuegaſſe 8. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [1964 


Ich ſuche eine Reiſeſtelle per ſofort 


in der Manufactur⸗ oder jeder andern Branche. 
Gefällige Offerten M. 10 Poſtamt 5 Breslau. [5896] 


Destillationspersonal |" Seeed 
findet sehnellstes Placement] Preußen bekannter [2167] 


durch die in Bunzlau erscheinende Reis ender 


„Deutsche Destillateur- 
Zeitung“, Central-Crgan für Li- wird von einer Strohhutfabrik ge- 
ſucht. Offerten sub V. 839 an 


queur-, Fruchtsaft- u. Essig-Fabri- 
Rudolf Mosse, Breslau. 


kation. Zeilen-Preis 20 Pf. [2468] 
Ni!!! C N Reiſender p. ſof. geſ. unt. 
W. 53 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Nummern) 
1 Mark. I un e ich wer an 
z uch⸗Geſchäft ſuche ich per ſofor 
15 Anita Fa November f einen tüchtigen Verkäufer, der gut 
polniſch ſpricht. [4541] 
Hauslehrer deen Apt 
für 3 Knaben, welche das Gymnaſium oje 5 
beſuchen (2 Quartaner, 1 Quintaner),] Für meine Glas⸗, Porzellan⸗ u. 
nach einer größeren Provinzialſtadt Galanterie⸗Handlung ſuche ich zum 
ge Pihl r nd mit | fofortigen Antritt einen tüchtigen 
ngabe der Gehaltsanſprüche find an 
\ Verkäufer, 


die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Mofje in Breslau unter Chiffre der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Simon, 
[4504] 


0. 832 zu richten. 
Myslowitz. 


Ein geb. j. Mädchen a. gut. Fam. Ach A 

Sf. Stell. a. Geſellſchafterin od. Ein tüchtiger Verkäufer wird für 

Vorleſerin. Off. M. 1 Poſtamt 4. unfer Galanterie- u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft zum baldigen Antritt geſucht. 


in geb. Frl. (Iſrl.), dem die 45 
E vorzügl. Zeugn. über langjähr. e ee, e 


un Stel u. Pa.⸗ 1 9715 vegen 

u elfung, am liebſten in Breslau, X 

als Kepräi., zur ſelbſtſt. Führung d. Gewandte Verkäu fer 

Wirthſch. u. zur Erz. mutterl. Kinder, welche 6555 längere Zeit in größe⸗ 
da bief. ſolche Stellen jahrel. mit ren Mode⸗ und Leinenwaaren⸗Ge⸗ 

Erfolg bekleidete. Gefällige Offert. ſchäften thätig waren, finden bei 

bittet man unt. G. H. 97 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [5663] 


Eine junge Dame, welche in Putz 
ſowie Anfertigen u. Zuſchneiden 
ſämmtlicher Arten Wäſche geübt iſt, 
ſucht hier oder auswärts in einem 
Geſchäft Stellung. Off. unt. D. 49 
Exp. der Bresl. 81g. 5908] 


W TETRTERET ICH INNE 
Verkäuferin geſucht. 
Fuür mein Galanterier, Glas- und 
Porzellan⸗Geſchäft fuhe ich zum An- 
tritt pr. 15. October ev. 1. Nopbr. c. 
eine tüchtige Verkäuferin bei hohem 
Gef. Offerten unter Bei⸗ 
fügung einer Photographie ſieht ent⸗ 

gegen [4609] 
S. Fischer, 
Kattowitz. 
Ei jüd., auſtänd. Mädchen, 
(Waiſe) ſucht bei beſcheidenen 


Anſprüchen Stellung in einem Ge⸗ 


hohem Einkommen per ſofort dauernde 
Stellung. 5836] 


J. Glücksmann & 00., 
Breslau. 


Ein Commis 


mit guten Zeugniſſen wird für 
eine dauernde Stellung in einem 
Häutegeſchäft per ſofort geſucht. 
Off. W. 100 Poſtamt 4. [5863] 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Retourmarke verbeten. 4603] 
Otto Krieg, 
Gleiwitz. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen jüngeren, freundlichen, 
arbeitſamen Commis (Speeeriſt). 


ſchäft, eventuell zu einer älteren] Polniſche Sprache erwünſcht. 
Dame oder zur ee der E. Geyer, 
Kinder. [5796] | [5797] Ratibor, 


Gefl. Offerten erbeten M. 20 poft- 
lagernd Neiſſe. 


; Zur Aushilfe für mein Modewaa⸗ 
0 ren⸗Geſchäft ſuche ich ein an⸗ 
ſtändiges jüd. Mädchen zum fo- 
fortigen Antritt. [4569] 
155 Louis Heilborn, 
Löwen i. Schl. 


RTE Köchin., Stubenm., alt. 
j Kinderſchleuß., Kinderfrauen 

u. Mädchen f. Alles m. gut. Atteſt., 
empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. [5945] 


| 5 Stubenmädchen, Mäd⸗ 
chen f. Alles, Kellnerinnen, verh. 
herrſchaftl. Kutſcher ſucht ſtets Frau 
Lorenz, Altbüßerſtr. 14. 5845 


üht. Dienſtperſonal empf. Fr. 
Tarraſch, Schmiedebr. 67, II. Et. 


Seit Jahren regulire Hand: 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge: 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 
20 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Vertretungen erſter Häuſer 
der Waarenbranche bald geſucht. 
Geefl. Off. sub O. M. 50 Briefk. 

der Bresl. Ztg. [5922] 


Geſucht BE 
Agenten u. Reiſende zum Verkauf von 
Kaffee, Thee, Reis u. Hamburger 
Cigarren an Private gegen ein Firum 
von 300 Mark und gute Proviſion. 


Hamburg. J. Stiller & Co. 


Ein großes Fabrik⸗Etabliſſement 
ſucht einen flotten [2164] 


Correſpondenten 


mit Sprachkenntniſſen. 
Offerten sub . 835 an Rudol 
Mofe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Erfahrener Kaufmann, 
mittl. Alters, verh., bisher ſelbſtſtänd., 
gewandt in Buchführung, Corre⸗ 
pondenz, Fabrikleitung, Lager⸗ und 
Comptoir⸗Arbeit, ſucht eine ſeinen 
ähigkeiten entſprechende Stellung 
Gute Referenzen. 
Off. mit Gehalts⸗Ang. erb. unter 
8. B. 56 poftl. Poſtamt 7. [5856] 


Gi Commis, der in einem Bier- 
Engros⸗Geſchäft praktiſch thätig 
war, gute Zeugniſſe beſitzt, findet 
per 1. November a. o. Stellung bei 
A. Siwinna, Oppeln. [4543] 


Füc mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen jungen Mann. 

J. Dresdner, 
[4546] Oels i. Schl. 


Ein j. Mann, mit der einf. und 
dopp. Buchführung vertraut, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stel⸗ 
lung als Comptoiriſt od. Lageriſt. 
Offert. erbitte unter R. S. 100 poft- 
lagernd Görlitz. [4567] 


| Ranfgeiiäft für feine | 


Herren-Garderobe 
findet [2161] É 


lein ticht, Zuſchneider, 


welcher ſchon längere Zeit in 
feinen derartigen Geſchäften 
thätig war, bei hohem Gehalt 
fofort oder per 1. Novbr. a. o. 
Stellung. Offerten nebſt Beug- M 
nißabſchriften und Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbeten. 


Heinrich Bursch. Zittau. 5 


Ld o 0 
Ein Ziegelmeiſter, 
der mit Maſchinenbetrieb und Ring⸗ 
ofen vertraut, die Fabrikation von 
Verblendz. u. Drainröhren gründlich 
verſteht, findet auf einer größeren 
Ziegelei Schleſiens per 1. Januar 1886 
Stellung. — Meldungen, denen 
Zeugniſſe abſchriftlich beizufügen ſind, 
werden sub H. 826 von Rudolf Moſſe, 
Breslau, entgegen genommen. 2093 


Ein in Brauerei⸗Arbeit tüchtig 
erfahrener Böttcher, gegenwärtig 
noch in Stellung, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, eine ähnliche Stellung 
als Ober⸗Binder per 1. Januar 1886, 
event. auch früher. Caution kann ge⸗ 
legt werden. Auf Wunſch perſönliche 
Vorſtellung. . 15799 
Offerten unter F. 30 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


ür mein Colonialwaaren⸗Engros⸗ 

Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 

1886 einen tüchtigen Reiſenden. 
Bewerbungen ſind ſchriftlich unter 
Beifügung von 
mich zu richten. 
Herrmann Hatscher. 


Ein gewandter Verkäufer und 
Decorateur geſucht. [5936] 
Liegnitz. J. Stahl, 5 
Manufackur⸗ u. Damen⸗Confection. 


Auf einem oberſchleſiſchen 
Eiſenwalzwerke wird zum 


1. Januar 1886 die Stellun 


Zeugniß⸗Copien an eines 3 [4583 
2 Betriebs⸗Aſſiſtenten 
vacant. 
Meldungen nimmt sub M. C. 
41 die Exped. der Bresl. Ztg. 
entgegen. 


— 
= 
re EB an ˙ p —— E EE re 


Kloſterſtr. 10 6 Zimm. 


i Ober⸗Inſpect., Inſpect, = 
Stelleſ. Gärkn., Brenner, Förſt., 


Buchhalter, Kellner u. Commis könn. 
ſogleich ſich melden bei 
Moritz Sehmidtehen. 
Guben. 5868] 
Gänzl. koſtenfr. f. Principale. 
au einem Bankgeſchäft der Pro- 
vinz iſt die Stelle eines Volon⸗ 
tairs zu beſetzen. ) [4641] 
Junge Leute chriſtlicher Confeſſion 
mit Qualification zum einjähr.⸗freiw. 
Dienſt wollen ihre Offerten unter 
G 73 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
einſenden. 


Ein junger Mann, militärfrei, ſucht 
in einem Producten⸗ oder Kohlen⸗ 
Engros⸗Geſchäft als Volontär eine 
Stelle. Derſelbe iſt mit der Buch⸗ 
führung vertraut und wünſcht ſowohl 
im Comptoir wie auch im Geſchäft 
thätig zu ſein. Gefl. Off. erbittet man 
u. H. B. 55 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


In meinem Holzgeſchäft findet ein 
Lehrling mit entſprech. Schul⸗ 
bildung ſofort Aufnahme u. ſind nur 
ſelbſtgeſchriebene Offert. einzureichen. 
Guſtav Ollendorff, 
[5899] Tauentzienſtr. 6a. 
Für einen mit guter Handſchrift u. 
Gymnaſial- Bildung verſehenen 
kungen Mann aus anſtänd. Familie 
wird in einem achtbaren Hauſe eine 
Lehrlingsſtelle gewünſcht. Offerten 
B. R. 10 Poſtamt 3. [5849] 
0 mein Tuch⸗ und Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche bei freier Station 
einen mn, nh 
zum ſofortigen Antritt. onnabend 
15838 


geſchloſſen. 
Salo Schiller, 
Liegnitz. 
ür meine Lederhandlun 


ſuche 
ich per ſofort einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 


Schulbildung bei 20115 5 Lehrzeit. 
Meldungen sub C. M. 27 an die 
Exped. d. Bresl. Zeitg. 4548 


Geſucht f. einen j. anſtänd. Mann, 
im Bef. d. Zeugn. zum einj. 
Militärdienſt, eine Lehrſtelle bei 
einem viel beſchäftigten Zahnarzt 
oder Dentiſt. 45740 
Gefällige Nachricht mit Angabe 


des Lehrhonorars event. Penſion sub 


A. B. 12 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Einen Lehrling 


mit guter Handſchrift, welcher perfect 


ſtenographiren kann, findet in einem] 
großen Handlungshauſe baldige Sir 4 
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lung. Meldungen unter K. 0 
hauptpoſtlagernd. [59 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet unter 
günftigen Bedingungen in meiner 
Galanterie- u. Kurzwaarenhandlung 
ſofort Stellung. 5953] 


M. Pincus, Oſtrowo. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in geb. Herr T, Nähe Königsplatz, 
ein möbl. Z. m. Clavier reſp. 
Benutzung u. womögl. Mittagstiſch. 
Preisangaben sub P. 40 Exped. 
der Bresl. Zeitung. 5842 
Die hocheleg. 1. u. 2. Etage, à 
1 Saal, 6 Z., 4 Cab., Badec. ꝛc., 
ſ. Zimmerſtr. 12 b. od. April z. v. 
Näh. b. Kaliſch, Am Oberſchl.Bahnh. 4. 


Bez fein. jüd. Fam. iſt eine gut möbl. 
Vorderzimm., im Mittelp. der 


Stadt, in exquiſ. Haufe, preisw. z. verm. 


Auf Wunſch Penſion u. angen. Fam. 
Anſchl. Off. Z. 25 Briefk. d. Ztg. [5841] 


Morißſtraße Nr. 35 


herrſchaftliche Wohnungen, II. u. III. 
Etage, von 1 gr. Salon und 
Zimmern zu verm. [5 


5 gr. 
788] 


[Auguſtaſtraße Nr. 27 


3 Stüben und Zubehör für 275 Mk., 
2 Stuben, Küche für 165 Mark zu 
vermiethen. 15790 


Auguſtaſtraße Nr. 32 


Parterrewohnung mit Garten für 
750 Mark zu verm. [5791] 


Schillerſtr. 14, 3. Gt, 


eine Wohnung, 180 Thaler, ſofort 
oder ſpäter beziehbar. [5666] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18 
die herrſchaftl. 1. u. 3. Et. mit 


Balcon u. Gartenbenutzung ſof. 
od. ſpäter zu vermiethen. 5200 


Al brechtsſtr. 13 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Cabinet, Küche und Zubehör in der 
3. Etage für 900 Mark vom Iften 
October zu vermiethen. 1965] 
Auskunft im Bureau, 1. Etage. 


Ohlauer Stadtgraben, 


Ecke Kloſterſtr. 1 a, iſt die 1. Etage, 
ganz od. getheilt, zu verm. [4247 


eleg. Gartenw., 1½ Mrg. Gart., 40 *. 


Nicolaiſtr. 35 5 Piecen, 


3. Et., 130 Th., Karkowsky, Kloſterſt. 10 


Parterre⸗Wohnung, 
5 Zimmer, 650 Mark, 
Friedrichſtraße 65. BE 


Ring 49, II. Etage, 
iſt die herrſchaftlich ausgeſtattete 
größere Wohnung, für Rechtsan⸗ 
wälte, Aerzte c. ſehr geeignet, per 
Oſtern zu verm. 2155 


1 Wohnung 


iſt Schmiedebrücke 17 u. 18 im 
3. Stock per 1. Januar zu vermiethen. 


Neue Graupenſtr. 17 
iſt per 1. Jan. 1886 eine Wohnung 
in der 3. Etage zu verm. [5879 


Neue Graupenſtr. 5 
iſt die Hälfte der 3. Et., vollſtändig 
renovirt, per 1. Januar 1886 oder 
ſofort zu vermiethen. [5912] 

Näheres 1. Etage. 


Eine Villenwohnung 


mit Gartenbenutzung, beſtehend aus 

5 Zimmern u. Zubehör, Hochpart., 

per 1. Januar 86. 5916] 
Näh. Vorwerksſtr. 70, 1 Tr. 


Reuſcheſtr. 63 


iſt die 3. Etage, im Ganzen oder 
getheilt, ſofort 5917] 
zu vermiethen. >, 
Bald od. ſpäter Schweidn. Stadt- 
graben 13, Hof, 2. St. f. 145 Thlr. 
3.0. Ebenſo 1 Part.⸗Zimm. vollſt. ren., 
als Compt. oder Wohn. f. 68 Thlr. 
Ein fein möbl. Zimmer, 1. Cig., 
Zwingerſtr. 8 zu vermiethen. 
aus 3 Zimmern, 


1 Wohnung Cabinet, Küche, 


iſt z. 1. Januar 1886 z. v. Teichſtr. 8. 


Gartenſtr. 460 


iſt die Hälfte der 2. Etage, 5 Zimmer, 
Cabinet und Küche, für 850 Mark 
vom 1. April 1886 zu vermiethen. 


Schweidnißerſtraße 50, 
Ecke Junkernſtraße, 

iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 5884] 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Königsplaß 3b | 
ift . nn Stock 
15888 


; al 
zu vermiethen. 


Nicolaiſtraße 74 


(zweites Viertel vom Ringe), ké 


ift die neu renovirte zweite Grage, | 0 
beſtehend aus 9 Piecen, zu Wohn- i i 


oder Geſchäftszwecken, od. auch drei 
Zimmer u. 1 Cab. im Vorderhauſe, 


ohne Küche, extra als Gargon⸗Woh⸗ 


nung, Bureaux ꝛc. bald od. für ſpäter 
zu vermiethen. 5885 


Schweidn. Stadtgr. 28 


iſt die Hälfte der 1. Etage 
miethen, 


zu ver⸗ 
i 5887] 
Näheres beim Portier. 


Sadowaſtr. 4 


2. Et. Wohng. v. 3 Bimm., Cab. zc. 
zu verm. Näh. b. Vicewirth part. 


Ohlau⸗ufer 26 


1. Et. Balconwohn., 5 Zimmer 2c., 
2. Et. Wohnung, 4 Zimmer ꝛc., 
per ſofort od. 1. Januar zu verm. 

Näh. b. Haushälter. [5891] 


Ohlauer Stadtgr. 29 


im 3. Stock renov. Wohn. m. 6 Zimm. 
mit Balcon per bald oder ſpäter. 


Reuſcheſtr. 50 


1 Wohnung, 2. Et., 4 zweifenſtrige 
Zimmer, 2 Cabinets, Küche nebſt 
5 [5833] 


Zubehör. 
Näheres 1. Etage. A 
BE Ohlanerittaße 78 Br 


find Wohnungen im 2. u. 3. Stock 
von 4 Stuben zu verm. 5880] 


Toene Villa Wutzdorff, 
find herrſchaftl. Wohn. zu verm. 


Biene d. d. Raif Wilhelm 
ſtraße, z. v.: 2. Stock 6 Bimm., 
Badeſtube, Cabinet ꝛc., 400 Thaler, 
3. Stock 3 Zimmer, Cabinet, Küche 
160 Th., ſämmtl. mit Gartenbenutz. 


Crni 


ſtraße 11 
iſt die halbe 3. Etage, 3 zweifenſtr. 
Zimmer, Cabinet, Küche, gr. Entree 
und Mädchenraum, für 600 Mark 
ſofort zu vermiethen. 5812] 

Näheres bei Simon Pfeffer, 
Galiſch' Hotel. 


Gräbſchnerſtr. 64—66 


ſchöne Wohnung v. 150 bis 190 Thlr. 
per bald zu vermiethen. [5715] 


Preiswerth g vermiethen 
und bald oder ſpäter zu beziehen 
geſunde, ſchöne Wohnungen [5711] 


Gartenſtr. 45 à u. 46. 
Gr. Feldſtr. 11 ort a 
Mhritzſtr. Nr. 16 (Villa), 


1. Etage, 6 event. 8 Zimmer zu verm. 
Näheres Parterre. 


Hochfeine herrſchaftliche Wohnungen 
find in meinem, den höchſten Anſprüchen für Comfort und Augſtattung 
entſprechenden Hauſe, in ſchönſter Lage Breslaus, 5258] i 


Am Matthiasplag Nr. 20, 


zu vermiethen. H. Mätzig, Maurern: :ifter. 


Junkernſtraße Nr. 8 


iſt die erſte Etage zu Oſtern 1886 zu vermiethen durch [2143] 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz Nr. 2, II. Etage. 


Nicolaiſtraße Nr. 7 


eine Hofwohnung, II. Etage, ſofort zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
hälter und durch . AN 2142] 
\ Ludwig Friedländer, Carlsplatz Nr. 2, II. Etage. 


Neue Taſchenſtraße Nr. 9, 
Tauentzienſtraße Nr. 28 


iſt die erſte Etage ſofort, auch per Neujahr 1886, zu vermiethen. Näheres 
beim Haushälter und dur 5 2144] 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz Nr. 2, II. Etage. 


Berlinerſtraße Nr. 60 


iſt eine Hofwohnung, I. Etage, und eine ſchöne, helle Werkſtatt mit 
Nebenräumen ſofort zu vermiethen durch 2145 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz Nr. 2, II. Etage. 


Gartenſtraße Nr. AGD 


iſt die erſte und zweite Etage ſofort zu vermiethen durch [214 
| Ludwig Friedländer, Carlsplatz Nr. 2, II. Gage 
2 
Nicolaiſtraße SO, 
Ring 2 
iſt zum 1. Januar 1886 ein Laden zu vermiethen durch 2148] 


N Ludwig Friedländer, Carlsplatz Nr. 2, II. Etage. 
Das ſeit 49 Jahren von mir benutzte ! [5913] 


| Geſchäfts local 
iſt zu vermiethen. Salomon Auerbach, Carlsſtr. 11. 


Karlsſtraße Nr. 11 


ſind Kellerräume billig zu vermiethen dur [2146] 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz Nr. 2, II. Etage. 


Schweidn. Stadtgr. 24 Färberei 48 Thlr. z. v. 


ift die 3. Etage, beſtehend aus fünf] Nicolaiſtr.35.] arkowsky, Kloſterſt. 10. 
immern u. 5918] in ae hene großer, ſchöner 


ubehör, 
Laden 


zu vermiethen. Be 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 
F = p ne 15 Se 
. Wilhelmſtraße mit u. ohne Woh⸗ 
0 Ring Nr. 29 nung zu vermiethen. [5878] 
ift in der 3. Etage eine reno⸗ 


; lauerſtraße 78 ift ein Laden 
virte Wohnung von 4 3,6 b ; r 
großem Cabinet 20, per Ifen í D zu verm. Ging. Altbüßerſtraße. 
J 


annar ev. auch ee : Weinkeller 


© vermiethen. ; 
Ring 49 zu vermiethen. [2156 


Näheres daſelbſt in der Lein⸗ i 
Speicherräume 


i wandhandlung v. WWällnelmn f 
find in dem Grundſtück Zwingerſtr. 4 


ss 1 
° en wa. Kl. Grofcheng.5 
Die Parterre⸗ 


(Störhof) per 1. Februar und Iſten 


; April 1886 zu vermiethen. Auskunft 
6 n ° ° N 

INAumlichkeiten,! 
bisher von der Firma C. Schön: 
felder 8 Co. innegehabt, nach 
dem Topfkram: 4 Schaufenſter E 


ertheilt Hausverwalter Leuſchner, 
Kl. Groſchengaſſe 10/11, II. [4587] 
E wird in einer größ. Stadt Nieder⸗ 
4 ſchleſtens ein in guter Lage bez 
ſowie Ausgang, find per 1. Jan. . findlicher u. fih zu einem Cigarren⸗ 
1886 oder auch ſpäter preis- geſchäft eignender kleiner Laden mit 
W werth als Comptoir oder Ge- fa daranſtoßender kleiner een 
ſchäftslocal zu vermiethen. vom 1. April 86 zu pachten geſucht. 
Näheres bei [5920] . Offerten mit Angabe der jähr⸗ 
Hermann Straka, lichen Pacht bittet man unter Chiffre 
Ring, Riemerzeile Nr. 10. M. 29 an die Expedition der Bresl 
SEHE EEE Zeitg. zu fenden. [5798] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 10. October. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


aE EEO | 
Ort. 4858 EF Wind. | Wetter, | Bemerkungen, 
1853585 
3 E ae | i 
Mullaghmore..| 746 8 N 5 Regen. 
Aberdeen..... 743 7 |N7 Regen 
Ohristiansund .| 743 5 [080 1 heiter See sehr ruhig, 
Kopenhagen 743 9 [SSW 3 heiter. 
Stockholm ....| 746 9 8 4 Regen. 
Haparanda ....| 757 4 880 4 bedeckt 
Petersburg....| 761 4 80 2 Nebel. 
Moskau | 764 | 7 |SW 1  |bedeckt. | 
Cork, Queenst, | 745 8 (NNW 5 heiter. 
737 | II NW 5 bedeckt. [gea unruhig. 
„739 8 8 2 bedeckt, Seegang schwach. 
740 8 SW 4 wolkig. Nachts Regen. 
| 744 7 8 4 wolkenlos. 

Swinemünde 746 8 SSW 4 wolkenlos. Nachts Regen, 
Neufahrwasser | 748 8 dunstig. Regen. 
Memel. | 759 9. 880 4 |bedeckt. Seegang schwach, 
Ei 11, 789 8 8 4 Regen 
Münster 743 6 8 2 heiter. | 
Karlsruhe 747 8 8 1 bedeckt. 
Wiesbaden. 746 7 still bedeckt. Gest. Nchm. Regen. 
München 750 6 SW 3 heiter. | 
Chemnitz 749 7 8 2 Wolkig. 
Berlin 748 7 SW 1 Wolkig ! 
Wien 752 8 W 2 Regen. 
Breslauu 750 10 [WSW 2 [bedeckt Heute früh Regen 
Isle dAix ....| 744 15 W 9 bedeckt, Seegang schwach. 

i un — — 
Triest see 747 | 13 1 . |bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwarh 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Das tiefe Minimum von 730 mm über England scheint südostwärts 
fortzuschreiten und veranlasst auf den Scillys Nordnordweststurm, 
Ueber Central-Europa is: bei durchschnittlich mässiger, südlicher und 
südwestlicher Luftströmung das Wetter vorwiegend heiter und ausser, 
im Osten kühler. In Westdeutschland sind erhebliche Regenmengen 
gefallen. AN 


Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; S 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Verantwortlich: 


5789] | Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


f: 


